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Das Kurhaus auf der „Hohen Rinne". 
Ein höhenklimatiseher Kurort, 

im Grossauer Gebirge - Komitat Hermannstadt - 1420 Meter iiber dem Meere, 
gegründet von der 

Sektion „Herrnannstadt" des siebenb. Karpathenvereines 
in r eizende,· Gebirgslandschaft gelegen, von Hermannstadt über Grassau auf guten 
Wegen in 5-6 Stunden zu \\"agen leicht erreichbar. 

Hohe, geräumige, im Innern durch Mauer anwurf geschützte und h eizbare Zimmer, 
welche allen Anforderungen der Hygiene entsprtchen, zumeist mit Veranden ,·ersehen, 
for 1, 2. 3 und 4. Personen vollstilndig und gut cingeridllct, ermöglichen es, G0- 70 
l,nrgüsten bequeme Unterkunft w bieten. Diesdbcn finden überdies in der Anstalt volle 
V erplleguni:: und Bedienung, - so dass sie lediglich für entsprechende, auch für kalte 
Witterung berechnete Kleidung Sorge zu tragen haben. 

Reiche Abwechslung bietende, sonnige und schattige, nach allen Richtungen, 
auf ebener Fläche zu den Höhen und zu Thal fahrende \Vcge vermögen es, zu reiz­
vollen Spaziergängen, zu kürzeren und ausgedehnteren AusAt'lgen a nzuregen. Die nahen, 
eine weite prächtige Rundschau gewährenden Gebirgskuppen (bis über 2000 Meter hoch) 
bilden auch für den Touristen sehr lohnende Ausflugsziele. 

Entsprechende Einrichtunge11 gestatten unter der Leitung eines kundigen Arztes 

auch Kaltwasser-, Massage-, Elektrizitäts - und lnhalations -Kuren vor7Unehmcn, welche 
bei der gegebenen Höhenlage der Anstalt um so mehr Erfolg versprechen. 

Die Einrichtungen der Anstalt, welche, wenn auch nicht luxuriös :i.usgestallet, 
doch allen nicht übertriebenen Anforderungen entsprechen können, die :,:hiinheit der 
Lage, die günstigen k limatisch-hygienischen Verhältnisse, die schönen Nadelholzwaldungen, 
die gegen rauhe Winde Schutz bietenden Höhenzüge, mässige Preise, das alles lässt 
erwarten, dass das Kurhaus auf der " l lohen Ricnc«, d as ja der ers t e in so 1 c her 
II ö h c g e 1 e gen c höhe n k 1 im a t i s c h e Kur o rr des Land c s i s 1, sich des leb­
haftesten Zuspruches erfreuen und seinen gemeinnützigen Zweck e rfüllen wird. 

Anmeldungen zur Aufnahme in das Kurhaus wollen unter genauer Angabe der 
Adresse, den B~ginn und die D:iucr des Aufenthaltes, der Anzahl der Personen und 
deren Alter, sowie im Falle spezifischer Erkrankungen unter Beischluss eines flrzt licher. 
13efundes, wenn möglich bis Ende April an die in J-lermannstadt befindl iche V crwnltung 

des Kurhauses auf der • l lohcn Rinne« schr iftlich gerichtet \\'erden. - Auch spat~r ein­
laufende ,\nmelclungcn, selbst för \\'enigc T nge, werden - soweit über d ie \Vohnrilumc 
nicht schon Yerfügt ist - berücksichtigt werden. 

Die I<urhausverwaltung übernimmt gerne die Vamiul!lung bei fü:stcllung der 
Fahrgekgcn heitcn und ist Oberhaupt gerne bereit, den l< urgüsten nach jeder Richtung 
an die lland zu gehen . Es muss hicbei aber nachdrücklichst davor gewa rnt werden, 
d ie Fflhrt zum Kurhaus zu machen, ohne vorher ,·on der l(urhausvenrnl tung in llermann­
stadt d ie Aufnahme zugesichert erhalte n ZLI haben, da oh ne die Bewilligung der in 
1 krma nnstadt befindld1cn Verwaltu ng die Aufnahme im l<urlrnuse unbedingt nusgc­
sch lossen ist. 

Die Sektion ,,Hermannstadt" des siebenb. Karpatbenvereines. 
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Originalaufsätze für das nächslc Ja!Jrbuch sind bis 1. NoYember 1897 
an den Ausschuss des sieben bürgi,chen Karpathenvereins in He11nann­
sladt einzusenden . Dieselben werden mit 48 Kronen per Druckbogen 
honoriert. 

Der Abdrnek und die Ueberset:,:ung einzelner in diesem Jahrbuche 
enthaltener Originalaufsät:r.e ist nur nach eingeholter Bewilligung de» 
Vereins-A usseb usses gestattet. 
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Die revindizierten Gebirge im Lotru-Gebiete. 
Yon 

Dr. W. Bruckner. 

Nut· einer verhältnismitssig geringen Anzahl unserer Touristen ist 
jene weitabgelegcne Gebirgslandschaft bekannt, in welche ich den freund­
lichen L eser hinanfanfübren gedenke. 

Es ist der ausgedehnte Komplex von vValcl- und W cidegebirgen, 
welcher sieb im Südwesten unseres engeren Vaterlandes hinter dem 
Zoodt- und 1\iühlbachgebirgc, gleichsam an diese anschliessend, erhebt, 
und s(idlich bis an den Grenzflnss Lotrn reicht, wii.hrend er westlich 
von j enem Swck rnmänischen Gebirgslandes begrenzt wird, welches sich 
wie ein mächtigci· Riegel zwischen unser Schi]- und Mühlbachgebil'ge 
bercindriingt nnd welches man nach einer der romänischen Bel'gspitzen 
mit dem Namen „'l'impa" bezeichnet. Ocstlicb und nöl'dlich ist ihm das 
Zoodt-, Zibins- und Miihlbachgebirge vorgelager t. D en Namen 11 revin­
dizicrtc Gebirge<' haben sie aus dem Anlasse erhalten, dass sie bei einer 
nm die Mitte des vorigen Jahrhunder tes stattgefundenen Richtigste ll ung 
der L andesgrenze den walachaner Boj aren, welche ihre Viehweiden bis 
auf diese Gcbil'gc herüber ausgedehnt hatten, abgenommen wurden . 
Obgleich Eigentum der säcbsichcn Universitiit, wurden sie nach der 
Revindikation für Zwecke der damals er richteten Militlil'grenze verwendet 
nnd der siich~ischen Universität erst nach Auflösung der Gren:.,;c in den 
1860cl' Jahl'en zurückgestellt. 

Die von dieser Revindikation stammende ß czeichnnng ist noch eben 
so üblich, wie die Benennung „L otrugebirge" nach ihrer Lage. Es 
gelangen deslial b so wenige Touristen in dies fern abgelegene Revier, 
weil es, mag der Aufstieg von welchem Punkte unterhalb der Gebirge 
immer unternommen werden, mehr als einer Tageswanderung bedarf, 
um dasselbe zu eneichcn und noch mehrere ausgiebige Tagestouren 
Cl'forderlich sind, um es, wenn auch nur teilweise und oberflächlich, zu 
durchstreifen. Dazu kommt, dass dieses Sliick vV clt so fern ab von 
jeder Kultnr liegt, dass ausser einigen wenigen Sennhütten (stin!l), welche 
iibcrclics meist 11111' vom Monate Juni bis gegen die Mitte September von 
Schafhil'ten ('r schobanen) bewohnt sind, meilenweit keine andere U nter­
kunft zu find en ist, a ls das Obdach, welches die Bäume des \,Valdes 
bieten. 

1 
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Dass ich doch wiederholt dnzn gek ommen bin, in dieser noch so 
wenig bekannten Karpathcnwclt tagelang herumzuwandern, verdanke 
ich dem zufäll igen Uru tande, dass mich mehrmals Berufspflichten hinanl'­
g-eführt haben. D ass ich dabei, immer nntcr guter Fiihrung, in ziemlich 
bequemen Tagesnüirschcn, a.uf die H öhen dieser Berge gelangt bin, dass 
ich immer gut untcrgcbracbt nnd verpflegt worden bin, das habe ich 
dem zweiten g lücklichen Umstande zu danken, dass j edesmal von Seile 
des Eigentümers durch bewäh rte Hand für Transport, Unterkunft und 
V crpflegung so vorzüglich vorgc>sorgt war, dass ich behaupten müchtc, 
es seien mir von allen Gebirgsparticen, die ich im Laufe der .Jahre 
gemacht, gerade diese mehrmaligen W andernngcn und Streifcreicn in 
den revindizierten Gebirgen in der a ngenehmsten Erinnerung geblieb en. 
E s ist allerdings ein weiter W eg bis hina uf, aber ka um ein schönerer 

in unseren Gebirgen. 
Wenn man von Reschina r, der geeignetesten Sta tion z um Auf­

stiege, zn mässig frliber Morgenstunde aufbricht, kann man, bei ruhig 
behäbigem Ausschreiten, wenn man zu Fm;s wandert, bei gewühnlit hem 
Schrittreiten, wenn man zu Pferde sitzt, bequem in viereinhalb b is fünf 
Stunden d ie rlii lftc des für die erste 'l'agcsleistung bestimmten W cges 
zurücklegen. Das Ziel des 'fages is t n}Lmlich das F orsthaus der sächsischen 
Uni,ersität auf dem Negovan mare ; gut der halbe vV cg dahin ist bei 
den Quellen mit den Brunnentrögen auf der B ühc des D ialu Nhu (sipotu 
Niw) vielleicht gena uer: bei dem oberen östlichen Eck des Gebirgs­

waldes Santa. 
Aus der mittleren der 3 langen D orfgassen, welche von Resebinar 

in die Gebi rgsschluchten führen, kommt mnn gleich ausserhalb des 
Dorfes zn j enem Gebirgswege, welchc1· zu E nde der 1860er J ahre gut 
angelegt und ausgeführt, damals sogar mit F ederwägen befahren werden 
konnte, so dass er mit dem Namen nKunststrasse" ausgezeichnet wurde. 
Heute ist er wieder ein landesüblicher Gebirgsweg, welcher von den 
auf ihm herabgeschleiften H olzstämmen ausgehöhl t, von dem bei j edem 
Regengusse an den rechts und links entwalde ten L ehnen herabge­
schwemmten Gerölle verschüttet und dann wieder von den unaufhal tsam 
herabschiessenden Wiissern ausgewaschen wird. Er ist nun wieder gerade 
so, wie bei uns und meist a uch anderwärts die Gebirgrm cge eben sind, 
nicht besser, nicbt schlechter. Dafür ist ihm aber der Name „Kunst­
strasse<1 hängen geblieben. Wenn ancb d iese Bezeichnung schon lange 
nicht mehr passt, so bietet der vVeg einen E rsatz für cl ie ihm fehlende 
Strasseng iite durch die anmutige Schönheit der L andschaft. 

Gleich auf einem der ersten Bergvorspr inge ist a n Stelle des 
abgetriebenen Waldes, der hier ausnahmsweise verschont gebliebe11c 
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Birkennachwuchs r,u einem hochstiimmigcn Birkenwalde emporgcdichen, 
in welchem der Weg auf schönen Serpentinen hinaufführt. D er er­
quickende Schatten der mittelalten Birken -erleichtert an heissen Sommer­
tagen den Aufstieg wesentlich. Oberhalb dieser bei uns r,iemlich seltenen 
Art ·waldes r,iehcn sich :m den entwaldeten Berglehnen einige reiche 
Obstgärten und saftige grüne l\Iatten hin:111f, welche mit den bekannten 
1 fouschopfcn (Fr111ar,ien) nnd mit Banmgruppen verr.icrt, der Landsel1aft 
einen eigenen freundlichen Charakter verleihen. Nach r,weistiindigem 
Marsche wird die Höhe des Dial11 Plain nnd bald der Gihan erreicht, 
wo sich ein weiter Ausblick eröffnet, nach rechts auf die Grossauer 
Gebirge, nach links :,:;um Götr,cnberg, :,:;u r Präsbc, bis zum Sterpnl 
hin, über clie drei Gebirgszuge des Z ibin, des Zoodt und der Lotriora . 
Auch hier oben ist schon sehr viel cnlwalclet, aber je weiter man 
kommt, desto kräftigeren vVidcrsland hat der 1V ald der verwüstenden 
lfand des v--V a ldfrevcls entgegengesetzt, immer dichter und müchtiger 
erheben sich die Fichtenstümme1 immer schöner wird die Wanderung im 
dunkeln 'l'ann. 

LJebcr den Gihan, am Abliange des Bucsecs vorüber, erreicht man 
die erste Halteslellc, den plätschernden Trogbrunnen N:'u1. 

Nach entsprechender Rast und Sliirkung an diesem einladenden 
Orte wird die Wanderung fortgesetzt. Der W cg führt geradeaus s i.id-, 
cl:urn weslwärls über Mtmcsell zur Batrina, wo eine scharfe W cndung 
nach ~i.idcn zum Zoodlf:lusse hinunterfuhrt. E s lüsst sich ein gut 
Sllick ·w cg -und-Zeit er$paren, wenn man g leich nach einigen hundert 
Schritten jenseits des Brunnens vom Hauptwege wr Sügerni.ildc links 
abzweigt und auf einem Seitenwege, der von Fuhrwerken noch nicht 
berührt worden ist., in einer Diagonale bis zum Hauptwege, un ter­
halb der Stina ba.trina zn gelangen trachtet. Z.um erstcnmalc lässt 
sich das ohne Führer allerdings nicht recht durchführen und ist dem 
führerlosen Touristen 11m so weniger anz11cmpfchlen, als sich d ie 
kaum betretene Abzweigung gleich wieder in zwei Waldwege gabelt, 
welche scheinbar parnllcl laufen, von denen j edoch der eine links 
siicllich zur Slina Grossu hinunterführt, während man gradeaus siicl­
westlich die richtige Abkürzung des Weges erzielt und unterhalb der 
Stina Batrini wieder zum Hanptwcge gelangt. vVer aber diesen W eg 
auch nur einmal gegangen ist und sich überhaupt im Gebirge uncl 
auf 1Valclwcgcn halbwegs zu orientieren vermag, kann denselben zum 
niichstenmalc auch ohne Führer leicht finden. Ich selbst habe· bei 
C'inem Ansfluge auf das Gebirge Negovan, welchen ich geraume Zeit 
nach dem ersten Bcs11che der rev indizierten Gebirge mit einigen 'l'omislen­
gefiihrlen unternommen hatte, welchen der 11V cg neu nnd unLekannt 

1 • 
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war, gleich die Fiihrung übernommen, weil der eim~ige gebirgskundige 
Mann, der Leiter unseres Gepäckspferdes, weder vom Ncgovan, noch 
von dem Wege zu demselben irgend eine Kenntnis hatte. 

Unterhalb der Stina Batrini erreicht man wieder den Hauptweg 
der etwa eine Stunde lang abwärts fuhr t bis hinab zum Zoodtflnssc, 
dessen prächtiges v\Tasser hier die Siigemühlen treibt, welche im Zwecke 
der Verwertung des Holzreichtums ihrer Waldungen von der sächsischen 
U niversität erbaut worden sind. Das ohnedies reiche ·wasscr des jugend­
lichen Zoodtfl usses wird von dem hier einmündenden Riubatrini reichlich 
vermehrt. Schwankende Brctt<' r und Balken führen über die rausche11den 
W ildwasser und über die krystallklareu Fluten der Mühlkanäle hinUbcr 
zum Fusse des Negovan, an dessen steil abfallende Nordlehne der 
Gebirgseigentümer einen fast ebenso steilen Weg zum Forsthause hinauf 
bat führ en lassen, welcher übrigens seit wenigen J ahren, seit dort oben 
neben dem Forsthause auch ein Untcrkunftshaus für T ouristen erbaut 
worden ist, so wesentlich erweitert und verbesser t wurde, dass bei der 
letzten Begehung der revindizierten Gebirge im J ahre 18!33 der F ourage­
wagen des mit der Verpflegung der Gesellschaft betrauten Micbelsbergcr 
\Virten Kloos bis zum Forsthause hinauffahren konnte. Von hier weiter 
existiert freilich kein Weg mehr, auf welchem man fahren könnte. Auch 
der Kloos'8che Vierspänner dürfte hier oben keine alltägliehc Erscheinung 
gewesen sein. \Veiterhin aber ist der Saumpfad die einzige Strasse. 
Das Forsthaus und das seit fünf J ahren errichtete zweite \Vohnliaus 
auf der Höhe clcs Negovan b ilden, wie schon erwähnt, die erste Etappe 
auf dem Wege zu den revindizierten Gebirgen; sie sind die einzige 
Unterkunftsstätte auf der ganzen T our. In der Höhe von 1550 Metern 
am südöstlichen Abhange des beiliiufig 2140 Meter hohen Negovan auf 
einem Ausläufer zwischen dem g rosscn und kleinen Zoodt (L etzterer 
romänisch Sedurcll genannt) liegen auf einer k leinen Waldblösse r ings 
von dichten Fichtenwäldern umschlossen, diese beiden H olzhtiuser, in 
denen man j eder Zeit U nterkunft findet, welche auf dieser weitab­
gelegenen Höhe um so angenehmer und erquickender ist, als nmn das 
Haupt mit dem Bewusstsein auf den zum Kopfkissen geballten Plaid 
legt, dass in der nächsten Zeit die nächtliche Lagerstätte nicht mehr 
von der Zimmerdecke, sondern von Fichtenzweigen und bei g ünstiger 
W itterung von, dunkeln Sternenhimmel, bei minder g iinsliger von der 
g rauen W olkendecke Uber wölbt sein wird. Der Ausblick von dieser 
·waldwiese nach Südosten auf den Klebucet (in der Generalstabskarte 
Clobucitu genannt) hat mich j edesmal trüb gestimmt. Die meisten 
Stämme, welche von dem grossen Waldbrand übrig geblieben sind, der 
diesen Gebirgswald im Jahre 1848 verheert hat, slehen und liegen noch 
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immer dort zwischen cleu nachwachsenden Fichleu und leuchlen herüber 
wie die weissen Grabsteine eines verlassenen alten Frieclhofes. 

Kaum einige hundert Schritte oberhalb des JJ'orst- und Schutzhauses 
führt der Saumpfad im "\1/ aldesschattcn dem Abhange des Kegovan bis 
zur St.ina Negovai1 mare und von hier weiter immer südlich über 
Gebirgsweiden mit Vv achholder Beständen, dann zwischen Krummholz 
zu den Bergeshöhen, oberhalb der Waldregion, denn von hier weiter 
g iebt es eben nur die von den Hirten betretenen Fusssteige auf den 
waldentrticktcn W ciden des H ochgc6irges. 

Sobald das aufdringliche wütende Gekläff der aus der Stina und 
deren Umgebung hervorsturzenden, scheinbar sehr ergrimmten Scbaf-
1,unde so weit zurückgeblieben ist, dass es allmählich verhall t, hör t 
iiberhaupt alles auf, was noch daran erinnern könnte, dass sich die 
Lebenszeichen der t,halbewohnenden :Menschen auch bis herauf erstreckten. 
Zuniichst zwischen weit ausgebreiteten Wachholdergestrkiuchern, dann 
chtrch mächtige, undurchdringliche Legföhrenbeständc zieht sich in aus­
gcwa8chenen Furchen ein Pfad, fü r den gebirgsunkundigcn Menschen 
kaum als solcher kenntlich und findbar, s tundenlang angesichts der 
rechts abliegenden Spitze des Konczu mare bis zur H öbe des Otiagu 
hinauf~ wo die Baumwelt auch in ihren letzten, höcbstgelegencn Spielar ten 
nicht mehr vorkommt, wo man vor sich weit und breit nichts als kable 
Hochgebirgsweiden sieht und die unten an den Ablütngen der Gebirge 
:;ich ausdehnenden dunkeln Nadelholzwaldungen nur wie einzelne Mantel­
stücke am Leibe dieser nackten Bergriesen erscheinen. Ueberall umgiebt 
den "\Vanderer die feierliche Stille der unbewohnten Bergeshöhe. Wem 
clei· Begriff des in der letzten Zeit so viel missbrauchten Wortes „Gottes­
friede" nicht verständlich ist, der mag hieher heraufkommen, hier „ wo 
der Mensch nicht hinkommt mit seiner Qual," hier kann er das volle 
VersHLndnis dafür finden . Mir wenigstens ist hier oben immer frommer 
zu Mute und das Botenlernen immer näher gewesen, als je auf dem 
weiten l\feerc, ob dieses nun still oder stürmisch war. Oben von der 
Höhe des Otiagu führen die Gebirgspfade, wenn auch nicht leioht 
kenntlich, nach allen Richtungen in die verschiedenen T eile der revindi­
zier ten Gebirge, links in östlicher Richtung zum Bucsecs und Zidu, Voinl~g, 
geradeaus südostwärts zum Dobrun, auf welchem vor wenig Jahren die 
Landesgrenze neu fixiert und ein Stück unseres Eigentumcs a ls zu 
Rumänien gehörig markiert worden ist, während ma.n rechts gegen 
Sonnenuntergang über den Balindrn mic und marc an der Kotrona vorüber 
zu den anderen nach Süden hinüberreichenden meist im Lotruflusse 
fusscndeu Gebirgen Strikatu, F ranica, Hannesiu, Stiäsa, Goatze und 
Groapc bis zu den westlichsten derselben, den 3 Serecienu und den Bah1 
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gelangt, welch lebdcres Gebirge schon sowie Sercci<.'nu mare mit. der 
wcstlicl1cn Seite an den von Rumilnien vorgeriicklen Ri<-'gel im I svol'Ll 
Balului angrenzt. 

Um das garnr.e Revier von nabe::rn 30.000 Joch auch nur hier oben 
am Kamine oberflächlich ZLL begehen, bedar f e~ mehrerer Tage. Die 
Teile, welche ich ZLL verschiedenen l\Jalen1 allerdings mehr zu Ros:; ahi 
zu F uss, begangen habe, sind die folgenden : 

Zum ersten male führte unser W cg über den Otiagu unterhalb der 
Spitze des 2100 Meter hohen ~idu vorüber zum Dobrun, welcher r,u 
jener Gruppe gehört, die östlich an die Galbina angrcm-;t, wo die 
Grenze des Landes weit nördlicher hercingerückt ist und noch lange 
nicht bis zum Lotru hinunterreicht. Es bleibt mir unvergesslich, wie 
uns mitten im Sommer, am 19. Juni 1885 hier oben ein eisiger Regen 
mit Schnee und Hagel gemischt überraschte, w ie die nadelscha rfcn Eis­
körner Ross und Reiter schmerzlich trafen, wie ~ich die Pferde der 
ganzen Gesellschaft auf einmal, wie auf K ommando, nach Osten kehrten, 
stillstanden, die K öpfe abwärts neigten und ihre eigenen, sowie ihrer 
Reiter geduldige Rucken den aus Westen herabschiessenclcn scharfen 
Schlossen preisgaben. 

Bei einer zweiten Begehuug dieses Gebirges wurden hier im 
D obrun am W aldessaum in priichtigcr Lage Zelte aufgeschlagen, in 
clonen es sich herrlich ruhte. Bei einer anderen Gelegenheit wurde der 
westliche Kurs eingeschlagen und übur den Kamm der Berge von früh 
morgens bis spiit abends geritten, bi~ die Stina Goatze erreicht wurde. 
E s war schon 1\Iittc September, die liirten mit ihren IIeercleu waren 
hiuuntergcstiegen, die wenig wohnliche Stina war von dem, einen 'l'ag 
vorher vorausgeschickten Waldhcgcrn gcsU.ubcrt und mit LagcrsULtten 
aus Fichtenzweigen ausgestattet worden. E s war ein langer W cg, 
manche dieser Alpenweiden dehnen sich stuudenwcit. Die Gebirge er ­
streck en sich eben über Quadratmeilen. Der W eg führ t hoch oben am 
Kamm, vom BalintL1 sieht man rechts den gewaltigen Dsurkan, welcber 
zu Kakova gehört, von der St.iasa erbückt man tief unten die Grenz­
s tation P iatra alba, welche zu Galisch gehört, früh er waren beide 
Eigentum der sächsischen Universität als Grundhcncn des D ominiums 
Selistyc. 

Wo die L egföhre auf dieser Höhe abgestorben ist, - ich wei::;s 
Hicht ob vom Winde, ob von der Sonne, von Frost und Aller oder 
vom weideerweiternden Feuer der Hirten - und nur ihre weis:;en 
Stämme weithin leuchtend wie die gebleichten Knochen auf einer "\iV ahl­
stadt oder auf einem Schindanger ein weites Stück Land bedecken, kann 
auch in diesem landschaftlichen Paradiese die lllusion hie und da ge:slört 
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werden. Aber die Gcbirg.,;kleppcr linden auch in diesem dürren Uolz­

gcrippe ihren W eg. 1::,obald man aus solchen unheimlichen Kniippel­

fcldorn wieder heraus kommt, vergisst man den peinlichen Eindruck, 

den schcusslichon \V cg und freut sich des Ausblickes auf die unzähligen 

Bergspitzen, auf die dunkeln Waldungen; man hat die Empfindung, als 

ob man .,;ich <lem llimmel hier oben o~iher befinde, als unten im Thale. 

Es ist ein herrliches Stnck W cges und währt von Sonnenaufgang 

uis Sonneou11tcrgang. Und wenn man dann am nächsten Morgen friih 

hinabsteigt zum Flusse da unten, wie ist das wieder ein neues Bilcl von 

eigenem Reiz. Ringsum nachtet dunkler 'l'ann1 dichter, miichtigcr U rwald. 

Hier ist noch nie ein Stamm gefällt worden, nur oben am Waldesrande, 

wo :iich die Sennhütte (Slina) befindet, hat der Ilirlc die schönsten 

l::,tiirnme für sei11 Bohlenhaus verwendet und die nüchstgelegenon Bäume 

mit. der Axt oder mit dem Feuer verwundet, damit sie vom ersten 

Slurruo niodergcschlngen1 mit ihrem herrlichen Riesenleibe, der eigentlich 

zum Maste getaugt hiitte, ihm das F euer auf dem Horde erhalten. Je 

tiefer man hinabsteig t, desto steiler wird der Abhang; die Pferde bleiben 

zuriick, UH\ll kann nur mit grosscr Vorsicht himmtergebngen, l1ie und 

da findet man eine Stelle, wo die Fangarme des \Yindes die riesigen 

Stümme erfasst und niedergeschmettert haben. J\n solchen Stellen wircl 

die Blössc des Waldes immer weiter und breiter. \,Yir nähern uns dem 

Flusse, der hier iu der Schlucht iiber mächtige ] elsblöcke zwischen 

g riincn T1rnncnw~indcn tosend dahin stiirzt. Um die Bäume hinunter­

führen zu können, wurde eine Schlcusso in den F luss gebaut, an der 

sich das herrliche, krystallklare \iVasscr des Lotrn staut, um die ge­

waltigen , 'tümmc hinunterzuführen bis Brczoi, wo der L otru in den 

Altfluss mündet, auf welchem dann die Bäume der hohen Gebirge in 

die D onau bis zum schwarzen l\leorc und von hier an die Nordküste 

von Afrika in die Sliidtc cles entwaldeten Aogyptcn geführt werden. 

Diese Aui,nUtzung fin det naUirlich nur auf dem j enseitigen rumfü1ischcn 

(,cbiete statt. 

\Vir klettern wieder bi:; zur Stina hinauf und reiten von hier zum 

Ncgovan wrUck. 

Ein ancleresmal führte uns der W cg auf dem Kamm der Berge 

zum Strikatu, der ebenfalls an steiler Lehne zum L otru hinunterführt, 

an dessen vValdrancl sich ein kleines, niedriges W alclhktnschon be findet; 

ich habe in demselben geschlafen und beim Erheben jedesmal mit dem 

Kopfe an die niedrige Decke angcstosscn. D amals war Karl Schiel 

mit uns, der die \Valdrcichliimer dieser Gebirge verwerten wollte und 

leider durch zu frühen 'l'ocl daran gehindert worden i:; t. Bei den meisten 

Gebirgen wurde angehal ten und eine Besichtigung der WaldbcsUindo 
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vorgenommen . Schiel hatte die seltene FiLhigkoit, auch im dichtesten 
Walde alle Baum- und lfolzai-ton sofort zu bemerken; so zeigte er uns 
da unten an der Lehne des Stricatu prächtige Ahorn- und Lärehenbäume. 
·wie viel Baum- und 1 lolzartcn werden sich noch finden, wenn einmal 
mit dem Abtriebe dieser uncrschöp[lichen H olzreichUimcr begonnen 
werden wird. Auch die Hirsche, deren Heim clic Abhiinge dieses zum 
Lotru abfallenden Gebietes sind, werden dann zum Schuss kommen, die 
Gemsen und Rehe, die in Rudeln auf dieser Hühc zu sehen sein sollen, 
- ich selbst habe sie nicht gesehen, - die bisher höchstens von den 
aus Runüinicn herübersteigenden Wilderern gestört wurden, worden dann 
auch von unseren vVaiclmäuncrn beunruhigt werden, die dürftigen Jagcl­
gef-ilclc des L andes werden um ein ergiebiges Stück erweitert werden, 
die feierliche Stille aber, die den Wanderer j etzt da oben umfängt, wird 
dann von den .AxthieLcn des Llolzfüllers, von den Schlissen des Jägers, 
von dem Gekläff der J lunde, vom Treiben der Menschen unterbrochen 
und gestör t, die Poesie des I lochwaldos und der Bergeinsamkeit ver­
trieben sein, die Kultur aber und die Erwerbslhfüigkcit werden wieder 
ein neues Stück Gebietes erobert haben. 



9 

Von Kezdi-Vasarhely nach S6smezö m1d Slänic. 
Von 

Julius Römer . 

Der F erial-Aufenthalt im Badeor te Kovl1szna, im Jahre 1893 Lrachle 
mir auch die Erfüllung eines lange gehegten W unschcs, der daraut hin­
zielte, meinen J ugeuclfreund P . in seinem IJ cimatsor tc S6smczo, dessen 
E inwohner schon seit Jahren unter clom Einflusse seiner strengen 
Rechtlichkei t und praktischen Klugheit stehen, zu besuchen uncl w~ihrcnd 
der Fahrt dahin den Ojtozer Pass kennen zn lernen, clcssen Schönheit 
gerade mein Jugendfreund mir wiederholt gerühmt hatte. 

Eine auf eine klu·ze Anfrage bei P . einlangende freund liche Ant­
wort war fiir mich das Signal zur Abfahrt nach Kezdi-V:'Ls.'.trhely, wo 
mich der 'vVagcn meines .Freundes zur F ahrl an clie Moldauische Grenze 
erwar tete. - Mit dem mittags von Kovas:.ma abgehenden Zuge legte 
ich die 16 Kilometer Bahnstrecke bis Kezdi-Vas:'trhely in zirka 50 Minuten 
zurück und betrachtete während der Fahrt das vom Magas bei Kovaszna 
bis zum Nagy-Slrndor sich im Bogen hinziehende Grenzgebirge. D eutlich 
war als tiefste D epression der Bergkette jene Stelle wahrzunehmen, wo 
ein reger V erkebr vor Ausbrncb des Zollkrieges mit Rumänien über 
den Pass Oj toz den W arenaustausch der Nachbarländer vermittelte. -
Von den am Fusse des Gebirges gelegenen Ortschaften ist zunächst 
Zabola wegen des hier befindlichen Schlosses der g räflichen Familie 
.l\Iikes zu envühnen, wenngleich bloss der Giebel tiber eil10n schü tzenden 
Ilugelzug hinliLersieht und die aufragenden Gipfel der Fichten weder 
die riesige Grössc dieser, noch die Schönheit des Wildparkes vermuten 
lassen. Schön gelegen ist Ozsdola; breit und behäbig erstreckt es sich 
am Ausgange eines sich verbreiternden Thalcs, dessen oberer Teil zu 
einem förmlichen Berg-Cirkus zusarnmenschliesst, aus welchem an der 
rechten Thalscitc der 1505 Meter hohe 1Husat6 mit bewaldeteter Spitze 
aufragt. In unmittelbarer Nähe des Dorfes Ozsdola findet man in einem 
tbonigen Konglomerat des Karpathensandsteines die klcinen1 aber sehr 
schön ausgebildeten und ghtnzenden Bergkrystalle, welche unter den 
Namen nSiebenbürgische Diamanten" bekannt sind. - Dieselben erregen 
hohes wissenschaftliches Interesse, haben aber für die E inwohner von 
Ozsdola bisher keine wir tschaftliche Bedeutung, sind also geringwertiger, 
als die W eichseln, welche namentlich in Hilib, dann aber auch in Haraly 
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und Gelencze, wohl wegen der geschlitzten Lage dieser D örfer in Berg­
mulden vorzüglich gedeihen und von den ronlitnischcn Obslhitndlcrn 
Kronstad ts gerne gekauft werden. 

Da der von Freund P. mir entgegengeschickte "Wagen in Kczdi­
Vas:'.whcly auf mich schon wartete, verliess ich nach kurzem Aufentha lt 
dies gewerbßeissige Landstädtchen und fuhr auf dem leichtcu, von 
zwei stattlichen Schi mm ein gezogenen ·wagen auf der nach Bercczk 
führenden Reichsstrasse in munterem T empo dahin. Der \V cg durch­
quert die kleinen, ziemlich nah aneinander gelegenen Dörfer: Oroszfalu, 
Sarfalu, Szitszfalu, Kis-Nyuitod, Nagy-Nyuitod und Lcmheny. 

E s machten alle diese Dörfer, von denen Oroszfaln und Sz!tszfalu 
durch ihren Namen meine Aufmerksamkeit und auch meine Phantasie 
erregten, einen sauberen Eindruck, hatten hie und da auch hübschere, 
neue H fü1Ser aufzuweisen und waren nach den hoch und schön beladenen 
Erntewägen zu schliessen, von tüchtigen Bauern bewohnt. - Da:,s die 
:Mehrzahl der Bewohner dieses Teiles der H:'tromsz6k römisch-katholischen 
Glaubens ist, beweist nicht nur der alte Volksname dieses Landstriches 
„a szentföldu (ndas heilige Land"), sondern auch das von links von 
dominierender Höhe herabgrUssendc Jf ranziskaner Kloster von Esztclnek, 
dessen Bibliothek im Besitze alter W erke ist. 

Nach 1 ½ Stunden war das am Eingang in den Oj toz - Pass 
gelegene Bcreczk erreicht, das vor nicht allzuhtngcr Zeit noch ein Land­
sfädtchcn war, wie das auf der etwas altersschwachen Gemeindetafel 
mit fraglich er Orthographie zu lesen ist : Bereczk vfiros. - Gegenwäriig 
macht dieser zur Grossgemeinde herabgesunkene Ort, der sich dereinst 
ausscrordentlicher Gunstbezcugungen von Seite des Königs Sig ismunu 
erfreute, einen nahezu kläglichen E indruck. Die katholische Kirche hatte 
durch wiederholtes Erdbeben arg gelitten, ist auer vom Kanonikus 
Balint L aszl6 hergestell t worden. Der 'l'urm trägt sogar ein Zifferblatt 
und dieses wenigstens c in e n Zeiger, während an den Kircbtürmon der 
bis dahin durchfahrenen Dörfer ich nicht einmal c in c n Zeiger sehen 
konnte. - Aelter a ls die Kirche von Bcreczk ist das Einkehrhaus, ein 
geräumiger, eigenartiger Bau mit merkwürdigem 'l' reppenanfgang in den 
ersten Stock. Der "\-.Yirt H. war Gensdanue gewesen und hatte bessere 
Zeiten gesehen. Das Wirtsgeschäft und die damit verbundene Greislcrei 
waren gut gegangen. Da kam die böse Grenzsperre, der V crkehr durch 
den Ojtozcr Pass wurde immer schwiteher, uie Bewohner, die früher 
einen lohnenden Erwerb hatten, gingen wit-tsehattlich zurlick oder 
wanderten aus. Da die geringen E inkünfte aus dem Wirtsgesch~tft zum 
Leben nicht ausreichten, betrieb 11. das W ollckämmen auf einer durch 
einen Pfcrdegöppel getriebenen W ollkämme-Maschinc, für welche das 
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\Voll material besonders die dor tigen Romäninncn licforlen. Sn war der 
frühere, stramme Wächter des Gesetzes und der öffcnllichcn Sicherheit 
zu einem recht friedlichen Staatsbiirger geworden. - Durch seine Mit­
teilungen erfuhr ich weiters, dass der Zollkrieg, der unsere Grenzorte 
so arg geschädigt hat, sogar an der steierischen Grenze bei Güns von 
den dortigen L odencrzcugern gemerkt wird. Für die Romänen jedoch 
war die Grenzsperre der Ausgangspunkt für die immermehr und mehr 
sich entwickelnde romäniscbe Industrie, die gleichsam anf den Trümmern 
des alten Gewcrbficisscs der Sachsen und Szekler sich aufbaute. -
:Mag die zur Hälfte aus Magyaren unrl 1,ur Hälfte .aus Ronüincn be­
stehende Bevölker ung von Bcrcc1,k durch die Ungunst der Verhii ltnissc 
j etzt auch gedruckt sein, so bringen die kirchlichen F este doch auch 
in ihre Trübsal froh e Augenblicke. - Keines derselben kommt j edoch 
dem, freilich gewöhnlich nur j edes ö. Jahr sich einstellenden, Freudentag 
gleich, an dem es gilt, einen Reichstags-Abgeordneten Z lL wählen, clcn11 
trotz seiner Degradation zur Grossgemeincle hat das ungeachtet seines 
ausgeclelmlcn Waldbesitzes von 27.000 J och•:•:•) arme und ärmliche Bcreczk 
noch immer das anachronistische Vorrecht, einen eigenen Abgeordneten 
in das Haus der Landesväter nach Budapest zu entsenden. J ede Arbeit 
ruht dann und alles lebt in Saus und Braus, da ja. auch hier, wie an so 
ma.nchcn anderen Ürlen in Ungarn, die Reichstagswahl :t.ll einem fiir 
die ·Wähler mehr minder erfreulichen Geschiifle herabgesunken ist. Das 
Bercczker Wablgesclüi.ft hat auch bei der "\iV ahlbewcgung im Jahre 1896 
geblüht und mein freund licher wollekämmender Gastwirt Lf. hatte schlecht 
prophezeit, als er mir sagte, dass Bereczk sein Abgeordnetcn-Privilegium 
bald verlieren werde, da der Abgeordnete selbst die Regierung in ihrem 
diesbczUgliclien Bestreben unterstütze. 

Am östlichen Ende von Bereczk beginnt die Strasse 1,u steigen 
uncl führt über eine aus Traversen und Quadersteinen solid gebaute 
Briickc, welche den Igospatak überspannt, einen Nebenbach des Feketei.igy, 
libcr welchen ich :t.tlln letzten :Male bei L emh6ny gefahren wnr. Die 
Staatsstrasse zieht sich in wcitgewundenen Serpentinen ,iuf einen rund­
lichen kahlen Berg hinauf, der sowie die ganze Gegend aus Karpathen­
sandstein beslch l, welcher auch das Material zu den zahlreichen, oft 
grau und gelL, wohl auch grau, gelb und braun gestreiften Prellsteinen 
der Kunslstrassc liefert. - Dieselbe ist im Jahre 1883 erbaut worden 
und in vornüglichem Zustande. Sie wird wiederholt von der noch 
dcu tlich erkennbaren ersten steil angelegten Stras::;c <l urcb den üj lozcr 
Pass vcntuerr, welche j edoch nicht wie die jetzige ausschliesslich den 

*) lifiromszckmcgyc, Gy{trfäs Gyözötol im Uti-Kalauz des E. M. K. E. Klauscn­
burg 1891. Pag. :281. 
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Bestrebungen des V crkchrs und Uandels dienstbar war, sondern zu 
mili tiirischen Zwecken in den Jahren 1864-1866 von der „VI. lJionicr­
K ompagnie" erbaut wurde. Auf ihr marschierte ein 'l'eil der Okkupations• 
Armee in die Moldau, um hier die W enclungen und den Ausgang des 
„K ri mkrieges" abz.uwarten. - Nach etwa :1;1 -stündiger und infolge der 
Bewölkung angenehmen Fahrt bergauf erreichten wir das G ipfelpla.teau 
des 846 Meter hohen Magya ros, welcher die W asserscheidc zwischen 
den Bitcbcn der oberen Hiiromszck und der Moldau bildet. Ausgedehnte 
Felder des Haidekrautcs (Galtuna vulgaris Salisb.) bedecken die IIoch­
flächen des Berges und ziehen sich an den östlichen und südlichen 
Auhängen beinahe bis zum Bette des Ojtoz-Baches hinab. Aus ihnen 
ragen zahlreiche Büsche des Fiirbeginsters (Genista tinctoria L.), nament­
lich die Koch'sche Varietiit : elatior hervor und wechseln mit anderen 
kennzeichnenden Pflanzen der Flora der :;iebenbürgischen Vorberge uncl 
Gebirgswiesen ab. Unter diesen erreichen nicht selten eine stattliche 
Grössc und Yerleihen dadurch der L andschaft ein spezifisches Gepriigc 
die „klebrige Salbei" (Salvia ylutinosa .f,J, der Zwerg-Holunder (Sam­
bucus J~bulus L.), die scbli tzblätter igc Karde (Dipsacus laciniatus / ,.), 
der Adlerfarn ( Pteris CtfJ.uilina L.) und die 3 Arten der Gattung „ I!'lockc11-
ul1unc" : Gentaurea Jacea, Gcntciurea stcnolcpis und Gentaurca Bicbcr­
steinii. 

Von der Höbe des Magyaros senkt sich die Strasse mit wei Lgezogcnen 
Windungen in südöstlicher RiehLung zum T hale des Ojtoz-Bacbes hinab. 
vVo die 11. Serpentine des schönen Weges das Ufer des rauschenden 
Gebirg ·kindes erreicht, war früher die lHaut und Kontumm~. Seit jedoch 
dieselbe nach Sosmezö verlegt wurde, zerfallen hier die ihres Zweckes 
verlustig gegangenen Gebäude, se lbst als balbe Ruinen aber noch von 
dem regen Verkehr zeugend, der hier einmal herrschte, wenn es auch 
schon lange her sein mag, seit die „priviligierten" Bereezker F l1brleute 
um die köstliche Fasslast cyprischcn W eines*) mit den gefäh1·dcnden 
Wogen des wilden Gebirgsbaches und dem Gerölle der Bergrntsehungcn 
lütmpftcn. - J etzt bringen noch vereinzelte einfache Sügewcrke, ·welche 
BreUcr und Latten liefern, einiges L eben in die Sti lle de1· schönen 
T Lalsch l uch t. 

Immer enger, in gleichem Masse aber auch immer reizender wird 
das Thal und immer reicher an malerü;cben Einzelheiten. In vielfachen 
Windungen hat der Ojtoz-Bach zwischen den über 1000 l\Ieter hoch 
emporragenden, diehtbewaldeten Bergen - dem Perdieator, Lipse, T ümlö­
hord6, Kishavas, Rakotty.\s und wie sie alle heissen mögen, sich hindurch -

*) llaromszckmegye, Gyfü·fäs Gyüzütöl im Utikalansz clcs E . .\I. K. K Kla.uscn­
lmrg 1891. Pag. 282. 
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gezwängt, in stürmischem Andrange gar manche entgegenstehende Berg­
zunge abschn eidend und gar manche Felswand unterwaschend. - Wie 
wenn er im Dienste der geologischen "Wissenschaft sein Zerstörungswerk 
betrieben hätte, legte er dabei die Schichten des Karpathensandsteines 
in so pärc·htiger W eise bloss, dass der aufmerksame und verständnisvolle 
Wanderer hier wahre Musterbeispiele von Faltungen, Knickungen und 
Aufrichtungen sehen und studieren kann. Im Bachbette selbst bilden 
die Schichtflüchen lüiufig grosse, stufige Platten, über welche das klare, 
grüne Wasser weissschänrnend dahinscbie:;st. - Wie reissend der Ojtoz­
Bach durch die Schneeschmelze im F rühjahre oder durch Wolkcnbriichc 
im H ochsommer werden kann, beweisen die häufigen Schutzbauten, 
welche als steinerne Brückenpfeiler, Steinmauern und CyklopenwiLllc 
die Strasse vor der Wut des Gebirgsbaches beschützen sollen. - An 
einer Stelle, wo das Thal und die Strasse einen scharfen Bogen machen, 
ist im J ahre 1891 unter der L eitung des S. Sz. Györgyer Bauamtschefs 
Gyt,rf:'ts durch den Steinmetz Bosin eine förmliche Quai-Mauer in überaus 
sauberer Ausführung erbaut worden; weitere Arbeiten, 7 Kilometer tbal­
aufwfü'ts v on S6smezo, wurden im Jahre 1892 vollendet, trotzdem musste 
auch im Sommer 1893 an der Strasse gearbeitet werden, da ein im 
Frühjahr niedergegangener Bergsturz umfangreiche Reparaturen der 
Ncubnuten nötig gemacht hatte. - ILine Gedenktafel an einer Felswand 
berichtet von rlem oben erwähnten kunstvollen Steinbau aus dem Jahre 
1891, wiihrnnd eine an derselben W and nur viel höher angebrachte 
Inschrift die Erinnerung an die von der VI. Pionier-Kompagnie im 
Jahre 1854 angelegten ersten Strasse durch clen Ojtozer Pass wnch erhult. 

Die engste Stelle des Passes, der viclfacl1 an den ebenfalls hin­
und hergewuudenen Maros-Durchbl'llch bei llva erinnert, durch clie höheren 
Berge aber einen grm;sartigcrcn Einclrnck, als jener macht, liegt zwischen 
ALbängen der Berge Kisba vas und Rakottyas. Hier sind auch die 
Ruinen eines ein fachen Vcrteidig ungskastelles, welches den Namen 
Rl1k6czi-Burg führt. Die ziemlich gut erhaltenen i\Iauern sperrten den 
P.1ss Yollstundig ab, da sie einer.;;eit:; sich bis ins Bachbett hinein anderer­
seits an den steilen Berghängen hoch hinaufzogen. Dies Kastell, von 
welchem ,msscr clen Mauerresten noch eine kleine Bastei steht, soll von 
Rhk6ezi II. erbaut worden sein. Eine Steininschrift, von welcher Gy{u-fäs 
Gyozo berichtet, und welche hier ausgegraben wurde, würde jedoch auf 
füdc6czi I. schliessen lassen. Diese I nschrift lautet: Szab6 Jakab, cl!Llnoki, 
irtam ezL eml6kezctre, 1637, (d. h. Ich, Jakob Szab6 aus Dalnok schrieb 
dieses zur Erinnerung.) 

Unterhalb der Hhk6czi-Burg liegt dicht am Wege eine ihr Wasser 
in einen schönen Steintrng ergiessende Quelle. Sie führt den Namen 
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Gyilkos-Kut d. h. l\forderl.minnon. - 400 Sr.ekler, welche hier Wache 
hielten, wnrdon, :;u erzählt der Volksmund, im letzten TUrkenkricgc von 
den auf Schleichwegen hcrcingcd nmgcnen 'J'iirken nach mutiger Gegen­
wehr niedergemetzelt und :;tarLcn alle den I Ielclcntod. --- 80 wäre denn 
diese Stelle des Engpas!;es dns 'l'hcnnopylii der Sr.ekler. - Eine kurze 
\Vegstreckc unterhalb derselben wird die Thalschlncht breiter, die Berge 
treten zur ück, die Strasse wird obncr , in wenigen i\Iinnten haben wir 
die ersten ITi1user von S6smezö erreicht. 

Es diimmcr te schon, als ich vor dem Lfau:;e meines Jngendfreundcs 
P. vorfuhr. H erzlich von ihm und der gunzen Familie empfangen, fühlte 
ich mich bald so wohl, wie zu Jlausc. Nachdem wir mit Behagen die 
Erinnerunl!Cll an unsere Jugendzeit durchgekostet halten, wendete sich 
unser Gespräch auch der gerade 70 Jahre betragenden Vergangenheit 
von S6smezö zu, über welche mir gerade Frcnnd P. die genauesten 
Daten geben konnte. 

S6smezo, auf deut:;ch: Salzfeld, auf romäniscb : Pojana sru·ata, 
wnrde im Jahrn 1823 auf V er.wlassnng clcs damaligen Regiments­
Kommandanten des II. Szokler-Grcnz-Infanlcricregimentcs, des Freiherrn 
Johann Purzellcr von Rorcstown von Georg Popp, dem späteren Pfarrer 
von S6smozö, und von dessen Sohn Peter Popp, Erzpriester in Bereczk, 
gegründet und wird in den betreffenden Urkunden immer „Salzdorf'1 

genannt. Sowohl dieser ursprüngliche deutsche Name der neuen Gemeit~dc, 
als auch ihre romilnisehc und die jetzt gcbriluchlichste magyar ische Be­
nennung, findet seine Erklilrung in dem Vorkommen mehrerer Salz­
quellen und Salzbrunnen in der Gemeinde. - Auch ein unentgeltlich, 
gerne besonders von den H onoratioren des Ortes, benutztes Salzbad, 
weist auf den Reichtum an salzigen Wasserndern l1in. Die:;es am oberen 
E nde des D orfes gelegene Salzbad stcl.tl unter und vor einem Boh r­
schopfen, dessen 'l' urm auch noch erhnltcn ist. - Unternehmungslustige 
Induslrielle, - es soll auf Kosten der Budapester Creditbank mit einem 
Aufwande von 60.000 fl. geschel1cn sein, - wollten hier Petroleum 
erbohren, fanden j edoch statt des gehofften Steinöles nur eine an sich 
zwar gntc, kohlensäurehaltigc Soolc. - Dagegen fand man an zwei 
noch höher, als das Salzbad gelegenen Stellen Petroleum, doch erwiesen 
sich die orbohrtcn Quellen als wenig ergiebig. So greift die l\Ioldauische 
Petroleum-Region nttr mit ihrem Rande nach Siebcnbiirgcn herciu, woher 
das P etr oleum nach den bcnacltbarten Niederungen der Molduu abzu­
fliessen scheint, da wir schon im nahe gelegenen Oherscha (IIerscha) er­
giebige Pctrolcumbnmnen (degctkütak) find en. - Bemerkenswert ist 
noC'-h, dass sowohl die Salzquellen von S6smczö, als auch die hier er­
bohrten Pcti-oleumquellcn in der miocäncu Bucht liegen, welche sich 
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aus dcl' Mold:1u in bl'cilcn Streifen zu beiden Seiten des Ojtozbaches 
bis in die Niihc der R:'1k6cz:-I3urg erstreckt und rings YOn Bergen ans 
jüngerem Karpalhcn~andstP,in eingeschlossen ist. Dagegen gehört der rechts 
hint er S6smezö sich erhebende Gipsbcl'g der E ocänformation an. Hinter 
dicscu1 steigt der Peatl'a R11ncului bis zu einer H übe von 1110 Meter 
empor ; Yon seinem Gipfel soll bei klarem W etter <ler Schlossberg von 
Kronstadt zu sehen sein. Das W ort Rune häl t mein Freund P. fii r 
ei n slavischcs \Vor t. Dasselbe nimmt er auch für das \Vort Krivez 
an, womit in S6smezö j ener k alte NO-Wind bezeichnet wird, den der 
Bul'zenliLnder Sachse, offenbal' nach dcr:;elben Quelle, K rivitr. nennt. 
Der II:iromszekcr dagegen giebt demselben schneidenden Wind, der aus 
dem sogenannten Sr.cllrnpu (Windthor) zwischen dem Cziganka und dem 
Nagy-S:\ndor nach S iebenbürgen hereinfahrt, nach der in der Richtung, 
woher er bläs t, aber scho11 in der lVIoldan gelegenen Berge Ncmere 
diesen Namen. 

Die Gemeinde S6smczö zi.ihlte im Jahre 1893 r und 1500 E in­
wohnei' , von denen etwa 1200 Rumänen und zum grüssten rl'eile 
als Tagelöhner und Fuhrleute in der Moldau beschäftigt, somit von 
S6srnezö meistens abwesend sind. Die Hauptstrasse von Salzdorf, mi t 
welcher n och zwei andere g leich laufen, ist schnurgerade, breit und 
führt. direkt zur Laudesgl'cnzc, welche hier durch den Cscrnika-Bach 
gebildet wird. D iesseits der über denselben führenden Brücke b ilden 
ungarische Gcn,darmen die Mautwache und jenseits derselben stehen 
rornänischc Dorobanzon als Grenzhüter. - Diese sind gewöhnl ich aus 
einem der über 30 Csang6-Dörfcr der :Moldau, sprechen auch magyar isch 
nnd sollen sich zu den Magyaren nicht nur rechnen, sondern auch als 
solche füh len. 

Die a us den beslcn romänischen Familien und den Mautbeamten 
bestehende gntc Gcselbc!taft von Salzdorf unternimmt im Sommer mit 
Vorliebe Ausflüge nach dem lUoldanischcn D orfe Hcrscha, auch dem 
l\Ioldauischcn B.ideortc SJanic wird zeitweilig ein Besuch abgestattet, 
obwohl del'selbe viel Zeit in Anspruch nimmt, da mau auf dem ge­
wöhnlichen Fah rwege von S6smczö bis nach Slanic 4 Stunden brancht. 
ln wesentlich kül'zcrcr Zeit, nämlich in 2 1/2 Stunden, kann man zn 
Pferde hingelangen, wenn man einen direk t über das Gebirge nach 
Sla.nic führenden Reitweg benützt, doch ist derselbe stellenweise sehr 
geröllig nnd steil und nur gcübteren Reiterinnen zu empfehlen. 

Auf diesem Gebirgswege füh r te mich Freund P., den sein munteres 
Söhnch en begleitete, nach dem Badeorte Slanic (Szalancz), von dessen 
schöner Lage und c uropiLischcr, lux uriöser Einrichtung ich keine Ahnung 
hatte. , 1/ir brachen G ~/.1 U hr morgens von Salzdorf auf. Ans der 
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Hanptstrassc bogen wir nach links in ein geröll igcs T hal ein, in welchem 
der Cserna-Bach Oiesst. Zuniichst ritten wir durch ein aus Schwarz­
erlen gebildetes ·Wäldchen, dann zwischen zwei aus Sandstein bestehenden 
Bergen, von welchen sich mächtige Geröllhalden herab :111f die Thal­
wiese zogen. Am Rande und inmitten derselben wucherte Haidekraut, 
anf der Ilöhc der Berge standen Birken. Immer g röber und eckiger 
wurde das Geröll, immer steiler der W cg. Schlicsslich führte der Pfad 
auf eine . teile Wiese hinanf und dann in einen vielfach von L ichtungen 
durcl1brochenen Jungwald. I mmer höher und stärker wurden die Rot­
b 11chcn, immer dichter der "\1/ ald. Der ·vv eg zog sich auf dem breiten 
Grnlc des Berges dahin, der nicht nur die "\1/asserschcidc, sondern anch 
die Landesgrenze bildet. - L etzterem Umstande war es zuzuschreiben, 
dass wir rechts am 'Wege auf eine romänische Grenzwache s tiesscn. 
Ein ürmliches aus Hölzern und Baumrinden bestehendes z'.:elt wa:r der 
Aufenthalt derselben; zwei der Dorobanzen waren anf ihrer Grenz­
patrouillierung abwesend, die zwei anderen kochten fü r sich und die im 
Dienste marschierenden Kameraden in einem K essel den unvermeidlichen 
Palnkcs (Maisbre i, P olenta.) - An dieser Stelle war den Wald sehr 
schön; zwischen den bochaufstrebenden, sclilanken Rotbuchen standen 
ebenso schlanke, aber stiirkcre und ä ltere Edeltannen, die letzten Helden 
eines auch hier durch der siegreich vordringenden Rotbuchen verdrängten 
Tannenwaldes. 

Im Schatten dieses schönen Waldes, der Eigentum des rumänischen 
Staates ist, fuhrt der Weg mi t allmältlich :r.unehmendcr Steilheit znm 
Slanid'L (Szalaucz-)Baeh hinab. - Vom rechten Ufer des in einer flachen 
'l' ha lmulde, die dicht mit der g rossblättcrigcn, balsamisch duftenden 
T clck ia speziosa Baumg. bestanden ist, huigsam hinAiesscndcn Baches 
reiten wir aufs linke Ufer und befinden uns nun wieder in Ungarn. 
Auf dem W aldboden erregt die dem Moldauisch-Sicbcnuürgischen Grenz­
gebirge eigene \iValclsteinia trifolia Roch. 1111scrc Aufmerksamkeit. Nnn 
fuhrt der Pfad wieder rechts nach Romünien h erüber, um bald darauf, 
denselben Bach abermals nach links übersetzend, auf einer Erdzunge zn 
endigen, die halbinselartig zwischen dem Slanic-Bacbc und dem vom 
Kecsk6s-Gcbirge herabkommenden Kecsk 6s-Bache liegt. .Hinter dem 
K ecsk6s-Gebirge erhebt sich der, von hier jedoch nicht sichtbare Nagy­
S!mdor (1640 l\[eter) und der früher schon erwklhntc, in der JI.Ioldau 
gelegene Ncmere. Auf der angeführten Erdzunge stand das armselige 
Gehöft eines W aldhegers, welcher die dPr Stadt K6zdi-ViLsitrhely ge­
hörigen Waldungen am Kecsk6s zu besorgen hatte. G leichzcitig schenkte 
er mittelmüssiges Bier von Wellenreiter in K 6zdi-Vasarhely aus und 
könnte trotzdem, da die Badegäste gerne zum Besuch herüberkommen, 
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gute Gcscliiiftc machen, wäre nicht der Waldheger und sein Weib schon 
vollkommen dem Alkoholleufcl verfallen. - Früher hatte der Wald­
hegcr jenseits des Kccskcs-Bachcs sein Hüuschen, wnrde j edoch eines 
schönen 'Tages von den Romänen, welche ihre Grenze bis zum Kecskcs­
Bache hinausgeschoben hatten, delogier t. Selbstverständl ich fiihrtc diese 
Annexion r,u einem Pror,csse zwischen Rumänien und K ezdi-V{1s{1rhely, 
der jedoch vor dem Gerichtshofe in Bukarest fliesst ! 

Nachdem wir von den Pferden gestiegen waren und diese, sowie 
unseren Proviant dem Waldbeger zur Aufbewahrung und Besorgung 
iibergeben hatten, g ingen wir über einen schwankenden, a us Pfosten 
gcbiJdelen Steg über den Kecsk6s und standen auf rumänischem Boden . 
- Vor der W ohnnng der Do robanzcn flatterte von hoher Stange die 
blau-rot-gelbe Trikolore. Nicht weit davon wohnte in einem solideren 
Hanse der Obcrlieulenant der rumiiniscben Grenzwache. - Sowohl er, 
als seine Fr.in, sein Sch wiegcrvntm· und seine Schwägerin waren sehr 
r,nvorkommcnd, lcb1tcrc namentlich entzückte uns dnrch ihre reizende 
E rscheinung; s ie war die reinste J\färchcn-Prinr,essin oder wenn man 
lieber wi ll, eine holde Waldfee. - L eider war unseres Bleibons Junger 
nicht, die Besichtigung des Bades erheischte Zeit und auch den Heimritt 
woll ten wir bei voller 'l'agcshelle nicht nur antreten, sondern anclt 
beenden. 

In unmittelbarer Nähe der Wicscnlichtung, auf welcher das "\Volrn­
haus des K om mandanten der rumünischen Grenzwache stand, beginn t 
ein priichtigcr, den hohen 'l'annenwald durchziehender "\Vildpark, der die 
enge Thalterrasse oberha lb des schäumenden Slanic-Baches anfüllt. Ohne 
der Natur irgendwie Zwang anzuthun, vielmehr mit grossem Verständnis 
fiir die Schönheilen derselben und kluger Ausnutzung der Eigenart der 
Gebirgsschlucht ist hier unter der Leitung eines englischen Jngenieul's 
eine Parkanlage geschaffen worden, wie sie romantischer auch in den 
Bädern des Vv cstcns nicht oft wird r,u -finden sein. 

ln vielfachen Windungen durchziehen hUbsche W ege den Urwald, 
anf dessen Boden überall die Waldstcinia trifolia Roch. wuchert, zierliche 
Siege nnd Briicken fiihren über Gräben und W asserlllufe, überall laden 
Biiuke und Lauben zur Rast ein. Hiinfig schhingelt sich der Weg auch 
zwischen F elspartiecn hindurch, steigt auf künstlich angelegte Terrassen 
hinauf, führt strcckenlang anf quaiartigen Steinmauern dahin, um bald 
darauf wieder zum W aldboden sich hinabzulassen, nnd so gehts lange 
dnhin, bald hinauf, b:dd hinab, bald nach rech ts, bald nach links in 
intercssan.tcstcr Abwechselung. Besonders schön ist die Partie im Parke, 
welche den Namen „die Kaskaden" fuhrt. - Sie erinnert an den i,Tlirscl1-
sprnng" in K::irlsbad. - In das R:111schen des Wald es mischt sich bc-

l! 
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stündig das Tosen des Slanic-Bachcs, der an vielen Stellen schöne 
geologische Profile des Karpn,thonsandsteines zeigt nnd sehr viel zur 
Schönheit des Parkcs beitriigt. Allmählich verbreitert s ich der parkierte 
Urwald, wir gehen an Kegelbahnen, an Kiosken, an Restamatio11en vor­
iiber und kommen nnn bald zu den Quollen. - Von hier angefangen 
wird die Thalschlucht breit und geht in ein weites, von :;r,iemlich hohen 
Bergen flankiertes Thal iibcr. Im obc1·en '11 eile desselben finden wir 
die elegant eingerichteten Biider, schöne Bazare und grossartigc H('>tel­
bauten. Zwischen denselben und mehreren, ebenfalls soliden Privat­
hfü1scrn liegt ein grosscr Platz, welcher mit hübschen Anlagen und 
Promcnadcwegen versehen ist; in seiner Mitte steht der ~fosikternpcl 
und in ihm erblicken wir eine romiinische Militärkapelle, welche ein 
g ntcs Kon:;r,ertprogramm dem lustwandelnden Badepublikum recht hiibsch 
vorfiihrt. Selbstverstündlich ist die Muttersprache mehr wie eines der 
Musikanten die böhmische und auch der Kapellm eister machte auf mich 
nich t im · geringsten den Eindmck eines Vollblut-Romiincn. - In der 
NLihe ist ein Stiinder mit einer elektrischen Bogenlampe, sowie ein 
Häuschen für meteorologische Beobachtungen, die aber, nach dem Zust:inde 
der Instrumente zu schliesscn, nicht allzuhäufig gemacht zu werden 
scheinen. Ei11en eigenartigen Gegensatz zu diesen Zeichen natmwissen­
schaftlicher F orschung der Neuzeit b ildet ein unweit davon sich er­
hebendes kleines und altes Kirchlein, an dessen Anssenwiinden primiti~·c 
1Tciligenbildci· als F resken zu sehen sind. •-- Der Gesamteindrnck , den 
c.las Bad macht, ist ein durchaus modern-vornehmer, demjenigen ver­
gleichbar, welchen die eleganten böhmischen Bäder auf den Besucher 
machen. 

Das ganze 'l'crritorium, auf welchem das Bad Slanic steht, gehört 
eigentüml ich der Epitropia Gencralit a ca.sei Spitalelor Sfunt11 Spiridon 
in Ja~i an. Dieses Institut vcr f'iigt iiber g rosse Stiftungen zn humanifüren 
Zwecken und wird von mehreren Verwaltern geleitet, welche den Namen 
Epitropen führen. Von dem ganz bedeutenden Reichtum der Epitropia 
nnd ihre1· Stiftungen mag man eine Ahnung bekommen, wenn man hört, 
dass das kleinste Gut, welches dieser Anstalt gehört, die Grösse von 
12.000 .Joch hat. - Zu Anfang der 80-er J ahre begannen die Epitropen 
mit den grossar tigen Badeanlagen und der .Aufliihrnng mächtiger 
Steinbauten in Slanic. - Gegenwärtig besitzt clie Epitropia hier fünf 
g rosse Hütels, das R ötel nrnrc, das Hüte[ Puf (nach einem füichlcin so 
benannt), das H üte] D obru, das H ütel mice tmd das Hülel Cerbu. -
Obwohl in diesen fünf H uteis 188 Zimmer znm Preise von 1 ½ Lis 
10 Francs per Tag vorhanden sind, war ein nenes g rosses H otel im 
Bau. Ans Steinen au fgefiihrt , wird es 200 Zimmet· enthalten und 
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25 Fenster an der Hauptseite. - Auch an den beiderseitigen Berglehnen, 
wie in einem schönen Seitcntlwlc erheben sich Villen, fü r andere wird 
das Fundament gcgrnbcu. Von den fertigen Neubauten zeichnet sich die 
vom , 'tenographen des Bnkarester P arlamentes erbaute Villa durch 
ihren geschmackvollen Stil aus, während das grell, rot und gelb bemalte 
Hans eines Kaufmannes schwerlich allgemein gefallen dürfte. - Die 
Siedler , welche früh er da ihre Hütten ha tten, wo j etzt die Prachtbauten 
der .Epitropia und die Vi llen der Privatbesitzer sich erheben, und es 
waren das zum T eile Sr,6kler, zum T eile Romäncn, wurden expropriier t 
nnd erhielten tief unten im Tha le Bauplittze angewiesen . So entstand 
hier eine neue Ansiedelung . Sie heisst : satu nou (Neudorf) uncl vcr­
grüsscrt sich immer mcl11·, da die grossen Bauten eine Menge A rbeiter 
hieher locken. Sa.tu nou ist ,,orn oberen Ende des Parkes, an welchem 
wir ih n betreten hallen, reichlich eine Stunde entfernt. 

Nicht nur die Hotels, auch die Bäder und Restaurationsgebäncle 
hat die Epilropia erbaut. Sie verpachtet dieselben, behiil t sich jedoch 
die Uebenvachung derselben und die Regelung der Preise vor. - A11f­
fallend teuer ist das Bad, tur welches j edesmal 2 ½ Francs zu zahlen 
sind; hiezu kommt noch _das ärztliche Honora r, da ohne ärzlliche Be­
willigung kein Bad genommen werden darf. Ob diese Verfüg ung auf 
wissenschaftlichen Erfabrnngen i.iber die 'W irkung der Bilder bernht oder 
ein orientalisches Mittel zum Zwecke der Bereicherung der zwei Bac1e­
ürzlc ist, blieb mir unbekannt. 

Billige Preise sucht man selbstrerständlich vergeblich auch in den 
Gasthiiusern. Wir besuchten die Restauration Mihailescn & Launay 
(Restaurant franges A. :M. & H. L.) und tranken eine F lasche Cognac. 
Unterdessen studierte ich die von der Epitropic genehmigte Speisekarte 
(Lista de bueate). Zunilchst fi el mir auf, dass nach französischer Sitte 
geleb t wird, die ITanptmahl1.eit somit anf Abend (zwischen G-7 ½ U hr) 
verlegt war. Das Frühstiick, welches zwischen 8 und 9 Uhr eingenommen 
wird, kostet 80 Centimes bis 1 F ranc, das zwischen 11 und 12 1/.i U hr 
aufgetragene D qjeunc 2 1

/ 2 Francs und die Hauptmahlzeit kommt n.n f 
4 Francs zn stehen. W er ausserhalb diesen Zeiten nach der Speisekarte 
essen will , muss sich ein e Pl'eisstcigerung von 25 ¾ gefallen lassen. 
Die billigste Speise auf der S peisekarte ist Schafkäs (Branza), eine P ortion 
kostet ½ Franc, Butler mit Käse 70 Centimes, 'l'ocane na~ional 1 Franc, 
Cotlettc oder Snitzcl 1 Franc 20 Centimes, Einghemacht de vitel 1 Franc, 
Sal:tmi 80 Centimes n. s. w. - Billig wird man demnach selbst bei 
bescheidenen Anspriichen im Bade f;lan ic n icht leben können, wie 
folgendes Rechenbeispiel beweist : 2 I- ranc (Zimmer) + 1 Franc (Friih­
stiick) + 2 1/ 1 F r:mccs (Dcjcnn6) + 4- Frauces (Abendmahlzeit) + 

:2 * 
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2 1/ 1 Franccs (das Bad) = 12 Frances ohne itrz.tliches H onorar und ohne 

clenndoch nötige Nebe11ausgaben. E s durfte somi t nicht zu hoch ge­

griffen sein, wenn man für die P er:;on täglich 15 Frances = nmd 7 R. 

ö. W. in Anschlag Lring t. Trotzdem ist es üLertricbcn, wenn der Ver­

fasser des schon öfters erwähnten Abschnittes nIT{1 romszckmcgye" im 

U ti-K a lauz tlcs E. M. K. E ., Herr Gytu·fös Gyozo bemerkt: nA tnrista 

legycn k 6szen arra, hogy Szah'tncz fiirdöu a nfranc" alig bit· n:tgyobb 

bccscsel, mint a szckely fürdökön a npiczula." . - (1/.11 dentsch: ,,Der 

'l'urist muss darauf gefasst sein, dass im Bade ::izalhncz der „Frank" 

kaum einen g rössercn W ert hat, als in den S1,ckler Bildern das nlO kr. 

Stück"). - Denn gar so bill ig ist es auch in den Bädern auf Szckler­

Lodell z. B. in Kovftsz1ia, M!dn:'ts, Tusnftd, Elöpa tak n. s . w. auch nich t 

mehr, immerh in aber kann mau mit der Uülftc der Tage;,kostcn vQn 

Slanic sein Auslangen finden; das ergäbe j edoch fur den F rank einen 

relativen \,Vcrt von mindestens 2 npicz11la u, also 20 kr. ö. \,V, 

Schon der Umstand, dass die Epitropic in Ja~i ·o b cdcntcnde 

Kapitalien zur H ebung des Bades Slanic aufgewendet hat und forl­

wiihrend noch g rossc Investitionen ma.cht, lilss t auf die Bedeutung der 

Quellen YOn Sla.nic einen sichern Schluss ziehen. Die BcsULtigung der Ticil­

w irlrnng clcr„elbcn liefert die chemische Analyse der Quellen,*) der zufolge 

die ciucllcn von Sla nic alkalisch-muria tisch, kohlensiiurchaltig und von 

erheblichem Geha lte a n k ohlensaurem Natron und Chlor-Natrium sind, 

dagegen von geringerem an J od und Brom. - Sie entsprechen den 

C.).11cllcn von Selters, ]~ms, Royat und ülrnlichen. Sitmtlichc 7 Quellen 

sind kalte Quellen, ihre Temperatur schwankt zwischen + 6·6 11 C. 1rnd 

+ 0 ° C. Das "Wasser derselben schmeckt, namentlich infolge des 

Gehaltes an Schwefelwassers toff schlecht, das der Quelle 111 geradezu 

ekelhaft; lrot1,clern wird sowohl das Wasser der Michaelquelle, als das 

der St.-Maric-Quelle zum kurmüssigen Trinken gebraucht, ebenso das 

Wasser der eisenhaltigen Quelle. Das Wasser der Michael - Quelle 

(Quelle 1) soll gegen Mageuleiden vorzüglich wirken, das einer anderen 

(i nelle gegen Augenloiden. Am interessantesten ist die Quelle I , die 

eben erwä hnte l\1ichael-Quellc. Sie entspr ingt dicht am Fui;se ein er 

F elswand, deren Vorsprunge und Abdachungen Heidekraut ( Callu11r1 

vulgaris), S trandnelke ( T ripolium vulgare) und D olden - Ha bichtskraut 

(JJicrnci111n w11bellalu111) zieren; gcgenUber der Quelle erhebt sich ein 

F elsen, welcher eine alte Inschrift in cyrillischen Buchstaben triigt, die 

darauf hinzudeuten scheint, dass diese Quelle hinsichtlich des Gebrauches 

*) Die erste chemische Ana lyse dieser (Juellen hesitzen wir von P. Schnell in 

den Vorhandlungen und lll itteilungon des s iebr nbiirgischen Vereines fiir Naturwissen­

schafton VT., J 855 Seite fl u. f. 
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die älteste ist. An de1· Felswand, welche sich iiber der Quelle erhebt, 
prangen die Namen eitler Besucher dieses Ortes, j edoch nicht in rolcr 
Farbe, sondern in eingemeisscllcn Buchs taben. - Kiesellack sebeiul hier 
ein überwundener Standpunkt zu sein. 

Die Analyse von 4 Quellen teilt Professor G. Tschermak in seiner 
Arbeit: ,,Der Boden uncl die Q t!ellen von Slanik" \Vien 1880 mit und 
zwar von 3 Salzf[ucllen und 1 eisenhaltigen Quelle,*) damach haben clie 
s alz i g c n Q u e 11 c n fo lgcncle Zusammensetzung: 

Chcmischo 1\lichaelquelle St.-1\fariequolle lliagdalcnaquelle 
Bestandteile. (Trinkquelle.) (Trinkquelle.) (Badequelle.) 

,,; 1 Eisenoxydul . . 1 ~ t 0·019 0·0013 0·032 
] Manganoxydul . ~ ~ 0·0018 0·037 0·008 
j Magnesium . . f j 1 · 14-3 1·953 2·2fJ5 

~ 1 Calcuim . . 1 j ~ l ·ö24 3·489 .J,892 
~ Lithium ,::, j 0·024 0·030 0·121. 

A NcLlriu m Ä :xi 21:l-465 47·720 66·730 
S. 1 K. 2 0. 1 0·987 0·876 0·953 
Schwclsaures Stro11 tiu111 . 0·003 0·005 0·04(5 
Cl. K. L·064 2·532 4.553 
Cl. Na. 45·542 9Hl93 124·863 
Br. Na. 0·090 0·074 0·166 
J. Na. 0·019 0·038 0·037 
Phosphorsamcs Calcium 0·003 0·001 0·007 
Aluminiumoxyd 0·002 0·001 0·016 
Kieselsäu re . 0·132 0· 139 0.423 
Organische Substanzen 0·024 0·083 0·800 

Summe 74·063 154·954 205·944 
Freie C. 0. 

1 
23·830 2l·0J7 14·879 

Borsfü1rc, Baryum uncl 1:I. 1 S. 
Spezifisches Gewicht . 
T emperatur in C . . 
Ergiebigkeit der Quelle in Liter pro Stuude 

Spuren 

1·00559 
+ 8·8° 

103·3 

Spuren 

1·0124 
+ 8·9° 

375· 

Spuren 

1·01565 
+9·0 ° 

315·3 

Die Analyse der eisenhaltigen, auch zum 'l'rinken beuüt~ten s l. -
A n n a - Q u c l l e ergal, : 

Doppeltkoli lensames Eisenoxydul . 
„ Manganoxydul 

Schwcfelsaurcs Kal inm 
,, 
,, 

Natrinm 
Calcinm 

0·172 
0·041 
0·456 
0·595 
0·170 

*) Ich vcr<l:wke diese .AugalJcn Ilerru Dr. mcd. Baiulcscu in Kronstadt. 



Sdnvcfelsaures Strontium 
Cl. Na. (K oclnmlz) . 
CL Li. (Chlorlithium) . 
Cl. Mg . (Chlormangan) 
Phosphorsaures Calcium 
Aluminiumoxyd . 
Kieselsäure 
Organische Substanzen 
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Summe 

0·003 
0·368 
0·009 
0·084 
0·015 
0·052 
0·248 
0070 

2·283 
Freie Kohlensüurc . 5·643 
Spe;i;ifiscbes Gewicht 1·0003 
Temperatur in C.0 • + 6·60 
Ergiebigkeit der Quelle in Litern pro Stunde 300 

Interessant ist fern er die V crgleiehung de r Quelle von Niederscllcrs 
(Analyse von Frcsenius) mit der l\iicliacl-Qucllc von Slanic (Analyse 
von K onya). Darnach stellt sich heraus, dass cüc .l\lichael-Quelle nalic;i;n 
dreimal so viel Koblcnsatires Natrium enthäl t, wie die Quelle von Nieder­
sei ters, niimlich in 10.000 Gramm W asscr 23.4G5 gegen 8. 738 und fast 
doppeltsovicl Kochsalz, nilmlich 45.542 gegen 23.346. D er Gehalt an 
freier Kohlensäure ist wenig verschieden, da in der Michael-Quelle 23.830, 
in der von Nicdcrscltcrs 22.654 enthalten s ind. l\fon wird mit BrrUck­
sichtigung obiger Daten demnach de11jcnigen Recht geben mUsscn, 
welche die Michael- Quelle von Slanic als ci11e Doppel - SelLersquellc 
bezeid1nen. 

Mannigfaltig und den verschiedensten Bedürfnissen entgegenkommend 
sind die Bäder iu Slanic, da es nicht nur Mineralbader, sondern auch 
Kaltwasser- und Dampfbäder gicbt. Eigenartig war die Einrichtung 
eines schwefelhaltigen Spiegelbades. Ein g rosscr Holzbau enthielt einen 
geräumigen Saal, an dessen Umfang die Kabinen angebracht waren; 
doch warnn diese bloss durch Vorhänge von einander getrennt und nach 
vorne ganz offen. Aus diesem warmen Kabinen-Saal gelangte man auf 
Steinstufen in ein Erdgeschoss, eine Art K ellerraum mit sehr milssigcr 
Temperatur. In der Mitte dieses hohlen Raumes war ein hubscl1cs 
Steinbassin, dessen klares, etwas bläuliches Wasser temperiert war und 
deutlich nach Schwefelwasserstoff roch. 

Nicht weit von diesem, halborientalisch eingerichteten Spiegclbadc 
erhebt sich ein hübscher Holzbau in maurischem Stil: es ist die V cr­
kaufshalle, der Bazar des Badeortes. Kunstgegenstände und Spielzeuge 
des ·w estens, vorwiegend mit teils echter, teils imit ierter französischer 
Etiquette, sowie Industrieartikel und 8pezialitäten des Ostens werden 
in reicher Auswuhl und geschmackvoller Gruppierung feilgeboten . Die 
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Mehrzaul der V crkäuf'er wird selbstvcrstiLndlich von Scmi len gebildet; 
ebenso selbslversfäncllich ist der durchwegs hohe Preis der Bazarartikel. 

Nachdem wir ,1ur ~rinnerung an unseren Besuch einige Kleinig­
keiten - T rinkgläser mit der Goldaufscbrift : Baile Slanic - gekauft 
hatten, erfreuten wir uns auf dem Rückweg nochmals a.u der wild­
romantischen Schönheit des Parkes, verabschiedeten uns von der freund­
lichen Familie des romäuiscben Oberlieutcnants der Grenzsoldaten und 
befanden uns - cs war 2 1/2 Uhr nachmittags geworden - in der 
ii rmlic.hen Banake des Szekler Waldhegers, umgeben von einsamer 
·waldwildnis, so dass mir das moderne Badeleben, dessen Wogen k urz 
vorher meine Sinne noch gefangen gehalten hatten, fast wie ein schöner 
'!'raum vorkam. 

Nach dem wir dem Proviantkorbc, welchen Frau P. in Sosmczö 
reichlicl1 gcfiillt hatte, die entsprechende Beachtung geschenkt hatten, 
ritten wir in der angenehmen Kuhle des Waldes nach Salzdorf zmück, 
wo wir ü Ultr abends ankamen, so dass wir noch Zeit hatten, bis ,1u 
den am Bndc des Dorfes gelegenen l\lautbäu&-ern zu reiten. 

Am niichstcn Morgen nahm ich vom gastfrcundlicbcn Hause meines 
.T ugendfrcundcs P. Abschied und hatte nun während der langsamen 
Fahrt bergauf bis auf den Scrpentineuweg am Magyaros die willkommene 
l\lussc, mich nochmals in die Einzelheilen der Schönheit des Ojtozer 

Passes zu versenken. 
V ergcbcns versuchte ich dabei Anhaltspunkte zu einer V crgleichung 

des Passes mit ci11em der Burzenliincler Pässe zu fi nden. Es ergaben 
sich nur Unterschiede, da weder der mit malerisch-schönem Eingange 
beginnende und allmählich zur W asserscheicle hinaufführeudc 'l'ömöschcr 
Pass, noch der auf einem langgedehnten Bergrücken zwischen dem 
Alpengcbiele des Bucsecs und Königstein ansteigende 'l'örnburgcr Pass 
Achnlichkeiten aufweisst. Beide sind, ich möchte sagen, g rossartiger in 
der Anlage und tragen gleichzeitig deutlich den Charakter des Hoch­
gebirges an sich. E inen Anklang an den A ltscham::pass könnte man 
darin finden, dass der die Wasserscheide bildende Berggrat an clcn 
Aufang des Passes gestellt ist und der W cg auch in Schlangen­
windungen sich hinablässt ; nach einer verhältnismässig kurzen Strecke 
beginnt die 8lrasse hier jedoch wieder hinaufzusteigen. Auch clic nach 
dem Kis-itg-patak-Thal hinabführendcn Serpentinen könnten an den W eg, 
der vom Magyaros sieb hinabzieht erinnern, doch fehlt hier völl ig der 
schöne, enge Durchbruch, wie ihn der Ojtozbach sich geschaffen bat, 
und weiters die freie Ausmündung in das Nachbarland. Ebenso wenig 
kann der Bodzauer Pass zur Vergleichung herangezogen werden. -
Unbeschadet der Schönheit der Burzenländer Pusse, namentlich der des 
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'l1ömöschcr Passes, bleibt die reizvolle Eigenart des Ojtozer Passes auf­
recht und wird für Naturschönheit empfäng licLe Menschen stets erfreuen. 
Eine halbe Stunde vor K ezdi-Vasit rucly verlicss ich den ,Vagen und 
ging io das unweit von der Strasse gelegene Bad „Fortyog6", den K6zdi­
Vlts!t.rhelycr Lobog6. Dasselbe liegt auf Oroszfalvcr Rattert und gehört 
dieser Gemeinde. Die Einrichtung des Bades ist die bekannte primi tive, 
wie sie den Bädern auf Szcklcrbodcn eigentümlich ist. Hohe Bretter­
p lanken schliessen ein Rechteck ein, welches durch eine Scheidewnnd 
in zwei 1:-falften geteilt ist. Da die Scheidewand gerade über der Quel le 
erbaut wurde, so hat jede Badel1älftc, sowohl die für Männer, als auch 
die für Frauen bestimmte, ihr Bassin. Einige Bretterkabinen vcrvoll­
stiindigen die Einrichtung. Sowohl der defekte Zustand dieser, als auch 
eine Pumpe mit einer Brause, welche j edoch jede Aktion ver wcigcr lcn, 
zeugten von mangelhafter Besorgung des Bades. Das ,iVasser hatte 
+ 17·5 ° C., war reich an Kohlensäure und nach der rostgelben Farbe 
zu schliessen auch reich an Eisenoxydul. Das Bad in dem prickelnden, 
in lebhafter wallender Bewegung befindlichen vVasscr war sehr ange­
nehm und erfrischend. 

Langsam schlenderte ich nach genossenem Bade auf der Land­
strasse Kczdi-Vitsarhely zu, bald die Flor a der Strassengritben musternd, 
bakl nach der schönen Gruppe der '1'01jacr Berge hillübcrsehend, an 
deren Fuss das Szcklcr-Lanclstücltcben miL seinen rund 5500 E inwoh nern 
Jiegl. Am Eingange in dasselbe fand ich zu meiner Verwunderung :wl' 
der Ortstafel nicht nur das ungarische Wappen, sondern in fried licher 
Koordination neben einander die Wappen Ungarns und Siebenbürgens. 
E s macht im grossen und ganzen, einige hübschere Gebäude des Markt­
platzes ausgenommen, einen sehr einfachen Eindruck, doch lebt auch 
jetzt ein frischer, Lmternehmender Geist in seinen gewcrbfleissigen Bürgern, 
wenn auch die Lederer, Tischler und Schuster seit dem Ausbruch des 
unseligen Zollkrieges mit Rumänien ebenfalls über mangelnden Absatz 
zu klagen Laben. D ie Honigkuchenbäcker und Spiritusbrenner scheinen 
j edoch davon wenig berührt worden zu sein. Kezdi-Vasarhelyer Kuchen 
ist nach wie vor auf jedem Jahrmarkt r.u finden und die Anzahl der 
Kezdi - V lts{irhelyer Spiritnsfabriken von geringerer oder grössercr 
Leistungsfähigkeit ist eine ganz erkleckliche. Alle Augenblick kenn­
zeichnet ein Täfelchen mit der Aufschrift: nSzcsz-fözde" diesen itrarisch 
wertvollen landwir tschaftlichen Nebenbetrieb. 

E ine Eigenart von Kczdi-V{tsarhcly ist bekanntlich der Umstand, 
dass man durch die ThoTe der auf dem Mark t stehenden Häuser meistens 
nicht in den Hof gelangt, sondern in eine enge Gasse, welche von 
niederen Häusern gebildet wird, die grüsslcnteils nur aus zwei Ritumen 
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bestehen. Infolge der vielen Güsschen gicbt m; viele Ecken und 
schmutzige Winkel; auch soll es in Kczdi-V.'.tsi1rhely bis in die neueste 
Zeit hinein verlüiltnismässig wenige Häuser geben, welche im Besitze 
eines gewissen, für den Kulturmenschen unbedingten nötigen Refugiums 
zu beschaulichem Nachdenken sind. All' diese lokalen E igcntumlich­
keiten fasste ein höherer Offizier, der einmal in K czdi-V1\s{1 rhcly statio­
nier t war, wie man er1,ählt, in folgendem, wohl ctw,ts derbem, aber zu­
treffendem A11sspruch zusammen: ,,Ein jedes Haus ein Durchhaus, ein 
j edes Haus ein Eckhaus, aber nirgends ein Sch ... . haus !" 

Die Eigenart, dass die Höfe der Häuser des Marktplat1,es enge 
Gassen sind, zu welchen den Zugang das Thor des Haupthauses bildet, 
crk lürt sich aus der Anlage von Kezdi-Vltshrhely, wie dieselbe Gy!1rfäs 
Gyozö darstellt. Darnach entstand dieses Sz6klerslädlchcn als eine 
Kolonie von Tot:ja auf To1:jacr G rund neben dem T o1:ja-Bach a ls n '1'01:ja­
Vits!u:ja" (Markt von '1'01:ja). Die ursprünglichen Siedler bekamen einen 
schmalen Strcilcn Erde, auf welchem sie ihr Häuschen bauten. Der 
Hofraum wurde dann unter die Kinder des cr:itcn Ansiedlers aufgeteilt 
und der gemeinschaftliche Z ugang war das 'l'hor des elterl ichen Hauses. 
So wären denn in alter Zeit diese Gässchen gleichsam Familienliüf'o 
gewesen mit Separatbauten der einzelnen F am ilienglieder, j edoch ge­
meinsamem Zugang. 'l'Latsacho ist, dass K 6zdi-V .'1surhely auch jctzl 
sozusagen keinen Ila ttert besitzt und alle die gegenwärtigen Bcsit.zungon 
der K6zdi-Vits{trhelyor Burgor, meistens ausgezeichnolc W eizenfelder, auf 
dem ] fattert der Nachbargemeinden gelogen sind. 

Von Kczdi - Vasarholy führt jetzt ein guter Weg über Al- und 
Fel-'1'01:ja nach dem von Baron Apor ins Leben gerufenen „F idelisbad", 
woher nicht nur die Schwefelhöhle am Btidös, sondern auch der St.­
Annasee uncl T usn.id leicht besucht werden können. D iesmal aber fu hr 
ich mit dem nächsten Eisenbahnzuge zu meiner Familie nach Kovhszna 
zuriick, in hohem Grade zufrieden mit meinem Auslluge nacL. S6smezo 
und Slanie, auf dem ich neue, sehenswerte Gegenden des Siebenbürgisch­
Moldauischen Grenzgebirges kennen gelernt hatte. 
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Fidelisbad, Balvanyosfürdö. 
Vun 

Fr. Herfurth. 

E in neuer Name, eine neue Schöpfung in Sieben bürgen ! Ich war 
W illens, sie k ennen zu lernen. Ende Juli ,origen Jahres fuhr ich auf 
der Kronstadt-Hi1rnmsz6ker Bahn durch die breite Burzcncbene, welche 
kaum merklich in die nicht minder frnchtbare Haromsz6ker Ehcnc über­
geht, hinauf nach dem Sr.ekler Landstädtchen Kczdi-Vi1sbrhely. Die Fahrt 
mit dem Bummelzuge hatte vier Stunden gewiihrt. fo dem Nemzeti 
sz/dloda, einem recht einladenden neuen Gasthaus, das der dortigen 
Sparkasse gehört uucl von dem Kron:itädter vVirt Gotsmann g ut bedient 
wird, wurde in Ker.di-Vilsiu·hcly Miltagsrast gcbal te11, dann die F ahrt 
nach F idelisbad in offenem W agen fortgesetzt. Die 8tra:;sc führt gerade 
aw:1 gen W esten in das To1jathal hinein durch die Dörfer Unter- und 
Obcr-To1ja, den Stammsitz der Baron A1rnrischen Familie. D ie breiten 
Höfc der Adeligen mit den r.wci Steinpfeilern an der B iofahrt, die 
,,bohlencn" Häuser cler Ba uern und die holzgefügten, buntbemalten Thor­
bogen vor denselben, der a n den schiefen Zitunen in üppiger Fülle 
wuchernde ZwetsehenLaum, endlich die k leinen, flinken Pferde, au den 
kla,i1pemden, fast eisenlosen Wiigelehen, die mit H olz oder Dielen be­
laden, zahlreich die Strasse bcfabren, und der gedrungene, aber foste 
und bewegliche :Mc11schenschlag, der uns begegnet, - a lles meldet laut 
und vernehmlich, dass wir im Laude der Szekler sind. 

D ie Strasse hat etwa 2 Stunden im To1:ja-Tbalc cmporgel'ührt. 
Der Kutscher hiüt vor einem Partcrrchausc an, neben dem ein lustiges 
Bächlein in den To1:ja-Bach berunt.erscbiesst. Das Ifaus legt sich mit 
seiner Breitseite vor ein schmales Scite11thal. Wir sind am Fusse cles 
Büdös, des Stinkberges, und in diesem Hause befindet sich die von 
Herrn Baron Apor Gfibor im Jahre 1894 eingerichtete Kohlcnsä.ure­
fabrik. Die den Büdös-R ölilen in grossen Massen entströmende Kohlen­
säure wird vermöge ihrer natürlichen Schwere in einer Rol,rleitung zu 
Thale geführt, hier in der Fabrik gereinigt und in wohlverwalu-ten 
eisernen Behältern zu fernem V crsandc verladen. Der Fabrik lächelt 
eine freundliche Zukunft. J etzt schon ist die hier gewonnene mitLirliehe 
Kohlensiiure im W ettbewerb sieghaft gegen a lle in Ungarn und in 
Rumänien künstlich erzeugte Kohlensäure. 
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Unsere Strasse führt, in bequemen ·'Nindungeo zur Sattelhöhe des 
Büdös hinan . Liebliche Aussichten wechseln: übera llhin freundliche 
Berge, mit ßuchenwiLldern bewachsen; an Leimen und in Thülern 
streuen sich reichlich 'Wiesen ein, welche - es ist gerade H euernte -
die L,tndschaft mit wonnigem Dufte erfüllen ; von Zeit zu Zeit wird 
auf dem dem Büdös gegenüberliegenden Bi lvhnyosberg (Götzenberg) ein 
alter nülchtigcr Turm sichtbar; wohl Ul'Sprünglich ein Römcrturm, nachher 
in die Aporuurg eingebaut und nur mit den unverwüstlichen U eber­
rcsten verschiedener Jahrhunderte Zeuge menschlichen Kampfes und 
irdischer VergkLnglichkeit. 

Wir haben die Sattelhöhe erreicht; sie scheidet nicht nur die 

Fidelisbad. 

vVasscr, die von den Bergen fliesscn, nach Ost uml nach W est; sie 
scheidet auch das Besitztum des Grafen Mikcs und des Baronen A por. 
Dort wo die Strasse nach dem Büksz{tder Tbal bergab zu fallen anhebt, 
macht unser \,Vagen eine \1/cndung nach rechts und führt uns noch 
einen Ki lometer am ßüdös entlang: ein frcundlicl1cs Schweizerhaus, das 
uns schon längst entgcgcogrüsste, aus Stein und Hol;r, recht fest gefügt, 
erhebt sich in 2 Stockwerken vor uns und ladet zu gastlicher Herberge. 
Hier ist l!"'icl c li s bad. 

Der Büdös am Südrande de~ Hargittagcbirges gelegen, erhebt sich 
aus dem Gewirre zahlreicher Berge 1140 Meter über die Meeresfläche, 
nicht hoch genug, um von seiner liöhc eine wcitumfasscnde Rundsicht 
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über das östl iche Siebenbürgen zu gewähren, was bei seiner giinsligcn 
Stellung sonst möglich wfü•c. Immerhin ist liebl iche Aus.-icht und schöne 
Umgebung am Büdös vorhanden. Mehr als durch den Reiz der Schönheit 
zieht von j eher der Büdös durch seine Gasausströmungen und seine 
Minera lquellen die Forscher und die Naturfreunde an. 

Si.icllich gegen den Sattel hin befinden sich drei Höhlen, aus denen 
Gase in mächtigen Strömen aufste igen. Diese Höhlen gehören zu den 
eigenartigsten Naturerscheinungen Siebenbürgens, v ielleicht Europas. 
Von F ernher kommen F orscher, um sie zu studieren. Die grösstc dieser 
H öhlen ist die Schwefelhöhle, die zweite heisst im Volksmunde die 
mordende H öhle (madartemetö), weil die über dieselbe hinfliegenden 

Ruine Bälvänyos. 

Vögel bewusstlos zur Erde fallen und, falls nicl1t zufällig Menschenhand 
hi lfreich zugreift, raschem T ode erliegen. Die dritte Höhle ist die 
Alaunhöhle. Aus diesen Höhlen und ans mehreren Spalten des Berges 
strömen ununterbrochen mächtige Gasmassen hervor, deren Haupt­
bestandteil Kohlensäure ist. 

E in vierte Höhle, die Räuberhöhle (gyilkos barlang) befindet sich 
auf der nördlichen Seite des Büdös. Ein schmaler F usssteig: eben erst 
angelegt, fuhrt durch den jungen Buchenwald dicht vor die Höhle. 
D er ·wandcrer wird durch eine grossarligc .Felsengruppe überrascht, die 
einem mächtigen Thore gleich das H öhlenloch umrahmt. Diese Höhle 
atmet keine Gase aus; sie scheint eine Zufluchtsstätte Verfolgter ge-
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wesen zn sein. - · D ie Gase, welche den erstgenannten drei H öhlen 
entstriirnen, hat Professor llosvay im ,fah re 1884 un tersucht. I n der 
Schwefelhöhle isL deren Zusammensetznng folgende : 

K ohlcn~üurc . 96·82 % 
Schwefclwasserstofr' 0·38 % 
Oxygcn 0·14 ¾ 
Kitrogen 2·66 ¾ 

Ilosvay berechnete, dass aus dieser Höhle Jahr für J ahr mindestens 
723.000 K uLikmeler K ohlensfü1 rc und 4200 K ubikmeter Schwefel­
wasserstoff entströmen. - Bei dem E intreten in die H öhle empfind et 
man ein auffallendes W ürmegefühl auch durch die Kleider hindurch und 

Eingang zur Büdöshöhle. 

zwar so hoch hinauf, als die Kohlensiiuresehichte r eicht. D iesem 
Umstand verdankt die H öhle seit undenklichen Zeiten den Ruf grosser 
H eilk raft gegen Rheumatismus. E benso hat man der von den W~inclen 
heraLlropfcnden F lüssigkeit, welche in Gefässen gesammelt wird, aus­
gezeichnete Wirkung als Augenwa&scr seit Jahrhunder ten nacLger iihmt. 
D ie freie Schwefelsäure und das Aluminiumsulfat verleihen der F lüssigkeit 
ihre H eilwirkung. 

A uch 1VIineralqnellen sind am Büdös vorhanden, welche grosse 
Heilkraft besitzen. Sie entspringen in einer Höhe von 921 Meter über 
der Mecrcsfliiclrc. Zwei derselben, 11iimlich die K arls-Quelle (E isenq uelle) 
und die Fidclisqncllo (auch Salzq11clle genannt) sind in Stein gefasst 11nd 
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werden seit geraumer Z eit zu 'l'rink- und Badekuren rnrwendct; sie 
sind etwa 100 1\Ietcr von einander cnlfcm t. N icht weit von diesen 
Aicsst die A ugenwasserqnellc und die Ala unqucllc. E twa eine S tnncle 
weiter in der füthe der K ohlensiturcfabrik sit1d noch zwei stark e E isen­
quellen, die Varpitdquellen. In nüchster Nähe der Karlsquellc, aber nach 
Biiksdtcl zu, auf Mikesischem Grunde brodeln mehrere starke k oblensii urc­
hiiltigc Quellen auf. D er QncllenreichLum dieses Gebietes steht in 
Sie benbürgen k eineswegs vereinzelt da. Fast jedes Dor f, das am F nssc 
dieses Gebirgszuges oder der anscblicssenden Gebirgsld.ige liegt, hat 
mindestens einen Situcrling (borviz) ; j a in dem D orfe Mik6nj falu, welches 
a nf der Streck e Sepsi-St.-Gy örgy-Büksz{1d liegt, gieb t es nur Minem l­
qnellen. Dor t k ennt man Siisswasscr gar n icht. Obersanifütsrat nnd 
U niversitäts-Professor E . L udwig in ·w icn bat im Jahre 1889 die K arl-, 
die Fidelis- und die A launquclle vollständig quanti tativ analysier t und d:1s 
Ergebnis in T scherrnak 's Mineral. und petrogr,lph. 1\Iittei lungen Band XT. 
H eft 4 mitgeteil t, wov on eine Sonderausgabe vor mir liegt."') Darnach 
stellen sich die mineralischen Bestandteile der Quellen so zusammen : 

l. l!'idelisqnelle (Sahr.qnelle). D as Wasser ist kla r, farblos, geruchlos 
hat sal1.igcn Geschmack , hin terher t ritt der charakteristische E isen­
geschmack auf. Bei 10.000 Gewich tsteilen W asser (die k ohlensauren 
Salze als normale Karbonate gcrcclrnct) wurden fo lgende Bes tand teile 
11achgcwicS(m : 

Sclnvefclsanres Kalium . 3·902 Kol1lcnsanres Magnesium 
" Natrium . 1 ·225 n Eisen . 

Borsanrcs Natrium 0·267 n Mangan 
Chlom atrium 52·395 Kiesclsiiureanhydrid . 
Bromnatrium 0·205 Alnminiumoxyd 
Kohl cnsam es Natrium . . 2·95ß Org . Sub tanz, Salpetersüurc 

" L ithium . 0·044 K ohlensä ure, halbgebnnden. 
„ Ammonium 3·012 „ frei 

P hosphorsa ures Calcium 8·457 S umme der festen Bestand-

3·604 
0·639 
0·018 
0·82t 
0·007 
Spuren 
8·5 17 

19·7 t8 

" Strontium 0·087 teile 74·(i40 

Die Fidelisqu elle ist demnach eine Salzquelle und is t z1t den 
a lkalisch - muriatischen E isensitucrlingcn ,,. ,t 1.iililcn, nntet·scheidct sich 
j edoch von den meisten derselLcn durch den grnssen E isengeha lt. 

2. D ie K arlsquellc. D as W asser ist k lar nnd fa,·blos und bcsit,,.t 
einen starken E isengeschmack. Beim liingercn Stehen an der Lnf't 
scheidet s ich ein rostfarbener Bodensatz a ns, Lcstehen ans E iscnoxy<l­
hydrat und den Carbonaten der a lka lischen E rden. Sie weist, die 

*) Wien 1890. Alfred Jlölder. 
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kohlensauren Salzo :1 ls normnlc Carbonate gerechnet, bei 10.000 Gewichts­

teilen Wasser die folgenden Bestandteile aus : 

Schwefelsanrcs Kalium . 0·068 Kohlensaures Mangan 

,, N:ürium . 0·114 Aluminiumoxyd . 

Chlornatrinm 0 ·136 Kieselsiiureanbydrid. 

Chl orcalcium 0·117 Organische Substanz 

Phospborsaures Calcinm 0·009 Kohlcnsiinrc, halbgclmndcn 

Kohlensaures Calcium 2·778 11 
frei . 

11 l\lagnesium 0·584 Summe der festen Bestand-

" Eiscnox_ydul 0·956 teile 

O·OOG 
0·0025 
0·421 
0·130 
1·876 

21·263 

5·291::> 

Ueber diese Quelle sagt Professor Ludwig: ,,Die Karlsquelle gehört 

St.-Annensee. 

zu den Eiscnsiincdingcn und ist vermöge ihres g rossen Gehaltes an 

Eisen bicarbonat, sowie der freien K ohlensfü1rc mit den beriihmtestcn in 

eine Reihe zn stellen." 

3. Die Alaunquelle. Diese Quelle gehört in die Gruppe der Vitriol­

q11ellcn und ist durch ihren Gehalt an Eisen,itriol, Alumininmsulphat 

nnd die freie Schwefelsäure charak terisiert. 

1\'[itlen in den Reichtum dieser natürlichen Heilkrliftc bat 1895 

H err Baron Aper das schöne ncnc Kurhaus hineingestellt. 924 Meter 

iibcr dem Mecrcs~piegel, am Rande eines jungen 1111d doch schatten­

reichen Buchcnwnldcs sich erhebend, vor Nordwinden durch die Berg­

wand der ßUdöshühc gcschiitzt, erfreut es sich malerischer Lage nnd 
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nach Osten bin weiter Fernsicht auf die Szekler und Burzcnli.inder Grenz­
gebirge. Das Baus enthält etwa 50 bequem eingerichtete Zimmer und 
im Erdgeschoss eine Kal twasseransta.lt. In der Näbe des Kurhauses 
steht ein Badehaus, in welchem warme und kalte l\Iiucral- und besonders 
kräftige Moorbäder verabreicht werden. Eine selten gliickliche Ver­
einigung der verschiedensten Zuthaten, nm einen Badeort wirkungsvoll 
und bei den manigfaltigsten Besclnvcrdeu des menschlichen Leibes hei l­
kräftig zu gestalten. Zu der Fi.ille von OasaussLrömungeu und Mineral­
ffUCllcn gesellt sich Kaltwasseranstalt und Höhenluft. Dazu kommt, 
dass zahlreiche, schattige Spazierwege, welche von Jahr zu Jahr gcmehrL 
werden, in n~ichster Näbe den Aufenthalt angenehm gestalten. In 
g rösserer Entfernung führen durch a lte Buchen- und 'l'anuenwillder 
markierte W ege ; so zum reizvollen Annensec, nach Bad 'l'usnhcl und 
auf den Csomfrl, auf die Büdösböhe (1053 Meter), und nach der Ruine 
BfLlvflnyosvfLr, noch fehl t eine ·w egcanlage auf den gegenüberlieg-enden 
'l'o,:jaer Berg, der bei vorsichtiger Ansforstung der Höhe wohl eine 
herrliche Rundsicht auf die ßurzcnhlndcr Gebirge bieten miisste, wie er 
jetzt schon die Hargitta und die Csiker Ebene, dann die Bereczker 
Gebirge bis ;;mm Csukas dem fröhlichen Auge en thüllt. 

Bei solcher Ueberfüllc naturlicher Reize ist der Aufenthalt a11f 
dieser Höhe zumal bei so andauernd schönem nnd warmem Wetter , wie 
wirs im vorigen Juli und August Latten, wundervoll. Die bcr111eme 
Herberge im Kurhaus und die gerechten Anforderungen vollkommen 
enlsprccbencle Küche vollenden, was zur Befriedigung des Leibes dient. 
W er Gesell igkeit und Unterhaltung suchte, konnte sie finden im Kreis 
der zahlreichen Güste, deren grosser T eil Sachsen und D eutsche waren; 
wer in einsamer Stille an Leib und Geist ausruhen will, kann ungehindert 
nnd ungesehen sich zm'lickziehen. D as Bad, nach der Gräfin Fidelis 
Palffy, der liebenswürdigen Gemahlin des Herrn Baron Apor benannt, 
ist fnr Badebummler, welche rauschende Unterhaltung, Zigeunermusik, 
'l'anz, Karten, V-l ein, Weib und Gesang suchen, kein fideles ; dies ist 
ein wit'ldicher Kurort, der seine Besucher sieb anhiinglich (fiele]) machen 
will, indem er ihnen Stille, Erholung und Gesundheit bietet. Alle An­
erkennung mnss den unausgesetzten menschenfreundlichen Bemühungen 
sowohl des Herrn Baronen Apor und seiner Gemahlin, wie dem Eifer 
des Kurarztes Herrn Dr. Albert Kelen gezollt werden: alle sind sie trc11 
beflissen in diese ,vildnis ein europäischen Anfordernngen entsprechendes, 
modernes Kurhaus hineinzuzaubern und so dem Lande viele Gulclen zn 
erhalten, die zum Teil ohne imrnre Ursache in das Ausland abgeflossen 
sind. Da die Heilkraft der Naturgaben die ·Wirkungen berühmter Bäder 
in nal1er und wei ter Ferner ohne Zweifel erreicht, ja meist i.ibertrifft,' 

i 
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so hat Fidclisbad, nachdem auch für bequemes und in den Kosten 
mässigcs Unterkommen gesorgt ist, gewiss eine schöne Zukunft vor 
~ich. Die soeben eröffnete Szeklerbabn bringt F idolisbad Kronstadt 
noch niiher. Kranko k ön nen es leichter ausführen, aber auch Gesunde. 
Vv er morgens 5 Uhr 15 Minuten von Kronstadt abfahr t, erreicht 9 Uhr 
die Station Biiksz:'td- B{1lvanyos (Fidelisbad), fähr t dorther im Omnibus 
binnen 1 Stunde auf lieblicher W aldstrasse zum Km haus am Büdüs 
und kann nach 5-6-stündigem Aufenthalt dortselbst abends um 10 U hr 
wieder in Kronstadt sein. Wer aber 2- 3 Tage ausbleiben kann, ver­
siiume nicht Herberge im Kurhause oder in dem nouaufzuricbtenden 
'l'nrislenhausc zu nehmen und von dort aus die oben angefiihrtcn höchst 
lohnenden Spaziergänge und Ausflüge zn n1achen. 

3 
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Auf der „Hohen Rinne." 
Vnn 

Wilhelm Abraham. 

Wie hlinkl mir tlor ll immel im C:riinrn so hohrl 

Der Stiidle Getiimmel ist rauschend und leer. 

Drum sei meiner Thriincn Vertraute ilic Flur, 

Drnm höre mein Sehnen ilio E:insamkeit nur. 
()lnllhi,,0,11,) 

Zehn .Jahre, seit meiner Bes teigung des Buesees, folgte ich zur 

sehön <'n Sommer,izcit dem Znge nach dem \ 'V csten; da zog es mich wieder 

einm:11 heimwärts <len Blick schweifen z u las~en auf ein mir noch nnbe­

lrnnntes Ln,ndschaflsbild unserm· wal(lrcicltcn, sti lle n Kar pathenw<'ll. 

An einem j ener so iibera11s klaren August - N:ichmittage war es, 

a ls ich in ü esellschaJt zweier ,Jngen<lfrcu 11de, die unsere Berge ntH von 

der "Bretterpromenade" kannten, vom llt,tcl zum n Römischen Kaiser" 

dns znr Fahrt auf die „Hoh e Hinncu ged ungene, landes iibliche Bauern­

fuhrwerk bestieg. Auf j eden Reisenden, der die alter,;grane, hoch­

giebelige Saebsenstadt seit länger denn einem Dezennium nicht gesehen 

hat, machen die entstandenen Neubauten in diesem Zentrum siichsi 'chcr 

] ntelligcnz einen recht guten Eindruck . Namentlich entspricht der neu­

erstandene „ Römische Kaiser u einem lüng. tgcfühlten Bedürfni~ c. \Vull<'n 

wir den T ouristen des europHischen ·w cstens den Aufenthalt in den 

sieben biirgischen Karpathen ertrüg lich machen und sie zu öftcrem 

K ommen crmutigcu, so sind neben der bereits getroffenen, iiber:111s 

lobens werten :F'i.in,orgc fi.i r d ie Bergtouren, noch gar Yielc g11lc R ötels 

und billige Touristenheims, iihnlich denen der I lohen ' l'a tra, c rforderlic·h, 

um dem so sehr verwöhnten G louclrottcr, wie die Eng länder launig den 

modernen "l\leilenfresser" nennen, das Reisen in der üstlichcn H emi­

sphiire angenehm erscheinen zu h sse11. 

Der v iele Staub, den unser an di01 Arpadenzeit gemahnende \ Vag<'n 

auf der guten Fahrst rasse nach Grossan aufwirbelte, war lfü,tig, clocli 

der A nblick der in hellem Sonnengla 11 ze le11cl1tcndcn g riincn \,Viilclcr 

und Berge, gleichwie das Betrachten der g nt brarbeiteten, fru chtlrnren 

Aeker und Wiesen that wohl, dem Auge wie dem Gemüt, und driing te 

die 'taubwolkcn in den Ti intergrnnd . 
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Grossau ist eine st,ittlichc siichsischc Gemeinde, an deren sonn igen 
Berghalden noch froh die Rebe l'eift. Die Cl'sichtlichc Behäbigkeit der aus 
Stein gebauten 1111d mit Z iegeln gedeckten Ba 11crnhii11ser macht dem 1"1cissc 
<ler Bewohner alle Ehl'e. Sie erinnern an das nette Schcllenbcl'gcr Haus 
im Dorfe :rnf' der Millcnniums-Ausstcll1rng, dessen dentsc hc 1· Spruch: 

Der König führt das Schwert, 
Der Bauer f'iihrt llen Pflug, 
\V er boiclc nicht ehrt, 
Der ist gewiss nicht klug 

in jener ethnographischen Umr:ihm nng gar seltsam anmntetc. In der 
Spr:ichc des Staates hcis>'t ü rossau „ Kcreszt6ny-Sziget" = Christen-Insel. 
Auf' welchen Ursprung diese Bencn n11ng, gleich _jener ITclla11s in Nagy­
Diszn6d, z11riickz11f'iihrcn ist, dariibcr miisstc nrnn wohl den Ucbersetzer 
interviewen . An dem aber durfte das W ort in Erfii ll 11ng gehen: lJnd 
er verstnmmte. 

l~ine milde , 'onnlagsstimm1rng liegt iibcr 1rnscrem Orte Grossau, 
vor dessen ehnviirdi~c111 Kirclienkastcll sich nn;; ein sehr crfre 11en<ler 
Anblick darbietet. Im Kreise und in Gruppen hauen sieb milnnliche 
siichsischc Dorf\j11g<•ll(l , l~rwacl1scnc 1111C! ,,Landlc1-': an f~estcllt; sie folgen 
mit grosser Aufmcrksamk<' il den Bewegungen des 'l'urnlehrerP-, der von 
der .Mitt,: aus seine cn:iehliche Tltiitigkcit entfaltet. Als Stnffage im 
Jlin tcrg l'llnd sächsische Frauen nncl Ronüi11cn, die in ihren nrnlerischen 
Trnchtcn und in reinem Sonntagsgewand ein anrnnle11dcs Bild gcwähl'en. 
N11l' alhrnrasch fährt Urotlcff, unser F11hrma11n, an diesem schönen Dorfs­
fri eden voriiber. Am E nde der Gcn1einde iibersct:r.t. unsere Fahrsl!'asse 
die soeLcn im Ban Lcgriffcnc Alvincz-Rotc11tl111l'mel' Eise11h:ilrn. Dieselbe 
erscheint fiir diesen 'l'cil Sicbenbiil'gcn1, von epochaler Bedentung, 11nd 
gehen mit dcrc11 A usba11 über zwan:r.igjilh1·igc W iinschc nnd Hoffnungen 
cml lich in E rfüll nng. W o ei nstnrnl die feste Ln ndskronc a ls Brennpunkt 
im zcrstöronden Völkerstreit gesla11den und znl' st11rmucwcgten Sara­
ccncnzcit wildes Ka111pfgc,;cl1rci <l11 rcli diese ' l'hülcr gell te, da wird 111111 
an dercu F nssc, das AIU.hal, -- der alten Iland clsstrns:c, - en tlang, die 
Lokomotive, gleichsam als fl crold moderner Volkswohl fahrt, pusten nnd 
eine Acrn i11a11g11ricrcn, die in wirtschaftl icbcr, sowie touristischer Hinsicht 
nord- nnd siidwitrls dcl' Karpathen cin c11 g rösscrn11 i\uf~chwung zn bringen 
vcl'spricht. 

Doch siehe dol'L zur Linken, welch siidländischc awrbh11-violette 
F:ll'bcnprncht, in der das ganze Massiv des l!'ogaraschcl' Gebirges schwimmt! 
Man trnnt dem Auge kaum. Rind wir denn in der Niihe von groita­
aznrrn auf' Capri, mn Gei; t11de von Rorrcnl. oder g:11· i11 der Campagna? 
Nein, nein, es ist die llcimat, 'l'n111ssyh-aniuns J loi.;halt.al' <l cl' Natul', ,,die 

3* 
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Gipfel der Karpathcn geküsst vom Abendstrahl" sind es von fas1,inicrcndcr 
Schönheit nnd bezwingender MajcstiLt, geeignet, wie kaum ein anderes 
·w crk des Schöpfers Allmacht und Grösse in iibcrwiiltigcnder W eise uns 
Menschen zum Bewusstsein zn bringen. L ange haftet der ßlick au d iesem 
be:.::auberndcn Naturgemälde, und nnr die Einfahrt ins kiihlc Waldthnl 
ent:.::ieb t uns eine Beleuchtung, wie iclt sie so schön weder in unseren 
Bergen noch in den Alpen j e gesehen habe. 

Nahe am Waldesrand, r echts d rlibcn, wo die Berg region beginnt, 
ragt hcllblinkend an stiller H öhe der schlanke Thurm der romüniscl1cn 
K irche von Guraro in die r eine, frische Abendluft, und herüber tönt 
clcr Glocke helles L iilltcn, das uns zu stiller Andacht ruft. Auch Guraro 
ist eines j ener zahlreichen Bergdör fer mit romänischer Bcvölkcrnng, die 
sich wie ein Giir tel, - das Szcklcrland ausgenommen, - um die Kar­
pntbcn legen. Der 'ryp11s ist der einer „geschlossenen" Gemeinde, im 
Gegensatz zu den meis t zerst reu ten Gehöften in den Alpenländern . 

Der F11.l1rweg, der sich vorn Fusse des Gcbirg,;stockcs U ber drei 
Stunden bis zur Höhe des V erfn valare, r espektive bis ½Ulll Paltinisiu, -
zur „H ohen Rinne,U -- in g rosscn Kurven hinaufwindet, stell t die Au sdauer 
der Wagenpferde mitunter anf' eine hnrtc Probe. Seit E röffnung des 
Kurl1auscs ist an der Verbessernng diescl' Bergstrasse manches geschehen, 
nnd soll deren Erhebung zur K omita.t::;strnsse in bnld ige Aussicht ge­
nommen sein . Es hätte dieses löbliche und erfreuliche Vorgehen eine 
Achnlicl1keit mit den J',fassnahmen im K omitate Zipscn, das den ober­
ungarischen Karpathenvcrein im wohlvcr,;tandenen Interesse eines g rossen 
F remdenverkehrs, sowohl moral isch als auch materiell reichlich untcrsWt,-,L 
·wie Drotleff erzählt, fahren d ie G rosi:;a11er recht gerne zum ] [öl1cnkni:o l't 
hinauf; sincl denselbc11 doch hicdurch neue E innahmsqucll cn erschlossen, 
und mancher Bauer ka11n nn die bessere Ansgcstaltnng seines Hauses 
und [Jofcs schreiten. IIoffentlich schafft s ich 11.ucb der eine oder andere 
1◄' 11 li rn1 11,11n etwas modernere und bequemere ·wägen, - iihnlich den 
L andauern im Gastein er rrhal, - fiir die Fahr t zur „ Hohen Rinne" an. 

Bis z11 dem, mit H euschobern bcsct½tcn Rückgrat des V cr fu valare 
führt der B ergweg im niedrigen La11bwald empor. Die Natur geht mit 
der Sonne Abendgruss zur Ruhe. Berge, Thiilcr verclämmcrn, und langsam 
rollt der Vorha ng über die weile vValcllandschaH herab. Tiefe ~ tillc 
herrscht ringsum, kein Lüftchen regt sieb, - doch oben, auf der H öhe 
c1 cs Verfn valare, empfängt uns ein furchtbarer Orkan, - es ist : ,,wie 
wenn die Windsbra ut du l'ch die Lli fte führt" - und bringt uns des 
D ichters W ort: ,,W olkenhöhen, Tannenrauschen" greifbar vor die Seele. 
Jm Westen durchz11ckcn Blitze das l!'i rmarncnt, schwarzes Gcwülk tiirmt 
sich anf, dnzn der rasende S tnrm wi11d, dessen Gewalt wir uns mit Decken 



37 

und l\Iiinteln kaum zu erwehren vennügon, - im N u welcL. verändertes 
B ild! Der l!'ulinnann treibt d ie Pforde energ isch an, und wir gelangen 
ba ld in j ene schlitzende Tannenregion, die d ie Nähe der „Hohen Ri1111e" 
andeutet. Endlich, - nach fast sechsstündiger Fahrt ab H crmannstadt, -
s ind wir g lücklich beim K urha us, wo die traute Abend.ruhe eines schönen, 
waldumsfü1mtcn Tha lcs vom fahlen Silberlicht des aufgehenden Mondes 
mi t magischem Zauber umfl ossen wird. Z u unserer b ellen Freude hcrrscl,t 
hier vo llkommene \Vindstillo, - ein Beweis, dass das T errai n für das 
K urhaus in geschützter L age gewähl t worden ist. 

Die „Hohe R inne" liegt 1420 U ctor i.iber eiern adriatischcn Moore 
1111d ist einer jener uewaldete11 Bergkuppen mittelalpinen Charakters, 
d ie der Gebirgsk ette zwischen dem Uf,tszegor Thal und dem Alttha l so 
mal cri,;cl, vorgelagert i;in<l. D er Kurort selust, dieser kulturelle Gla nz­
p11nkt in den 8cböpfongcn unseres K arpathonvereines, w1u:do zirka 
50 Meter tioi'or, zwi:schen Paltin i~ und 0119esti, a uf der westlichen, von 
:;liilnmigen Tannen umrnusehten L ehne in äusserst pittoresk er L age 
angelegt. Dor!:iclbc um fasst zur Zeit drei einstockhohc, sti lvolle W obu­
gebiiudc, ein ebenerdiges Bade- und ein ebenerdiges 'l'ouristonhaus, 
Keller, Kogelua lm, Stallung, K.ne ippwiese, Hutung für junge Rehe, und 
auf dem mit Springbrnnnen gezierten Plateau Spielphttze für Croquc t 
u. s. w. Sitmtl iche Gebiiude sind aus H olz aufgeführt, im Innern mit 
]\[örtel verkleidet. D ie Z immer sind hoch, luftig und wohnlich ein­
ger ichtet. In den clrei Ans ta ltsgcbfütden und im Touristenha us können 
im Notfa lle bis zu 100 P ersonen untergebracht werden . Die Preise für 
W olmung sind bill igst gestellt. Kurgäste zahlen pro Zimmer und W ocho 
4- 11 fl ., 'l'omisten, wenn sie Mitg lieder des siebenbürgischcn Karpatl1cn­
vereines sind, 4.0 k r. - Iicbtmitglioder 80 kr. pro Tag im T ouriston-
1,n.use. Dieses, welches höher ab die Anstalt liegt, ist mi t dem Ilaupt­
gebä udc telephonisch verbunden. 

Das Tha l zu li'fü;scn der „ Hohen Rinne" öffnet s ich gegen Vv cstcn. 
Unbecngt fall t der Blick auf d ie hochbcwaldeton, weitverschlungenon 
Ilnrgreihcn der Zibins- und Mühlbiicher Gebirge. Die Sceneric stellt 
dar : ein echtes Bild der R uhe und des Friedens, das selbst ein krnukes, 
verd üstertes Gemüt zu erheitern und durch die Lieblichkeit und idyllische 
Schön heit den Besucher immer wieder zu fesseln vermag. 

Der Grund und Boden hier oben gehört cler Gemeinde Grosaau, 
die iibcr die eine Gouirgsgemarkung von zirka 10.000 J och verfiigt. 
Die Bauliclikcilen w11rdcn von der H crmaunstädter Sek tion des sicben­
Llirg i:sclien KarpaLlienvercincs errichtet. D erselben gebührt ver trags­
rniissig die Beniitr,ung durch 50 J aL.rc. Nach dieser Zei t geht die ganze 
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Anlage, die Sommer und W inter hindurch von zwei erprobten Le nten 
gegen .Feuersgefahr und Diebstabl bewacht wird, in das Gemeinde­

eigentum von Grossa u ü her. 
Nachdem unseren süd lichen Karpatbcngebieten die Sauerquellen 

des Sz6klcrbodens feh len, war bei Anlage eines Kurortes im Höhen­
klima naturgemliss hau pt:iäcblich auf die Luft und 'l'ernperaturvcrhiilLnis:,e 
als hcilwirkende F aktoren Rücksicht zu nehmen. Dieselben sind denn 
auch, allen ärztlichen Gutachten r.ufolgc, g ünstig r.u nennen. Auf Meilen 
weit kein gm;undhcitsschädlichcr Rauch, würzige, ozonrcichc Luft, die 
der Nadelholzwald ringsum ausströmt, eine majestätische R uhe, wie sie 
nur auf deD von der Kul tur noch nicht beleckten Waldbergen r.u finden 
ist, da.zu erfrischende Brisen, d ie zu hochsommerlicber Zeit, von Vv esLcn 
her, über diese H öhen st reichen, a ls ob an Stelle des Rc~jcsat mächtige 
T a uerngletscher oder Ty roler Ferner stünden. Kein ·wunder, dass d ici;c 
klimatischen Vorziige einen nicht geringen hygienischen Einfluss a ns• 
liben, und ein K11 rgast aus Konstantinopel, der wiederholt d ie „ Hohe 
Rinne" besuchte, dem D range seines H erzens folgte, indem er ins letzt­
j~lhrige Fremdenbuch recht poetisch, in deutscher Sprache, dm; hohe 
Lied seines tiefempfundenen D ankes eintrug. Wie viele andere Besucher 
g icbt's noch, d ie hier Linderung und H eilung fanden, und die nllohe 
Rinne" stets in dankbarer grinncnmg bewahren, wohlan, ihr F reunde 
der Natur, die ihr eure Penaten westwilrts, ausser Landes, traget, uud 
ihr Kranke, d ie ihr wirkliches, tiefes Scelenleicl empfindet, oder eiuc W undc 
im H erzen traget, wallet herauf in clie reinere Luft der höheren Atmo­
s phiircnticbichten, vergesst hier oben, euLrückt eiern irdischen G etriebc, 
in stiller ·w aldeinsamk cit oder im Kreise guter Menschen die Bittcrniss, 
die der Ernst des Lebens im Thal nun einmal mit sich bringt. 

Der Sommer 1896 ist den Kurgästen in den abendländischen 
8ommerfrischen und Bädern blusserst ungünstig gewesen; nieh t zu ver­
wundern, war doch der a lte Pluvius Jahresregent. Auf der n Hohen 
R inne" nun zeichn ete sich speziell der auswärts viel verlästerte Augus t 
durch seine, ich möchte sagen „gewohnte" Reibe schöner , doch kühler 
Tage aus. Bcztig lich der nfriscbcn" Witterung, was wohl mu- in der 
vergangenen Saison und ausna hmsweise vorkam, wciss die nJ-Iohc Rinne" 
einiges r.u crzilhlen, z. ß . An einem unwirtlichen Morgen war es, wo nach 
heftigem -Regenwetter d ie Quecksi I bct·säulc des KurLa usthcrmomctcrs 
schier a uf j enem Punkte sta nd, den unser wis ·ensdurstiger, auch um den 
Il öhcnkurort verdienstvoller Dr. Fahrinclicwelt, Herr von Sacl1scnl1 ci111 , 
einige Tage, resp. Wochen zuvor im hohen Norden bei 82 ° nördlicher 
Breite - (zwischen Varclo nncl der Nanscn'tichen N iederlassung) - fast 

täglich fix ier te uämlich - 2 ° C. 
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Das \ Vasser zum Baden und T rinken wird j ener reichen (luelle 

entnommen, die dem _ju ng fräulichen Waldgebiete des Om,:csti entspringt. 

Die 'l'cmpemtur desselben betrügt nur+ 4 ° C. und dahc1· ist beim Genuss 

einige Vorsicht am Platze. Die Wirkung auf den Organismus ist eine 

verschiedene, j e nach dem Nat urell . 

Die ärztliche Leitung des Kurhauses ist den Händen bewährter, 

zumeist H cnnannstädter Doktoren anvertraut, die sielt abwechselnd -

monatwcisc - in den humanitären Dienst der Anstalt stellen. D enselben 

untersteht ein Bademeister samt Frau für die Kaltwasscrkm , derzeit 

ein }%epaar aus Oestcrrcich, deren Zitterspicl am moosigen W aldesrand, 

an laLten Abenden, gar t raute Alpenklänge in nns wecket. 

Die Adm inistration obliegt einem „lnspektor," der zugleich den 

geringen postalischen Dienst versiebt, doch liber dem Ganzen rnht 

liebevoll und strenge das Auge der „H a u s m Lt t t er" 1 der Seele der 

., Uohen Rinne", in deren .Hände die taktvolle Fuhrung der wirtschaft­

lichen Angelegenheiten gelegt is t. Die Sektionsleitung lüfüc eine bessere 

vVahl, a ls in der vc1·w. Frau Pfarrer Michaelis wohl kaum troffen können. 

Diese liebenswürdige Hausmutter versieht ihr Amt mit all j enen hervor­

ragenden Eigenschaften echtc1· Frauentugend und edler Weiblichkeit, 

die sich zum kostbaren P alladium der Frauenwürde vereinigen und 

einem den Aufenthalt, sei es a ls Kurgast oder Tourist, in dieser höheren 

Region menschlicher Kultur angenehm machen. Ich gebe mich dem 

Gefühle aufrichtiger Dankbarkeit hin, wenn ich ihrer auch an dieser 

Stelle erwähne. 
Man lmt auf der „Hohen Rinne" sofort bei der Ankunft das 

J~mpfi nden, a ls ob man daheim wäre und einer g rosscn Familie angehöre. 

Kein golduortiger Portier, k eine befrakten Gar~:ons oder Stewarts und 

keine P iccolos umstehen dich, helfend deine Gepilckslüekc aufs Zimmer 

zu :;chaffcn, wie mir solches wiederholt zu vo r sa i so n li c h er Zeit in 

den fashionabcln Badeorten des Westens passierte. Hie1· hält der Grossaucr 

Fuhrmann seinen vVagen vor der gastlichen Pforte des Kmhauses, die 

Uausmutter erteilt dem dir unsichtbaren Dienstpersonal den Bcfclil dein 

Gepäck in das entsprechende Logement zLt scltaffeu, und du wirst nicht 

gleichsam als Objekt betrachtet, dessen innerer W erl nach der llöbe 

de:; Trinkgeldes steigt oder fällt. Ist der durch das ScLellengcklingel 

der Pferde schon von weitem vcmchmbare Wagen, der dich auf die 

.,llohe Rinne" gebracht hat, just derjenige, welcher die Post mitfuhrt, 

so herrscht eine gewisse Aufregung unter den herbeigeströmten Kur­

giislcn. Der Kranke und Gesunde, Gcscl1äftsmann und Industrielle 

erwartet Bricl':ichal'tcn mehr minder dringender Natur, während das Uros 

de:; Kurpul.,likums die 3-4 Tage alten, neuesten NacLrichtcii <lw·ch 
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die angekommenen Zeitungen a lle1:jüngsten Datu ms abgelöst s ieht. D er 
Mangel einer täglichen P oslveruiudung, das F ehlen einer 'l'clegraphen­
leitung, das Unbekannte des llastcns und Jagens etc. hat fü r einen 
Menschen, der Ruhe ha ben und das höchs te Gut a uf E rden : 

11
gesund 

zu w e rd e n", erreichen wi ll, einen unschätzbaren Vor teil. ·w enn du 
dann nach vollbrachter Kur wieder zu 'I'bal ziehst, ist es geradc,m 
rührend zu sehen, mit welch trauter Innigkeit Abschied genommen wird, 
wie wehmutsvoll Freuude, Freundinnen und Bekannte den Vv agen 
umstehen und wie hell das herzliche 11auf WiederscbcnU, nach dem 
dri tten Läuten der Kurha usglocke, dem dich entfUl1rcndcn Gefabrte im 
Walde nachklingt. 

An der 'I'ablcd' hote bedienen sächsische Miiclcben; dasselbe ge­
schi eht gerä uschlos, und wie es hiess, ebenso ,11.1 f"riedenstellcnd als die 
Servierung im V ot~altre durch gewerbsmässigc a uswärtige K ellnerinnen. 
Die K üche ist gut bUrgcrlicb. Die vYeinlrnrte weist erlesene J ahrgUugc 
a us den Marosch- und KokeltlJiilern auf. (Nur wird wenig davon ge­
k ostet.) Bier wird in F laschen, vom Drei-Eichenbrä u in H orman nstaclt, 
verabfolgt. ,, Evangelisches Drci-L eichenbieru heisson es schorr,wcisc 
dessen K onkurrenten. In Anbetracht der weiteu E n tfernung von H er­
mannstadt ist der Preis für Speise und 'I'rank (Friihstück 20 kr., 
mi tlags 1 fl., abends 50 kr. ohne Getrkink) gewiss billig ,1u nennen. 
D er P roviantwagen, der zugleich die Post mitbri1rgt, kommt nur zweimal 
wöchentlich hera uf. Da hcisst es denn für die H ausmutter entsprechende 
Vorkehrnng treffen, i;oll Schmalhans nich t Küchenmeister sein, und a uch 
j ene Kurgäste und 'l'ouriston, die zuweilen gerade zur Mittagszeit unan­
gemeldet erscheinen, gcskLttigt worden. A uf Mastochsenflciscb, wie wir 
solches an den Tabled' hotcs in der hoben 'l'atra und in den Tauern 
finden, ist die hiesige Kuchc freilich nicht eingericl1tot, da für ist der 
Begehr noch nicht vorhanden, und W ien, woher die H otelier.;; j ener 
Gegenden dieses F leisch beziehen, fü r die 

11
H ohe Rinne" einstweilen zu 

entfernt gelegen . 

Halten wir Umschau in der Gesellschaft, die sich hier oben Rendcz­
vo11s gegeben bat, so linden wir na turgemäss vor a llem das süohsischc 
Element hervorragend vertreten. W ir sehen den geistigen Adel unseres 
kleinen Völkchens : die bekannten und verehrten Ges ta lten unserer 
Reichstagsabgeordneten, Professoren der Universiti.Lt, der Gymnasieu und 
der l\Iusik, P farrherren aus S tadt und L and, D oktoren der Medizin und 
der Rechte, K aufleute, F ,tbrikantcn, Industrielle, - für das Schöne und 
I dea le empfängliche edle F ra uen, a ngenehme und liebreizende MHdchen, 
die einen leisen T raum von unendlicher Güte und traulicher Sanftmut 
gewiihren .. . , dann : hohe Offiziere der gemeinsamen Arn1ee und deren 
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Familien, Gäste aus Rumfü1ien, vom goldenen Ilorn, vom blauen Gestade 
der .Adria aus J'ola, ein g riechisch-orientalischer D orfpope und - die 
nirgend:, fohlenden Töchter Israels. Ferner gewahren wir, zu ganz kur:r.em 
Besuch, einen chrwii rdigeui reichsdeutschen H errn in Gesellschaft. unseres 
verehrten Vereins-Obmannes, sowie einen j1tngen Professor der Bota nik 
aus Berlin, vom llennannstiicllcr ll ötelicr - einstweilen unserem Bädcckcr 
- auf die „Hohe Rinne", als besten Standort zu wissenschal'tlichem 
Studium der .Flechten, Pilze, Schwämme und drg l. aufinerksam gemacht. 
Die erlebten llindcmi,;sc einer sicbcnbürgisch cn Bergfahrt, wie : urugc­
s ti.irntcr llcuwagcn, Achscnbruchi Jagd auf die dem Proviantwage11 ent­
laufenen Hühner cLc. dürften dem Sohne Westphalens in Brandenburgs 
sandiger Mark wohl nocl1 lange in heiterer E rinnerung bleiben. Noch 
rnücLtcn wir als Besucher der „ Uohcn Rinnct' erwähnen : 71 l!'rcihcit, d ie 
ich meine", und „sind wir nicht zur H errlichkeit geboren" etc. laut den 
Bergen vcrkünclc11d ! 

W er h~ittc vor einigen Jahren gehofft, dass es möglich sein würde 
binnen so kur:t.cr Zeit ein beinahe interna tionales Publikum auf diesen 
unkultivierten IIöhcn zu sehen. Dieses grossc V crdienst gcLübrt haupt­
sächlich durch seine fina nzielle Unterstützung unserem hochgcchrlcn 
l\Iitglicde, ehema ligen V crcinsvorstand H errn Dr. Conradt, dessen hoch­
herzigem Sinn das rechte V crst~indnis für die Bedürfnisse und Ziele 
unscrercs kleinen V creines inne wohnt. W oll te Gott, dass dem Vereine 
viele solch Locbsinnigc Männer erstehen, um auf der betretenen Bahn: 
die kulturelle Mission in die entlegcndsten Karpatbenthiiler zu tragen , 
weiter zu schreiten, zumal das Karpathcntum mit seinen Bestrebungen, 
g leich dem A lpinismus, ein bedeutender ] ak tor in dem wirtscbafllichen 
L eben der Nationen zu werden beginnt. Beim Vergleiche der Arbeiten 
uncl L eistungen in der hohen Tatra mit dem bisher in den siebcn­
bürgischen Karpathen bei bescheidenen Mitteln immerhin rühmenswerten 
Geschaffenen, finde ich meinen vorhin ausgesprochenen vVunsch nur 
zu gerechtfer tigt. L eider fehlen unsel'Cm Vereinsgebiete so vol k roiche, 
uähcr gelegene S tädte, wie BLtdapcst, Breslau uncl Wien, die dem 'l'atra­
vcrcin clcs Mutterlandes ein reiches Kontingent an deutschen und cinigcu 
e11glisclien Touristen stellen. l eb sage deutsch, denn bis dato gchL 
:t,umeist nur die gcnn:.rniscbc Hasse hiet•:t,u landc, wie wcstwi.irts, auf Reisen 
und treibt hcrvon agencl und erfolgreich Touristik. Jedoch wird mit 
der zunehmenden Kul tur sich diese Tbatsache gewiss iindcrn. Die 
Völker des europäischen Ostens werden mehr und mehr das Bedürfnis 
fühlen, zur hcissen Sommers11,cit die K uror te in den Alpenregionen auf­
zu ·uchcn. Da nun über clic Stepp e von den Karpathcn bis zur Krim 
und zuru Kaukasus keine Höhenluft webt, dürfte für Transsylvauicn 
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im kommenden JaLrbundcrt gewiss in so ferne eine ngllickl iche Zeitu 
anbrechen, a ls von dem reichen Goldstrom des internationalen Fremden­
verkehrs, - falls bis dann dem verlangten K omfort Rcclrnnng getragen 
ii:;t - ein k leinei:; Goldbächlein a uch in diese 'l, lüilcr fii cssen wird. 
l::ichon sehen wir in Kronstad t als erfreuliches Vorze ichen dieser Er­
eignisse ein Bureau des etra ngcr in emsiger 'l'hiitigkcit wiLhrcnd des 
8ommers seines Amtes walten und entnehmen mit Freude den stati­
stiscl1cn Ausweisen der Bahnverwa ltung eine von ,J ahr zu Jahr s ich 
steigernde Personenfrequenz in unseren Vereinsgebieten H errnannstadt 
und K.ronsladt. 

D ie U nterhaltung und der gesellige Verkehr a uf der 
1
,ri ohcn Rinne<' 

ist schon - wie vorhin angedeutet - durch die patria rchalische, beina he 
faun iliiLre Einrichtung, sowie durch d ie Mehrzahl der bisherigcu siich­
sischcn Besucher bedingt. Der Unterschied zwischen Klassen und Rassen, 
wie solcher sich anderwärts - trotz zunehmender z:'.: ivi lisation und 
Menschenliebe - immer mehr und mehr vertieft, itit hier wen iger be­
merk ba r. Wie lange wird's indess dauern, und das mcnsclalichc Ge­
trie be lmt auch auf diesen freien, lichten Höhen gewisse Begleit­
erscheinungen modernen Kulturlebens gezeitigt, darnach angcthan, die 
reine l!'reuclc etwas zu trüben. 

E s ltcn seht hier oben jene Sitte und jener Bra,uch, wie wir beides 
unten im Thale gewöhnt sind, -- die einfache, sächsische Art. 1 licr 
g icbts keine golddurchwirkten FrauengcwiLndcr, keine l\Lodethorbeit, 
4- 6-mal rnglichcs Umkleiden, das für viele, sogenannte "gebildete 
Menschen<, den Hauptbestandteil ird ischen Daseins bildet, kein Gigerl­
turn und keine Zigeunermusik, dieses Atribut fast j edes sie ben bürgischen 
und unga1fandischen Badeor tes. Die braunen Gesellen kä men hier 
sicherlich nicht auf ihre Kosten. Ein Pianino bildet clas einzige Musik­
instrument. Die k leine Gesellschaft versammelt sich in der Regel voll­
zählig in den für Speiseraum und Spielzimmer bestimmten zwei L okali täten 
des mittleren Kurgebäudes, wo teils gesungen Lrnd gepla udert, teils Billard 
und Karten gespielt wird. W erden aus besonderen Anlässen musikalische 
Soireen gegeben, so z. B. wenn ein flottes Q uartett vom Gesangverein 
licrmania zum Besuche k ommt und das Kurpublikum durch heitere 
Produktionen erfreut, oder ein Czodtcr resp. ·wiencr Tourist, wie Herr 
Brausewetter, durch humoristische Vor träge im \,V iener V orstad t-genrc 
a lle Anwesenden ergötzt, dann pflegt das Pianino a usnahmsweise stärker 
benlitzt zt1 werden. Die freiwi lligen Geldspenden anlässlich solcher 
geselliger Abende fliessen in die V er:;chüncrungskasse des Kurhauses. 
Die für !) Uhr vo rgeschrie bene R uhe wird mich an solchen ausscr­
gewöhnlicbcn Abeudeu respektiert, obwohl hie uud da einer der Gäste 
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nach vollbracl1ter Kur diese Stunde bis spiit in die Nacht verlängern 
möchte. Diese Ordnung,;wiclrigkcit wird dann durch die ßnergic der 

Ha usmutter verhindert. 
Die Vor- 11nd Nacllllli tb1gr. sind zumeist der Bade- 11nd Luftkur, 

sowie den E xkursionen gewidmet. NeLen Lei wird auch das Cro<[ uet, 
das ccl lc Tarok- und Kegelspiel gepflegt. Für geistige Anreg1rng sorgt 
eine kle i11e Jlanclbil,liothek. Dann bietet der Fo rellenf'ang a.uf der 
Schanta, die J a.gcl auf Rebe, Edelmarder, Fischotter, Geier etc., da,; 
Suchen nach botanischen, ;wologisclicn nud mincra.lugischen Gcgen­
stiindcn l'ür das nal'urhistorische und Karpathon-Mu s eum dem 
8por lsmn,nn, Naturfrc1md, F orscher und Gelehrten Gelegenheit zu 111a11ig ­
fachcn Verg niigungcn und Zerstreuungen. Das ~am rneln von derlei Gegen­
stiinden ans dem uner.;chöpfüchen Reiche der Natur, aus dem L eben 1111d 
W eben altmodischer 11ncl neuer Zeit sollte von Alt und .Jung mehr 11nd 
melir kultiviert werden, bildeu dieselben doch, in einem Museum ver­
einig t, hervorragende Objekte des Lehrreichen und Sehen.;wcrlen l'iir 
ß inbeimi.;che und F remde. vVic blick t z. B. in P oprad das T atramuseum 
über 11 u:szpark und Poppcre~ene so sehnsuchtsvoll hinli bcr 7. U der 
imposanten Bergkette, die ihm nicht allzuviel zu biclen vermag. Auch 
da.; nahe F elka hat seine viel ältere Tatra-Sammlung, in welch br:idcn 
der Fremde gerne einige Stunden verbringt. 

W enn wir die F ormation dieser Berggegendc11 ringsum mit geo­
log ischem Auge Lclrachtcn, dräng t sich die .E'rage auf, ob der Erde 
'clwoss clem Montanisten nicht ungleich wertvollere Schätze bietet, als 

das romantische Aenssere sie dem Naturfreund und T ouristen gcwiihrt. 
8olltcn d ic Goldfunde in Ola.hpia.n, Schebeschcl u11d an anderen Orten 
nicht deutlich auf das Vorhandensein eines reichen Bcrgscg-ens, · des 
j etzt ... wf Erden so sehr gesuchten gelben Meta.lies hindeuten ? 

Vom Kurhaus und Touristenbaus auf der „H ohen Rinne" führen 
gutgehaltenc Pfado zu Ruhepunkten, welche schöne F cm sichtcn bieten . 
Da. alle diese W ege deutlich markiert und mit Tafolaufocl1ri ften ver­
sehen sind, erncheint ein Verirren absolut ausgeschlossen. 

J\ls beliebte, nähere Spaziergänge möchte ich erwähnen: 
1. Die Bank ( . . ... Ruhe) unweit des T ourislenha uses, ein 

recl1les „Lug' ins L and" mit Ausl,lick über die pr[ichtigc W aldlandschaft, 
auf Uermann:staclt und Umgebung . 

2. Den schattigen F or.;tweg über das mit mehrfachen Ruhcpliil7.en 
versehene Plateau des Pa ltini~ zum Grossauer .lförslhaus.'i') 1 n clemscll,en 
waren Zimmer l'ür Privatparteien zum Sommeraul'cntlialtc cingcricliteL 

*) IJci<lcr im lo'rlihling 18U7 abgebrauut. Aum. der Hod. 
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3. Die parkartige Promenade auf der Fahrstrasse zur blumen­
reichen \Vicse in der Nähe des vorgenannten U'orsllrnuses. Die lauschigen 
Plätzchen am \ Valdessaum sind so recht Tummclpliltze des entzückendsten 
,,F lirt." 

4 . Den mfü;sig a nsteigenden, von hochstfünmigcn F ichten f-lankicrlcn 
Fahrweg, an der vValdquelle vorbei, zur F el.senburg, mit reizendem 
Blick a uf die Kurhausanlage, dann bergab zur Steinadler-Ruhe in abi;e­
:;chlosscncr T ha leinsamkeit. 

Von weitcrgelegencn Ausflügen wären hauplsiichlieh ;,.u nennen: 
1. Ein Spaziergang ½U der ½irka eine Stunde entfornlcn Re l1 wicse 

a ul' der Sclianla mit einer Schut;1hütte der Stadt lformannsta<lt. D ie über 
d ies auf der Rehwiese in ma lerischer Lage von Privaten c rricl1Lcten 
viet· bis l'ünf' Blockhitt1ser, dienen zumeist U ermanmitii<lter l1'an1il icn r. 11 111 
Sommcraufonthalle. Das Panorama auf Gebirg und T hal, Stadt und La nd 
ist ungemein genussreich. 

2. Der Abstieg - am sogenannten „Sehweinstall" (Lagerplatz für 
ll irlcn) vorbei - ins Quellengebiet des Zibins. P ittoreske F clscnparlicn, 
an denen dns Nadelholz mit dem Laubwald sich menget, wechseln ab 
mit malerischen Schluchten der Z ibim;Jd amm und Zibinshöhe, durch die 
sich losend das klare \ Vasscr seinen \Veg bahnt. ll och in den Lüften 
der F lug der Geier, tief unten im Thal das scheue Reh, die geraubten, 
beim K urhaus internier ten Kit½chcn suchend, ein l!'lüstern der Gnomen 
von Gold und schwarzen Diamanten, die in der 'l'icfe verborgen liegen, 
vYassernix:en, sieb erzilhlcnd von der recken haften Gest.alt, l fermanns 
clcs SUidtcgrünclers1 der in diesen F luten gebadet, dazu der Gesang 
der Geister: 71 W er immcrsti-ebend sich bemüht, den können wir er­
lösen \ - eine Partie, umwoben von romantischem Schimmer , wie 
selten eine zweite in d iesen Bergen. 

3. Der ungefähr eine Stunde währende A ufstieg zum On~csti 111 it 
grandioser R undsich t, Abstieg zum schattigen Schantawcg und auf 
d iesem zurück zum K urhaus. 

Geübt.erc T ouristen oder Kranke minderen Grades machen Pai'ticn 
auf den ()indrcl, zum J aeser, zur F1'tlmosa, Prklsbo und zu anderen, 
schönen Aussicli tspunkten, für welche d ie „ H ohe Rinne" gleichsam als 
Oase in dieser, auf viele Meilen weit ganr. unbcwohulon Berggegend 
em nicht hoch genug zu schätzender Kulturfaktor geworden i:;t. 

D er \ Veg auf die Schanta bat eine :E'üllc rci;1ender Waldpartien. 
Da liegt \'0r a llem so idy llisch schön die 11 Conradsau"1 eine kleine Wiese, 
dio cnt ·prcchcnd vcrgrössert und kultiv iert, eines der lieblichsten Plätichcn 
in diesem g rossen Naturpark sein müsste. Dann Ubcn;ct;1t der Fm,~ in 
rascher .l!'olge zwei, drei 11Bächlein, die da rauschen", deren kry,;tallhclles 
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W asser Uber Stein und F elsgeröll in j ugendlichem D range gar hnrtig 
von dannen eilt. Der Pfad füh rt nun zumeist in hochsmmmigem N:1del­
wald, dessen F lechten und moosbedeck te A c. te und :lwcige derart in 
einander gewachsen sind, dass kaum ein Sonnenstrahl durchdringt. Die 
feuchte Atmosphäre „in des Waldes t iefem Grnnde" bietet dem zahl­
losen F an enkraut, den P ilzen und Blumen fruchtbaren Boden. Der 
F orst wird ab und zu unterbrochen von einer k leinen W aldlrnltur, 
Ilolz:chlag, Kreuzungspunkten für verschiedene vVegricbtungcn nnd von 
Ausblickcll in die 'l'hälcr und Ebenen. Man fühlt in dieser r einen, 
L uft die tiefe , sUsse E insamkeit so ungemein wohltlrncncl wirken. 
Betrachten wir die g riinen Wi pfel, die sich wie ein Dom zu hoher 
H alle inein:rndcr wölben, !a nsehen wir dem freien Odem der Natnr, so 
klingt wie O lockcn ton du rch u nsere Seele, feierl ich, ernst das schöne 
deutsche Lied: 

W er hat dich du schöner Wald, 
Aufgebaut, so hoch da droben, 
Und den Meister will ich loben. 

J 6kai hat das 37.cklerland durch seine phantasievollen Schildcrnngcn 
in hohem Masse verherrlicht. Möchte auch für unsere Südkarpathen 
ein vatcrl iindischcr D ichter von curopiiischem Rufe erstehen, welcher 
diesen E rdcnwinkel in,s gehörige Liebt rück t, und dessen W orte weit 
hinaus dr ingen ! 

W er die weiteste Umschau ha lten und das schönste Panorama von 
e iner Jlühe oberhalb der nHohen Rinneu genie:;sen will, dem ist 0111 

Besuch des Ün<_:cs li (1718 Meter) zu empfehlen. Der Aufstieg zn 
cl emsclhcn beginnt bei der Ji'cls011burg, folg t eine k urze Strecke der 
Berg l •lmc entlang dem KaJTcnweg, der zum Resclt inarcr l!'orsLhaus führ t 
und biegt da nn links a b. A ls W egweiser dient ein in k 11 rzen Inter­
vallen a uf grösscrcn Steinen oder an Baumsfämmen angebrachter roter Pfeil. 
Der Bcrg,ibha ng i,;t zumeist kahl dem W ind 11nd den Sonnenstrahlen, 
zu sehr prcisgegcl.,cn. Einstmals stand hic1· ein hochstämmiger T annen­
wald. Nun sieht das Auge statt der immergrünen Nadeln n ur ver­
kohlte Ba umstilmmc zwischen Glimmerschiefer nnd äusserst spärlichem 
Graswnchs, der weidenden H eerdcn nur wenig Nahntng zu bieten ver­
mag. E ine je frühere A ufforstung wäre a uch im Interesse der Kurgiiste 
sehr wii nschenswcrt. Je weiter man zur H öhe strebt, desto freier wird 
der Blick, desto schöner ringsum das Bild einer waldreichen :Mittel­
gcbirgslandscbaft. Die Kuppe, - i1i langgestreckter, mehrfach rnulclen­
fürm iger Form, - ist mi t dichtem Gras über wacbsen. K eine S pur einer 
Slina oder menschlichen Ansiedlung. In den Alpen!Hndern hi~ttc dieses 
gi.instigc Terrain schon lüngst einer Alm d:is D asein gegeben. Ab und 
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,1u sieht man Ste inha ufen, in denen eine Stange mit Tafel sbckt, welche 
die hier oben zusnmmen treffentlen G renzgebie te der Gemeinden Grossau, 
Reschinar und P oplaka. kenn,1eichnen. 

So oft ich vo n steiler llühe hinab sah a.uf Schn ee und Eis, aul 
Li'cls und Sec, in Tliiilc r 1md auf g rüne Auen, hatte ich „Kaiserwctle r•' . 

Als ich heim :,,weiten A bs tieg den weichen g riincn Samrnt clcr On9esti ­
ll öhe un ter meinen Fiissen s piirte, war mir am:h hie r ve rgönnt in r l'.' inl'.' r 
atmosphä rischer Luft meine Blicke über Berg und Tha l weithin seh weife11 
zu lassen. H atten wir vom K urhaus und vom Platea u des P altini~ 

nnr die gegen ·w cstc n nnd Norden sich tbaren Gegenden in A ngenschein 
nehmen k ünnen, so er;;chliesst sich uns vom On<_-csti, namentlich gegen 
Os ten und S üden , ein Bild lan <lscha ftlicl1er Szen erien, wie wir es in der 
;.;ieLenbiirg ischen K a rpa l11enwelt so anmnteucl Hn wun ig Punk ten linden 

d iirften. W oh! fehlen hie r gii,n,1lieh die hochalpin en Pnrtiecn des Dolo­
miten-G ebictes, oder der Douplinc mi t ihren starren , oft l.,ciings tigendcn 
F'ormen in F'e li, und E is, n tnsomeh r wirkt wohllhue nd nnd e rfreuend 
:1 11f Aug uncl Gemiit das liebliche, leb ensfrohe Oemiil <l c, wie solches nu r 
waldige i\litte lgcbirgs- und g riine T haJlandseha f't en da r~lcllen können. 

Wir gewahren: fruch lLa re, ge. egne te Ebenen und hwhende Ge fildP, n us 
denen l l ermannstaclt mi t den Hllkr<•ichen, gcsclil0ssenrn Dorfern rin;.;-sum 
empo rleuebtet, :1l tersg raue, sagen umspon nene Burg m inen (L andskrone), 
sonnige 'l'lüiler im Marosch- und K.okelgcliinde mi l il1ren rebenrcichen 
Berghalden und stillen Landhiiuse rn , mi t r1u1schenden F lossen und 
Bächen , über denen in blauender F erne rna 1111ig faltige ErzgrLirg,;­
silhoue tten a uftauchen , stau bbcdeekte Strassen , F elder , "\iVicsen und 
W ä lder clurebk reuzend, wald ige I hier wellenförmige , dor t s te il ab­
springende H öhenzüge, anr denen herrliche T annen und Buchen th rnnen 
nnd hehre E ichen, die ,1111· Andacht laden, griine Matten mi t unLewolm ten 

F orsthütten oder einsamen :-itinr.cn (Almen), becrenkh1u bcnde Romiininnen 
a us Resehinar mit r.um T eil s lavisehem T y p11s, die den V crg loiclt mi t 
ihren Lerühmt-schöncn L andsmii1111inen in , ' :1.elis t.yc nicht bestehen, 
11 irtenhütten aus Reisiggellecht und zahlre ich zerstreut 1>tchend c l leu­
schober, Berg kuppen mi t Sohntzhiittcn, - diesen ersten Kulturl.,otcn 
unseres Vere iues - , darunte r vornehmlich d ie in g riin so schön ge­
k leidete Präsbc (1749 Meter), an deren Fuss der w,1ssel'l'e iche, muntere 
UzudtLach von thatkrüftigen, energ ischen Männern vorscl1auenden ßlickes 

soeben zu elek trischem F r ohn, zum \Vegwciser des L ichtes einer neuen 
Zeit, herangezogen wird, Berg rücken mi t trigonometrischen 'l't·ia ng 11-
lic rnngszcichen, vor allem der nahe 224-8 l\Ictc r hohe ( 'inclrel, jung­
friL11lichcr vValclbodcn m i1 1 le idd-, Preise!-, llimhccr- und W richholdcr­
gestriillch reich bedeckt, dan n auf weiten, g r:u, igcn Flächen silbe rg raue 
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Rinder a lttrngarischer Rasse mi t geschwungenen, weit.'l.bstehenden Hörnern 
:r.wischen gefl eck tem, aus den österreichischen Alpenlä ndern importierten 
Z uchtvieh , deren G locken dum pf Gelä ute zum Onve8ti heranfdringt, 
unweit g rnsse Schafherden von wcisszoltigcu Wlich tcrh unclen be wacht 
uud a ls S taffage der T sehoban im fl ockigen Scha fpelz mit F ellmütze, 
sodan n über clem hellg riinen F a rbcnton und dem schönen Liniensp ie l 
der bis :r.um A lt streicbencleu, bewa lde ten Querthid cr hinweg - so r echt 
transsy lva-jenseits des , v aldes, - im Hinterg rund t iefer nst, der maje­
s tätische ITöhenzug des U'ogaraschcr Gebirges, und die g renznachbar ­
lichcn romiin ischen Berg kiirn rne, die mit ihren Z inken und Zacken schier 
d riinenrl in den H immel g re ifen . Das ist fii rwahr e ine siebenb ii rg ischc 
Hcrg-1:,ndschaft von g rosser Schönheit nnd erquickender L ieblichk eit, 
wie r-ie der g rosse Pan im U ugarland kaum herrlicher erschuf ! W ie 

wahr ist doch das D ichterwort: 
\-Vem Gott will seine Gnnst beweisen, 
Den schickt er in dio weite Welt, 
llcm wi ll er seine Wunder zeigen, 
Im Wald, ::tut flöh'n, im Tha l, im Fehl 

\VC'J' dcmnnch nie vo11 hoher W arte d ie Blicke ri ngsum sch weifen 
liess, wer nie in lichten W olkenhüh' n des :d lgewaltigen \Veltgeist's Niihe 
einen ll auch vcr;,piir t, dem ha t das Schicksal eines sei1wr besten Gaben 

v crsngt. 
Z iehen ll"i r einen V ergle ich 1/.wischen dem Zauber, de r iiber den 

N:tt11 rsch ünlic ite11 , den reichen Bodcnsch iitzen d iese r siebenbii rg iscben 
\ \T clL a usgegossen licgL und der nebligen, flacheu, fl andrischen Erde am 
Niederrhein, dem roten, mcornmbraustcn hclgoliinder IGil1md, dessen 

, V:d1l,;pr11ch: 
rroad ess dat Land, 
Grön css de Kant, 
Witt ess do Sand, 
Dat ess cfat W aapon 
D::tnt l lill igo Land -

sehr slnr k an sieben 1 ii rg isch-siichsiscLcn Oi:ilck t crin nnrt; oder vcr­
~lc it.:liPn wir die fr11cli tbnrc11 Gc~encl cn dor t unten am A lt, :tn der Koke] 
etc. mi t _jenen Z ipscns, wo es dessen Bewohnern seit .fal11·l1u11 dc1·te n 

ei ngcpriig t ist : 
Wer in rler Zips will leben 
Mnss floissig sparen und wenig verzeh ren -

so ist es n ur na tii r lich, dass die Liebe der , 'achscn, - die ihren 
Patriol ismus, wie den G lauben stets im Herzen , nicht :iu f der Zunge 
tragen - zur neuen, Hinger denn 70Qjührigen H eimat nich t zule tzt in 
gliihcndcr ll ingebm1g fi ir diese B ~rge und 'l'hHlcr wnrzelt, und dass sie 
in d iesem schönen L ande von Anbeginn bis zum heu tigen T ngc gelernt1 
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gefühlt, bethäiigL haben und immerdar fühlen, was der lateinische Sprnch 
besagt : ,,dulcc et clccon1111 pro patria mori." 

Als ich nach ttngenchmem achttilgigcm Aufenthalte - statt des 
proj ektierten 1- 2 tiigigcn ßlichtigcn Besuches - an f der „H olte Rinne" 
den Wagen bestiei~, der mich von dieser friedlich sti llen H öhen hinab 
nach Hermannstadt brachte, da trat als Scheidegrnss vor meine Scde 
der aus tiefstem Innern kommende Wunsch : 

Blühe auf zarte Karpathenknospe, entfalte 
Deine ßliitter und werde zur lieblichen Blume. 
Verbreite deinen wohlthuenden Duft und lindere 
Der i\l cnschen Schmerz, auf dass von nah un<I fern 
Die Kranken und Gesunden sich mllchtig zn dir 
ll ingczogcn l'iihlcn ... 
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Ein geologischer Streifzug von Deutsch-Budak auf den Henyul. 
Yon 

Gustav Arz. 

"Enthaltsamkeit ist das V crgniigen 
An Sachrn, welche wir nicht kriC1gcn." 

Mit diesem 'frostwor t unseres klassischesten Humoriston mussten 
auch wir beide, Freund Ornndi, Pfarrer in Obernendorf, und ich uns 
diesmal bescheiden, da meinerseits „des Dienstes imme!· gleich gestellte 
Uhr", andererseits de1· Wirtschaft immer hastende Zeiger es uns nicht 
vergönnten in weitere F eme zu schweifen und tief h inein zu dringen 
in die wunderbare Welt unserer Hoc!tgebirgc, wir uns aber doch -
nach langer Zwischenpause - das unvergleichlich schöne Vergnügen 
nicht versagen wollten, wieder einmal Bergluft zn atmen und von er­
habenem Standpunkte aus in diese schöne Gotteswelt hinauszuschauen. 
So beschlossen wir denn frischweg wenigstens dem a lten H cnyul und 
dem Geberge das drum und dran hängt, unseren Besuch abzustatten 
und für zwei Tage den 'l'halstaub YOn den Füssen zu schütteln und 
den Bücherstaub ans den Lungen zu blasen. Wohl hat es uns Jupiter 
pluvius recht schwer gemacht, den einmal gefassten Plan zur Aus­
führung zu bringen. Aber schliesslich ist es uns, wenn auch schon 
beinahe an der Schwelle des W inters, doch geglückt, den Ausflug zu 
bewerkstelligen und was wir dabei erkundet und ergrundct, das ge­
statten Sie wohl, verehrter L eser, Ihnen in schlichten y\T orten, sowie 
ich sie eben in dem kurzen Zeitraum von vier Tagen finde, - denn 
beute ist der 2G. Oktober nnd das nJahrbuch" will gedruckt werden -
;,,u schildern. 

Zuerst aber sehe ich micL. veranlasst, mich desha lb zu recht­
fertigen, dass ich Ihnen wieder den schon so vielbesprochenen und be­
schriebenen Weg ;1,um Henyul - entschuldigen Sie das harte Wort -
aufzutischen wage. D enn wenn ich nicht irre, ist derselbe in diesem 
,Jahrbuch schon viermal Gcsprücbsstoff gewesen und auch ich weiss 
mich nicht gam; frei von Schuld, da ich ihn gelegentlich anch schon 
0üchtig behandelt habe. Sie werden bald denken, diese mehr oder 
minder waschechten Bistritzcr wissen von nichts anderem zn erzählen, 
als von ihren Ausfliigen auf den ITcnyul - ich meine in Punk to 
T ouris tik, denn sonst haben besonders die verehrten Damen recht viele 

4 
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andere Gcspriichsthemen, wenn s ie auf dem K orso der „ ilolzgasse" 
promenieren. Jch selber konnte mich dieses Ihres Gefühles auch nicht 
erwehren und dachte „lass genug sein des grausamen Spiels" und nicht 
daran ad majorem Henyuli gloriam nochmals die Feder zu ergreifen. 

Allein ,1wei Umstände sind es, die mich doch in lct,1tcr Stunde 
bewogen, meinem Vorsatllc untreu 11u ,1·ci·den, selbst auf die Gefahr hin, 
dass Sie denken: wäre er doch seinem Impulse gefolgt; man sagt nicht 
mnsonst „die ersten Entschlusse, die besten. " Zunächst veranlasste mich 
,1um Schreiben die Erkenntnis und E rwäg ung, dass alle meine geehrten 
Von·edner, mich mit inbegriffen, ll,Uf clcm "\Vcge wm Hcnyul nur um 
sich geschaut haben, was freilich viel schöner ist, als mein Fall, cler 
ich versucht habe auch in das Dunkel der E rde hincimrngucken und 
nun auch Sie, verehrter L eser, höflichst bitten möchte, falls es Ihnen 
nicht zu unbcciuem erscheint, eine solche 'l'iefenwanderung mitzumachen, 
mich dorthin zu begleiten. Dann die erfreuliche 'l'ltatsnch<', da:;s in dem 
k ommenden Sommer auch der löbliche 8iebenblirg ischc Karpathcnverein 
unser schönes Nös 11 erland mit seinem Besuche zu beehren entschlossen 
ist und vielleicht manches Mitglied desseluen, dem eine Hochgebirgstour 
zu beschwerl ich erscheint , doch wenigstens dem Vater Henyul eine 
„.Anstandsvisitcu ab,1ustatten gesonnen sein könnte und il,m dabei 
möglichenfalls interessant sein dürfte, den einst so schwanken und viel­
umtosten uud umbrandeten Boden kennen zu lernen, auf dem er geht 
uucl steh t. 

Mich wenigstem; hat dieser Drang - die ciuen nennen ihn Neu­
gier de, die anderen ·Wissbegierde 1111d , die dem Kind einen besondcr:; 
schönen Namen geben wollen, sogar l! orschuugdd rang - mic:h :ils0 bat 
diese Ln~t, seitdem ich die erste Jahrmarklsuhr zerbrochen, um zu 
sehen, wie sie inwendig ausschaut, Lis auf den heutigen 'l'ag nicht ver­
lassen und so nahm ich denn auch :r.u unserer V crgnügungstonr auf den 
H enyul Hammer und Kompass, L oth und Winkelmesser und was der­
gleichen bergmännische Instrumente mehr sind, mit mir und mit ihrer 
Hilfe habe ich manche wenigstens meine bescheidenen Ansprüche be­
friedigenden Beobachtungen gemacht. 

Wie aber ein Kriegsreporter wvor das T errain, auf welchem die 
feindlichen Heere n.ufeinanderstiesscn, erst des Ausführlichen beschreiben 
uncl schildern muss, will er verstanden wcrdeu, so bin auch ich genötigt, 
Sie auf einem Umwege uuf den Hcnyul zu führen. 1st do(•h die geolo­
gische Untersuchung einer Gegend auch immer eine Geistesschlacht 
gegen cli<~ tote Materie, nur schade, dass in derselben so oft die rohe 
Masse des Gesteins den Sieg davonträgt uucl der mit allen l Jilfsmittcln 
der W issenschaft ausgerüstete l\Iittcleuropiler unverrich teter Dinge ab-
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ziehen muss. Sollte das am Ende a uch unser L os sein ? Nun hoffentlich 
behalten wir den Sieg, falls Sie, verehrter L eser , mich nich t schon bei 
dem Durchlesen der nächsten paar Zeilen schnöde im Stiche lassen und 
ich allein meine Gcdankcnwaodcrnng fortsetzen muss. Das schmälerte 
freilich nich ts a n meinem Sieg, aber ich danke für solche P yrrhussiege. 
Der Tlenyul und die ganr.e Gegend von Bislritz bis hina nf zu ihm 
gehör t der geographischen und gcologi;chen L age und Beseliaffenheil 
nach zn dem Vorgelände der nRodnacr Alpen", welche in der Kuhhorn­
P ietrosz-Gruppe ihr Zentralmassiv haben. D asselbe reicht im Süden 
- und nur dieser 'l'cil desselben ist es, der uns interessiert - etwa 
bis zum Szamoscbfluss herab und wird von m alten Schiefergesteinen 
aufgebaut, j enen ältesten Gesteinen, die wir a uf der Erdoberfläche 
finden und die aller \ "falirschcinlichkcit nach schon bei dor Bildung der 
ersten festen Erdkruste beteilig t gewesen sind. 

An diesen zentra len K ern schliessen sich gegen Suden bin Gebilde 
an, die sich in gleicher Zusammensetzung bis weit hinaus in das offene 
Land verfolgen lassen und an ihrer Begrenzung mi t den Sd1icfcrgesteincn, 
also an ihrem Nordrande von vielen das Urgebirge umkrä nr.cnden, j etzt 
längst erloschenen Vulkanen dttrchsctzt werden, deren einer a uch unser 
H enyul ist. D iese sämtlichen j üngeren Gebilde, mit Inbegriff j ener 
Vulkan kegel, gehören oincr Zeitepoche an, der man in der Geologie den 
Namen der 'l'er tiär-Periode beigelegt hat. Diese wieder bildet in ihrer 
Gesamtheit - darf ich vielleicht sagen bekanntlich - die letzte Stufe 
der Entw ickelung unserer E rde vor ihrem Eintritt in die J etztzeit und 
da man von den ersten nachweisbaren Uranfängen des Bestandes unseres 
Planeten bis au f die H übe unserer T age, welch' letztere die vierte und 
letzte Entwick elungsstufc darstellen, drei solcher Zcitstafeln unter­
scheidet, ein primäres, ein sekundäres und ein tertifü·es Z eitalter, unsere 
Ter tiiirzeit demnach die dritte im Bunde i$t, hat sie ihrem Namen (tertius1 

lateinisch = der dritte) erhalten. 
Sie ist sowohl, was die Ausbildung ihi:cr Gesteine, als auch die 

der darin enthaltenen Tier - und Pflanzenreste anlangt, von den früheren 
½citcpochcn scharf gesondert. D enn während die Steine aus vor­
tertiä ren W eltentagen infolge ihres hohen Alters ganz verhärtet, sozu­
sagen steinhart geworden sind, sind die Ablagerungen der T ertiärzeit, 
meist Sande und Thonar ten, noch weit:h und „grün " und während die 
Tiere und Pflauzen früherer Perioden sich noch auf den niedrigsten 
Stufen der Entwickelung bewegen, t reten uns in der tcrtiiircn Zeit schon 
mannigfache bochcntwickeltc Arten entgegen, besonders von Säugetieren, 
r.um 'r cil solche, deren spiitc Enkel auch heute noch den Boden be­
völkern. Ucberhaupt b esteht zwischen dem sekundären und tertiären 

4 * 
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Zeitalter eine t iefe, durch die bisherigen F'orschungen n och untibcr­
Lrückte Kluft, zu deren Ausfüllung das .M:üerial wahrscheinlich tief 
unten auf dem Meeresgrunde liegt, für uns, wenigstens mit den bis jetzt 
der Wissenschaft zur Verfügung stehenden Jiulfsmitteln, noch nner­
reich bar verborgen. 

Vil as aber den Geologen am meisten K opfzerbrechen verursacht 
hat, das ist der Umstand, dass sich in unserer Tertiä r-Periode die Ab­
kühlung gegen die beiden P ole der Erde hin schon allenthalben deutlich 
bemerkbar macht, wiihrend in früheren Zeiten, infolge der grosscn fügen­
wärme der Erde die Stellung der 8onnc noch k einen wesentlichen 
Einffoss a uf die 'l'emperatnr der Erdoberfliichc nehmen k onutc, also dass 
in der Nähe der P ole dieselben Organismen znr Entwickelung gelang ten, 
wie am Aequator und man daher heute, wenn man irgendwo eine Ver­
steinerung aus j enen a lten geologischen P erioden findet, sei es in 
Amerika oder Australien, sei es in Grönland oder am K ongo, da j a zn 
derselben Zeit an allen Orten die gleichen Pflanzen g rünten und die 
gleichen Tiere leb ten, augenblicklich weiss wo und woran man is t. 
Dagegen haben die klimatischen Verändcrnngcn der T ertiärzeit anf die 
Pflanzen- und Tierwelt natürlich mannigfaltig eingewirkt und eine be­
deutende Komplika tion der Arten hervorgerufen, so dass zu derselben 
Z eit an verschiedenen Punkten der Erde eine ganze Reihe verschiedener 
Floren und Faunen zur Ausbildung gelang te und in den j eweiligen 
Bodenschichten ihre Spuren zurückgelassen haben. D emnach besitzen 
die ter tiären Schichten in jedem Becken, in welchem sie beobachtet 
wurden, einen ganz spezifischen unter sich verschiedenen Char::.kter. 

Trotzdem : ind sich die Gelehrten, wenigs tens die hervorragendsten 
derselben, darüber einig geworden, eine Gliederung der 'l'crtiiirperiodc 
in vier Abteilungen anzuerkennen. Die griechischen Namen dieser vier 
Abstufungen getraue ich mich aber nich t ·hier anzuführen, denn seitdem 
versucht wird, die g riechische Sprache, diese alte L ehrmeisterin der Völker 
selbst von unseren H uman-Gymnasien - wie heisst wohl da:i Gymnasium 
deutsch? - auszumerzen, wie k önnte ich es wagen einem rl'ouri~ten­
publikum zuzumuten dergleichen „Kaud crwlllsch'' sich zu merken? 
] ndcssen verursacht das unserer Betrachtung a uch keine weitere Störung, 
da für unsere V crhäl tnisse eine einfaehc E inteilung in zwei Stufen, voll­
s tiindig ausreichend ,md entsprechend ist, die wir, um fremde Namen 
zu vermeiden als ültcres und jüngeres T crtiilr bezeichnen wollen . \ ;Vir 
haben es zum Glück nur mit der obersten dieser Schichtcngrnppen, 
mit dem jüngeren Tertiär zu thun und .in diesem nur mit den vier 
untersten Abteilungen - während die fünfte und letzte Abteilung die 
sogeuannte nCongerienstufe", wie ich g laube, bei uns nicht zur Aus-
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bildung gelangt ist - welchen man ,on unten nach oben, also von 
ältc:;ten beginnend, ,-;u den j lingeren aufsteigend, die fo lgenden Be­
zeichnungen beigelegt hat : 1. aquilanische Stufe, 2. erste Mediterran­
stufe, 3. zweite Mediterranstufe, 4. sarmatische oder Cerithieu1,,tufc. 

Nun werden sie aber, verehrter Leser, wenn anders sie diesen 
Darlegungen bisher zu folgen die Godnld gcfonden haben, doch meinen: 
,,Es ist höchste Zeit, dass wir in dieses so ausführlich vorbereitete 
Gebiet. endlich auch eintreten." 

Genau derselben Ansicht, dass es nun nach vielfachen Vorbe­
sprechungen Liber das Wann? und Wohin? hoch an der Zeit sei, uns 
aufaumachcn, wollten wir in diesem ,Jahre unseren Plan noch aL1sführen, 
waren auch wir, l!'reund Orcndi und ich, als wir uns am 19. Oktober 
frohgemut nnd sub auspiciis eines hohen Barometerstandes auf die 
W anderung nach dem Honyul begaben. Es war ein Sonntag Nach­
mittag, sommerlich heiss strahlte die Sonne vom wolkenlosen Himmel 
aut uns J1ernb. "\Vir hatten unsere Berufägcscbäfte beendigt und fuh ren 
nun mit meinem Wagen, um die k urze Zeit unseres Fcrnblcibens von 
der H eimat, möglichst ausgiebig montanen Wanderungen widmen zu 
können, unserem ersten Rcisc,-;icl Borgo P rund entgegen . Und wenn 
ich nun so frei bin, auch diesen Weg geologisch zu skizzieren, so bitte 
ich ja nicht die mir zu schmeichelhafte Voraussetzung zu machen, ich 
habe das alles mit scharfem Kennerblick vom Wagen aus beobachtet, 
,-;umal bald die Nacht, wenn auch mondhell, sich auf uns herniedersenkte 
und unter allem Schein, der trügt, gewiss dem Mondschein einer der 
ersten Plätze eingeräumt werden muss. Ich habe vielmehr diese Strecke 
in früherer Zeit schon auf vielfachen Fusswanderungen durchquert und 
dabei folgendes gefunden : 

Das Vorgelände der „Rodnaer Alpen" steht im engsten Zusammen­
hang mit der sich nach Südwest daran anscblicsscnden 1'1fo,1öseg und 
besteht auch geologisch aus genau demselben der zweiten 1\Icditerran­
stufe angehörenden schiefrigen Tcgeln und grauen, plattigcn Sandsteinen, 

wie die 1'1Iezöseg. 
Zuerst und wohl auch am deutlichsten auf der ganzen Strecke 

treten diese Gebilde uns am Schieferberg bei Bistri t,1 entgegen, da hier 
mannigfache Ziegeleien den Berg fortwilhrencl neu und dcLttlich auf­
schli essen. 'rrotzdem nun der prachtvolle, von vielen kunstvoll ange­
legten ·wegen, die sich in Serpentinen durch den dichten Eichenwald 
6Cli längeln, durchzogene Schieferberg reich ist an schönen Aussichts­
punkten und lauschigen Ruheplätzen, muss ich Sie doch ersuchen, mir 
in eine der nichts weniger als malerischen und besonders bei Regen­
wetter recht morastigen Ziegeleien zu folgen, wollen wir einen Blick 
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in den inneren Aufbau des Berges werfen. An sold1er Slellc da liegt 
vor uns eine grünlich graue Wand, die - chu·ch den Einfluss der 
Atmosphärilien gelockert - bei leiser Berührung schon in kleine 
Splitterehen zerfällt und zerbrückelt, welche im ·wasser aufgeweicht und 
im Feuer gebrannt ganz vorzügliche Ziegeln liefern. 

Hie und da ziehen wie schwarze Adern Yiclvcrzwcigtc Schnüre 
von dunkelcr, glänzender Braunkohle durch, wie wenn die fc iHen Wurzeln 
eines Baumes sich bis in diese Tiefen verstiegen 1,itltcn und hier allgcrnach 
verkohlt wären. Sie erwcis(•n sich aber bei niiherer Betrachtung nicht 
als Wurzeln, sondern als Meeresalgen, die l1ier in a ltersgraucr Vorzeit 
den Boden übersponnen, als aus dem ter tiären Meere dieser ka lkige nnd 
sandige Thon sich in feinen Stäubchen absetzte. Diese Beobachtung 
wird noch erhitrtet durch das Vorhandensein der Reste einer Meeres­
muschel (T ellina ottnangensis), welche lagenweise in dem T egel einen 
laugen Schlaf gethan und nun manchmal in recht deutlichen Exemplaren 
zu T age gefördert wird und gleichzeitig a ls L eitmuschel diesem T egcl 
seine Stellung in der Sch ichtenfolge der tertiären Ablagerungen anweist. 
Schade, dass die Braunkohle in so dünnen Schmitzen und unbedeutenden 
Lagern vorkommt, sonst könnten auch hier die Menschen ihre Maulwlll'fs­
arbeit aufnehmen und die schwarzen Diaman ten in rotes Gold ver­
wandeln. Ich habe aber das Braunkohlenvorkommen dieser Schichten 
nach allen Richtungen hin verfolgt, am schönsten, am sogenannten 
,,hohen Ufer({ blli Heidcndorf, aber auch hier nicht abbauwürdig ge­
funden. 

Auch in anderer Richtung ist es diesen T cgeln versagt geblieben, 
sich dem Menschen nutzbar zu machen, wie dies ihre Schwestern von 
D ccsakna, 'l'orda, Marosujvar und hier in der füLlrn bei Szeretfalva und 
Hillak thun, ich meine durch Liefer ung von Sah. W ohl fand ich an 
dem Nordende der Stadt Bistritz au der Strasse nach Windau schöne 
schwalbenschwanzartige Krystallc von Gyps und auch die breiten tafel­
förmigen gelben Sandsteine, welche bei den an den oben genannten 
Orten mit dem Kochsalz vergesellschaftet vorkommen, fehlen n icht, ja 
eine kleine von mir angestellte chemische Untersuchung bewies, clatiS 
die T egel selbst recht beträchtliche Mengen von Salz in feinster Ver­
teilung in sich enthalten, aber ein Lager oder einen Stock hat man 
bis heutigen Tages noch nirgends entdecken können und itit wenig Aus­
sicht vorhanden, ihn zu finden, da er den b ie1· gegebenen Verhültnisscn 
nach, ziemlich oberßächlich liegen müsste. 

vVenugleich aber diese 'l'egclschichtcn in industrieller Beziehung 
eine weniger bedeutende Rolle spielen, als ihre gleicha ltrigen Genossen 
gen Sonnenuntergang, so sind sie doch geologisch höcl1st interessant. 



:i5 

!-lic liegen nämlich l;ci weitem uicLt mehr so, wie sie einst aus dem Meer 

abgelagert wurden, d. h. nicht horiY-ontal; sie sind vielmehr durch dc11 

Gcbirg:;scltub auch erfasst worden und neigen sich nun auf Bistritzcr Seile 

von Riid-Ost nach Nord-,V cst unter einem Winkel von 20 ° und dariibcr. 

8 ic sind also ebenfalls bei der Bildung unserer Gebirge in 1\Iillcidcnschaft 

gezogen worden und demnach war die E rhebung wenigstens dieses 

Teiles der Karpathcu znr Zeil der junglertiiircn Periode noch in vollem 

Gange. Die Auffassung gewinnt noch meh r an festem Boden durch 

die Beobachtungen, welche ich an drei schönen Aufschlüssen und zwar 

bei dem Deutsch-Budakor Ziegelschlag, an der Senndorfor Höhe und 

nördlich ,·om Dorfe Neudorf zu machen Gelegenheit hatte, wo dieselben 

Schichten in gerade entgegengeset.1ter Richtung, also von Kord-W cst 

nach Süd-O:;t unter einem Winkel von 20- 25 ° einfallen. Wir haben 

es demnach bei diesem Höhenzuge mit einer langgestreckten Falte ,1u 

thun, bei welcher der Grat der Berge gleichzei tig den Höhepunkt der 

Falte bezeichnet, von welchem aus die Schichten nach beiden Seiten 

hin gegen das Bistritzthal einerseits und das Budakthal andererseits 

einfallen. Somit erscheinen diese beiden Tbälcr nicht als durch die 

Thätigkeit des flicsscnden Wassers allein ausgewaschen, vielmehr bildete 

der von Szcretfalva beginnende in östlicher Richtung verlaufende ITöhen­

zug eine durch die Gebirgsstauung entstandene natürliche Vfasserschcidc 

Y-wischen dem Bistritz- und Budakfluss und hat als trennender Riegel 

diesen beiden Gewässern schon von Alters her ihre Bahnen vorge.1eichnct 

und ihrem ungebiirdigen Lauf eine unüberwindliche Schranke gesetzt. 

Gan,1 oben auf diesen Höhen, die junglertiiiren Tcgel zudeckend, 

wie auf der Budaker 11 Burg" 1 der Scnndorfer Höhe und dem gegen 

Borgo gelegenen W cingartenbergc bei K lein-Bistritz, da gewahrt man, 

unvermittelt und unerwartet eine mehr oder minder dicke Schottcr­

schichtc, die gerade so drcinschaul1 als habe eben vor wenigen rl'agen 

behufs Kanalreparatur ein Mühlenbesitzer das Wasser abgeschlagen und 

das nackte Flussbett liege nun zt1 Tage. Ja eine reine F'lussbildung 

haben wir da vor uns, noch aus j enen Tagen, da unsere Tcgelschichten 

nicht, oder doch nicht so hoch zur Falte gestaut waren, und die F lüsse, 

aus den n1then Bergen kommend, andere Bahnen gezogen sind, als heute. 

Da wäre also weiter nichts dabei und dergleichen Beobachtungen, dass 

l:lich F lussschotter hoch oben auf Bergesgipfeln findet, kann man beinahe 

in jedem Vorgelände unseres schönen Vaterlandes machen. Schwieriger 

aber gestaltet sich die Frage nach der Zeit, wann diese Schotter hierher 

gekommen. PI"Ofessor A. Koch hat sie gelegentlich einer Exkursion nach 

Bistrilz auf der Scnndorfer Höhe auch beobachtet und sieht sich vor­

:inla~st, dieselben ihrer gcologi:;chcn L age nach al:; die jilngsten Glieder 



56 

del' Tertiiit·-Pel'iodc anzusprccltcn, wiewohl 0 1· einräumt, <las:; Hie auch 
dilluvialcn Ur:;prnngcs sein künnten.❖') Ich bin nun iu der angenehmen 
Lage konstatieren zu könn en, dass diese Schottcnuassen wirklich 
dilluvialcn U rsprnnges sind und zwar begründe ich die::;c Behauptung 
auf folgendes durch Zufall herbeigeführtes Ereignis. E s war im Sommer 
vor 5 Jahren, als ich von der Bis tritzer P romenade aus den Vv cg an 
der Kunstmühle vorüber zur Stadt einschlug. llier wurden gerade 
Reparaturen am l\Iühllrnnal vorgenommen und da mich die hicbci aus­
geführten Erdarbeiten in fo lge meines W unschcs den Boden von Bistri tz 
kennen zu lernen, interessierten, blieb ich stehen und begann in dem 
ansgcworfencn Schutt herumzuwühlen. Da trat ein siichsischer Arbeiter 
zu mir heran und übert'eichte mir das Skelett eines gut erhaltenen Rinds­
kopfcs mit den W orten: "Scheu Sie was für einen spa,ssigen Ochscn­
schildel wir gefunden haben. " l ch erkannte i:;ofort, was dieser nspassige" 
Schädel sei, es war das Ueberbleibsel eines rrindcs (B us print1jJenius), 
des Stammvaters unseres zahmen Rindviehs, welches einen hervonagcndcn 
V crtretcr der dillnvialen Zeit bildete. Ich eilte mit meiner ehrwürdigen 
Jagdbeute nach Hause und auch heute noch ist sie im Bistritzer Gymnasial­
muscum zu sehen. Nun trat aber, sollte dieser Schädel nicht ein blosscs 
Schaustück bleiben, sondern auch einen Fund für die Wissenschaft be­
deuten, die weitere Aufgabe an mich heran zu ergriinden, woher eigentlich 
dieser Schädelrest stamme. So zog ich denn wandernd von der Fund­
stelle aus stets dem Flusslaufe folgend und jedes Neben wiisserlcin be­
achtend thalauf und kam zu der unumstösslichen Gewissheit, da:,s keine 
andere Schichte in der Lage war die besagten Rindsknochen zu liefern, 
a ls eben j ene die Bergspitzen krönenden Schottermassen und dieselben 
demnach dilluvialen U rsprunges sein mussten. Sie sehen, verehrter Leser, 
auch in der Wissenschaft macht einem ein :,Ochsenkopf" zuweilen v iel 
zu thun unrl daZLt kommt noch, <lass die geologischen Ochsenschädel 
versteinert und demnach viel htirter sind, a ls rlie gewöhnlichen, recenten. 

W eit leichter als die Beantwortung der Frage nach dem: W aun ! 
dieser Geröllmassen, deren L üsung ich, wie erwähnt, nur einem glück­
lichen Zufall :,,,u verdanken habe, ist die Nachweiirnng des Ursprunges 
derselben. füeht doch die Antwort hierauf deutlich zu lesen in ihnen 
selbst. Die Fragmente nämlich, aus wclclten sie aufgebaut wurden, sind 
ganz genau dieselben Sandsteine tmd vulkanischen l\lassen, aus welchen 
die nahen Berge, unter and~ren der Hcnyul, zusammengesetzt s ind, so 
dass offenbar auch damals schon der Lauf der Fliisse die Richtung von 
Ost nach \'Vest eingeschlagen lrntte und s ie auf ihrer Wandernug Bruch-

*) ,,Orv. term. tt1d. 1:;rtcsitü." 18~0. 327, 
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stücke der von ihnen berührten Berge m itrcisscnd , dieselben in dem 
damaligen T ha le, ihren Lauf mässigend, abgelagert und au fgcspeiclu~rt 
Laben. So hat denn auch in unserer Gegend dieses Zeitalter des Mammut 
und der Urvitter unserer Bären, Löwen und Rinder, das auch für unser 
Geschlecht von so hoher Bedeu tung geworden, tritt doch in dieser Zeit 
der Mensch zum crstenmale als Akteur auf der W eltenbii lm c auf, seine 
Spuren deutlich erkenn bar 7,urückgelassen. Indessen ist es; bis noch 
nicht gelungen, das Vorhandensein menschlicher Reste oder 'l'hätigkcit 
aus dieser Zeitperiode uach:r,uweisen und es scheint mir auch sehr wahr­
schein lich, dass menschliche W csen den W all der Karpathen erst dann 
überschritten, als sie durch die fortschreitende Vermehrung des Genus : 
nllo11to sapiens" und dem hieraus resultierenden Mangel an Wohnränmcn 
und Jagdgründen von ihren eigenen Stammesgenossen hcr i.iborgcdrängt, 
worden sind. Doch darüber berichtet j a keine Chronik und auch die 
Steine schweigen mü1Tisch, so dass man s ich in endlose Theorien ver­
irrend allmählich den festen Boden unter den li'üsscn verl iert . \Vir 
kehren daher, wcnns genehm ist, wieder auf denselben zurück. 

Und in der That, dr.r Boden wird fester, wenn wir einmal glücklich 
bis hinter die stattliche Gemeinde J aad, durch welche uns der W eg 
nach dem Henyu l fültrt, gelangt sind. D enn wenngleich uns auch hier 
noch immer die gleichen mediterranen 'l'egel und Sandsteine begleiten, 
wie wir sie in Bistritz beobachten konnten, haben doch diese lockeren 
Gesellen bereits sehr an l\fäcbtigkeit abgenommen und ziehen als immer 
dünner werdende Lagen Lis nach Borgo-Prund hinauf. Wo darin ein 
tieferer Einschnitt, in den Boden vom Wasser hineingcgraben oder Erd­
rutschnngen die tieferen Schichten blos gelegt haben, da treten uns alsbald 
die jene Tegel nntel"lagernden, aber auch noch der zweiten Mediterran­
stufe angehörigen und nur um wenig älteren Dacittuffe entgegen. D as 
sind die Aschen j ener nunmehr erloschenen Vulkane dor t dr liben, die 
einst von dem Winde erfasst und auf ihren Schwingen in das damalige 
Meer, au,; welchem spfüer die vielerwähntcn 'l'egel abgelagert wurden, 
getragen worden sind, um sich, auf dessen Boden sinkend, in Form von 
mächtigen Bänken n iederzusetzen. Wehen doch die W inde auch heuligen­
tages die Aschen j etzt thätiger V t:lkane viele Meilen weit. So fiel vom 
V csuv im Jahre 512 ausgeworfene Asche in K onstantinopel und Tripolis ; 
die Asche des Aetna wird oft bis nach Afrika verweht und bei dem 
Ausbruch des H crdubreit und Votna Jöknll auf Island am Ende März 1875 
wu rden vnlkaniscbe Aschen bis in die füihe von Stockholm, also 257 
geographische i\Ieilen weit getragen .*) vVas W undcr, dass sie auch von 

*) Orednor. Elomontc der Goologio. 1.SiS. Pag. H9. 
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unseren Vu lkankegeln aus sich über das L and ltin in weite r F erne und 
Ausdehnung verbreiteten. Später wurden diese anfangs losen Partickelchcn 
schon auf dem Meeresboden mit Sandkörnchen vermengt und durch 
einen harten und widerstanclsfühigen Kitt von K alk und vornehmlich 
K iesel zusammengebacken, so dass sie dem ungcübteren Auge als regel­
rechte Sandsteine erscheinen und haben - nach den Orten an welchen 
sie vornehmlich gebrochen werden - unter c1em Namen der J aader 
und Cscpftner Sandsteine eine gewisse Berühm theit•:") erlangt und in 
unserer Gegend hat man bei fast jedem Sockel-Treppen - Eckstein 
u. s. w. Gelegenheit, ihre Verwendbarkeit und an ültcrcn Gebäuden ihre 
Ausdauer zu beobachten. Doch c1a diese Steinbriiche ziemlich weit ab von 
der Borgoer Strasse gelegen sind, wollen wir sie für diesmal sich selbs t 
überlassen, sonst könn te es uns passieren, dass wir auf unserer Gedanken­
fahr t ans tatt in Borgo, in Ncposs oder Romuli oder einem anderen hinter 
Gottes Angesicht liegenden Orte landen . Wir legen daher den weiter 
nichts Neues bietenden W eg nach Borgo-Prunc1 möglichst rasch znriick, 
um uns für den Aufmarsch zum Henyul, der am anderen Morgen be­
ginnen soll, die nötigen Kräfte zu sammeln. 

So ungefähr dachten wir auch damals Freund Orcndi und ich, als 
der sanft ansteigende W cg wie eine weissc Schlange zwischen den 
grünen Wiesen - also wohl wie eine Seeschlange - sich fast endlos 
dahinzog. Schon hatten wir drei Borgo mit verschiedenen Vornamen -
in unserem Vaterland natürlich hintenan geschrieben - passier t, a ls 
endlich ein schlaftrunkener Rumäne, den wir dar um befragten, uns 
die Ankunft am Ziel unserer heutigen vVUnsche bestätigte, doch sei es 
noch ·weit bis zur Kirche und zum - W"irtshaus ; diese beiden stehen 
nürnlich, wie fast überall , so auch hier recht schwesterlich nahe bei 
einander. Nach Verlauf von abermals einer Viertclstuncle - oder sollte 
es mir nur in der Dunkelheit so lange vorgekommen sein - kamen 
wir denn auch vor dem "Grand H otel" würde es anderswo hcisscn -
,,F ogedeu mare" an, in welchem wir aber keine Nachtherberge fanden, 
was wir freilich am kommenden T age bei näherer äusserlicher Besichtigung 
dieser L okali tät nicht bereuten. Wir wurden übrigens in freundlichster 
W eise zu einem anderen W irtsha us beschieden und waren n icht wenig 
erfreut, in dem Besitzer desselben einen bekannten Bistritzer Wirten zu 
erkennen, der uns herzlich empfing und uns während unsere:; kurzen 
Aufenthaltes um billiges Geld vollauf zufriedenstellte. vVir erhielten 
gute und reine Betten, einen Stall für Knecht und Vieh und die Ztt-

*) Erkannte ich doch »die Züge, dio mir teuer sind", ganz unerwartet im letzten 
Sommer auf dem Bauplatze der F. llichaelis'schen Villa in flermannstadt. 
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bereitung der Speii;en und die NichL,mbcreitung der Getriinke könnlc 
sich mancher in grossartigeren BaulicbkciLcn hausende Gastwirt zum 
Muster nehmen. 

Als für des L eiLes Notdurft unu Naht'Llng gesorgt war, war a uch 
die noch kleine Mondsichel verschwunden und wie ich vorm Schlafen­
gehen noch einmal das Fenster üffncte, um den nahen Henyul bei 
Nacht in Augenschein zu nehmen, da wurde ich so lebhaft an meine 
ersten und lelzten pholograpl1 ischcn Anwandlungen erinnert - wa.r doch 
gerade dieser Berg dazu bestimm t, mir als Versuchskaninchen zu dienen 
und sah a uf meinen Bildern gerade so aus wie j etzt, niLmlich gar nicht -
dass ich schnell die Klappe schloss, denn Gespenster soll man bcsondcri; 
kurz vor dem Einschlafen bannen. Immer monotoner wurde unsere 
Unterhaltung, immer abgerissener die Sätze; g ute Nacht ! tönte es von 
hüben und drüben. 

Und es war wirklich eine gute Nacht. F.r frischt und unternehmungs­
lustig verliessen wir um 5 U hr morgens die Lagerstatt und als um 6 Uhr 
der wunderbarn H erbsttag hinter den steilen Höhen heraufgestiegen kam, 
befanden wir uns schon auf der W andet'Llng in die herrliche Gebirgswelt 
hinein. Freund Orcndi hatte die G iite das Proviantmeister- und Pfadfinder­
Amt zu übernehmen und handhabte den Rucksack und die Generalstabs­
k arte so meiHterlich, daHs ieb so ungestört und unbesorgt, wie noch nie 
zuvor, mich ganz der Untersuchung der Gesteine widmen k onnte, wofür 
ihm auch an dieser Stelle herzlicher Dank gesagt sei. 

Freilich bekam ich auf diese Weise nur gerade einen blauen Dunst 
von dem zurückgelegten W ege und würde heute nach kaum 14 1'agcn 
einen miscrabcln Fremdenführer auf der von uns zurückgelegten Strecke 
abgeben. Nur von Zeit zu Zeit musste ich meinen Reisegenossen be­
fragen: ,,Vvo sind wir jetzt!", um dann auf der von ihm bezeichneten 
Stelle der Generalstabskarte meine geologischen Z eichen hincinzukritzcln. 
Wenn wir aber auf einer Hölte standen und sich der freie Ausblick er­
öffnete ins weite Land, da flossen unsere Gedanken harmonisch zusammen 
und während bisher jeder seinen eigenen Betrachtungen und Gefühlen 
nach gehangen, fanden wir uns wieder in der gemeinsamen Bewunderung, 
im gemeinsamen Genusse. Deshalb abei·, verehrter Leser, diirfeu Sie 
von mir auch keine Schildernng des zurückgelegten vVeges verlangen 
und erwarten, sonst müsste ich j etzt schou, um Entschuldigung bittend 
die F eder wieder niederlegen. Nur wo ein bequemer Ruhepunkt zu 
knrzer Rast ladet, da wollen wir ein wenig auf und um uns blicken. 

Als wir die breiteren Hauptstrassen verlassend durch schmale und 
gewundene, a.ber recht lange Gässchen den Weg auf den R eny ul ver­
folgten, befanden wir uns ba ld in einet· grossen, mehr auf- als anregenden 
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Gcscllsc!taft, denn eben waren die bicdern Borgoer damit bcscl1iLfligt., 
ihrem, übrigens se!tr wohlgenährten Vieh den Laufpass in die Berge 
auf die W cidc zu geben nnd zwischen solchen Karawanen mussten 
wir uns hindurch winden. Gewöhnlich wurde ein g rösscrcr Trupp dieser 
Tiere von einem :Menschen bis an das D or fende getrieben, dann zog 
sich der Frohnvogt fröstelnd in seine Wohnung zurück und überliess 
seine Schutzbefohlenen ihrem Schicksal. Doch diese wissen sich dasselbe 
so angenehm als möglich zu gestalten. In kleinere Abteilungen -
waln·scheinlich nacb Ställen - sich auflösend, ziehen die cinei1 hierhin, 
die andern dorthin und versch wind en ba ld in dem dichten Birkengebüsch, 
um erst gegen Abend und dann wieder ganz auf eigene F aust die Schlaf­
stätten in der Gemeinde aufzusuchen. \,Vicdcr ein Beispiel, wie der freie 
Verkehr mit der Natur den Instinkt selbst der un vernünftigen Tiere weckt 
und schärft. 

Anfangs fülu·t der W eg auf eine kleine Böschung hinan, am Fricd­
holc des Ortes vorüber und ist von aus der Höhe herabgeschwemmlen 
Geröll dicht besäet. Doch bald senkt c1· sich wieder r.u Thal und liefert, 
etwa einen Kilometer von der letzten L chmhülte von Borgo entfernt, 
den ersten schönen Aufschluss, an den ich H alt machend die Frage 
richtete : n W o sind wir hier ? \Vas weisst du 7,u berichten?" Er ist mi r 
die Antwort nicht schuldig geblieben . Zu unterst - das Wasser hat 
hier ziemlich gut gearbeitet - liegt ein schiefriger leicht zerbröckelnder 
Mergel, der viele gläuzendc Glimrocrschüppchen enthäl t, die in der 
Sonne lebhaft funkeln und der wenn eine schnöde Menschenhand ihn 
aus seiner bequemen Lage störl, alsbald in kleine Stückchen zerfällt. 
Getrocknet ist er grau, aber von dem W asser durchnässt besitzt er eine 
auffallende Aehnlichkeit mit jenen exotischen, bittcrsüssen Tafeln, die 
durch sachverständ ige Zubereitung eines der herrlichsten Getränke -­
die Chokolacle liefern. Das bemerkte denn auch alsbald mein Reise­
mat·schall und gab seinen Gedan ken beredten Ausdrnck. ,,D och kaum 
war ihm das Wort entfahren, möcht crs im Busen gern bewahren. " 
D enn nun erwachte bei mir die Sinnesassoziation: Cbokolacle-Frühstück­
Hunger-Essens7,0it und scheinbar ganz unvermittelt fragte ich dann von 
meinem niederen 8tc1,ndpunkt aus aufblickend: ,,Sollen wir noch nicht 
frühstücken ?" ,,Nein mein Lieber es ist noch nicht Zeit" gab mir der 
Alleinherrscher - fast hätte ich gesagt T yrann - über den Proviant 
als Antwort zurück und so g ing ich denn mit leerem Magen daran, den 
über dem so verführerisch schimmernden Mergel liegenden Sandstein 
ebenfalls einer eingeheuden Untersuchung zu unterziehen. 

Derselbe bildet mächtige Schichten, welche sich bei dem Aufstieg 
auf den Heny ul bis in eine IIöhe vo11 etwas Uber 1000 Meter U. d. :i\I. 
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in stetigem Zusammenhang verfolgen licssen. Doch zerfallte diese wieder 
in doutlieh gesonderte, para lell mit einander verlaufende Bänke in der 
D icke von 10 Zentimeter, bis zu 1 :Meter und darüber. Die Farbe 
dieses feinkörnigen und von Yiclon Glimmersohüppchcn schimmernden 
Sandsteines ist teils sehmutz ig gelb, tei ls grünlich grau. Er besitzt be­
~011dcrs in letzterer Fa rbennüance eine bedeutende Festig keit, doch 
dürfte er infolge seiner bis ins kleinste gehenden Zerklültung einen 
schlechten \V crks tcin oder Ba ustein liefern und wird gerade hier, wo 
an har ten und widerstandsfähigen E ruptivgesteine ein solcher Ucberflnss 
herrsch t, ganz übersehen. Seine Obcrflitchc erscheint, gleich der des ihn 
1111terlagerndcn llicrgcls ganz wellig und muschelig. 'Während aber diese 
Erscheinung bei den T egcln sich un~chwer auf ihre innere, ungleich­
miissigc Zusamrncnsetznng zurückführen liisst, die einen solch' muscheligen 
Brneh zur l! olgc hat, ist dieses bei dem durchaus gleichmässigcn Sand­
stein nicht der Fall und ich neige mich lieber der Ansicht zu, dass wir 
es hier mit den versteinerten Spnren der \Vellenschläge eines längst 
verrauschten 1Uecrcs zu thun haben. Wer einma l mit aufmerk~amen 
Augen an der Küste eines Meeres gestanden und besonders zur Z eit 
der Ebbe die sandigen Ufer beobachtet hat und nun vor einer solchen 
in weiterer F lüche blos gelegten Sands teinbank am Henyul steht, der 
wird sich dieses Gedankens auch nicht erwehren können und meiner 
Auffassung beipflichten. Ucbrigens wäre dieses auch beileibe nicht der 
einzige Fall auf der ·w elt ; solche „ versteinerte W ellenschliige" sind 
schon :m vielen Ürten, zuweilen mit unumstösslicher Sicherheit beobachtet 
und nachgewiesen worden . 

Für die Möglichkeit einer solchen Erscheinung spricht zudem a ucb 
noch der Umstand, dass wir es hier offenbar mit einer Uferbildung zu 
thun haben. D enn damals, a ls das tertiäre Meer die Sandsteinmassen 
itnf seinem Boden absetzte, ragten zweifellos die zentralen Höhen der 
Rodnaer Al pen als gewaltige Felseninsel daraus hervor und waren eben 
in der schönsten Blüte ihi·cs ·w achstums. So drä ngten sie denn, stets 
neue Massen aus den W ogcn cmpcrtürmend, das Meer immer weiter 
nach Süden bin uud schoben das nördliche Meeresufer immer weiter 
gegen das offene Land vor. Daher finden wir die altter lifü·en Schichten 
vielfach an der Grenze zwischen diesen Meeresablagerungen und den 
al ten damals schon das Meeresniveau liberragenclcn Schiefergeste inen, . 
wo sie unter die jüngeren Gebilde unter tauchen und wohl den Unter­
grnnd ein es grosscn Teiles unseres engeren Vaterlandes Siebenbürgen 
bilden. I m Laufe der Zeit wurden auch sie hier mit :rnfgetürmt und 
lagen somit trocken und bildeten den Strand des Meeres, als sich die 
Massen unserer Sandsteine auf dem damaligen Meeresboden niedcrlicssen. 
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Diese wurden somit, da die alttertiären Schichten schon auf dem r echten 
Szarnosufcr mehrfach angetroffen werden, seht· nahe am damaligen Ufcr~­
randc abgesetzt. Als ferner auch diese Sandsteine von der Gebirgs­
bildung in Mitleidenschaft gezogen, mitgehobcn wurden, wichen die 
Wasser bis herab zum Bistri tzflusse und von hier gen Suden lager ten 
sich die früher betrachteten der zweiten l\foditcrranstufc angehörenden 
Tegel ab. Bei der Fältclung tmd Hebung dieses letzten Schichten­
komplexes endlich, da musste das GcwHsser gänzlich unser schönes 
Vaterland verlassen und nur „dessen tausendjährige Spuren ruhen noch 
in seiner Fluren ungeschwächtem Ackerschoos." 

, ,Vie sehr aber auch diese unsere H cny ul - Sandsteine \'On der 
Gebirgsbildung miterfasst und mit.gehoben worden sind, darüber konnte 
ich mir bald an der Hand von einigen J\fcssungen ein deutliches Bild 
in meinem Skizzenbuch entwerfen, das, wie ich meine, an Klarheit und 
, vabrhcit nichts zn wünschen übrig licss. l oh habe freilich wohl nahe 
an llllndcrtmal Compass nnd Lotli spielen lassen, ehe ich an den Ent­
wurf der Skizze schreiten konnte. 

Unsere Sandsteine und die mit ihnen nicht nur enge vergesell­
schafteten, sondern auch nahe verwandten Tcgcl darunter - ,·crdanken 
sie doch einet: Multer, ein und demselben Meere ihr Dasein - zeigen bei 
diesem ersten Aufschlusse - denn wir sind ja immer noch nur 1 Kilo­
meter weit von Borgo-Prund gelangt - eine Neigung von Norden naeh 
Süden unter einem Winkel von 24 bis 25 °. So stimmt bicr das Einfallen 
der Schichten mit der ganzen Abdachung des Henyul auffallend überein 
und ich konnte nicht umhin - freilich etwas voreilig - meinen Reise­
genossen von dieser freucligen Thatsache in Kenntnis zu setzen: ,,Schau 
einmal, wie schön hier der innere Bau mit der ä usseren Konfiguration 
des Berges ,1usammen füllt! Er nickte nur verstiinclnisinnig und sagte 
gar nichts, offenbar in der freudigen Hoffnung, dass unter sothancn 
wenig verwickelten Verhältnissen sich unser vV citcnnarsch etwas lebhafter 
gestalten k önnte. 

Aber wir hatten uns beide getäuscht. D enn immer steiler und 
steiler fielen die Schichten ein und als sich in einer Höhe von etwa 
700 Meter ü. cl . M., 200 Meter über Borgo und 2 Kilometer von dem 
Orte entfernt wieder ein besserer Aufschluss darbot, konnte ich schon 
einen Neigungswinkel von 40 ° ablesen. Bald darnach hatten wir den 
ersten Steilanstieg überwunden und waren auf dem Gipfel des ersten 
Vorberges angelangt. Von hier aus führt der vVeg in nördlicher Richtung 
über ein kleines R ochpfateau, das mil üppigem Graswuchs und Birkcn­
gebiisch bedeck t, jeden J!:in blick in das Fundament des Berges verwehrt. 
Erst am Nordende dieser H ochebene mischt sich in das wirr umher-
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liegende zerbröckelte Ge:;Lcin auch l,i~ und da ein anstehender Schichten­
kopf, Lis wieder der W cg steiler wird und höhere Felsenmauern aus 
des Berges Tiefen hervorragen. Bei der ersten derselben wurde auch 
schon wieder das Senkblei angelegt und siehe da, hier standen die 
:'chich tcn direkt nauf dem Kopf" d. h. sie erhoben s ich, von West nach 
Ost streichend, unler einem Vi' inkcl von 90 ° aus dem Boden, fi elen 
a lso nach k einer Richtung di rekt ein. D och dies währte nur ein k !eines 
SUickchen, dann konnten wir deutlich beobachten, wie ihre Neigung eine 
der unteren ganz entgegengesetzte gewo rden war. Hier senkten sie 
sich gegen Norden und stiegen gegen Süden empor und zwar anfangs, 
bei der ersten möglichen Messung mit einem Winkel von 70 °. Diese 
Neigung blieb eine geraume \,V eile konstant und sank mir gegen das 
Aufhören der Sandsteine und den Beginn der eruptiven Gesteine in einer 
H öhe von etwa 950 Meter auf 60 ° herab. 

D emnach haben wir es hier wieder mit einer E rdrunzel zu tLun, 
wie wir sie früher zwischen Bistrit,1 und D e11 tscb-Budak beobachtet 
hatten, nur sincl clie Gesteine hier vielmehr gebogen uncl zerknitter t 
worden, weil sie um ein bctri.icbtlichcs [Liter sind, als clie im Hügellande 
sichtbaren ScbicL,tenmassen und demnach auch um so viel länger <lcm 
die Berge tbUrmenden Drucke ausgesetzt waren. Die Falte, die sie 
bilden, wurde sich, wenn nicht eine vielta uscncljäluige unerm Uclliche 
Thätigkcit des ·wassers ihre oberen T eile weggeschwemmt uncl als Sand 
uncl Schotter zu Thale geführt lüLtte, als ein hoher rnndcr Bergrücken, 
viel höher als der H enyul selbst, vor demselben auftürmen, der seinen 
Steilabsturz n;i,ch der nördlichen Seite hin beslLsse unter einem Winkel 
von 60 ° und gegen Süden hiu sich sanfter n ur unter einem W inkel 
von 2ö O zu Thale senken würde. So aber hat das alles nivellierende 
flüssige E lement auch hier in Verbindung mit Wärme und Kälte, mit 
Sonnenschein und Luft sein :Möglichstes gethan, um dem Berge seine 
heutigen K ontu ren zu geben und 1rnr im Geiste sind wir noch im stande 
die Bilder aus uralten Tagen uns zu rekonstruieren. 

Und nun nur noch eine Frage, ehe wir diesen, mir, ich muss ge­
stehen, sehr interessanten Sandsteinen den Rücken :r,ukehren. Wohin 
können wir sie in der Schichtenfolge des ter tiären Systems hinein­
sclrnchteln ! Auf welcher Altersstufe stehen sie? Da es bis noch nicht 
gelungen ist, irgend welche Versteinenmgcn zu finden, die einen sicheren 
.Anhaltspunkt gewähren würden, bleibt die Antwort auf diese Frage 
immer etwas problematisch und wir können bis noch nur von einer 
grüsseren oclcr geringeren vVahrscheinlichkeit sprechen. 

Zuerst - wenigstens meines Wissens - besehtLft ig tc sich mi t dieser 
Frage die „Geologie YOn Hauer und Stache" und in derselben werden 
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unsere Sandsteine als njüngerer Karpathen-Sandstein<' bezeichnet nncl 
der älteren 'l'ertiärzeit zugerechnet. Diese A uffassung teilt auch der 
leider fUr unsere heimische Wissenschaft a llzufrüh verstorbene Dr. Primic,; 
in seinem trefflichen W erkchen über die geologischen Verhältnisse der 
,,Rodnaer Gebirge. u •:❖) Profc:;sor A. K och dagegen erscheint es wahr­
scheinlich, dass dieselben zu der agrilanischen Stufe der jüngeren 
T ertiiirzcit zu rechnen seien,•:•:-:;") also die ültcsten Sclticbten der j nng­

tcrtii.iren Epoche bilden. Da ich der g leichen Ansicht bin, erlaube ich 
mir d ieselbe ein wenig eingehender zu 'bcgriinden. 

Professor .A. Koch wird zn der Auffassung, dass die Sand«teine 
in dP.r Umgegend von Borgo-l\larosen_y - und es sind die g leicl1en mit 
denen des H euyul - zu der aquitanischcn Stufo gehöre:n, durch ihre 
grosse Aehnlichkeit roil den im N'ordwesten von Siebenbürgen vor­
kommenden, unzweifelhaft aquitaniscbcn Gebilden geführt. "\,Venn schon 
dieser Grund von einem so gewiegten Kenner unserer siebcnbürgisehen, 
geologischen Verhältnisse ausgesprochen, beinahe allein schon zwingend 
ist, glaube ich doch demselben noch einige ihn erhärtende lCrwiigungcn 
anschliessen 7.U k önnen. 

Zunächst nämlich tauchen diese Sandsteine ohne irgend welches 
~wischenglie<l erkennen zu lassen, direkt unter die jüngeren Schichten 
de~ Hügellandes unter nnd r11fc11 unwillkürlich das Gefühl wacl1: diese 
Ablagerungen entstammen alle ein und demselben Meere und sind von 
ibm ohne zeitliche Unterbrechung abgelagert worden. Ich wenigstens 
finde absolut k einen Anhaltspunkt dafür anz11nehmcn, dass das tertiiire 
Meer am Schlusse der älteren rrertiiirzeit zurückgedrängt worden, um 
dann fast in der l\iitte der jüngeren tertiären Epoche wieder ,1,u erscheinen 
nnd beinahe bis zu den a lten Grenzen wieder vorzudringen. "\Verden 
aber unsere Sandsteine nicht der aquitanischcn Stufe zugezählt, dann 
miisste dieses eingetreten sein, da diese Stufe dann ganz feh len würde. 

Dann - doch nun muss ich sie bitten mit mir in gewaltigem 
salto mortale den Henyul zu überspringen und mir an den Oberlauf des 
Szamos zu folgen - finde ich in einem alten '11 agebuch aus dem Jahre 
1891 folgende Stelle a ufgrzcicbnct : ,,8 Kilometer oberha lb Rodna noua 
am linken Ufer des Szamos tauchen die Karpathen-Sandsleinc unter 
Nummulithenscbichten unter." Das Bild jenes Aufschlusses ist bis heute 
meinem Gediichtni,; so vollständig eutschwuuden, dass ich uicht mehr in 
der Lage bin, diese Notiz zu verbürgen. Und da Primics dieselbe Gegend 
durchwandert und seinem geübten Auge selten etwas Wichtiges entgangen 
ist, sehe ich mich veranlasst obige Aufzeichnung nur reservier t mitz11-
-- - -

*) M. T. A k. l(ö:1lcmenyck XXI. k. 2. sz. 1881:i. P. 1 fi9 11'. 
**) Orv. tcrm. tud. Ertcsito. 1890. P. 327 ff. 
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teilen. W cnn sie aber wahr wiirc und ich hoffe, das im kommenden 
J ahre feststellen zu k önnen, dann wä re unsere F rage mit einem 1\Ialc zu 
Gunsten des jüngeren T cr Li fü• gelöst. 

Eint:;wei len glaube ich auch ohne dieses letzte Argument Grund 
gen ug zn haben bei meiner Auffassung zn bleiben, bis ich d urch un . 
umstösslichc Beweise oines :rnderen, besseren belehrt worden. 

Doch es ist nntcrclcs~cn schon spät geworden; die Sonne brennt, 
der l\fagen knurrt, es ist Zeit zu1· ersten R ast. D enn wenn es aneh 
wahr ist : ,J1leni1s venlcr 110n s/ulcs libcnter'' so scheint mir doch r ine 
von mir 11nter dem Einfluss der obwaltenden Ver liiiltn issc nach g rossen 
i\ru„tern wsamrnengestcllte Sentenz : ,,Nich ts ist schwerer zu ertragen, 
a ls ein Bergaufs tieg mit leerem Magen" ihre Richtigk eit zn haben . Drum 
stimmte ich fu r H alt machen. E ben hatte mich Orcndi unter Hinweis 
au[ einen Bergkegel, der in der Generalstabskarte mi t 1040 Meter ange­
zeichnet ist, und von unserem Standpunkte a us etwa n och 350 Scli ritt 
entfern t wnr, mit den Worten getröstet : ,,Noch bis hin hina uf, dann 
wollen wir der lieblichen Ruhe gedenken", als wir beide wie angowmzelt 
s tehen blieben. Yv a:i war das? E in a nder Bild! Neben uns da reck ten 
dunkele bemooste Hiiuptor s ich a us der Erde hervor. D er Hammer er­
k lang mit eigeniiimlich hohem T on und wie von einem Glasklum pen 
lösten sich einzelne eckige Stück chen bei seinem Schlage los und 
schwirrten pfeifend d urch die L uft. W ir waron an den ersten vulkanischen 
Gesteinen angelangt. Noch einmal k ehrte ich um, um die Grenze 
:,,,wischen den Gebilden des W assors und des Feuers zu untersuchen. 
l ch fand sie auch richtig, ein scharfer deutl ich er Strich schied die lichten 
von den dunk eln Massen, allein irgend welchen Einfluss der einen a uf 
die anderen k onnte ich, wiewohl ich die Con tactlinic eine Strecke weit 
ver folgte, nirgends entdecken. Nnn war mir mit einem Male auch das 
l!' riihstück nebensächlich geworden . Schneller als wir es geplan t, w11rde 
es Leendet und mit einem wahren Feuereifer - wohl kein Wunder aut 
einst so feur igem Boden - g ing es an die Untersuchung der Gesteine. 

E s ist mir hier indessen na türlich n icht gestattet auf die nur den 
Fachmann interessierenden D etai ls näher einzugehen, da es sonst diesem 
Aufü:itz so ergehen würde, wie ich etwa Arbei ten über vergleicl1cncle 
Sprachfon,cbungen behandle - ich lese sie nämlich nnr vor dem E in­
scl1lafon . D agegen dürften einige kurze Bemerkungen über die Stellnng 
des lleny ul in der Gesellschaft der übrigen in seiner Nähe massenhaft 
auftretenden Vulkane und seine eigene Ausbildung als vulkanischer 
Kegel einer allgemeineren Beachtung wert sein. Ich lolge dabei bei 
dem ersten 'I'eil dieser Ausführungen den, wie ich meine, noch immer 
uniiuortroffenen „Studien a us den ungarisch-sicbenbürgisohen 'J'racl1y t· 
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G-ebirgcn <1 von F. von Richthofcn/) bei der Beschreibung des H cny 11 l 
selbst aber meinen eigenen Beobachtungen. 

11
D cr Zug der Karpathcn wird in seiner gan:,,;cn Ausdehnung an 

seiner südlichen Abdachung von lliruptivgcbildcn der 1.'crtiilr-Periodc 
begleitet, welche sich zu sclbstilndigcn Gebirgszügen nnd Gcbirgsgrnppcn 
schaaren und wiewohl in ihrer Richtung und Verbreitung von der An­
ordnung des älteren karpathischcn Gebirges ahhitngig, sich doch soweit 
von dem zentralen R ücken desselben entfernen, wie die entlegensten 
Ausb ufcr, welche es nach Süden entsendet" . . . . . Dabei hat „die 
eruptive 1.'hätigkeit der T ertiitr-Periodc a uf dem Gebiete von Ungarn und 
Siebenbürgen in einer Ausdehnung und H eftigkei t stattgefunden, wie 
in keinem anderen T eile unseres Contincntcs." .;,+:") 

Auch der Südrand unserer „Rodnacr Al peu" bildet ein wesm1t­
licbcs Glied dieser E ruptionskettc und steht, wie a lle anderen mi t gc· 
wal tigen Spalten, die bei der Bildung der Gebirge bis tief hinein in clie 
Erde gerissen s ind, in engster V erbinclung. Auf diesem von der Natur 
ihnen geschaffenen Wege sind d ie vulkanischen Massen hervorgct1nollen 
11nd haben sich als spütcr verhürtende Blutstropfen unserer Erde auf 
deren Oberfläche n iedergelassen. ,vic ich schon früher nachzuweisen 
versucht habe,*-:"'*) zieht a uch in unserem Gebiet ein solcher Riss der 
E rde von Ost nach W est ungefähr dem L auf des Szamosflusses folgend 
nnd sendet kleinere Spal ten seitlich aus. Auf einer solchen ist auch 
unser H eny ul emporgedrungen, als ein echter und rechter Vulkan, g leich 
den vielen übrigen kuppen- nncl domförmigen Bergen, die man von 
seinem Gipfel in so herrlich schöner Rundsicht zerstreut um ihn herum 
sich gruppieren sieht. 

Aber woher k ommt man zn dieser Wissenschaft! Ha t doch gerade 
der JTeny ul ~Lusserlich die Achnlichkeit mi t einem rezenten Vulkan gan7. 
verloren nnd wird von dem L aien gewiss nimmer als ein crnptivcr Kegel 
erkannt werden, wenn man ihm es nicht zuvor sagt. Das lässt f; ich 
nicht leugnen nnd ist aucb sehr naturlich, wenn man bedenkt, dass er 
sich einst am Grunde eines Meeres erhoben, dessen Brandungen vielleicht 
viele J ahrtausende hindurch an seinen Rändern geleckt haben, dnss er 
seit seinem 1u-::1lten Bestande fortwührend der E inwirkung cler strömenden 
Gcwüsser und der :,,;ersetzenden 'l'hfüigkeit der Atmospbärilicn a usgesetzt 
gewesen ist. Und trotz alledem lässt sich die frühere Kegelgestalt und 
die Lage des einstigen Kratermundcs noch mit ziemlicher Bestimmtheit 
nachweisen. 

*) .Jahrb. d. k. k. gcol. floichs-Anstalt XJ. Band 1860. P. l f,3-278. 
**) v. Riclithofen a. a. 0. P. 153. 
**"') Bistritzcr Gynm. Pr ogramm l 8!l1192 und Karpathonvore ins Jahrbuch 1894. 
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W cnn man nämlich auf der ersten Spitze von 1543 Meter H öhe 
angelangt ist, da sieht man zur Rechten sich ein gewaltiges Amphi­
theater öffnen, das von einem steil ansteigenden O rat, der fast kreis­
förmig verlaufend die Höhen von 1040 Meter, 1543 Met er und 1614 Meter 
im Westen, dann 1614 Meter und 1539 Meter im Norden, end lich 
lö39 1Hctcr und 1045 Meter im Osten mit einander verbindet, während 
sich nach Siidcn eine an ihren Anfang etwa 2 Kilometer breite sich im 
weiteren Verlaufe verengende Schlucht öffnet. Dieses sind aller Wahr­
scheinlichkeit nach die Reste des Randes eines nach Süden geöffneten 
Kraters. Ein Bach , der die Gewässer des anfangs wohl erheblich 
kleineren Zirkns sammelt, hat nach Süden hin den Kratcrwall dmch­
brnchcn, die Gesteine sind nacbgefolgt und so hat sich ein schnrnles, 
aber tiefes Waldthal gebildet. Der Kraterschlund könnte dem nach an 
dem Orte gelegen haben, wo eine die erste H cnyulspitze (154-3 Meter) 
mit dem Muncscl (1539 Meter) ve:rbindcndc Linie vom H eny ulbache, der 
an dem E'ussc der 3. Spitze (1614 .Meter) entspringt, gekreuzt wird. 

Noch mehr abct· als diese iü1sscre Konfiguration des Berges, aus 
der immerhin erst mit einiger Schwierigkeit der alte Vulkan wieder­
erkannt werden kann, beweist seinen eruptiven Ursprnng das Gesteins­
material selbst, aus welchen er in seinen oberen Teilen besteht. Unver­
mittelt und bestimmt steigt dasselbe als eine dunkle, harte Masse aus 
den weicheren gelben Sand1:teincn empor. W oh I sind die Lehnen cles 
H cnyul und Muncsel v ielfach mit Buchen- und :Bichtcnwaldungeu bedeckt 
und von einem iippigcn Gras,vuchs dicht überzogen und zeigen bis aut 
die hohen Spitzen, auf welche nur eine spiirliche Vegetation hinaufz u­
klettern vermochte, und die daher als nackte Felsen in die \1/olk en 
ragen, nnr weniges anstehendes Gestein. Aber dieses enthält eine er­
staunlich reiche Reihe von Gesteinsvarietäten. Jedes Stück, das man 
anschlägt, besitzt ein neues eigcntiimlichcs Gepräge und seinen besonderen 
Charakter. Jeder Fels ist anders ausgebildet, jeder hat seine besondere 
Geschichte. Es ist ein wahres pctrogrn.phisches Chaos auf dieser H öbe, 
nber man findet bald Ordnung darin, da es zusammengehalten wird, durch 
seinen -- man nennt diese .Art von Gesteinen Andesite - andcsitischcn 
Charakter und seine vulkanische Natur. Man erkennt verschiedene Er­
starnmgszustände ein und derselben Masse, welche sich aber alle durclti 
die eigentümlich schöne Ausbildung der Hornblende auszeichnen nnd 
als zusammengehörige Glieder eines Ursprungsherdes erweisen. 

Soweit war ich in meinen Schlussfolgerungen und Beobachtungen 
angelangt, als wir dort oben hoch über dem Getriebe der Menschen, 
erhaben iiber die kleinlichen Sorgen der Welt anf der ersten R enynl­
spitzc standen. nAlter Knabe du bist erkannt" so klang es fröhlich, 
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dem f:Ienyul geltend, in meiner Br11st, und da ich bisher nur wenig 
um mich geschaut, gab ich mich dem Genusse eines herrlichen Aus­
blickes ins schöne Land hinaus mi t ungetrübter l!"'rende ltin, dem Dichter 
(v. L~ichcndorff) nachempfindend, der da singt : 

0 Lust vom Berg zu schauen 
Weit iiber Wald und Strom 
lloch über sich den blauen 
T iefklaren Ilimmelsdom. 

Die Fernsicht von dieser H öhe ist schon so vielfach bcschricbe11 
worden, dass ich sie füglich mil Stillschweigen übergehen kann , liegt 
sie doch auch nicht eigentlich im Rahmen dieses Aufsatzes. Ueberdies 
liess uns die vorgeschrittene TageRzeit auch wenig Muse, uns lange in 
den Anblick des herrlichen Panorama zu versenken. Denn schon h:llte 
die Sonne den Zenit uetriichtl ich überschritten und noch lag die g röi$scrc 
Hälfte des Weges vor uns, an welcher ich ebenfalls J11rch manche geo­
logische Untersuch11ng aufgehalten zu worden l1offte. 

So liessen wir uns denn, rlcr Senkung des Weges fo lgend, in einem 
dichten, schönen Fichtenwald hinab, in dessen grasbewachsenen kleinen 
Lichtungen eine buntfarbige F lora noch jetzt an der Neige des Sommers 
uns cotgcgenlachte, von welcher Freund Orendi manch schönes Kind 
pflückte, um es als „Sträusschen am Hute" zum Andenken ins T hal 
mitzLmehmen. An des W eges tiefster Stelle stiessen wir auch auf die 
'l'riimmerstätte der zer„türten Schutzhütte. E inige raucbgeschwiirztc 
Balken, die einstigen Säulen des kleinen, traulichen Rubepliitzchcns, ein 
wiis ter Steinhaufe, der früher das friedliche, wärmende H erdfeuer auf­
nahm, zeigen noch von ihrem „verloschenen~ Dasein. Sonst ist alles 
verraucht und verglommen und trotz priesterlicher W eihc, die doch Lei 
diesen Naturvölkern den besten Schutz für eine Schutzhütte bilden soll te, 
hat hier moderner Vandalismus wieder seine traurige Arbeit gcthan. 
Warum? Ja wenn man das wiisste, so wiirde man in Z ukunft das 
anstosscrregende Moment vermeiden. Aber es giebt eben k eine ver­
nünftige Antwort anf dieses „Warnm ?" und ngegen Dummheit streiten 
Güttet· selbst vergebens." 

nl it nicht gerade freundlichen Gesinnnngen gegen diese Stören­
friede, die nicht wenig dazu beitragen, dem Aufbli.ihen der T o11ristik in 
diesen Gegenden einen bedeutenden Hemmschuh anzulegen, Yerlicssen 
wir die „leergebranntc Stätte", mn den letzten Stcilans lieg auf die 
eigentliche H enyulspitze (1614 Meter) zu machen. Der Weg war steil 
und die Sonne stach, mein Steinsack der war schwer und der Durst 
begann uns a.llgemach zu quälen, da wir auf dem anstrengenden und 
lange währenden Marsche, oft, wenn es die geologischen Verhiiltnissc 
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crforderlcn, unler den heisscstcn Sonnenstrahlen Halt macl1cnd, noch 
keinen Tropfen Wasser gefunden batlen. Drum förderten wir munler 
unsere Schritte, denn jenseits dieser letzten Höhe winkte ein sprudeludcr 
Quell. 

Allein wie verlockend auch die Aussicht war, ihn möglichst bald 
zu erreichen, machten wir doch, übcrwHltig t von der Pracht des F ern­
blickes von dieser höchsten Spitze aus, auch auf ihr eine kurr.e 1-tas t, 
um trunkenen Blickes l1incinzuschauen in das herrliche H ochland. 1dcr 
s ich hier in ihrer ganzen Schöne erschliesscnden „Rodnaer Alpenu, 
hina uszuscha uen in das ferne, liebliche Buchenland, Bukovina, und zurück­
zublicken auf die trauten Hcimsllitten, wo wir das Liebste wussten, was 
wir a uf Erden besitzen, W eib und Kind. OL sie wohl unser gedenken? 

Dann ging es wieder dem Grate folgend abwärts, doch nur langsam, 
Schri tt vor Schritt, denn der schmale a us nacktem Stein a1tfgcbautc 
:F'clscngrnl fall t besonders auf der Nordseite jäh und tief hinab; ein 
F ehltri tt hier und ein Absturr. in die dunkeln Tiefon auf Nimmer­
wi cderkehr wäre unausLlciblicl1. Als wir in liegender Stellung in die 
grausige Schlucht hinabsahcn, da erinnerte sich Orendi einer ähnlichen 
Stelle am Korony is und wie er dorl. an gleich steiler Felswand herum­
gckletter t, um „von F els zu Fels den \i\Tagesprung zu thunu und für 
stJinc Braut dal1eim ein paar Eclelweiss zu erhaschen. Was doch die 
wahre, reine Liebe thut und wagt um ein vVort des Dankes, um einen 
freundlichen Blick ! Warum können wir nicht a lle :Menschen so liebeu? 

Einer Beobachtung lassen Sie mich noch gedenken, die wir gerade 
an dieser steinigen Felsenl.irücke mit besonderer D eutlichkeit macl1en 
konnten, die aber während der ganzen H öhenwanderung m1d l.iesonders 
an felsigen W cgübergängen uns immer wieder in die Augen fiel, nämlich 
der, dass die Steine von den Krallen hier herumspazierender Bären ganz 
ze rkratzt und ;,.erschunden sind. D ,L jede andere Möglichkeit zu einer 
Erkliirung dieses Steingekritzels a usgeschlossen erscheint und ausserdem 
auch noch andere zahlreiche und unverkennb'l,re Spu1·eu von Meister 
Petzens Gegenwart Zeugnis geben, so ist dieses Raubtier auf dem Heuyul 
gewiss noch in recht grosser Menge vorhanden. Wir haben zum Gliick 
keinem begegnet, was uns sehr angenehm war, da wir ausser grossem 
Gottvertrauen keine W affc mit uns ins Gebirge genommen hatten und 
tlemnacb einer solchen Bestie ganz wehrlos gegenüberges tanden wären. 
Am unteren Ende des erwähnten Steinwalles weitet sich der Grat be­
trächtlich und ist mit einem morastigen Boden bedeckt, aus welchen 
dichte, schilfige Gräser üppig wuchern. Dieser Boden ist auf weite Ent­
fernung von Wildschweinen ganz durchwühlt und es schienen einige 
::;olcher 11Erclumwälzungen" gau;,. jüngsten Datums zu scin1 da der qLlf-
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geworfene Boden nocl1 feucht und frisch er:;cbicn. Deutlich konnten 
wir wieder neb ·t anderen Spuren ihre letzlen Lagcr:;tfütcn in dem 
k ii blenden Morast gewahren; doch auch sie bekamen wi1· nicht zu Gesicht 
und ihr Grunzen nicht zu Ohren. 

U nweit dieser Stelle hat der \Veg seinen tiefsten Punkt erreicht, 
von wo a us zur L inken ein Seilenweg alrnweigt, der zu einer ganz 
wunderbaren Quelle fiih r l. Sie entspringt cine1· nach Norden steil 
abfallenden Wand, ist von dichtem, schönem Fichtenwalde umgeben 
und mi t diesen von hohen Bergen förmlich eingeschlossen. Kein Sonnen­
skahl verliert sich je in dieses Waldes- und Bergcsdnnkcl und merklich 
k iihl wogt die L uft a us der sicu daranschliesscnden Gebi rgsschlucht 
heraus. E s war ein P latz wie geschaffen, um nach dem heissen Marsche 
eine angenehm kühle und erfrischende l\[ittagsrast zu halten und den 
brennenden Durst an dem fas t eisig kalten Wasser zu löschen. Kein 
Lüftchen regt sich, kein Laut weil und breit, nur da::; eintönige Plätschern 
des kleinen Quells unterbricht die heilige Ruhe. Ueber uns wölbt s ich 
das dunkle Dach des Waldes und rings türmen sich zu einem gewaltigen 
Dome die mächtigen Bergriesen empor. vVir aber geben uns ganz dem 
Genusse des eigenar tigen Zaubers dieses Ortes hin und „das arme Herz 
hienieden von manchem Sturm beweglu fiihlt sich u11cndlicl1 wohl in 
solch erha benem F rieden der N,Ltur. Was ich allhier empfunden, ein 
Dichter spr icht es besser aus, als ich es sagen könnte: 

0 lriedcnvollo Jt:insamlccit, 
Dn machst das Jlcrz so froh' uu<l weit 
Und murmelnd s ingt der helle Bach 
l\lir liebliche Gedanken wach. 

So weckt Natur mit siissorn Mund 
Ein Echo sauft im Herzensgrund ; 
Und was im Walde rauscht und weht, 
Strömt von der Lippe als Gebet. 

Es war schon 3 Uhr Nachmittag geworden, als wir aus den dunkeln 
W aldcsschatten wieder an das helle Licht des Tages traten, um nun 
auf bequemem Saumpfade über den J\funcsel den Abstieg zu beginnen. 
vViewohl der kurze Herbsttag zur Eile mahnte, habe ich doch an jedem 
erreichbaren Aufächlusse angeklopft und Nachfrage gehalten. Da ich 
aber auf dieser Wanderung zu Thal ganz genau dieselben geologischen 
V crhä ltnisse selbst bis in das kleinste Detail hinein wiederfand, wie ge­
legentlich des oben beschriebenen Aufstieges auf den H enyul, nur 
natürlich in umgekehr ter Ordnung, will ich mich mit der Konstaticrung 
dieser Thatsache für diesmal begnügen, um nicht etwa in den V crdacLL 
zu kommen, ich habe mir bei meinen Schildernngen den geistreichen 
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Dicht.er des berühmten Liedes : ,, Eduard uncl Kunigundc" zum Vor1ilcl 
genommen. 

Wieder haue die Nacht ihre dunklen Schatten über die Erd e ge­
breitet, als wir vor den ersten IIuttcn von Borgo-Prnnd, unserem heute­
morgigen Ausgangspunkte, anlangten. Still lagen die Strassen, die 
Menschen hat.ten sich schon um das wärmende Kaminfeuer in traulicher 
8tube versam melt, nm hie und da störte das Gekliiff eines aus seiner 
Eim:clhaft befreitem liofhundes unseren Vormarsch. So wanderten wir 
durch das Gewirr von Gassen und Güsschen, wohl auch manchmal in 
eine Sackgasse geratend, und erreicht.cn um 7 Ulir endlich wieder unseren 
Gasthof". 

Noch galt es hier die gesammelten Steine zu sichten und für den 
vVeitcrtransport zu verpacken, auch etwa zerriebene und bescltundene 
g tiquetten durch neue zu ersetzen, sowie das 'Tagebncb aus frischem 
Gcclilcht.nis :,:u ergfü1zen, dan11 streckten wir behag lich die von dem 
ungcwolrntcn Marsche ermüdeten Glieder und noch Latte der k leinste 
Zeiger der U hr uicht zweimal seinen Rundgang vollendet, da war cs 
still geworden in unserer Klause. 

Der ko~mcnde Tag führte uns über die Kuschmaucr Berge wieder 
der Heimat zu. Da indessen diese Partie mil der oben beschriebenen 
zum I-Ienyul in keinem Zusammenhange steht, vielmehr ein ganz neues, 
für sich abgeschlossenes Bergland umfasst, cla mir ausscrdcm vor allem 
j ede Zeit fehlt, eine Schilderung. Diese W anclcrung für das heurige 
,,:Jahrbuch" fertigzus tellen, so sehe ich mich veranlasst und genötigt, für 
diesmal hier abzubrechen. Aber, wills Gott, auf frohes Wiedersehn ein 
Andermal! 
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Ein Ausflug auf Schneeschuhen in das Zibinsgebirge. 
Vu11 

Hermann Mangesius. 

n \ 1Viecler ei ne Skipa rt ie! Uncl W~Lrnm zur 11uf'rcu11dlichcn W inters­
zeit, bei unbesfündigcm Wetter einem zwcifolhaflc.u Vergn ügen nacli­
gchcn ?" So hör te icl.i viele sagen, d ie icl1 dazu Lcstinuncn wollte, mich 
bei me inen Wintertouren z u beglei ten. 

Den Reiz der Neuheit ha t unser bester T ourist, H en Hauptmann 
Bergcr, diesen U nternehmungen a llerd ings geuommeu, doch hal er in 
uns, bevor er von hier schied, die Lost und den D rang wachgeruf'cn 
auch im Winter nach dem Bergstock zu g reifen. E r hat uns nnscre 
herrlichen Berge mit ihren clunkcln Ta 11nenwtllclern in ihrem Winter­
k leide gezeigt uncl wi r sind zur Ucberzeugung gelangt, dass eine Winlor­
b ndscha ft in Gebirgsgegenden durch ihre orig inelle Schönheit nicht nm· 
n icht verlier t, sondern im Gegenteile uns zur Bewunderung hinreisst. 

Wer einmal Gelegenheit hatte, an einem kla ren Jun i tage von der 
Spitze eines unserer Bergriesen Umscha u zu halten, der wird sich gc­
stche11 müss(;lu, dass wenn auch bloss die höchsten Teile des Gebirges 
noch von Schnee bedeckt waren, ein viel impouierenderer Eindruck a uf 
das Gemüt sich geltend machte, als spilter wenn die let?.te Spur der 
schönen weissen Felder verschwunden, an ihrer Stelle graumi Gestein zu 
rl'age liegt und auch bescheidenere Touris ten, die ihre B ergwanderungen 
über die Grigoriwarte hinawi nicht ausdelmen, erfreuen sich des herrlichen 
Anblickes, den ihnen die ins Winterkleid gehüllte ganze Karpathenkette 
von hier aus bietet, wenigstens aus der E'erne. 

Um wie v iel g rossartiger erscbeint dem W anderer die Gebirgswelt 
in den Monaten des Schnees, wenn er selbst mitten driun steht zwischen 
den weissen Kolossen. K ein W unclcr, dass es iLn, wenn er einmal in 
diesem Genusse geschwelgt hat, wieder und immer wieder hinaufzieht 
zu diesen Schneespitzen und di esen von Schueekrystalleu, man k önnte 
wähnen, in ein Feeuland verwandelten Tannengegenden. 

Seit der Schneeschuh bei uns bekannt geworden, kann jedermann 
auch im Winter die B erge besuchen. Diese Gegenden g la11btcn bisher 
wenigsten:; zu j ener Jahreszeit sicher zu sein vor den Tritten solcl1cr 
i,uclringlieher Menschen, die da meinen, dass die Gebirge überhaupt nur 
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darum gescha ffen seien, um ihre Sinne zu erfreuen oder um a ls l\liLLel 
zu dienen, il1 rc Kr~ifte in g rossen L eistungen z11 erproben. 

D er hohe Schnee hat den Gcuirgcn bisher für Ruhe gesorgt, denn 
unmöglich war es in dem oft mehr als mctnrliefen Schnee zu ih nen 
bimuif z11 dringen. Doch zu schön war das vVintcrkleid, in das s ie 
sich gehüllt, und ½Ll verlockend schmiegLc sich das Schlafgewand den 
schwellenden F ormen a n, selbe i11 schöneren, a bgerundeten K ontourcn 
dem Neugierigen zeigend. 

Der Schneeschuh verstand es, sich einen W cg zu ihnen zu bahnen. 
Er wurde der Schlüssel zu diesen durch ihr Winterkleid bcschiitztcu Burgen. 

Mit ihlll ausgcrüs let, versuchten wir es diesma l eine T our über 
den Gy han und Kukulco zum Onc;cs t und z urück über die nHohc fünne<c 
zu untcrnehrnen. 

Zu unserer Gesellscha ft gehörten die Herrn Oberlieutcnant lt, 
Acccsist N., ferner die llcrrcn ]<'. uud 13. Die Partie wurde fü r den 
13. und 14. Mürz bcstinnnL 

Die ganze vorangegangene \i\Tochc hindurch war rccl1 L unfrcu11d­
licl1cs W ctter gewesen, Regen wechselte mit Scl111cc, die Gebirge blieben 
iu Nebel gehüllt ullCI auch der Barometer wollte ·sich 11icht zur Bcssern11g 
wenden. 

Es war daher nur natiirlich, dass bei der zwei Tage früher abge­
haltenen Besprechung begründete Bedenken gegen die Vornahme des 
Ausfluges la ul wurden. An ein V crschicben war j edoch nicht zu denken. 
Am uächstcn Samstag k onnte es ja ebenso trüb seiu, nnd dann batt.cn 
wir schon l\liirz. Wenn wir a uch zum Warten geneigt gewesen würcn, 
hiLLLc um; clcr Sch nee den Gefallen sicher nicht erwiesen, liinger als 
gewöhnlich auf den Bergen zu verweilen. llicr ltiess aufgeschoben 
soviel wie aufgehol.,cn. Wir entschlossen uns also unser Glück zu ver­
suchen; zum Umkehren war immer noch Zeit. 

Zur festgesetzten Stunde, um 6 U hr früh waren wir alle auf der BrcLter­
promenude versammelt und ha rrten des Wagens, der mit gewohnter U n­
pünktlich keit, diesmal j edoch bloss eine halbe Stunde z u spät erschien. 

D ann gings auf cler ko tigen J uugenwaldstrasse mit den Ublicltcn, 
für Tourislenbeförderuug wie eigens ausgesuchten, abgetrieb enen Pferden 
im Schritt durch Reschinar bis zum Beginn der sogenannten Kunsl­
strasse, wo wir aussteigen mussten. 

Auf dieser Kunststrasse wäre, nach der trellichcn Bemerkung R.':;, 
atLCh wirklich eine wahre Kunst gewesen, weiter zu fahren. 

Rasch wnrden die Rucksäcke umgehfütgt, die Schneesclrnhe auf 
die Schultern geladen und :.wfwä rts g ings mit etwas schwerem Gepäck, 
aber umso leich tern H erzens. 
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Wir waren recht gut gelauut. llerr Oberlieutcna11t R. l,o:;orgt,e 
die Witze, wiibrcnd H err Accessist N., der die Gcwolmheit hat, beim 
Bergsteigen schöne Liedcben zu pfeifen, es nicht unterl icss, auch dicsm:d 
uns eine Probe s~ines musikalischen Talentes zum Besten 11u gcbe11. 

Zum frobsein war aller Grund vorbanden. D er Tag begann mit 
vollkommen reinem H immel und versprach für wenigsten:; heule klar 
zu !,leiben. Unsere Erwartungen wurden, wenn wir den , ,vind abrechnen, 
der sich späte r etwas unangenehm fühlbar machte, auch nicht geliiuscl1L. 
Die Sonne stieg üuer den südlichen H öhen empor und ihre warmen 
Strahlen entlockten uns die ersten Schweisstropfon. Bald verstummte 
auch das melodische Pfeifen, dafür traten nun die Wünsche des H errn 
F. in den Vordergrund, der energisch nach einer kurzen Rast mit Wasser 
und Gabelfrühstück verlangte. Obwohl wir innerlich seine l\feiunng 
teilten, wolllen wir seinem Ansuchen doch noch 11 icht nachgeben, w eil 
wir erst zwei Stunden unterwegs waren, a ls er aber mit der Drohung 
des Liegcnbleibens seinen Wünschen Nacbdrnck zu verschaffen s ich 
ernstlich Mühe gab, blieb uns nichts anderes übrig als bei der nächsten 
Quelle, unterhalb des D . Plaiu lla lt ZlL machen. 

W ie sich spiLter herausgestellt, wa r die Drohung wirklich nur ein 
Mittel gewesen, um endlich zum ersten Frühstück zu gebngen, das be­
kanntermassen immer am besten mundet. Herr F. hat uns, obwohl noch 
ein Anfänger bei Skitouren, an L eistungsfähigkeit nach keiner Richtung 
nachgegeben. 

Nach halbstündiger Rast setzten wir den W cg fo rt. Der Fahrweg 
war hier nicht durchgehends mit Schnee bedeck t, wesslialb wir noch 
immer ohne Ski aufwärts schritten, doch bald wurde dem Gehen ein 
Ziel gesetzt. Der Schnee zeigte sich in dickeren Schichten und auf 
delll D. Plaiu angelangt, schnallten wir an. 

Oben empfing uns ein äusserst heftiger Wind, der zwar aus südlicher 
Richtung wehte, ohne jedoch warm zu sein, und so scha rf uns entgegen 
blies, als wollte er uns zurück in die Ebene werfen, der wir soeb en 
mutwillig entstiegen. 

D er Himmel war dafür um so freundlicher. Die Sonne liess die 
K ette der F ogaraschcr Gebirge im schönsten Liebte erg l1L11zen. Die 
k lare Luft liess auch die kleinste Halde jener zerklüfteten Felsenmassen 
deutlich erkennen. Bald sahen wir a uch den kolossalen Rücken des 
V crfu mare und Ster pu von blauem Schimmer überhaucht vor uns 
liegen; während in westlicher Richtung die dunkeln W ulder des Gauijora.­
gcbirges : der nach Norden und Osten ausgreifenden Auslilufer des Ou9est, 
sichtbar wurden. Ganz im Hintergrund iiberragten die tipitzcn der 
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Balrina und clcs Besincu mit iltren Hachcn, weisscn Kuppen die Tannen 
obcrlialb der nliol.ten R inne" . 

Ein gewiss j edem einheimischen Touristen vom Sommer her be­
kann ter Anblick. Doch wie ganz anders sah es jetzt aus. Alle Kanten 
und Mulden traten im übcrschnciten Gebirge viel schitrfer hervor ; genau 
greirn tcn sich die überschatteten 'l' häler und Einschni tte von den im 
Sonnenschein liegenden Hängen ab. Die Berge erschienen ltöher und 
imposanter. Viel deutlicher leuchteten die Waldl.ilüssen, Inseln gleich, 
aus dem Waldmeer. E s war ein herrlicher Anblick. 

Gewiss hfüten wir hier oben eine kleine Rast gehalten, um um; 
ci ngchcndcr in dimm Schönheiten vertiefen zu k önnen, wenn der unan­
genehme Wind nicht zum W eitergehen aufgeforder t hätte. 

An der nördlichen Lehne des Gyhan fuhren wir j etz t auf glatter 
Balm da,nn im Sattel hinunter und erreichten gegen Mittag das Rcscbinarer 
Forsthegcrhaus Purcarej iu, wo grosse Rast gehalten wcrdcm sollte. Schon 
aus einiger Entferrn111g erblick ten wir diese Hütte, konnten jedoch weder 
Fussspurcn in dem tiefen Schnee wahrnehmen, noch sahen wir Hauch 
aus der Hütte aufsteigen, was uns darauf scbliessen licss, dass uns 
wahrscheinlich die abgesperrte Thür den Eintri tt wehren wi.irclc. Diese 
Voraussetr.ung fanden wir auch bestätigt. 

Vor der Hütte wurde g rosser Kriegsrat gehalten, wie wir in das 
.l:fogerhaus gelangen könn ten, ohne durch Aufbrechen der 'l'hüre Schaden 
zu verursachen. W ähren d H err B. vorschlug eine F ensterscheibe ein­
zudrücken und dann von innen zu öffnen, untersuchte ich die sehr 
primitiv angebrachten l!'eusterili.igel und fand, dass die nur leicht be­
festig ten Angeln mühelos heransgezogen werden konnten. 

Der Reihe nach stiegen wir nach Abnahme des F ensters in das 
Innere der Hütte. Hier fanden wir einen ciserneu Oien, Bänke, einen 
Tisch sowie einen halbwegs benützbaren Topf. Rasch wurde nun Feuer 
angemacht ; Herr Acccssist N. kochte eine wohlschmeckende KonserYen­
suppc, die wir nebst anderen, unseren Rucksäcken en tnommenen L ecker­
bissen mit Skimannslmngcr verzehrten. Herr B. entdeckte in einem 
Winkel eine alle Wasserkanne, in der er flei ssig Schnee holte, welchen 
wir durch Schmelzen in unseren blechernen Bechern zu köstlichem 
'l'rinkwasscr umwandelten. Obcrlieutenant R. war in der glücklichen 
Lage, sich eine gehörige Por tion Thee kochen zu können, welches Ge­
tränk in etwas vc1-ltingcrtem Z ustand bereitet, einen H auptteil seiner 
Verpflegung bei Ausflügen ausmacht. Herr F. war so liebenswürdig, 
uns von :;einem vot·,-,üglichen W eine aufzuwarten und N. zeigte uns eine 
elegante Feldflasche, die seiner Angabe nach den köstlichsten Schnaps 
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enthielt und auf die wir im Anhoffcn der nah Lcvorslcliendcn schweren 
Stunden, r echt freundschaftliche Blicke warl'cn . 

So waren wir a lle zufriedengestellt, versetzten die IIütLe wieder 
in ihren früheren Zustand zurück und griffen nacL einstundiger Rast 
wieder zu den Sclt nceschuhcn. 

Den W eg l1inter dem Hause einschlagend gli tten wir, llJäs;-;ig 
steigend bergan. Die Mittagsonnc 1:;chicn warm auf die hier ausgeholzte 
Stelle und b lendend r eflektierte der frischgcfallcnc Schnee das gre lle 
Liebt. Durch die W ii rmc wurde der Schnee feucht und klebte in 
schweren Klumpen an unseren Schneeschuhen. E s ist dieses Hir den 
Skiläufer, besonders beim Fahren auf ebener Bahn oder bergab einer 
der unangenehmsten Umstände. Da rum schmier t er die Schuhe vor 
j eder Fahr t und nach jeder RasL so f-leissig mit Speckschwarten nncl 
anderem disponibclcm F ett. Er sagt dann: ,,Die Ski picken" . Das 
Picken der Schneeschuhe ermüdet ungemei n und LinderL die leicltlc und 
rasche F ahrt. 

Die unangenehme Wiirmc sollte zum Gltick nicht lange dauern . 
Bald betraten wir den Wald ulld stiegen hier im Schatten der alten 
Tannen den ziemlich steilen H ohlweg zum K11kulco (Kuckuckshi.igel) 
hinauf (1642 Meter). 

Wer durch diesen tiefeingesclrni ttencn H ohlweg im Sommer ge­
gangen ist, wird s ich der senkrechten, durchschnittlich zwei Meter hohen 
Wilndc :-:u beiden Seiten des W eges erinnern . Von Hohlweg oder Sciten­
wilnden war diesmal nichts w sehen. Gewöhnlich eine spitz zulaufende 
Rinne bildend und oft ganz unkeuntlich, lag er jetzt unter zweimeler­
liefcm Schn ee. Häufig mussten die zwischen den Bäumen wahrnehm­
baren Abstünde uns als Miltel zum Einhalten des richtigen W eges 
dienen. D orl wo im Sommer mannshohes Unterholz u11d junge 'l'anncn 
den Wald verdichteten, sah man j etzt hohe Schneemassen, die nur an 
ihrer unregclmiissigen Oberfülchc die unten begrabene Vegetation er­
kennen liessen. 

Und welchen Anblick gewährten erst die Tannen? Von fri~ch 
gcfaUenem Schnee schwer belastet, hingen die .Acste gegen den Boden 
geneigt und warte ten demütig auf den nächsten Sturmwind, der sie von 
ihrer Bürde befreien sollte. lllit die:;cn niederwilrts gebeugten .Acslcn, 
g leichsam mächtige Christbänmc darstellend, wirkt eine solche Tanne 
ganz poetisch auf uns ein. Wie ½art ist das Gewebe von Aesten und 
Stümmen, von grünen und weissen Zweigen, vor uns deutlicher sich 
abhebend und in weiterer Ferne zu zauberhaftem Schleier ½erfliesscnd. 

Bald sollte unser .Auge ein noch schönerer Anblick fesseln. Oucn 
am Rücken angelangt, eröffnete sich uns ein reizendes Bild. Von der 
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Nachmittagsonnc beschienen, lagen die Gebirge vor uns in den vc1•-

8chicdcnsten Farben schimmernd . Dunkles Blau wechselte 111it s trahlendem 
W ciss, das wieder ins Gelbliclic und in den oberen Partien des Negoi 
und Surnl in zartes Rosa überging. 

„Wie schön! vVie herrlich !'1 riet Freund R. ein über das andere 
Mal, und hingerissen von der malerischen Pracht, mussten wir wiederholt 
stehen bleiben, um den wundervollen Anblick in nns aufzunehmen. 

Den ,v 0.g am Rücken einhaltend, fuhren wir nun in westl icher 
Richtnng weiter. Oberlientenant R., der nicht nnr Naturschwärmer nnd 
'I'hcctrinkcr, sondern :weh ein starker Raucher isl, drüngte forlwiihrcnd 
zm Zigaretten rast. Das sind die kleinen Erbolungspauscn, die Nicht­
raucher zur Beruhigung ihrer Lungen durch Einziehen der fri:;chcn ge­
sunden Lnft und die R:uichcr dazu benützen, diese Luft vorher zu ver­
derben. vVir suchten daher ein vom Wind geschiitztes Plätzchen unter 
den l>is zum Boden herabgebeugten Aesten einer alten Tanne, wo wir 
R. zuliebe kurze Zeit verweil ten. 

Von hier fuhren wir noch eine knrze Strecke in der früh eren 
Richtung weiter und hielten d1111n die Hermannstädter Hattertg renze 

gegen Jic ( ln<;est-Spitze ein. 
Oben blies wieder der scha rfe vVind, der uns schon fün Gyhan 

so unbequem wurde und verleidete uns den Aufenthalt an diesem Punkte, 
_der eine so reizende Aussicht in die Z ibinsniedernng gcwiihrt. Hier 
gedachten wir der Feldflasche N.'s und gerne hätten wir einen sl~irkenden 
~chluck aus ihr gethan, wenn sie nicht boshafterwcise an der W nnd 
1111 lJegerhaus, wo wir niittagra. t hielten, hüngen geblieben wäre. 

Wir werden diesen N.'schen Leichtsinn nie ve1·gesscn. 
Das Kurhaus lag vor uns in greifbarer Nähe und wir wollten nnn 

so rasch :11s möglich hinunter k ommen um dort Schntz zn snchen. Da 
j edoch der nn bezwingliche IT unger zweier Herrn a.bcrmals gegen unsere 
E ile Stricke machte, liesscn wir uns in Unterhandlungen ein, deren 
Endresul tat eine abermalige allgemeine Sfärkung war. Auf diese Art 
nengekräftigt gliucn wir iiber den dicken Schnee pfeilsclmell nnd 
lantlos hinab. In kaum fünf Minuten war die Tannenpartie beim Km­
haus erreicht und gleich darauf standen wir vor der T hi.it'c des R a npt­

gebfü1des. 
W ir trafen noch bei Sonnenschein ein nnd fanden hier freundliche 

Aufnahme. Das Kurhaus ist auch im Winter bewachl und mit allem 
versehen was ein Tourist benötigen könnte, selbst bei einer ,, in Gedanken 

hängen gebliebenen" Feldflasche. 
In dem g 11l geheizten Zimmer schliefen wir bis weit in den nächsten 

Morgen hinein. 
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Am folgenden 'l'::1,g begann die Abfabrl um 9 U hr friih. Den 
alten W eg einschlagend gelangten wir rasch zum \Talare, hielten hier 
in e iner liiitte, d ie nur notdürftig vor dem ·winde schüt:.1tc, Miltagrnst 
nnd langten um 1 Uhr im Stcsi-1'hal, unweit Reschinar an. 

E s war eine unserer schönsten B ergtouren, r eich an Al.nvechslu11g 
und von g utem Wetter begleilet. Ohne uns iibcrmässig anznstre11gcn 
konnten wir die herrli che Gegend volla11f genicsscn und h:Llle11 a nch 
Gelegenheit, diesem schönen und an aufregendem V crgniigcn so reichen 
Sporte zu huldigen. 

H ier möchte ich for solche, welche in einer Gcbirgstonr auf Ski 
für einen Anffü1gcr nich t zu bewiiltigcndc SchwicrigktJitcn zu scheu 
g la uben, a ls leuchtendes Beispiel hervorheben, dass Herl' B. bei G elegenheit 
clieser T our, überhaupt zum ersten Male die Ski angcsclmall t hatte und 
dennoch in der Lage war, mit un ,; Geiibtcrcn stets Schritt halten z u 
können. 

Ich bed:iucrc lebhaft, Ja~s meine Feder zu schwach ist, jene 
W iinschc treu wiederzugeben, die so gerne die Empfinduugcn ve l'­
dolmctschen möchten, welche die Seele des Skililufers durchziehen, wenn 
er dort hoch oben im Gebirge bei gutem, tiefem Schnee und glatter 
Abfahrt, einem aLgcschosscnen Pfei le gleich thalabwärts zieht, - 1111d 
mit welch befriedigendem Stolz er, unten angelangt, seinen Blick wieder 
nac h aufwärts richtet, nach _j enem, vor so kurzer Zeit verlassenen Punkte, 
von dem er jetzt schon auf einige 100 Meter s ich entfernt sieht. 

WiLrc ich im standc diesen Gefühlen treuen A 11sclrnck z11 geben, 
so wilre ich auch übcrzengt, dass es mir gelingen wurde, fiir die niiel1ste 
Skisaison zahlreiche Tcilnehmcl' fii r den Skisport zu begeiste rn. 

In dieser H offnung scblicsse ich mil „Skimannsheil !" 
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Vereins-Angelegenheiten. 

I. Bericht des Ausschusses über die XVIII. Hauptversammlung. 

Das abgcbutf'cnc .Jahr weiss eben so wenig1 als die friiheren1 von 
hervorragenden l\fomen tcn in unserem V cl'Cinslebcn zn erziihlcn, und 
doch ist auch dieses J ahr nicht ohne Mühe und Arbeit aber auch nicht 
ohne Erfolg· gcwescn1 nicht ohne Fortschritt. 

Dass wir das uns vorgesteckte hohe Z iel ohne Arbeit nicbt er -
1·eichcn können, wissen am besten wir1 bei denen das Bild des klassischen 
Dichters „lang nnd steil ist der Pfad, der uns zu dem Gipfel hinan füh rt" , 
die passendste Anwendung ii ndet. 

In stiller Arbeit schreiten wir darnm vorwiirts und sehen nnsm· ,v crk
1 

wenn auch nur langsam1 so doch gedeihen und sich entw ickeln . 
Wir können mit Genugtlrnnng konstatieren, dass rnniichst die Zahl 

unserer Mitglieder einen weiteren, wenn ::rnch nur bescheidenen Zuwachs 
erfahren hat. 

Gegenüber der am Schlusse des Jahres 1894 ausgewiesenen IV!it­
glicderzahl von 16 16, weist das .Jahr 1896 1111gefahr die gleiche Anzahl 
aus; es ist vielleicht die höchste 1\litgliederzahl, welche unser Verein 
bisher en cicht lrnt ; auch die Zahl der Gründer hat sich vermehrt, der 
:.fonncrchor „Hcrmania« in Hermannstaclt ist dem Vereine als gründendes 
) [itgl ied beigetreten. Der Zuwachs in der einen nnd in der anderen 
Richtung gicbt uns die Gewissheit, dass das Interesse an unserer Auf­
gabe nicht nachlässt, dass wir in unscl'cr Arbeit von der T eilnahme 
vieler unterstützt werden. 

Sowie nur diese T eilnahme den Arbeiten und Bestrebungen des 
Vereines Wert verleiht, so müssen wir offen und freimi.itig gestehen, 
dass nicht der Zentralleitung des V creines das Verdienst der gedeih­
lichen Entwick elung unserer V creinsaufgabcn gebii hrt. 

Die Hauptthfüigkcit unseres Vereines fall t in den Wirkungskreis 
unserer Sektionen

1 
welche j e nach ihrer topographischen L age, näher 

oder geringere ThäLigkeit entwickeln. 
Infolge ihrer glücklicheren Lage schreiten denn auch in ihrer 

Wirksamkeit voran H ermannstadt und Kronstadt, deren Arbeiten aber 
nicht bloss ihren Mitgliedern, sondern auch all en anderen Sektionen zu 
gute kommen

1 
denn gerade die diesen beiden Sektionsgebicten zuge-
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hörigen Gebirge werden a11clt von unseren Vereinsmitgliedern mts anderen 
Sektionen am meisten besucht und gewiss ist das schützende Dach am 
Königstein oder auf dem Ncgoi den Mitgliedern aller unserer Sektionen 
ebenso willkommen, als den Mitgliedern der Sektionen Kronstadt und 
Hcrmannstacl L. ·w enn daher diese beiden Sek tionen auch vorn Haupt­
vereine, beziehungsweise von der Generalversammlung, in der Regel mit 
höheren Subventionen bedacht werden, als die übrigen, so geschieht dies 
nicht nur weil H ermannstaclt 1rnd Kronstadt hinsichtlich der Mitglieder­
zahl die grössten Sektionen sind, sondern vornehmlich auch deshalb, 
weil gcrnde ihre Arbeiten nahezu allen unseren Vereinsrnitglicclcrn, ahcr 
ausserdcm auch allen auswiLrtigen Touristen, zu gute kommen. Die 
Arbeiten dieser beiden Sektionen erfordern thatsüehlich bedeutende 
Kosten, aber es hat sich im Laufe der J ahre er wiesen, dass die Schutz­
hiilten ihrer Aufgabe nur dann entsprcebcn, wenn sie solid gebaut und 
mit einigem Komfort ausgestattet sind und da~s sie insbesondere nur 
dann in brauchbarem Sta,ndc erhalten werden können, wenn sie fort­
während bewacht werden. Die Bewachung erfordert allerding,, wieder 
namballe Kosten, der Erfolg davon gereicht wieder allen Mitglic<lcrn 
zum Vorteile. ·wenn aber trot1. der Bewachung hie nnd da Diebstii.hlc 
und Schädigungen Yorkommen, so mihsen wir uns damit trösten, dass 
nichts vollkommen ist auf dieser Erde und dass die Sch uld nicht nur 
bei uns selbst zu jenen Höhen ihren W cg findet, sondern auch in jenen 
Lindern, welche sich einer höheren Kulturstufe erfreuen, sind doch in 
den üstcn eichischen Alpen im letzten Frühjahre nicht weniger als fiinf 
Schutzhütten ausgeplUndert worden. 

Unseres Vereines erste Aufgabe ist, das Gebirge zu er"chliesscn, 
dadurch die Touristik und den Fremdenverkehr zu heben. D ie Erreichung 
dieses Zieles s tt'cbcn wir vor allem an, dieser Aufgabe gehört in erster 
Reihe unsere Arbeit, ihr müssen wir unsere l'ilittel vornchm licb zuwenden, 
diirfen dieselben daher nicht ztt Stadtverschön crungszwceken oder zur 
Befriedigung von rein lokalen Interessen verausgaben. Wenn irgend 
eine Sektion ausscrbalb des Gebirges Aussichtswar ten oder ·w egc zu 
bauen wiinscht, so muss sie hiczu eben Sektionsmittcl verwc11<lcn, wie 
die Sektion Hennannstadt bei ibrcr Grig0riwarte und bei der Anlage 
der W cgc zur L andskrone es gcthan hat, indem sie diese unterhalb der 
Karpathcn gelegenen Ausflugsorte aus ihren eigenen :Mitteln errichtet 
und bc:1.iehungswcise zugänglich gemacht hat. Den einen Grundsatz 
miissen wir darum unverrückt vor Augen halten: Die Vereinsmittel 
sind fiir die J~rschliessung des Gebirges bestimmt, weil d iese das Gehict 
unserer 'J'hilligkcit bi lden, weil hier noch viel Arbeit unserer harrt. Es 
darf hier wohl cr w~Ll1nt wcrclcn, dnss die uncl'lnlidetc Sektion ffcrmnnnstadt 
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eben j etzt wieder ein Stuck neuen W eges bant, welches den Aufstieg 
zu der höchsten Spitze unseres Gebietes, zum Negoi, wesentlich erleichtern 
und den Abstieg nm ein Bedeutendes abkürzen soll. 

Von der Tliätigk.eit und "Wirksamkeit der Vereinsleitung erlaube 
ich mir zu berichten, dass die Kasse von den Herren Lani und Gntt 
skontriert und in bester Ordnung befunden , wurde. Ich ergreife mit 
Freude die Gelegenheit dem verdienten Kassier Ilerrn Lüdecke fiir die 
exakte Besorgung der Kassongeschitftc hier Dank auswsprcchcn. Ueber 
ucn Stand der Kasse folgt ein abgesonderter Bericht. 

Unsere Bibliothek hat sich sohr vormolirt, hauptsächlich durch 
Scbriflentausch. Wir befinden un:i mit 69 Touristenvereinen und ge­
lehrten Gcscllsdiaftcn im Tauschverkehr. In letzter Zeit haben die 
Tauschverbindlll1g mil uns angesucht: der sizilianische Tonristenklnb in 
Palermo, der 'Touristenklub in Dronthoim und der 'l'ouristcnvcrcin in 
Ticlsingsfors. Unsere Bibliothek wird in allernächster Zeit in dem Lese­
saal des Museums, dessen gemeinsame Benützung mit dem natm­
historischen Verein nns vertragsmltssig zusteht, neu aufges tell t und ge 
ordnet werden, welcher miihcvollen Arbeit sich der Bibliothekar H err 
Kopony zu unterziehen die G Ute haben wird. 

Auch seiner hingebenden Dienstleistung im Interesse unseres 
Vereines spreche icb an dieser Stelle den Dank aus. 

U nser Jahrbuch erfreut sich nach wie vor überall freundlicher 
Aufnahme. Der verdienle Vorstand des Rcdaktionskomitees, der eine 
Vorsl:rnds tell ver trcler unseres Vereines, kön. Rat E A. Bich: wurde von 
der Klausenburger Universität mit dem Ehrendoktoralc ausg\!zcichnet. 
Ihm und seinen trenen Mitarbeitern s ind wir vielen Dank schuldig, 
welchen ich meinerseits hier abstatte. Die prncbtvollon Heliogravuren, 
welche den geehrten Mitgliedern als Beigabe zu'ln Jahrbuehe mitgeteilt 
wurden, werden wohl allen Freunden unserer Gebirgswelt hochwill­
kommen sein. Alle sind nach Originalen des Professor L . . P etrik in 
Budapest anfgenommen, welcher die Reproduktion nacb seinen :rn:gc­
zeicbnotcn Aufnahmen freundlichst gestattet hat. Derselbe h:it.,unsernm 
Museum überdies 100 seiner Originalaufnahmen, die wohl zu den besten 
Bildern :im; unseren Bergen zu zählen sind, gespendet. , 

Zn dem T ouristenkongress, welcher am 19. d . M. in . Budapest 
s tattfinden soll, hatte der Ausschuss die Il crren Dr. 0 . v. Mcl,t.~o!, ·F ranz 
Zimmermann und J ulius Römer delegiert. Leider hat Ersterer in. letzter 
SLunde abgc~agt. Unsere Delegierten haben vorn Ausschusse die W eisung 
crhallen, alle auf H ebung der ·Touristik hinzielenden Antrligc kräftigst 
zu unl.cr::itülzen, auch den eines Verbandes der ung. Touristenvereine, 
weil es ausser Zweifel steht, dass ein solcher Verband mit· gemeinsamer 

G 
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Kraft viel Gutes schaffen könnte, doch haben wir an die Untcrstu tzung 
dieses Gedankens die Bedingung geknüpft, dass j edem Vereine volle 
F reiheit und Selbständigkeit gesichert bleibe11 müsse. Aus diesem Grunde 
nnd weil der dicsbe:r,Uglicbc Stat11tenentwurf nicht mitgeteil t worden, 
haben unsere Delegierten noch speziell die Weisung erhalten, die Gründung 
des Verbandes zwar :,;n unterstützen, bindende Erklilrungen jedoch dies­
beziiglich nicht abzugeben, weil iibcr den Anschl uss unseres Vereines 
nur die Generalversammlung entscheiden kann nncl soll. Leider hnt 
dieser Tonristenkongress nicht stn.ttgefunden. 

Zum Schlusse ist noch von der letr.ten und nicht geringsten Leistung 
des Vereines einiges r.u erwähnen, vom Karpathenmuseum. Der Vercins­
ausschnss hat eine 1\foseumsordnung beraten und festgestell t, auf Grund 
der von der vorjährigen Generalversammlung erhaltenen Ermüchtigung 
einen Kustos erwählt nncl zwar denjenigen, der als eigentlicher G ründer 
des 1\foscums am berufens ten fiir diesen Posten ist, unseren hoch ver­
clicntcn Vereinssekretär Herrn Emil Sigcrns. Die Sammlungen k onnten 
infolge der grossmütigen U nterstütr.ung der H ermannsUldter Sparkasse, 
welche fü r Mnseums:,;weckc 700 fl. spendete, fern er durch die Spenden 
der Stadt Hermannstadt mit 200 fl., des Komitates H crmannstadt mit 
50 fl., der Stadt Mühlbach mit 50 fl., der Stadt Sz.-Rcgcn mit 25 ß., 
mit je einem romilnisclten und Szekler-Bauernzimmer erweitert werden. 
W ie a us dem Jahrbnclt zu entnehmen, sind auch mancherlei Geschenke 
fur das Museum gemacht worden, fast ansscbliesslich nur aus Herma.nnstndt, 
bis noch is t es leider nicht gelungen, fur das Museum n.11ch ausserhalb 
Hermannstaclts regeres Interesse zu erwecken. Auch der Stand der 
1\foseumsmitgliccler, obwohl der Jahresbeitrag bloss 1 fl., der Stiftungs­
beitrag nur 20 fl. betrügt, ist noch immer sehr gering uncl betrug mit 
Ende 1895 bloss 36. 

Es ist daher gewiss nicht unberechtigt, wenn die s~lmtlicl1cn 
Mitglieder des Vereines hiemi t ersucht werden a uch diesem Zweige 
unserer V creins lhätigk eit ihre Unterstützung und F örderung nicht zn 
versagen. 

Die Geschäftsordnnng für das siebenburgische Karpathcn­
museum, welche der Ausschuss festgestellt, lautet fo lgendermnsscn: 

Die Geschäfte, welche das sicbcnbürgischc Karpathcnmuseum be­
treffen, werden von einem aus Vorstandsmitgliedern des s ieben bii rgischcn 
Karpathcnvcreines gebildeten Museumskomitee besorgt. Dieses Komitee 
wircl durch Wahl des Vereinsausschusses für 3 Jahre gebildet und sind 
in dasselbe 3 Ausseh11ssmitgliccler zu wählen; demselben gehören ferner 
an: der V ercinsvorstanrl, Vereinssekretär, Vereinskassicr und Bibliothekar, 
sowie endlich der Kustos des Museums. 
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Der Kustos wird von dem Vercinsausschusse gewählt, jedoch kann 
biezn j edes befähigte, a uch dem Vereinsausschusse nicht angehörende 
V crcinsmitglied berücksichtigt werden. 

Der Kustos hat für die Sicherheit und Ordnung der Sammlungen 
und deren iLusscren Verschluss zu sorgen ; er bat das Inventar zu führen, 
die ein! aufcndcn Gegenstände zu übernehmen und aufaustellen, das 
Dicnstpersonalc zu beaufsichtigen, Vorschläge über Erweiterung der 
Sammlung, über neue ~rwcrbungen zu machen und in dringenden 
Füllen Ankäufe, wenn der Kaufprnis die Summe von 25 fl. nicht iiber­
schrci tet, auch ohne vorherige Genehmigung des Komitees :t.u besorgen. 

Der Kustos darf ohne weiters kleinere Geschenke für das Museum 
annehmen, insofc1·nc diese in den Rahmen der Sammlungen sich einfügen 
lassen. Die Annahme g rüssercr Schenkungen, insbesonders von solchen 
Gegcnstäudcn, die v ielen Plat11, oder bcdentende Kosten für Transport 
und Aufstellung erfordern, ist an die Genehmigung des J\foseumsk omitec 
gebunden. 

Ueber di~jenigen Gcgcnsliinde, welche unter Vorbebnlt des E igen­
tumsrechtes dem Museum überlassen werden, hat der Kustos ein be­
sonderes Ven-1cichnis zu führen . D en Besitzern solcher Gegenstände 
sind vom Vereinsvorstancle und dem Kustos gezeichn ete Empfangs­
bestätigungen auszufolgen, gegen deren Rückgabe die Gcgenstünde wierlcr 
rückgestellt werden. 

SiLmtlicbc Kasl:lagesehiLfto werden von dem V crcinskassier besorgt 
und führt dieser hierüber ein Lesonderes Konto. 

Bei Ankänfen und anderen Ausgaben fü r das Museum sind die 
betreffenden Anweisungen an den Vereinskassier von dem Vereins­
vorstande zu zeichnen. 

D ie allgemeinen Besuchsbestimmungen sind von dem Museums­
komitee festzustellen. Ausscrhalb der gowülmlichen Besuchsstunden kann 
das J\Iuseum nur nach vorheriger Anmeldung bei dem Kustos gegen 
ein Eintri ttsgeld von 1 Krone fiir jede P erson besichtigt werden. Von 
clcr Zahlung dieses Eintrittsgeldes sind Gelehrte, Künstler und Forscher, 
d ie das Museum zu Studienzwecken besuchen, befreit. 

Den Besuchern, welche das Museum zu wissenschaftlichen oder 
künstlerischen Studien benützen wollen, hat der Kustos möglichst an 
die Hand zu gehen. Die dem Museum gehörenden GegensUinde dürfen 
jedoch weder zu Studien-, noch zu Aufstellungszweck ausserhalb des 
J\fusenmsgebändcs ausgeliehen worden. 

Beschädigungen von l\fuseumsgegenstiinclon sind von dem Schuldigen 
zu vergiiten; die llühe der Vergütung bestimmt das Museumskom itee, 

G* 
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in dringenden F ällen und, wenn es sielt um klcincl'C ß eLrilgc handelt , 

der K ustos. 
Geschenke an das Mnseum worden öffen tlich qnitticrt; ;iu:scrrlom 

crhitl t der Geber den Dank in Form einer Karte, welche ihn zu freiem 
Besuch des :Museums durch ein Jahr, wi-Ü1rcnd der dem allgemeinen 
Besuche bestimmten Stunden berechtigt. 

Die XVII[. Hauptversammlung wu rde am l 7. August 189G im 
Ratha nssaalc zu Hcrmannsladt a bgeha lten. D er Vereinsvorstand Dr. W . 
Br11ckner beg rüss t die zalilreiehen Anwesenden und legt den J ahrc:,;­
beric]Jt vor, von dessen Verlesung abgesehen wurde. 

Pfarrer Fröhlich sprnch muncns der Versammelten dem verdien len 
Vorstande Dank und Anerk ennung aus. 

Hieran!' b cricl1tet Dieser über die erfolg te Prüfung clcr 18!JF>er 
R echnung und bestimmt die Mitglieder Copou_y und Gerger zn R cehn nngs­
rcvisoren für das niicbstc ,fahr. 

Der vom Vercinskassier verlesene Voranschlag fü r 1897, der E in­
nahmen von 3500 fl. und Ausgaben von 2 100 H. aufweist, sonach mit 
einem voraussich tlichen, z u D otationen zu verwendenden Ucberschuss 
von 1400 fl. schlicsst, wird ohne Bemerkung angenommen. Von den 
angesuchten Dotationen f'ilr 1897 erha lten d ie Sektionen „ IIerm:i.nnstadtu 
250 fl. für den Stcinhiittcnbaufond, 200 fl. für W egba u 1111d 50 fl. fii r 
Fuhrerdota tionen, ;,Krons tadt" für die K ön igsteinbuttc 250 fl ., fü r Hii ttcn­
reparaturcn 100 fl. und für \Vcgherstellungen 150 fl. , jede daher 1.u­
sarnrncn 500 fl ., um 100 ß. weniger a ls angesucht. ,,Bistri lz" crhill t 
100 fl., die a ngesuchte 8ummc fü r Hüttenreparatur und „Schässburg« 
ßOO fl. fiir Ank auf des Ansflugsor tcs n Villa Franka". 

Ein Gesuch der Gemeinde Kcisd um einen Beitrag von 80 fl. 
bchn fs Rcnovicrnng der Aussichtswarte a uf clcr Kcisdcr Burg mnsstc, 
als vcrspiitet eingelangt, unerledigt b leiben, doch wnrde für das nächste 
.fal1r eine entsprechende Unterstii tzung in Aussich t ges tell t . 

N unmehr gelangten die von dem Zentra lausschuss des dentschcn 
und üsterreichischcn Alpcnvcrc i11s in G raz, vom ungarischen 'l'ourislcn­
k l11b in Budapest und von Dr. Anton H ermann, in B udapest, von Dr. 

'Fr. Be1·wcrth in Wien, kais. Rath C. G räser in Olmütz und Professor 
J ulius Römer in Kronstadt eingetroffenen Begrüssungstclegrammc znr 
V crlesnng, wora uf Stadtpfarrer Bndak er im Namen der Stadt Bist.rit1. 
in her 1.licher und humorvoller \iV cisc den Verein einl11d, seine nilchst-

1_j:ihrige Versammlung in Bistrilz abzuhalten, was freudig und dank011d 
angenommen wurde. 
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Nach Schluss der Versammlung begaben sieb die Teilnehmer in 
das K.arpathenmuseum, wo ebenso dem ,;eit dem V 01jahre bedeutend 
vermehrLcn Inhalte, als dessen geschmackvoller A ufstellung volle An­
erkennung gezollt wurd e, und namentlich die drei Bauernstuben, die 
originalgetreu die Wohnzimmer unseres sächsischen, romänischen und 
Sz6kler Hauern repräsentieren, erregten .dlgemeines Interesse. 

An Gesehenken erhielt unser Museum im J ahre 1896 abermals 
eine ganz stattliche Am1ahl und 11,war von : 

Frau Witwe Beltcr: 29 Schlüssel aus dem XVII. und XVIII .. Jahr­
hundert; H errn Obcrstl ieutenant V. v. Prati: 1 Goldwage; Frl. Luise 
Ar:.:1: Hol,1sclrnilzcrcien ans dem XV. Jahrhundert; Herrn General I l. 
Po I k o: 1 gothisches E isenschloss und 3 Zinngefüsse ; Herrn Rittmeister 
J. Kundcgraber: 1 Zinnschüssel aus dem XVIII. Jahrhundert; Frl. 11. 
Zay: 1 Nadelkissen aus Grossau; l i'rl. J. Kasper: 1 Bockelhaube ans 
dem X V II. Jahrhundert: Fratt Dr. N c m es: 1 a l tcn Säbel; Frl. M. 
Sigc r us: 1 Spinnrad; Herrn Hauptmann v. Kay l ich: 1 lYl ineralien­
sammlung; Herrn :M. L i e b i g in Dresden : das alte Werk »Fichtcl, Nach­
richten von den V crsteincrnngen des Grossforstentums Siebenbürgen", 
Nürnberg 1780; Herrn Bürgermeister J os. Dr o t I e ff: 1 Essbesteck aus 
clem XVllI. J ahrhundert; Herrn A. Sc h n e 11 in Kronstadt : 1 Kossuth­
notc 11. 10 fl. ; Herrn A. Te u t s c L, Apotheker: 2 grossc W cinkannen 
aus dem Jahre 1818; Baronesse :Melanie P ach: 1 Portrait des Bii;ehof 
Dr. G. D. TeLttsch, 1 Portrait des Herrscherpaares aus dem Jahre l 854; 
1 gestickten Leinwandstroifon; Herrn R. Gut t: 3 verschiedene K ossuth­
Banknoten; Herrn Alf. Sigerus: 1 alte Banknote; Herrn C. H e rzberg: 
1 altes Ilolzgcfass; Herrn Johann K r oner in llidalmlis: l alte Banknote; 
llerrn Emil Si g er u s: 4 alte Ofenkacheln, l russische Knute, 2 alte 
Gewebe 1647, 1 Schi.irzc 1778, 1 gesticktes Tuch 1852, 1 Taschentuch 
1761, 1 röm. Fibula, 3 Spindeln, 1 Ofentuch 1802, l Scl1aehtcl mit Kerb­
schnitt aus dem XVII. Jahrhundert, 1 Streus:mcllölfol. 

Der Verein s lehl mit folgenden Gesellschaften und V crcinen im 

Schr i ften lausc h e: 

Berlin: 
Blankenburg: 
Böbmii;cli-L eipa: 

Boston: 
Bricn,1 : 

Budapest.: 

Budapest : 

Touri:;ten-K.lub für die Mark Brandenburg; 

lfarz-Klnb; 
Nordböhmischer Exkursions-Klub; 

Appalachian l\fountain-Klub; 

Schweizer Alpen-Klub; 
Ung. ornithologisches Zentra.lbureau; 

fülmologiscLc :Mitteil ungen; 



Budapest: 

Bukarest: 

Christiani:t: 
·Darmstadt : 

Drontheim: 
Dresden: 
E isenach: 

F iumc : 
Flome: 

Frankfurt a. M.: 

Frankfurt a . 1\1.: 
Frankfurt a. M.: 

Frankfurt a. M.: 

Frankfurt a . 0. : 
Freiwaldau: 

Fulda: 

Glatz: 

Graz: 

Greifswald: 

Grenoble: 
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Magyar 'l'urista-Egyesülct; 
Inslilutulu hleleorologic al Romanici ; 

Norske 'l'ouristförüning ; 
Verein für Erdkunde: 

'l'ouristföröning; 
Verein für Erdkunde : 

Thüringer Waldverein ; 

Club alpino fiuma:uo ; 
Club Cuvcnol. 

Verband deutscher Touristenvereine; 

Freies deutsches llocl.istift ; 
Taunus-Klub; 

Verein für Geographie und Statistik ; 
Naturwisscnscbaftüchcr V crein ; 
Mähr. -:;chlcs. S11dctcn-Gcl.,irgsvercin ; 

Rhön-Klub; 

Gebirgsverein für die G rafsehaf't Glatz; 

Deutsch und österreichischer Alpenverein; 
Geographische Gesellschaft ; 

Societ6 des touristes du Dauphin6 : 
Grosswardcin: Bihargcbirgsvercin; 

Halle a. S.: Verein für Erdkunde; 
' Hamburg: Geographische GesellscbafL ; 

H crmannsladt: Siebenbiirgischer Verein für Naturwisscnscliaflen ; 
Hclsingfors : 'l'ouristföröniugcns ; 

Hirschberg : Gebirgsverein für das Riesengebirge ; 
Hohenclbc: Oestcrreichischer Riesengebirgsverein; 

Ig16: Ungarischer Karparthenvorcin; 

J ena : Geographische Gesellschaft; 
Ju1:jcff (Dorpat) : Naturforscher-Gesellschaft ; 
Kassel: Verein für Naturkunde; 
Kassel: Verein für Erdkunde ; 

Kiel: Naturwisseuschaftl. Verein für Sclileswig-llolstein; 
Kla.uscnburg: Erdelyreszi K:'trpfrt-Egyesüloc; ; 

Klauseuburg : Mediz.-naturw. Sektion des siebenb. Museum-Vereins ; 
Klcin-Zschaclnvitz: Gebirgsverein für die siichs.-bülnn. Schweiz; 
Kopenhagen : Dansk Turisltidcnde ; 
Krakau ; Towarzyslwa 'l'alrzansk iego ; 



Leipzig : 

Liibek: 

1\Janche~ter : 

l\[ar.;cille: 

Niirnbcrg : 

Niirnbcrg: 

Obernula: 

Palermo: 

Riga: 

Rovcrcdo: 

8an-l!'rancisco : 

8an-8a lvato1·: 

Sofia: 

Stockholm: 

Strasslmrg : 

'l'emcsv{u·: 

T ok io : 

T r ier: 

T urin: 

Upsala: 

W ashi11g-ton : 

\Veringerodc a. J 1. : 

Wien : 

\Vien: 

\ ,Vien : 

Wien: 

·w ien: 

Wien : 

Zwi~kau: 
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Museum für Völkerkunde; 

Geogrnphische GcscllschaJt; 

Cieographical Socicty; 

8oci6tc de Geogra phie ; 

Germanisches 1\1useum ; 

Naturhistorische Gcscllschafl; 

Knii ll -Klub; 

Club Alpino Siciliano; 

Naturforscher-Verein ; 

8ocieü't degli Alpinis ti Tridentini; 

Sierra-K lub; 

Observatorio astront'nuico y metco rologico; 

Station cenlralc mct6ornlogique; 

Svenska Tu ristförc11ingcns; 

Vogescn-K lub; 

Delvidcki Kltrp{tt-Egyesület ; 

Deutsche Gesellschaft f'Ur Natur- u11d Vülkerkuncle; 

Eifel-Verein; 

Club Alpino l taliano; 

Geologiska Jnstitutionen k. Univer.sitetet; 

Smithsonian-Jnstitution; 

Naturwissensehaftliclier Verein des Harzes; 

K. k . geologische Reichsanstalt; 

K. k. naturhistorisches llofmuseum ; 

Lebrcr-'l'ouristen-Klub; 

Oesterreichischcr Alpen- Klub; 

( )esterreichisclicr T ouristen-Klub; 

Verein der Geographen an der k. k. Universität ; 

Verein für Naturkunde. 

A us clcm uwstohendcn 

R ec hnun gs- Ab sc hlu sse 

sind die E inna hmen und Ausgaben, sowie der Vermögensstand unseres 

Vereines am Ende des J ahres 1806 zu ent11el11uen. 
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Rechnungs­
über llie Gebarung unll den Vermögcnsstanll des 

Einnahmen: 
Kas sa- Saldo vom J ahre 1895 . 
.Jahresbeiträge der ordentlichen Mitglieder 
Div e r se Ein u ahmcu und zwar : 

Erlös von vcrkaul'ten Vereinsabzeichen und ,Jahr­
büchern n. (53.58 

79.50 
17.64 

Erlös von Inseraten im J ahrbuch 
An diversen Einnahrue11 . 

Z in s e 11 von angelegten Kapitalien 

)) 

n 

G rU ndu n gs b ci trag des i\fanucrchor „H ermania" 

Ve1. ·m ögcn s- .A„ u svveiss 
11m 31. D ezember 1800: 

Res e r v cf o n d in Spareinlagen . 

n 1 Notenrente it fl. 100.-, Cours 

Mus c u m f o 11 c1 in Bar- und Spareinlagen . 

11 11 Baudarlehen an den Nalur-
wisscnschaftlichen-Vereiil . 

{!. 1946.- 1 

n 100.- J 
fl. 3061..54 l 
„ 3000.-1 

li. kr. 

1048.26 
3167.84 

lli0.72 
125.57 
30.-

fl. 45:32.30 

20,lß.-

6061.54 

80 Stück V c r e i n s ab z c i c h c u . . fl. 56.-
Ein k o m p 1 e t er ph ot o g r a phi sc h e r Apparat nach 

Absclireibung vou 10 °/
0 

Kassa r est . 
108.50 

11 689.93 

!l. 8961.97 
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Abschluss 
siobenbürgischen Kari1athenvereines im Jahre 1896. 

Ausgaben: 

R o g i e und zwar: 
Jnkas;;ospcsen der Sektionen fl. 70.65 l 
Portoauslagen n 116.45 
D rucksorten Zeitungen, sonstige Kanzlei- j 

crfordcrniss~ u11d Vicnerlolrn . n 115.4-5 
Kosten der U crstellung des XVI. J a hrbu c h es . 
Subventionen a n di e Sekti o n e n uod zwar: 

liermannstnd t 
Kronstadt 
Schieltbal . 
Bistrilz . . 
Schüssburg 

Diver i;e Au s gaben und zwar: 
Remuneration f. d. VercinssekreUir u. -Kassier 
Untcrstutzungsbeitrag an die Sektion ller-

mannstadt" für die Generalversammlung 
für einen Bibliotheksschrank . 
Millenniums Ausstellungsspesen 
Bücher, Photographien etc. 
Dotation an den Museumsfond 

An den R ese r vefon d durch 
Leitragcs . 

An Kassa-Saldo . 

pro 1896 
Uebertrag des 

'' 450.­
n 250.-

fl . 600.- 1 

n 100.­
" 50.-

fJ. 300.- i 

n lOO.-
n 180.- · 
„ 47.68 
„ 14.84 
,, 130.-

Grundungs-

fl. kr. 

302.55 

1287.39 

1450.-

772.62 

30.-
689.93 

fl. 4532.39 

Ernst Lüdecke m. p., 
Voreinskassicr. 

Vorstehende Bilanz mit dcu Büchern verglichen, geprüft und richtig 

befunden. 

H c rm a nn stadt, am 26. J uni 1897. 

Wilhelm Copony m. p. M ar tin Lani m. p. 
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Museum.sfon d. 
Ein1u, bmc u: 

Kassa-Saldo vom Jahre 1895 
Jahresbeiträge der Mitglieder 
An Spenden und zwar : 

von der Hermannstädter 8parkassa 

n 

n 

n 

" 
)) 

n Stadt Hermannslaclt 

11 Mühlbach . 

n n Szllsz-Rcgen 

11 
„ Bistritz . 

dem Komitat K ronstadt 

ß. 

n 

1) 

n 

)) 

,, 
11 n n H crmannstadt n 

an S tiftungsbcitr. von Dr. L indner Klausenburg „ 
n J aliresclotation pro 1896 . n 

,, Zinsen von angelegten Kapitalien . 
n E intrittsgebültrcn 

700.-
200.-
50.-
25.-
20.--
65.-
50.-
20.-

l30.-

U. kr. 

2373.61 
28.36 

1260.-

270.94 
36.50 

fl. 3969.41 

Ausgab e n: 

für Miete an den natun visscnscba.ftlichcn Verein 

tl. kr. 

500.-
n Drucksorten, D iencrlohn, Reparaturen u . sonstige k leinere 

E rfordernisse 89.!)5 
25.-

292.92 
n Einrichtungsgcgcnsliiodc . 
n Sammlungs-Ankäufe 

an Saldo-Vortrag 3061.64 

fl. ;J969.41 

Ernst Lüdecke m. p., 
V crcinskassicr. 

Vorstehenden Museumsfond mit den Büchern vcrglicl.tcn, ge1Jt·iift 
und richtig befanden. 

l:I c rm a nn s t a d t, am 26. Juni 1896. 

Wilhelm Copony m. p. Ma rtin La ni m. p. 
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II. Jahresberichte der Sektionen unseres Vereines. 
1. Sc kt i o n nH e rm annst a d t" . 

Mit dem infolge seiner V crsetzung nach Bosnien erfolgten Austritte 
unseres Obmmmslcllvertreters Andreas Bergor schied der letzte von der 
"alten Garde" aus dem Amte der Sektion. Wir beklagen diesen Verlust 
aufrichtig, denn in Bergor verlieren wir der Besten einen. Ilat doch 
Bcrgcr namcntlicl1 hinsichtlich der praktischen Touristik sich unverlösch­
liche Verdien::;te crworbell ! Bisher verstand es Keiner am; unscrei· Mitte 
durch spannende Vorträge so anzuregen und durch kühnes Beispiel zur 
Ausübung der praktischen 'l'ouristik mit solchem Erfolg anzueiforn, wie 
Bcrgcr. Abc1· nicbt nur als praktischer T ourist, sondern auch als 1\lit­
a rbeilcr an den Aufgaben der Sektion hat er, namentlich in dem Kindes­
alter derselben innigen und hervorragenden Anteil genommen. Konnte 
er sich doch in den ersten Lebensjahren der Sektion keinem Kommissions­
ausfluge ent:r,ieben, denn niemand verfügte über W ege- und Ortskenntnis, 
über einschlägige Sachkenntnis und Organisationsvermögen wie Bergcr. 
Dass wir somit seille Losreissung vou dem Körper unserer Sektion, von 
unserem Gesichtspunkte aus, bedauernd znr Kenntnis nehmen, ist doch 
nur natürlich und verständlich. vVir geben uns jedoch der Hoffnung 
hin, ihn über Km·z oder Lange wieder in den Kreis unserer Mitarbeiter 
:wfnebmen :r,u können. 

In die durch Bergcrs Uebersiedcl.ung in Erledig ung gekommene 
Stelle uc · Obmannstellvel'lreters wurde unser, durch in Bergers Gcsellscl1aft 
unternommene Wintertouren wohlbekanntes Mitglied , Oberlicutenant 
H ermann Mangesius, gewählt, in welchem wir einen würdigen Nach­
folger für seinen Vorgänger gefunden zu haben hoffen. 

Bevor wir unsere geschäftliche Berichterstattung beginnen, sei es 
gestattet, gleich hier zur erfreulichen Kenntnis zu bringen, dass unserer 
Sek tion zu Anfang des abgelaufenen Jahres das erste grundcnde Mitglied 
(im Sinne der seit 1894 in K raft stehenden Seklionsordnung) beschert 
wurde : Der „I\Iännerchor H ermania", welcher alljährlich aus den durch 
V cranstaltung von Opernaufführungen erzielten Einnahmen für wohl­
thätige Zweck e in grossmütiger W eise reiche Gaben verteilt, trat nebst 
unserem V ercine auch ltnSerer Sektion als Gründer bei. E s kann uns 
nur mit Geuugthuung erfüllen, dass unseren Bestrebungen die Aner ­
kennung seitens dieses Vereines in dieser Form zuteil Wltrde. Wir 
wi.i.nschen unserem ersten Gr ünc101· aus vollem Herzen: Vivat, crescat, 
floreat ! 

Auf die Schilderung unserer Arbeiten übergehend, kann konstatiert 
werden, dass das abgelaufene ein Jahr der Ruhe und BcscLaulichkeit 
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nicht genannl werden kann. Es erhielt :;ein Gepräge durch den Bau 
des Fusssteiges ,,Drachensteig" . Dieser W cg hal rlen %;weck, den 
Aufstieg zm Ncgoispitzc zu erleich tern. Ob er dieser Bestimmung ent­
spricht, wird die Zukunft erweisen. Vorlitufig sei nur gestattet, den 
Bericht der K ollaudierungsk ommission ddto. 17. Oktober 18!)G sprechen 
zu lassen. D erselbe la utet : 

"D er „Drachensteig" beginnt an der Stelle, wo die alte Negoi­
schutzli ütte gestanden, und geht an der östlichen L ehne des Sierbota­
rückens bis nuf die dritte 'l'errassc, unterhalb des kleinen Negoi. Der 
u ntere fast horizontale T eil des W cges - 732 Meter lang - ii;t in 
F elsen eingesprengt, 8 Brücken führen über tiefe Schluchten. Die 
Länge derselben beträgt 6.50 M:eter, 7 Meter, 20 Meter (drei sich an­
einander schliessendc) 6.50 Meter, 5.20 l\leter und 7 Meter . Die Brücken 
sind a ns festen T annenstämmen solid ausgeführt und mit Gelitnder ver­
sehen . Letztere sind a uch a n a llen steil abfallenden Stellen angebracht 
und der W eg selbst überall so b reit, dass man bequem gehen und etwa 
e ntgegenkommenden P ersonen a usweicheu k ann. D er obere T eil des 
W eges - lO!JO Meter - ist stärker ansteigend; hier sind 52 Meter 
leichtere Steinspreng ungen notwendig gewesen , während 1048 Meter 
nur in das Erdreich eingearbeitet sind. 

NacL Ueb erzeugung der K ommission ist der Weg sehr zwec k­
cntsprecLend angelegt und solid gebaut. Einige ganz unbedeutende 
Mängel wurden dem Bauunternehmer noch aufgetragen zu beheben. 
Dieselben sind so unweseutlich, dass darüber gar nichts weiter gesagt 
zu werden braucht, sonder n wir dem bewährten Baunnterncl1mer 
Christ ia n Gasperi unser vollstes L ob aussprechen müssen. E r ha t mit 
wenig H ilfsmit teln und grosser U msichtigkcit ganz Bedeutendes geleistet. 

W enn trotz diesem offiziellen Berichte über L age und Ausdehnung 
des nD rachensteiges(( nicht ganz richtige Berichte in die vaterlitndischen 
touristischen F achorgane gelang ten, trügt die Sektion daran zwar k eine 
Schuld, aber dennoch will s ie auf den Irrtum, welcher den G lauben 
verbreitete, als ob der W eg bis auf die Ne g o i s p i t ze füh ren würde, 
hiemi t ausdrücklich aufmerksam gemacht Laben. Zwischen dem obern 
E nde des Fusssteiges un d der Negoispitzc ist ein Röbonuntersehicd von 
noch beinahe 800 Meter. 

Die günstige Gelegenheit, über fachmännische Arbeiter zu verfügen, 
benützend, wurden im Sierbotagebiete an dem zu unseren Negoihütten 
führ enden Nattu·wege verschiedene Verbesserungen, dann aber namen tlich 
a n dem vom Sierbotabache a ufwärts füh renden, im J ahre 1890 von 
uns erba uten Serpentinenwege, welcher in einem Teile abgerutscht 
war, wesentliche Reparaturen vorgenommen tmd in der n T eufelsh ürde" 
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(,,Strnnga Dracului") an jener Stel le, wo der Vcrkcl1r mangelf; Stufen 
in der F elsrinne nur mi t Schwierigkeiten verbunden war, E isensprossen 
in die F elswa nd eingefügt. ·w eiters wurde die T ouristenhütte, einer 
g ründlicbcn llcrstcllung dringend bednrft ig, von allen v ier Seiten ver­
schl i.issclt und durch den wackeren W egbauer Gaspcr i solide unter­
mauert, cla1111 bchufa Beseitigung der mit der bisherigen Rauchabfuhr 
verbundenen steten F euersgefahr ebenfalls durch denselben Unternehmer 
ein Rauchfang erbaut, fiir welchen die Ziegel in der 11nerWsslichen 
l\fengc (400 Stiick) von Ji'reek hinaufbefördert werden rnnssten; scliliesslich 
wurde, 11m den hohlen Raum unter dem Fussboclcn der lliitte, zur V er ­
mei<lu ng des Zuges von unten, anzuschiitten und die 8teine fur den 
Sockel des Rauchfange. nnd die Untermauerung der llüttc zn gewinne11, 
der Hügel, der von beiden Ilii tten eingeschlossen war , mit seinem 
l\fatc rial in Anspruch genommen, wodurch der weitere Vorteil eines 
hofartigen Raume,; vor den Hütten erreicht wurde. 

Da die Sichcrhr.it <lcr Prfü;bchüttcn einerseits und das Interesse 
der T ouristik andererseits das mög lichst lange Offenhalten dieser l liitten 
fordPrn, musste a uch fiir entsprechende Sicherung der Wiichterwohnung 
gegen Wind und K~Lltc gesorgt werden. Zu diesem Behufe wu rde die­
selbe in Ausfiihrung des Sektionsbeschlusscs vom 7. August mit Brettern 
verschalt 1111d :weh mit einem Rauchfange versehen, wodurch der 
Aufenthalt in derselben ein so angenehmer und behaglicher wurde, dass 
mancher T ourist bei S turmwetter den Anfcnthalt in dieser, dem L ogis 

in der TouristcnhUtte vorziehen diirfte. 
Die Gcsam tsumme der heurigen Bau- und Reparatnrauslagcn be­

lief sich auf 155 l fl . 05 kr. 
Dass all' diese Arbeiten nicht im Rahmen unseres Budgets aus­

geführt werden kon nten und uhsere Finanzen stark in Ansprnch nahmen 
nnd mehr als erschöpften, ist gewiss versULndlich. Es mussten zur 
Bestreitung der aufgelaufenen Kosten Anlehen in cler Höhe von zu­
sammen 14-84 fl. 33 kr. gemacht werden. D em TTcrrn K assier C. '0l. 
Kra/h gebiihrt fiir seine nachhaltige Untcrstiitznng unserer Kasse der 
wiinmte D ank der Sektion. E s wird nun unsere Pflicht sein, unser 
Arbeitsprogramm für die niichste Zeit so cinz11richtcn, dass clas Gleich­
gewicht ehestens wieder hergestell t werde uncl dass namentlich jene 
F onde, welchen die Barbestände teilweise entnommen wurden, ohne 
Zinsverlust zu erleiden, ebemöglichst wieder in den Besitz ihres Geldes 

gelangen. 
W enn nach dieser Schilderung von einer Ba11thiiligk eit vor Ordnung 

unserer l!'inanzen nicht die Rede sein kann, so kann und darf dieses 
nich t so ausgelegt werden, als ob auch die nötigsten Arbeiten zu unter-
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bleiben hätten. E s ist doch selbstversfündlich, dass für Instandhaltnngen 
die unentbehrlichen Fonde alljährlich disponibel gehal ten werden miissen . 
So ist die Neudecknng der Prii sbetouristenhüttc nun eine nicht. mehr 
aufschicbbare PAicht. Eine weitere Verzögerung dieser ArLeit wiirdc 
die Widers tandsfäh igkeit 11nd Lebensdauer dieser I l iitte bedeutend 
beeinträchtigen. 

Das noch im hhre 1895 in Angriff genommene Ansic li tenalbum 
von Hcrmannstadt nnd Umgebung k onnte fertig gestellt und in Ifandel 
gebracht werden. Ebenso erblickte der seitens des !üblichen Ansschnsscs 
angeregte, aber leider nicht auch subventionierte 11 lt, iihrcr für ITer ­
mann8tadt und Umgchungu ini J\ ng ust das Licht de1· ·weil und dar f 
al~ ein vom einheimischen, wie anch fremden Touristenpublikum ge­
suchter Behelf angesehen werden. 

A ls verdienstvolle :Mitarbeiter des 11 Führer" müssen erwähnt werden 
d ie H erren : Vereinssekretär Emil Sigerns, Professor G ust:tv Sch11ller , 
Sektionskassier C. Vv. Krafl\ Scbriftfiihrcr Gustav Kiszling, fcl"ller die 
Herren: Obemotär Gustav Thci:; und Bankhcamter f. fcnnan11 Simoni~, 
welch' beide L etzte re durch selbstlose Bcistr,llung der für Clichc's cr­
f'orderlichcn photographischen Anfnahmcn clic Sektion zu besonderem 
Danke verpflichtet haben. Druck uncl Ausstattung des "Werkchens lnbcn 
il1ren Meister, die F irma 1N. Krafft z11r Genii1~e, bedürften a lso unserer­
seits besondcr~r Hervorhebnng gar nicht, wenn die Ausfcrtignng nicht 
inncrhalL der ausserordentlich kurzen Zeil von 10 Tagen hergezaubert 
nnd so das Et·scheincn des "Führer" am ' l'age des Zusammentrittes 
unserer Vereine, am 14. August, noch crm ü1~licl1l worden wfü•c. 

Die auch im Vorworte des „Führer " er wähnte T errainkarte k onnte 
wegen Kü rze der Zeit mit demselben g leichzeit ig leider nicht a usgegeben 
werden. Die nötigen Vorar beiten znr teclmischcn Ausführnng dieser 
Karte werden ii Ler kurz beendet sein und so durften wir z11 B eginn 
der nächsten Saison im Besitze dieses Kiirtchens sein, von welchem wir 
eine nicht unwesentliche F ördcr1111 g 11userer to11risliscben Interessen 
hoffen dürfen. 

Die H erausgabe des „Führer" erfreute sieb der materiellen Unter-
stütimngen seitens : , 

l. des Hermannstiidter K omitates mit einer Dotation 150 A. - kr. 
2. der Ilermannstädtc1· a llgemeinen Sparkassa . 
3. der Stad tgemeinde Hennannstadt durch Aufnahme 

300 11 n 

von 300 „ 11 

in das Budget pro 1807. 

Zusammen 750 fl. - kr. 
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Durch d iese W idmungen ist wohl deutlich genug ansgcspl'ochcn, 
dass unsere Bestrebungen gebilligt und unsere Bemiih ungen A ncrken1111ng 
finden, und dass unsere 'l'hiLtigkcit auch in volkswirtschafllicber ße­
:r.iehnng von den massgcbcndcn Fak toren unserer Gesellschaft und 
unserer Bel1örden entsprechend gewli rdigt wird. 

Durch <lie W id mungen, welche uns :r.n Teil wurden, sind wir in 
die g liicklichc Lage gekommen, das A lbum zum Preise von l fl . 25 kr. 
nnd den „ 1'"' iihrcr" zu 50 kr. in den Tfandel b ringen :r.n können und 
dadurch d ie mögl ichste Verbreitung derselben z11 cr:r.iclen. 

Die 1\faschinc des Il iittcnproviantwesens hat im abgelaufenen J ahre 
:r. ieml ich gut funkt ioniert, wenigstens kamen Nachrich ten über Störungen 
uns nicht zur K enntnis. W enn wir h insichtlich der Hlittenwiich ter zu 
einer Stabilität gelangt würen, könnte d ie Hii ttcnver provian ticrnng als 
vollendet und gesichert angesehen werden. Nach den gemach ten Er­
fahrnngcn unterl iegt es keiner F rage mcl11·, dass die H üttenbewirt­
schaftung auch bei uns die T ouristik wesentlich förder t und nachdem 
es bei vor:Sichtigcr Preiskalku lation u nd strenger Aufs icht möglich ist, 
selbe ohne Nach teil der Sek tion a.ufrcchtzncrhalton, ja. da d ieselbe a.11cb 
die ll iittenwärterfrage fördern hilft, indem das Einkommen des Wärters 
durch die Verkaufsprovision eine E rhöhung er fahrt, so soll selbe bei 
Aufrccblerha!Lung der :i\ la rkenzahlnng auch nicht aufgegeben werden. 
Gew i ss e nh af t e E i nt r ag u ng in das Ko ntr o ll s bu c h un d 
Za.hl nng in Marke n, wie überhaupt die s treng e Einhal t u ng 
cl c r H a 11 so ,. d n u n g m ii s s e n j e d o c h d e n T o 11 r i s t e n a b e r m a I s 
i n Erinn e r un g ge bracht w e r d e n, denn da s Aufgeben der 
Markenzah lu n ge n müs s te un ve r me i d l ic h a u c h da s Fa ll e n­
l assen d e r Bew ir t sc h a f tung z u 1· F o l ge b aben. 

Einern oft gehörtem Wunsche Rechu 11ng tragend, wUL"den im abge­
laufenen J ah re zufolge Sek tionsbeschlnsscs vom 29. 1\fai Proben von • 
l!'leisch und anderen Konserven bezogen, welche unseren -Mitgliedern 
gelegentlich gegen E rlag der Selbstkos ten abgetreten w urden. Sie wurden 
nicht oft gcsueht, da in unseren Gesellschaftskreisen die Konserve sieb 
noch keine Geltung zu verschaffen wusste. Nicht ganz mit Unrecht 
wird clem frischen F leische, welches von kundiger H and gar schnell 
und einfach zu Rostfleisch oder Spicssbratcn hergerich tet, ein köstliches 
Gericht liefert, a llenthalben der Vornng gegeben. Auch die in unseren 
SelchwarengeschiLfteu erhältlichen, in der Regel sehr g uten Artikel 
machen die e ingemach ten Konserven leicht en tbehrlich. D och sei hier 
bemerkt, dass die Erzeug nisse der hiesigen Konser venfabrik A. Heinz 
clie Konk urrenz mi t Artikeln der hervorragendsten F irm<'n : E isler, 
'l'schurtschenthalcr, Hörtnagel u. s. w. sehr gut bestehen können, ja 
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einzelne Gerichte, wie beispielsweise Sz6kolygnly{1s und Pörkölt. der 
Fabrik Hein1. uniibcrtroffen sind. An Past.eten können Tlört.nagels P ain­
nnd an Suppen KnotTS Suppen-Konserven bestens empfohlen wprclcn. 
D ie beiden L etzteren nebst einigen anderen sind in 11nsC' rcn Sch11 t.7,­
hiitten auch immer vorrätig. 

Die Frequenz der Tl iittcn li tt im abgelaufenen Jahre offe11b:u· u11t.cr 
dem wechselnden, unbe,;t.itndigcn n immel, welcher besonders in der er8len 
un d - der Jüngeren Tage wegen - besseren l liilfte des Sommers !lie 
Samstage und Son11tagc mit oft kühlem Regen bedachte, gegen iibt>r der 
Vo1:j:tlirc eine kleine Einb11sse. Zu bedauern i,; t., dass Schiileranslliige 
im Verhältnisse zur Sehiilerzahl und mit. Riicksich t darauf, dass die 
langen Ferien hiezu so reiche Gelegenheit bieten, leider so ,;eilen unter· , 
nommcn werden. E s wiirc sehr zu w[inschen, dass solcl1c nnter Fiihrung 
von Lehrern oder sonst hiczu geeigneten .l\liLnncrn recht oft ansgefi ilnt 
werden, denn l\for~cli - und ß r:rgsteigetourcn bilden, selbst wenn davon 
abgesehen werden wollte, dass diesel bcn als körpcrsllirkendc,; Uebungs-
mittel nicht gen ug hoch angeschlagen werden kUnncn, und cla,;s in den 
j11n~cn H erzen die Liebe für die Natur gcwcekt wird, 1111tcr guter 
Leitung unternommen ein gan7, hervorragendes, nnschiitzbarcs grziehungs· 
mittel im praktischen L eben, durch welches die ,Jugend auch fiir den 
ihrer hatTcndcn Militärdienst in körperlicher und diszipliniircr RichL1111g 
spielend vorbereitet wird. 

Von Angehörigen answiirtiger Tonristenvcrcinc hatten wir das 
Vcrgniigen in unserer Mitte willkommen hcissen zu können die Herren: 
Dr. Bans Till in Nickolsburg, welcher schon vor 22 .Jahren, als jnnger 
Rech tsanwalt, als bei uns von Tour istik kanm gesprochen wurde, H cr­
ma nnstadt a uf einer Fussreisc berührte, dann Obmann der SekLion Baden 
des österr. T ouristen-Kl ub, P rofessor Justli; Mitglied des Deutschen nnrl 
üsterr. Alpenvereins und sicbenb. Karpathenvcrcins D r. Rcntsch ans 
Dresden; die Mitglieder des Magyar Turist.a -Egyes iilet und siebenh. 
Karpathcnvcreines Professor Rudolf Mau rer und stud. j11ris Zboray aus 
Budapest, uncl Sckretiir des Club alpin in Paris, D cmanche. Nach 
unseren Fremdenbüchern verkehrten in unseren Schnt zhiitten auch noch 
mehrere andere fremde 'J'ouri1;tcn, doch hatten wir leider keine Ge­
legenheit · 1l'} it ihnen in Berührung zu treten. 

Um uns in der Negoigcgend, wo wir noch fiir kommend e 24 
Jahre eine \!ertragsmiissig gesicherte Position haben, vor V cxationcn zn 
schützen, :, i,111:de auf Grund Scktionsbcschlusscs vom 27. November di(! 
J agd von den beiden Familien E sca und Strava vorliinfig auf 6 Jahrr; 

· gepachtet. · 
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D ie Hütten t rugen an Hilttcngcbührcn und zwar die: 
PräsbehüLte 131 fl. 80 kr. 
Ncgoihülle 
Bulleabü lle 

51 n 80 „ 
___ 4_8~ n 90 n 

Zusammen 232 fl. 50 kr. 
gegenübe1· dem v01:jährigen Ertrng pro . 288 fl. 90 kr. 

eine Mindercinnahrne von 56 fl. 40 k r . 

Die ] Iü tlcn bewach tmgen 
Präsbehi.ittc 
Negoibütfe . 
Bulleah ütte 

nahmen m Anspruch und zwar die: 
83 fl. -- kr. 

während d ie :Mobilientransporte 
P riis beh ü ttc 
Ncgoihi.itlc . 
Bu lleahi.i tto 

erforder ten. 

65 „ 50 „ 
90 " - 11-

Zusammen 238 fl. 50 kr. 
und zwar fiir die : 

Zusammen 

22 fl . 80 kr. 

13 " - n 

12,, - n 

47 fl. 80 kr. 

An n e n c n W Qgmarkicrungen haben wir nur die Streck e Präsbe­
hi.ilten - M. Con tul ui - .Mogo~waldbaus - Lotriora-Roter tunu zu ver ­
zeich nen. Dagegen wurden em euert clie Strecken : 

1. ,,Hohe Rinne" - T omnaticul - Riusaclului (Ciup1tri)- P rHsbe. 
2. Pornmbach (Glashütte) P orumbacelu- Mogura Puha. E ine wünschens­
werte E rgiinzung cler Mat'l,ierungen würden W egwciser tafeln bilden. 
D och sind diese n och so sehr ein willkommenes Angriffsobjekt für unser 
clem Fortschritt abholdes Hirtenvolk, dass von der Anbring ung derselben 
in cler R egel abgesehen und etwa brauchbare Bäume oder passende Steine 
hiezn benützt werden müssen. Es wird anch noch recht lange dauern, 
bis in der Beurteilung uncl Stimmung gegenüber unseren Schöpfungen 
bei den hicrländischen Bergbewohnern ein Wandel eintritt. 

D as wirksamste Mittel zur Erreichung dieses Zieles ist die Er­
ziehung der Bevölkerung in Schule uncl Gesellschaft ihrer H eimats­
gemeinde, welcher aber unsererseits hilfreiche Unterstlitzung zu T eil 
werden müsste. Ein H ilfsmitte l, durch welches wir in den jungen 
empfänglichen Ilerzen der Dorfjugend, auf welche wir es absehen mUssen, 
Sym pathie für unseren Verein und seine Einrich tungen erwecken können, 
ist das B eschenken derselben gelegentlich feierlicher .A.nhisse, besonders 
aber die Christbescherung, welche im Dienste der Touristik des W estens 
ansserordenllicbe Erfolge aufzuweisen bat. Wir werden nun die Idee 
ernst ins Auge fassen und den Leuten vom Dor fe beweisen, dass wir 

7 
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nichl nur Strafen erwirken, wo sie z.um Schutze unserer E inrichtungen 
unerl iisslich sind, sondern aus dem Borne christl icher Nächstenliebe und 
irdischen Gutes auch wohlwollend und reiche Liebesgaben verteilen, dass 
wir nicht nur nach der Polizei gegen sie rufen, sondern ihnen in der 
Not auch helfend beizustehen gerne berciL sind. Wir werden z.unächst 
mi t j ener Gemeinde, mit welcher wir bi her die meiste und innigste 
Beriihrung hatten, mit Zoodt, welcher spiiter andere Gemeinden folgen 
müssten, einen Versuch machen. Der Erfolg kann, wenn w i t· die 
U n t e r s t U t z u n g d c r D o rf i n t e l 1 i g e n z. fi n d c n -- u n d l I i c r a n 
i s t nicht 7,u zwe i fe ln - n icht ausbleiben. 

Unser Ba ll, welcher seine al le Amt.ichungskraft nocli im vollen 
l\Iassc bcsit½t, erfreute sielt auch in diesem Jahre sehr zahlreichen Be­
suches. W enn der finanz. ielle Erfolg hin ter dem seiner V 01•giingcr 
wesentlich z.uriickblicb, isl dieses nur der aus~erordcntlich grosscn Regie, 
welche immer g rüs8cre Dimensionen annahm und bei einer weiteren 
Zunahme j ede auf Gewinn berechnete Veranstaltung unmöglich machen 
würde, zu7,uschreiben. D er Ertrag bctrng 67 fl. 34 kr. Das Verdienst der 
K omitemitgliedcr ist durch das geringere E rträgnis nicht gcsehmülcrt, 
es verdienen vielmehr dieselben und nntcr diesen namentlich der Schrift­
führer I1en Gnstav Kisz.ling mit seinen k leinen U cinr.clmiinnehen, Berg­
fecu llnd ½wergtourislcn für d ie V cranstnllnng der 1\forchcnanffnbrnng 
besondere Anerkennung für ihre l\ifühe und Aufopferung. 

Am 10. April hielt unser hochverehrter fTcrr Vereinsvorstand 
Dr. .. Wilhelm B rnckncr aus seinem reichen Schatze interessanlcr Hcisc­
erinncrungen sehüpfcncl, im Saale der R estauration Pankicwicz. einen 
Vortrag [iber „eine Reise durch Italien U, welcher ein so ansehnliches 
Publikum, darunter erfreulicherweise auch einen reizenden Kranz von 
Damen, versammelte, dass der Snal d ie Bcsnchcr kaum zn fassen ver­
mochte. Wir erfü llen gerne unsere Pflicht und slattcn dem H errn 
Vereinsvorstand für seinen anregenden 1111cl beifälligst an fgenommencn 
Vortrag unseren ergebensten Dank ab. 

Die anlnsslich der am 17. August stattgefundenen H auptver­
sammlung geplanten AusOügc mussten schlechten Vv etters wegen zum 
g rossen Teile unterbleiben. E s konnte blass j ener :mm Kurhause auf 
der „ fTohcn Rinne" ausgeführt werden, welcher aber auch nur einen 
Teil der Angemeldeten m it sieb führte. 

Von den erhal tenen Vercinsdotationcn und zwar für ,:vegbau 
(Schuldentilgung) 150 fl ., fürs T ouristeuliaus auf der :, H oben Rinne" 
150 fl., für d ie Steinhütte 300 fl., fand letztere ihre Verwendung noch 
nicht, wir cliirfen uns aber der Hoffnung h ingeben, dass wir in einem der 
niichsten J ahresberichte von dem Bane der Sleinhiitle und damit auch 
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von der widmungsgemilssen Verwendung der für diesen Bau erhaltenen 
Dotationen werden berichten können. 

Gelegentlich des n Drachensteig" • Baues und sonstiger Bauher­
s tellungen wurden wir von den Baufirmen: Adolf Castclli sowie Pittel 
und Brausewetter durch freundliche Ueberlassung hier im Handel n icht 
erhältlicher lVIatcrialicn, - 11amentlich Dynamits - in unserer Bauthätig­
kcit wesentlich unterstüt,-,t, wofür denselben auch hier herr.licher Dank 
gesagt wil'<l. 

Herr Dccanus und Pfarrer Bcrgleiler, welcher während seiner 
zehnjährigen Amtslhiitigkcit als Seelsorger in Freck im Interesse unseres 
Vereines so wohlwollrmd und erspricsslich wirkte und anch den Touristen 
- insofern er ersucht wul'de - immt:r hiilfreich beistand, wurde im 
August zum Pfarrer in Schellenbe1·g gcwiiltlt. Die Sektion hielt es 
sclbslver:;tiindlich für ihre Pflicht dem hochehrwürdig1m llerrn ihren 
Glückwun sch danmbringcn und ibm auch für sein Raten und Tbaten 
ihren verbindlichsten Dank abzustatten. 

Im z'.usammenhange hie1nit, sind wir in der angenehmen Lage zu 
berichten, dass der Amtsnachfolger des Herrn D ccanus Bergleiter, Herr 
Pfarrer Eugen Ci.tpesiu8 in FL"eck sich in herzlicher W eise erbot, unsere 
Sache ebenso gerne, wie sein Amtsvorgiingcr, fördern zu wollen. Es 
sei dem hochchrwürdigcn H errn Pfarrer für seine wohlwollende Bereit­
willigkeit, welche 11u bcthütigen er in der k urzen Zeit seiner F reck er 
Wirksamkeit schon Gelegenheit hatte, auch hier gebührender Dank gezollt. 

Uebcr clas Kmhaus auf cler nHohen Rinne" finden wir nnr ;,;u 
bemerken, dass auch der heurige Gescbiiflscrfolg hinter dem der vor· 
hergehenden Jahre nicht zuri.ickblieh. Willkommene Erweiternngen wird 
dasselbe im kommenden J ahre durch die Fertigstellung des im Baue 
begriffenen „Acrztehcims" uncl im Jahre 1898 durch das Mili tilr-Kurhaus 
erfahren, welche im Sinne der diesbezüglichen Abmachungen im vollsten 
Anschlusse an unsere Anstalt von der medi11inischcn Sektion des sieben­
bürgischen Vereines für Naturwissenschaften, bczw. dem n Vereine zur 
Err.ichtung eines Milifär. Kurhauses auf der „ Hohen Rinne" errichtet 
werden. 

Zur Erhaltung eines gutgcschulten und fachkundigen v"Vartepersonals 
hiel t die Km!tauskommi1:;sion es für unerliisslich, für die Herbst-, Winter· 
und Frühjahrssaison in Hermannstaclt eine den Bedürfnissen entsprechende 
Kal twasscrheilanstalt zu errichten, wozu sie seitens der, am 7. August 
abgehaltenen Sektionsversammlung auch die Ermächtigung erhielt. Diese 
Anstalt fand ihre Unterbringung in der sogenannten Refreskade auf dcl' 
Promenade

1 
unter der grosscn Infanterickaserne, und ist geeignet, nicht 

zu hochgespannten Ansprüchen vollkommen zu entsprechen. Sie ist im 
7 * 

,. 
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Sinne des Gesetzes unter ärztliche L eitung gestellt, wird mit Wass01• 
aus der 'I' r i n k wa s s e r l e i tun g gcRpcist und ist elektrisch beleuchtet. 
Ausscr drn tinler ärztlicher Aufsicht zu bewerkstelligenden Kuren, können 
daselbst Reinigungsbäder und Donchcn nach Belieben genommen werden. 
vViihrend der Saison des Kurhauses auf der ))H ohen Rinne" ist diese 
Kaltwasserhcilanstalt, in we lcher den Scktion s m i tg li e dcrn 1111d 
deren Fr allen Errniissigungen zugestanden wurden, gesperrt. So 
klein diese Anstalt auch ist, so bat deren Entwu rf, Ausführung 11nd 
Geldbesch:iffung j onom Sektionsfunkti onfü•, welchem das Kurhaus seinen 
Bestand verdankt, Herrn Dr. Karl Conradt, zumal - mangels fach ­
mäm1ischer Ratgeber a lles bis ins k leinste Detail von ihm ausged:icht 
und besorgt werden musste, auch manche sorgenvolle Stunde gebracht. 
Wir können ihm seine hingebungsvolle uncl aufopfernde Tl1iLtigkeit nur 
durch unsere Dankesal,statt11ng und den Ausdruck tiefster Verehrnng 
und unentwegten Ver traue11s entgel ten. 

An der Exposition unseres Vereines bei der 1\Iillenniums-Ansstellung 
war die Sektion durcb das Oclgem~Llde und Pläne des Kurhauses auf 
der „H ohen Rinne" beteiligt und wurde ihr für "Fortschritt und Kon­
k11rren:diihigkeit" seitens der Ausstellungs-Jury das Anerkennungsdiplom 
zncrkannt. 

An Widmungen haben wir ausser den schon erwidrnten, dem "Führer" 
gcwiibrten Unterstiili.mngen, dankend zn vcri eichncn: 

Von der Bodenkredit-Anstalt hier . 500 A. - kr. 
Von der H crmannstiLdter a llgem. Spar-

kassa 1.500 ,, - n 

beide für das Kurhaus. 
Dann von der Letzteren noch : 

fiir Neudeckung der Grigoriwarte und 
W egverbesscrung l 50 „ " 

fürs A lbum von Hcrrnannstadt und Um-
gcbung 150 n „ 

Zusammen . 2.300 fl. - kr. 

Fiir diese, wie auch für die friihercnviLhnten, für den „Fiihrer« 
erhaltenen bczw. noch r.ucrwartendcn namhaften Untcrstiitzungcn sei 
den betreffenden Spendern der verbindlichste Dank gezollt. 

Die Erledigung der Sektionsgcscbäftc erheischte 5 A 11sschuss­
sitzungen und 4 Sektionsversammlungen. 

Der Stand nnserer ordentlichen Mitglieder erreichte am 31. Dc­
zcm ber die Zahl ß40. Von diesen fällen zwei leider dnrch T od abge­
gangene verehrte Mitglieder ab und es bleiben pro 1. ,Januar 1897 
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noch 338, zu welcl11.:n noch am Scldnssc des Jahres 1896 pro 1897 
angemeldete H hinzukommen, wodurch der Stand am l. Januar 1897 
zusammen 344 betragen wird. 

Grlinder ziLbltc die Sektion bisher bloss einen ( Männerchor 
n 1 [ermania"). 

Iliemit glauben wir unseren Bericht. als erschöpft 
können und hoffen durch denselben ein naturgetreues 
'l'hfüigkeit im abgelaufenen Jahre vorgcfühl"L ½n hab en. 

2. Sektion nKr o n st aclt". 

scLliessen zu 
Bild unserer 

Wie alljiLhrlich, so hielt die Sek tion auch heuer vier IIa up Lver ­
sammlungcn ab, in denen sie vor al lem die j edes Jahr, wenn auch in 
veränderter G estal l wiederkehrenden V crhandlu 11gsgegcnsfandc erledigte, 
aber auch nach einer Pnusc von mehreren Jahren wieder einmal sich 
mit Hlittcnba.u bescb~Lftigen musste. 

Am 18. Januar d. J. erhielt niLmlich der Sektionsobmann vorn 
Rcvierför..,ter Orlofsky in Zerncst die unangenehme briefliche Mitteilung, 
die n Eliashülte" am g rossen Königs tein sei a bgebrannt. Da j eder 
sichere Anhaltspunkt, der auf die E rgreifung der 'l' bäter liU.tte führen 
können, feh lte, wurde k einerlei Untersuchung eingeleitet. Nachdem der 
Brandschaden der „Assekurazioni Generali", bei welcher die Hütte ver­
sichert gewesen, angezeigt worden war, zahlte diese ohne Anstand nach 
Abzug von 10 Prozent für Abnutzung, 270 fl. an die Sek tionskassa 
bar aus. 

A1s nun der Ba uptvcrsa.mmlung iibcr das Geschehene Mitteilung 
gemacht wurde, beschloss dieselbe einstimmig den 'Wiederaufbau, wenn 
möglich, noch in diesem J ahre. D arauf hin begab sich eine Kommission, 
bestehend aus Obmann J. Römer, Dr. E. Mysz, Ingenieur J. Nckolny 
und K aufmann Fr. K amner im Frühjahr in die Vleduske, wo sie an 
der Stelle der früheren Hütte bloss einen Aschenhaufen fand, und 
wählte für die zu erbauende Hütte einen etwas höher und freier ge­
lrgcncn P latz in der Nähe der abgebrannten, aber auch nahe der hctter 
neu gefassten Quelle. Der für den Bau notwendige Grund, zum Besitze 
des llcrrn Dr. J. Mcteauu in Zcrnest gehörig, wurde der Seklion 
„Kronstadt" unentgelt lich überlassen. Dafür sagen wir ihm, sowie der 
löblichen Stadtgemeindevertretung für die taxfreie V crab folgung des 
nötigen Bauholzes auch an dieser Stelle besten Dank. 

Mit dem- Eintritte der besseren Jahrcs:tcit wurde nun mit dem 
Baue begonnen, wobei der als König$tcin-Führer bekannte icrnester 
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Zimmermann J. Minca sich aufs b este bewiiltrte. Die Hütte, bestehend 
aus einer grosscn Veranda, einer Küche und eineru vßrsperrbaren Raum, 
ist 9·50 Meter lang, 8 Meter breit und bis zum Dache 2·80 .Meter hoch, 
sie ist sehr nett und solid gearbeitet und nach dem Urteil ihrer Besucher 
die schönste in unserem Sektionsgebietc. Die Kosten des Baues be­
laufen sich auf 600 fl. In der zweiten lfülfte des September wurde sie 
fertig und nach der von früheren derartigen Gelegenheiten bekannten 
Art am 20. d. 1\[. eingeweiht. 

Die Feier begann mit der Absingung eines voru Obmann ge­
dichteten Weiheliedes, worauf, aus praktischen (hündcn, die ginwcihung 
durch Pfarrer Danu nach g r.-orient. Ritus folgte, der sich die Ansprache 
des Obmanns und das gemeinschaftlich gesungene Lied "H och am 
K ön igstein" anschloss. D en Schluss bildeten einige von ] estteilncl1mern 
gehaltene Reden und das von allen Anwesenden gesungene Siebenbürger 
Volkslied. Das neue 'l'ouristenheim erhielt den Namen „Künigstein­
hütte". Bei der F eier war die Sektion „Brass6" des K K. E. durch 
drei Mitglieder und die Sektion „Wien" cles siebenbiirgischen K.arpatben­
vereines durch Dr. K. Henning vertreten. Die Anzahl sämtlicher T eil­
nehmer betrug 46. 

Neben dieser für die Sektion wichtigsten Angelegenheit d. J. fanden 
aber auch andere ihre E rledigung, darun ter auch eine solche, über welche 
schon im V 01:jahre Beschluss gefasst worden war, nämlich die Anbringung 
von Kilstchen in den Schutzhlitten zum Einwerfen von Visitckartcn. 
Nach einer Skizze des Ausschussmitgliedes J. Nekolny wurden deren 
drei bestellt und angefertigt und ist eines probeweise in der II ohenstein ­
Schutzhüttc bereits angebracht worden. 

Partien wurden wie sonst, so auch für dieses Jahr drei fest­
gesetzt. 

Für Mai wurde der Ausflug durch die Schulerau (Pojana) zur 
Sägemühle im Weidenbachtbal mit dem Endziel Rosenau in Aussiebt 
genommen. D er Grund, weshalb er erst im nächsten 1\Ionat stattfand, 
war in der andauernd schlechten Witterung zu suchen, unter welcher 
auch dieser Ausflug wührend der ersten Ffalfte zu leiden hatte, ohne 
dass das Programm dadurch geändert worden wäre. Nach diesem wurde 
der Weg beim Orendihügel vorüber durch den sogenannten Schlüssel 
über die Pojana Bokschi zur Rosenaucr Siige in vier Stunden zurück­
gelegt. Nach einigen daselbst gemütlich verlebten Stunden erreichte 
man nach 2½stiincligem Marsche Rosenau, woher die Heimfahrt abends 
mit der Bahn erfolgte. Ausser Sektionsmitgliedern nahmen an der 
Partie noch zwei fremde Herren teil: Dr. Ganglbauer Kustos des 

• 
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k. naturl1istoriscl1c11 J [of~IYlusctuns in \,Vion und Dr. mcd. Flacl1 aus 

Aschaffenburg, welche bei der Säge zur Gesellschaft gcstossen w arc11 

und s ich ihr anschlossen. Der Ausßug kann für Vorfrühjahr und Spät­

herbst nufs wiirmstc empfohlen worden . - Die ;1weile für .Juni angesetzte 

und scldicsslich auf clcn Anfang des .Juli ver,;chobene P artie konnte 

schlechten \Vetters wegen nicht abgehalten werden, während die dritte 

im September unternommene und mit der oben beschriebenen Ein­

wcilnmg der 11cucn llii ttc vcrb11ndcnc Königslcinpar tic bei herrlichslcm 

\V ctter stattfand. Der Ausflug mit dem Aufstieg über die P estcrc und 

Abstieg durch die Propastc war diesmal nur fiir einen T ag geplant, 

konnte daher nicht mi t der Besteigung des grus:;en K önigsteins ver­

bunden werden. 

Die Eröffnung des Sch ulerhanscs war a,uf den 15. :Mai festgesetzt, 

konnte j edoch unglinstiger Witternngsverbiiltnisse wegen erst am 24. 

d. M. süütfinden. Die anhaltend schlechte Witterung im .Mai und .Juni 

erklärt es auch , dass im 111<'rcmdenb11ch" heuer weniger Besucher, als 

iru Vo1:jahrc, nämlich rund 1400 ausgewiesen sind. .Als der vo1:jiLhrigc 

Besorger eine definitive Anstellung beim F orstamt erhalten hatte, musste 

abermals nach einem neuen gesucht werden, und da der frühere J . Mun­

tcann auf eine Anfrage hin sich zu einer Annahme der freien Stelle 

bereit erklärt halle, wurde er mi t clem Posten betraut. Der,;clbc erhiel t 

ausser clom ihm von der Sektion Lcwill igtcn Einkommen fUr dio Anlage 

eines neuen ,v cgcs oberhalb der Christian wiese und verschiedene kleine 

Reparaturen in und am Sehulcrhausc den Betrag von 25 fl. als Remu­

neration. 

Von Veranstaltungen zur Pflege der Geselligkeit unter den l\Iit­

g liedern sind die seit J ahren grosser Beliebtheit erfreuenden, während 

des Winters j eden Sonnabend s tattfindenden T ouristenabende, au deren 

einem der Obmann auch seinen im "Sicbcubiirgisch-Deutschcn 'l'agcblcttL" 

veröffentlich ten Aufsatz „Ausstellungsskizzen" vorlns, sowie ein am 2. Mai 

im Konzcrthause abgeballener gemütlicher Abend w enviihncn. Ein­

geleite t wurde dcn;clbc durch zwei iiusikstiicke der Stadtkapelle, worauf 

Professo r ]3'. \V. Scrapbin über seine dicsj iihrigc Reise nach Korn,tan­

tinopel einen k urzen Bericht erstattete. Frl. F . Schnell sang hierauf 

von Brahms : Deutsche V olkslieclcr : n Die Sonne scheint nicht mehr", 

„ Da nnten im Thal" und von Baumgärtner: ,,Noch sind clie T age der 

Rosen", ferner stucl. Guido Wächter von Vv. Sommer: ,,Der Gesang ist 

vcrscliollcn" und von Kikolai : 11 Als ich ein Büblein war " . Die Be­

gleitung der Gesangsnummern besorgte Stacllorganist R. Lasse!. 1\lit 

einem W alzer scbloss die Stadtkapelle den ersten und eröffnete damit 



den ,1weiten rreil clcs Abends, nämlich den 'l'anz , welchem bis gegen 
l\Iorgen gehuldigt wurde. 

Von der Annahme ausgeLend, dass heuer der Millenninmsausstellung 
wegen mehr Fremde als sonst nach Pest kommen würden, wurde fur 
Kronstadt und Umgebung ein Orientierungs- und Reklameblatt, enthal­
tend: 1. Eisenbahnverkehr und Fahrpreise, 2. Benützung des Aufcnt• 
Laltes bei einer Zeitdauer von 1- ö Tagen, 3. Empfehlenswerte H otels, 
4. Lage, Grösse und Sehenswürdigkeiten der Stadt, 5. Littcratur über 
Kronstadt, 6. Das städti. ehe Frcmdcnvcrkcbrsbureau - auf der einen 
mit deutschem, auf der anderen mit magyarischem Text, in 20.000 Exem­
plaren herausgegeben und zum grösstcn Teile bei der für Touristik be­
stimmten Abteilung der Landesausstellung , bei welcher auch unser 
Hauptverein vertreten war, aufgelegt. Der Rest wurde teils 'l'ouristen­
vereincn ,1ugcschickt, teils zurückbehalten, um sie später fremden nach 
Kronstadt reisenden Touristen einzuhlindigcn. 

Beim diesj ährigen Houterusfestc war die Sektion zahlreich ver­
treten. Bei der Einweihung des Millenniumsdenkmals auf der Zinne 
waren Obmann uud Schriftführer als Vertreter zugegen. 

Auf Ansuchen des Zeidner Verschönerungsvereins wurden dem­
selben für Gangbarmachung und S~iuberung der W ege auf dem Zeidner 
Berg 50 ß. aus der Sektionskassc bewilli~t uncl übcrschickt. 

Fiir den Christbaum des Obervorstädter Kindergartens wurden von 
dem für Armenunterstützungen bestimmten Inhalte der Sammelbüchse 
»Juliusturmchen" 10 fl. und für die von ihrer Mutter verlassenen Kinder 
Knauz 5 fl. bewilligt. 

Als Fuhrnrprämien erhielten Stenile sen. uncl jun., Simon A. und 
Langasch j e 5 fl.., Minca entfiel diesmal , weil er als Unternehmer den 
Bau der „Königsteinhütte" lei tete und daher als Führer wenig verwendet 
werden konnte. 

Zum Schlusse sei noch erwähnt, dass wie in andern, so auch im 
abgelaufenen Jahre die Markierungen, namentlich die rote l\Iarkierung 
am Hohenstein, ergänzt und aufgefrischt und an dcu Hütten und W egen 
notwend ig gewordene Reparaturen vorgenommen wurden. 

Die Anzahl der Mitglieder betrng beim J ahresschlw,s 361. 

3. Sektion „Schäss bur g<'. 

Die Tbätigkeit der Sektion „Schässburg ' hat sich in cleu letzten 
fün f J ahren d11rauf bcschr~~ukt, die in den früheren Jal1ren angelegten 
Wege in der Umgebung der ·taclt im Stande zu erhalten und zu er-
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weitcrn und dadurch, sowie durch Anbringung von W cgmarkierungs-
½eichen die lohnendsten Aussichtspunkt a uf den die Stadt umgebenden 
Höhen leichter zugfü1glich zu mr1chen. Aus diesem Grunde, und da 
auch die Mitgliederzahl dieser Sektion in deu letzten J ahren ziemlich 
die gleiche blieb, ist auch von der V cröffentliehung eines J ahresberichtes 
in der letzten Zeil Umgang genommen worden. 

Eine Ausnahme von dieser mehr auf die unmittelbare Umgebung 
von Scbässburg gerichteten Arbeit bildete nur im Jahre 1894 die 
Neuherstellung der im Jahre 1882 auf der Hargita e rbauten Schut,-1hütte, 
welche schon anfiing lich in zu grosseo Dimensionen angelegt, ihrem 
Zwecke durchaus nichl entsprochen halte und von den dor t weidenden 
lleerde11 als Viehstall bcnüt:e:t wnrde, die deshalb in kleinerem l\fassstabc 
und an günstigerer Stelle zum Teil mit Benützung des al ten :Materiab 
neu aufgestellt wurde. 

Im Oktober 1896 nnn ist diese , 'cbutzhüttc vollsLändig nieder­
gebrannt. Da nun das Ilargitagcbict t!tatsächlich von 'l'ouristen ver­
ltäl tnismässig wenig besucht wird, und auch diese wenigen ihre Berg­
wanderungen so einrichten, dass sie das Scl1utzhaus a ls Nachtquarti er 
nicht Leni.itzen, so dass dieselbe also höchstens zum Schutz gegen Regen­
wetter bcnülzen konnten, so beschloss die Generalversammlung dieser 
Sektion in einer Ende Oktober abgehaltenen SitzuHg, eine neue Schutz­
hütte auf der 1-Ia rgita nicht zu erbauen. Es wird sieb demnach das 
Arbeitsfe ld dieser Sektion auch in den nüchsten J ahren hauptsächlich 
auf die nähere Umgebung von Schässburg erstrecken . 

In dieser Richtu11g bot sich im abgelanfenen ,Jahre eine g ünstige 
Gelegenheit, den schönsten Aussichtspunkt in der nnmittelbaren fülhe 
der Stadt, der sowohl von Ei11hcimischen als Fremclen hauptsächlich 
besucht wird, zu erwerben, indem ein im ,-vestlichen rl'eile der der Stadt 
zugekehrten Südlehne des „Sieehenberges" gelegenes Grundstück, das 
hier unter dem Namen n Villa franca" bekannt ist, zum Kanfo angeboten 
wurde. Es befinden sich auf diesem, nahezu 2 J och umfassenden Grund­
stuck, zwei gemauerte Wohnhiiuser, ein grosser höl;,;erne1· Schopfcn, ein 
Obst- und W cingartcn. Die Aussicht von der vor dem Schopfen sieh 
ausbreitenden Terrasse auf die malerisch gelegene Stadt und die dieselben 
begrenzenden Berge bis zu den entfernten Kuppen des Fogaraschcr 
Gebirges gehört zweifellos zn den schönsten, die im siebenbürg ischcn 
Binnenland zu finden siud und daher ist dieser Punkt von j eher das 
Ziel k leiner Ausflüge gewesen. 1\1it Rücksicht auf die von der letzten 
Hauptversammlung unseres Vereines der Sektion Schässburg pro 1897 
in dankenswerter "\V eise zugewiesenen Subvention von 300 fl . ist nun 
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Lhatsäcl1lich die gonannLe Realität um den Pl'ois von 1260 ß. kiiußich 
erworben worden. Es besteht nun die Absicht, im nächsten Frühjahr 
die Baulichkeiten entsprechend lierzustellen und daselbst eine einfache 
Sommenvirtscbaft, ähnlich wie sie in mehreren Schutzhütten des Vereines 
besteht, einzul'ichten , wo der Einheimische wie der Fremde gegen Zahlung 
in Marken kalte Speisen und Getränke erhalten kann. Da jedoch diese 
Herstellungsarbeiten nicht unbedeut011de Summen erfordern werden, so 
ist beschlossen worden, dass Erfordernis durch Subskriptionen zu 10 fl. 
aufzubringen. 

Gewiss ist, dass durch Erwerbung dieses Grnndstuokes auch das 
In terosse der lt i.esigcn Bevölkerung an den Attfgabcn des V erciues wachsen 
und diese Sektion schon im niichsten Sommer eine namhafte Erhöhung 
der Zahl ihrer Mitglieder zu verzeichnen haben wird. 

4. Sektion „Bi s tritz -Nasso d -Rodna((. 

Im Jahre 1896 betrügt die Mitgliederzahl 100 - gegen die letzten 
Jahre ein kleiner Erfolg. 

Das V crcinsleben bewegte sich iu denselben Bahnen, wie in den 
letzten ungünstigen J ahren : andere Verninc als Turn-, Gesang-, Fahr­
Rad-, Law-Teniis-, Schützen-, E is-8port- und andere Vereine nehmen 
die Jugend in hervorragender Weise in Anspruch ; die Anregung der 
Sektionsleitung findet noch immer nur sehr geringe Unterstützung uml 
eine spontane F örderung der Vereinszwecke seitens der SekLionsmit­
glieder fehlt gänzlich. Infolge dessen ist die Zahl der Scktionsausflüge 
gegen die früheren günstigen J ahre eine ungleich geringere und fallen 
auch die geselligen Zusammenkünfte und Unterhaltungen ganz aus. 

Die Burgwarte behauptet ihre Anziehungskraft: die schöne Aus­
sicht lud auch in diesem Jahre zahlreiche Naturfreunde zum lohnenden 
Bcsucl1e ein. Nicht minder bilden das Kuhhorn und der Corongyisch 
gerne besuchte Ausflugsorte. Beide wurden im Laufe des Sommers 
wiederholt von grüsscren Gesellschaften bestiegen, der letztere in­
sonderhcit wegen des prächtigen Edclweiss, das an den s teilen Lehnen 
trotz unverantwortlicher Ausbeute seitens der Dorfsbewohner von Vale 
vinului sich noch immer reichlich vorfindet. 

Roclna mit seiner r eizenden Umgebung bi ldcL auch heute noch den 
lJauptanziehungspunkt für den Bistritzer 'Touristen, sei es wegen der 
romantischen Gebirgsschönheit, sei es aber auch - und dies besonders 
in den letzten Jahren - wegen der bequemen Unterkunft in dem von 
freuncll ichcn Menschen bewohnten Bergwerksdorfe Valc vinului, sowie 
in dem neu errichteten Gast- und Einkehrhaus des :K K. E., in welch 
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letzterem fü r gute Kost und bei geringem Besuche auch für Unterlrnuft, 
in j edem .Falle aber für das Unterbringen der Oefälu:tc gesorg t ist. 

Zwei Corongyisclt - Partien verdienen insonderhcit erwähnt zu 
werden : die eine - 16 Mann stark - übernachtete in der Saca-Hiittc 
und nahm nach reichem Fund von Edelweiss und Alpenrosen den Vv eg 
liber den gezackten Corongyisch ins Thal zurück, während die andere 
Gesellschaft - 11 Männer und 5 Damen - bis zur Edelweissstcllc ihr 
Ziel gesteckt Latte. 

Im schönen Spätucrbste wurde dem Heuyul und in Verbindung 
damit dem Borgo-Bislril;r.-'l'liale von 2 Scktionsmitgliedern ein Besuch 
abgeslattet; der Ausflug ver folgte zugleich wissensehaftliehe Forschungs­
Zwcckc. 

5. Se ktion nl\iü hlb ach(( . 

Nach längerem Schweigen gab im abgelaufe nen Jahre unsere 
Sektion wieder ein L ebenszeichen von sich, indem sie an Stelle der 
abgetrcte11cn Funktionäre neue wählte und in drei Vollversammlungen 
mehrere wichtige Beschlüsse fasste. 

Zum Sektions-Obmann für die nächsten drei Jahre wurde Bürger­
meister Otto Comad, zum Schriftführer und Kassier Stadtförster Rudolf 
Schwarz gewählt. 

In den erwühntcu Sitr.ungcn der Sektion wurden nachstehende 
Beschlttsse gefasst : 

Vor allen Dingen wurde beschlossen, es sollen hinfort auch von 
der Sek tion „Mühlbach", ebenso ,vic von anderen Sektionen rcgclmiissige 
J ahresberichte verfasst und an den Hauptverein eingeschickt werden. 
Ebenso soll die Schutzhütte am Surian repariert und eine zweite Schutz­
hütte oder besser Aussichts·warte am roten Berg mit Unterstützung des 
Hauptvereines gebaut werden. Das Gebiet der Sektion soll im Ein­
verständnis mit den benachbarten Sek tionen abgegrenzt und alle ver­
loren gegangenen oder verblassten Ortsbezeichnungen und W eg­
markicrungcn im Hocbgebirgo im nilchsten F r ühjahr erneuert werden. 
E s soll ferner eine Generalstabskarte des Sektionsgcbietes und der 
angrenzenden Gebirgsteile angeschafft und endlich ein Führer durch 
das Sektionsgebiet herausgegeben werden. 

Es zeugen diese Beschlüsse davon, dass das Interesse für die 
Naturschönheiten unserer Karpathcn auch bei uns noch rege ist und 
dass die Sektion 

11
1\Iühlbach '\ trotzdem sie jetzt nur 35 i\1itglieder zählt, 

von denen iihrigcns 12 auch nur in diesem Jal.irc neu eingetreten sind, 
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lebensfähig ist. l:foffent.l ich geling t es uns, von den schönen Beschlüssen 
vorläufig wenigstens cinig-c zu realisieren. 

In der letzten Sitzung vom 30. D ezember konnte die zur Unter­
suchung der Surianhiitle entsendete Kommission über deren Zustand 
berichten und ist die IIütt.c nach diesem Bericht in leidlich gutem Zu­
stande. Nur 'l'hüren und li'enstcr sind aus den Angeln gehoben und 
die Pri tsche feh lt zur Hälfte. Diese Mä ngel sollen im nächsten Früh­
jahre ebcnfalli:; behoben werden. 

Um das Interesse des Publikums an unserer Arbeit anzuregen und 
hicdurch die schwache Zahl der Müglieder zu vermehren, wurde ein 
V crgnügnngs-Komitce erwählt, bestehend aus den H erren : Magistrats­
Obernotär Friedrich Schunn, Stadt-Oekonom Michael l"lei,;cher und 
dem V ereinskassicr Stadtfön,ter Rudolf Sclnvarz. Die Aufgabe dieses 
Komitees ist, im L aufe des Jah1·es verschiedene k leinere und grösscrc 
Ausflüge zu a rrangieren uncl das Publikum zur T eilnahme an denselben 
anzuregen. 

Im abgelaufenen Jahre wurden von Seite der Sektionsleitung grössere 
Ausflüge nicht arrangiert. Bloss eine kleinere Gesellschaft unternahm 
am 7. September von l\Iühlbach aus in Begleitung der zur Besichtigung 
der Surianhütte entsendeten H erren eine Pa rtie ins Hoclagcbirge, ver­
bunden mit einem Ausflug nach Petroseny. Bei ziemlich unfreund­
lichem ·w etter und starkem N ebcl bestieg die G esellsch,Lf't, bestehend 
a.us drei Damen und drei Herren, am 9. September, vom k. Forsthause 
Brigona aus, den Surian, konnte jedoch wegen des starken Nebels den 
Ausblick von der höchsten Spitze nicht geniessen. Noch an demselben 
Tage erfolgte der Abstieg gegen das Sclaielthal und nach langem und 
stellenweise höchst beschwerlichem .Marsch erreichte die Gesellschaft 
endlich spiit abends das Dorf Petrilla, von wo sie erst am nitchslcn 
Morgeu nach Petros6ny aufbrach. Von hier wurde noch ein .Abstecher 
in den, an malerischen Felspartien reichen Surduc-Pass gemacht und 
dann gings mit dem Dampfross rasch wieder nach Mühlbach zurück. 

Diese Exkursion hatte ausscr der Orientierung über den Zustand 
der Sch utzhütte auch den Erfolg, dass fü.r die projektierte Ergfü1zung 
der W cgmarkiem ngcn in diesem 'l'eile des Sektionsgcbietes Vor­
erhebungen gemacht wurden; cbeuso hat sie der Sektionsleituug die 
Anregung dazu gegeben, für den .Abstieg vom Vurful lui Pctru und 
S nrian nach P ctros6ny, welcher für 'l'ourcn von Hermannstaclt und 
Miihlbach über den Gebirgskamm nach P etroscny von grosser Wich­
tig keit ist, ausser dem bisher benützten auch andere bequemere W cge 
ausfindig zu machen. 
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G. Sektion „Sc h ie l t h a l". 

Wenig erfreulich ist es für uns konstatieren zu müssen, dass die 
numerische Anzahl unserer Sektionsmilgliedcr seit dem .Jahre 1894 s ich 
nna11fh:1ltsam in abwfü'tsbewcgenclcr Linie befindet und von 72 Mit­
gliedcm im Jahl'c 1894 auf 36 Mitglieder im .Jahre 1896 gesunken 
ist, welcbel' Umstand zwar Sorge hinsicltllicb des finanziellen Ergebnisses 
in uns zu erwecken vermag, nicht aber geeignet ist, jene, seit zirka 
einem .Jahrzehnt getreu in der Sektion a ushan ende Anzahl von Mit­
gliedern in ihrer rl'hätigkeit und gutem W illen um die Fördemng j ener 
Ziele, welche sich die hiesige Sektion gesteckt hat, zn behindern und 
beirren. 

W cHn auch das verflossene .Jabr an gesellschaftlichen Ausflügen 
der Sektion arm war, oder um es aufrichtig zu gestehen, in dieser Be­
zieltnng eine fast vollkommene Stagnation ben scbte, haben wir doch in 
andel'er Richtung Resultate zu verzeichnen, welche als vollkommen be­
friedigend Letrachtet werden können. 

Dank der uns vom H auptvereine gütigst votier ten Sub ven tion 
war en wi l' in der Lage, die schon seit langen J ahren projek tierten vVeg­
baulcn um ein tüchtiges Stuck zu fördern und verwendeten wir im 
J altl'c 189G die grösste Mühe 1111d a lle unsere Bar mittel fü r diesen Zweck. 
Der im J ahre 1894 vollendete Serpentinen weg auf G nrn P laiului, welcher 
s ich nebenbei bemerkt, vorzüglich bewäh rt und bis auf einige kleine 
AbrnLschungcn und Auswaschungen, welche r enoviert wurden, in gutem 
Zustande bcfindet1 wurde im vcrß ossencn Jahre von der Schutzhlitte 
aufwiirts fortsct:wngsweise in Angriff genommen und vorerst bis auf 
<lie erste P aringlrnppe also bis zu einer I-l ühe von 207G Meter fertig­
gestellt. 

Welch schwere Aufgabe dicss in einem von lauter W asserrinnen 
zerrissenen, felsigen und so steilen Tenain ist, kann nur de1:jcnige be­
nrteilcn, welcher persönlich Gelegenheit hatte, derart ige W cgbauten mit­
zumachen ; leider ist die stete Gefahrdnng dieses mühsel ig angelegten 
W egcs durch den nächst-besten Gewitterregen zu gewärtigen nnd wird 
die Erhaltung desselben in praktikablem Zustande voranssichtlich all­
jährlich wiederkehrende Auslagen erheischen. 

E ine dankbarere Aufgabe war die Herstellung einer kürzeren Route 
auf die zweite Paringk:nppc „Ofl.tj ia", welche bis anf den, die Spitzen 
verbindenden Rücken fertiggestellt wurcle. Hieduch ist die Dauer einer 
Exkursion von der Schutzhütte auf die 2407 Meter hohe, durch ihre 
giinstigc Lage uncl grossartigc Formation ausgezeichnete „Cai:jia"-Spitzc, 
vo11 zirka 2 1/1 Stunden auf 1 ½ S tunden abgekürzt, abgesehen davon, 
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dass während der :neue W cg sich in einer langsam ansteigenden geraden 
Linie his auf den Rücken entwickelt, früher ein horizontaler, sich an 
den steilen und kahlen L ehnen schlängelnder Weg benützt wurde, welcher 
unter der „Cärjia" unvermittel t in ungemein steile nnd für Tragtiere 
sogar gcfübrliche Serpentinen überging, welche 1\Iensch und Tier er­

schöpften. 

Wir haben nun in einer H öhe von zirka 1850 Meter, - von dem 
frn her erwiLhntcn nnf die erste Paringkuppc fiihrcnden Fusswege ab­
zweigend, unter Benützung des sogenannten alten Reitweges bis zn den 
clort entspringenden Quellen, welche wir mit Rücksicht auf das spärliche 
Vorkommen von Quellen in den baumlosen Territorien des oberen P aring­
gebirges 11icht gerne abseits gelassen biLtten, - einen ganr. geraden, 
r.irka 2 Kilometer langen sanft ansteigenden Jl'ussweg geschaffen, welchm· 
die Erreichung der, eine wundervolle Aussicht bietenden, die Perle des 
Paringgcbirges bildenden „Cät:j ia"-Spitze wesentlich erleichtert. 

Die Aufgabe der nächsten Zukunft wäre c,; nun, den Rest dieses 
Fusswcges bis auf die Spitze der „Cfü:jia" fertigzustellen, wo7,U grössere 
Geldopf'cr nicht mcl1r crfordc l'!ich sind, wo danu wir unsere aur die 
Paringkette sieb erstreckende Thätigkeit als abgeschlossen betrachten 
können und n ur die Erhaltung des Vorhandenen erübrigen wlirde. 

Unsere Schutzhiittc auf G ura - Plaiului ist aus dem Yon den 
Livaz6nyer Bauern geleisteten Schad011crsatzbetragc wieder vollkommen 
eingerichtet worden und entspricht allen Anforderungen, welche ver­
ständigerweisc an eine Schutr.hUtte gestellt werden können. Wir be­
nützen diesen Anlass noch, um unserer Missbilligung darüber Ausdruck 
zn Yerlcihen, dass bei Sichtung der r.ur Veröffentlichung im .Jnhrbucbe 
Lcstimmten Aufsät½c so wenig Gewis:;enhaftigkeit (?) waltet, denn nur so 
ist es vcrstüncll ich, dass Phrasen, wie solche r.um Beispiele im Original­
anfsatr.e des Herrn Dr. Rober t Sieger Seite 2:3 des Jahrbuches pro 1896 
enthalten sind, wo der,;clbe wörtlich sagt: Sei gegr iisst du reiches, 
wehrhaftes, blntgedUngtcs d c u t s c h c s Land•:") die Censur passieren 
können. 

Unserer Uebcrzeugung nach verstösst dieser nnstichhill ligc Passns 
nicht nur gegen die elementarsten Ansprüche an Wahrheit, denn he­
wnsstcrmassen kennen wir innerhalb der Grenr.en des Landes der 
Stephansk rone nur ein einiges Ungarn und kcineu Zoll deutsches Land, 

*) Dieser Satz soll richtig lauten: "mit deutschem Blut gedüngtes Land." Siehe 
Druckfehlerberichtigung Seite 11 2 dieses JalJrlrnches. Anm. der Redaktion. 
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sondern steht auch im Gegensatze zum § 1 unserer Statnten, welche 
jederlei Politik aus dem Rahmen des V creiues verbannen . 

W enn vielleicht geltend gemacht werden sollte, dass damit keiner 
politischen Anschanung Ausd ruck gegeben werden wollte, 80 genUgc als 
Entgegnung die Konstaticrnng der 'l'hatsachc, dass jene Auffassung, 
<lcrgemüss der zitier te Passns eine entschieden tenden,1iöse, 1mJlatriotischc 
Fürbnng bcsit,1t, von sümtlichcn Mitgliedern, welche in unserer am 
2. Februar stattgcfunclcncn Sektionssitzung :rnwesend waren, einstimmig 
geteilt wnrde. 

Mit dera Wunsche, dass in der Folge bei Sichtung der fur die 
.hhrblicl1er bestimmten Artikel unbedingt eine intensivere Kontrolle 
platzgreifen möge, um derar tigen, sich unwillkürlich aufdritngendcn 
A uslegungen jeden Boden zu entziehen, verbinden wi1· das lebhafte 
Verlangen, dass unsere hier dargelegte Auffassung im W egc des nächsten 
Jahrbuches znr Kenntnis sfüntlicher :Mitglieder des „Sicbcnbürg ischcn 
Karpatlienvcrcines" gebracht werde. 

Indem wi1· 11icrmit unseren Bericht schliessen, geben wir n och 
Nachricht rnm Ableben eines unserer verdientesten und illtestcn Mit­
g lieder, des Herrn J. A . Luther, welcher im November 1896 nach langem, 
schmerzlichen Leiden das Zeitliche segnete. ,,Friede seiner Asche!" 

7. Sekt ion "Wi en" . 

Am 11. Januar 1 '96 wurde die Generalversammlung abgehalten 
11nd von derselben der Rechenschaftsbericht fiir 1895 genehmigt. Einen 
Verhandlnngsgegenstand dieser Versammlung bildete auch die ·wahl 
eines ncncn Vorstancl.cs, da der bisherige Vorstand seine Stelle nieder­
legte und erk lärte hinfort nicht mehr in der Lage zu sein der Sektion 
seine Zeit in dem bisherigen Umfange widmen zu können. Ueber Vor­
schlag eines 'M itglicdes wurde die V crzich tlcistnng des Vorstandes auf 
seine Slelle nicht angenommen nnd beschlossen, die eventuelle Neube­
setz ung der Vorstandsstelle in einer ad hoc einbcrnfenen Versammlung 
zn erledigen. 

An H errn Oberlandcsgerichtsrat K. Ritter v . Adamek, dem viel­
jiihrigen Obmannstellvertrcter der Sektion, w1.11·dc zn seiner Ernennung 
,1um Gericht. präsidentcn in Salzbung ein Gliickwunsch- uncl Dank­
schreiben gerichtet. Von beiden Herren sind Dankkarton an die Sektion 
eingelangt. 

Die Einnahmen der Sektion betrngen im gan,1en 443 fl. 40 kr. 
Nach Abzug der Regie-Auslagen erhielt der Zentralverein 280 fl. 96 kr. 
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und als Wirtscbafts-Ueberschuss verblieben der Sektion 140 fl. 17 kr. 
Von let;.1terer Surume wurden 100 fl. in der österr. Sparkasse hinterlegt, 
wodurch die angelegte Summe :i.uf 316 fl. 50 kr. angewachsen ist. 

Ende D e:i;embcr 1896 bcsass der Karpallicnverein in Wien Hi? Mit­
glieder, wovon 13 l anch der Sektion n Wien" a ls 1\'Titglieder angehörten . 

Dru c1,feh1crbc1·icl1tiguug i m .Jnhrbu ch Xl'I 1896. 
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17 von obeu lies: hier statt hin. 
6 von unten lies: l•'jode statt li'jörde. 
;J von unten lies : Schon statt Schön. 
7 von oben lies : ,,westlichen" statt westlichstPn. 

J3 von oben lies: wirren statt weissen. 
l<l von oben lies: lachende statt lachender. 
18 und 19 vo11 oben lies : l(alkberge. Links statt f(alkhergc; links. 
1!l von oben lies : Biiflcl, statt Büffel; 
(N 11. tlnrc h c..lioso Jnte-rpnuktionsfc}llor verlor clo-r S :\t1- allen Sinn.) 

2 von oben lies: meinen statt meiner. 
Hl von uuteu lies: noch statt nichts. 
10 von oben lies : Grasrücken statt Kroisrückon. 

fi und ß von unten lies : ,,mit deutschem Blut gecl iingtes Land", statt 
Blutgediingtes deutsches Land. 

12 von oben lies: hier und cla statt hier da. 
1 von nuten lies: da statt ja. 
6 von unten lies: ,,gleich schneidigen" statt gleichsclmeidigcn. 

J;J von unten l ies : Morgen statt morgens. 
12 von oben lies : dem ... Typus statt den Typen. 
17 von oben lies : verliert statt verlief. 
23 von oben lies: Schlamm statt Schleim. 
2G von oben lies: Sektion statt Stadt. 

G von nnten lies : den statt einen. 
fi von oben lies: vierspllnnig statt einspännig. 

18 von oben lies: Giplelgcwirr statt Gipf'clgewind. 

- -./\.V.,/VJ\."'-
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III. V e r z e i c h n i s 
der 

Mitglieder des siebenbürgischen Karpathen-Vereines 
für das Jahr 1896. 

A . Der Vereins-Ausschuss. 
Vorstand: 

D r. Wilhalm Brnckner, Advokat in Ilermannstadt. 

Vors t a nd- S tellv e r t re ter: 
Or. K Albert Ilielz, k. Rat in Hermannstadt. 
Julins Römer , Professor in Kronstadt. 

Sekre t ii. r und Ku s to s : 
Emil Sigerns, Uankbeamter in Tiermannstadt. 

Ka ss i e r: 
l•: r11st Liidecke, Juwelier in Hermannstadt. 

Aussc huss-Mitg l ied er : 
Amlacher A. Dr .. ev. Pfa1Ter in Romos. 
Bell Albert, Mädchenschuldirektor iu Hermannstadt. 
Tiinder Gustav, Apotheker in Heltau. 
Conradt Karl Dr., Advokat in Ilermannstadt. 
( 'opony W ., Bankbeamter in ITermannstadt. 
Deubel Friedrich, Salamifabrikaut in Kronstadt. 
Diet rich Adolf v., k. u. k. General a. D. in Herm::11111stadt. 
Dörsch lag 1( arl, Prolessor in Hermannstad t. 
E hrenberg Beuno F?·eihen von, in Petroscny. 
Fahini Theodor, P rofessor in Schässburg. 
Graeser Karl, kön. Rat, Verlagsbuchhänd ler in Olm ülz . 
. J{1ros J., Kaufmann in Fogarasch. 
lütiser J . Dr., Reichstagsabgeordneter in Sächsisch-Regen. 
Kobath Josef, k. u. lt. Hauptmann in Wien. 
Lani i\Tartiu, Sparkassaheamter in Hermannstadt. 
Lewitzky Karl, Stadtprediger in Mühlbach. 
Mangesius Albert, Forstmeister in Hermannstadt. 
l\locfordt Josef, Lederer in llermannstadt. 
Porcius F. Ritter v., Vii,;ckapitän a. D. in Alt-Rodna. 
Poschner Gottfried, Professor in Bistritz. 
Preda J ohann v., Advokat in Hermannstadt. 
Schnell I{arl , königl. ungn.r. X otar in Kronstadt. 
Schuster ) lartin, Professor in Hermannstadt. 
Tautsch 1"riedricb Dr., ev. Pfarrer in Gross-Scheuern. 
Teutsch Traugott, Privatmann in Kronstadt. 
Tcutsch J. B. jun., Kaufmann in Schiissburg. 
Wolff l<arl Dr., Sparkassadirektor in Herma1:mstadt. 
1/.amincr Eduard, städt. l!'orstmeister iu l(ronstadt. 
Zimmermann Franz, Archivar in lfcrmannstadt. 

(Znm Ausschusse gehört nach Paragraph l!l der Statuten auch der O b m a n n 
jeder Sektion des V ereincs.) 

8 
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B. Die Funktionäre der Sektionen: 
Uistritz-N11sz6cl-Jtocl11a. 

Obmann : roschnor Gottfried, Professor in ßistritz. 
Schrif'tfiihrer: Bock Wilhchn, Leiter der Ackerl,auschule in ßistritz. 
Kassier: Kisch Gustav in Bistritz. 

Uroos. 
Obmann : Schelker F riedrich, Eisenhiincller. 
Schriftführer: l\Iarkovinovich V. Dr. , Arzt. 
l(assier: Wiclmann Fr., Kaufmann. 

Fogtuasch•G1·oss-Scb c n 1'. 
Obmann : l•'leischcr Samuel, ev. Pfarrer in Fogarasch. 
Schriftfiibrcr : Zik(']i :Martin, Lehrer in Fogarasch. 
Kassier : Hoch Friedrich, k. u. k. Hauptmann d. R. in l~ogarasch. 

nc1·mannst.ntlt. 
Ohmann: Gutt Robert, Sparkassakontrollor, 
Obmann-Stellvertreter : l\langesius H., k. u. k. Oherlicutenant. 
Schriftführer: Kis1.ling G., Bankheamter. 
Kassier: Krafft C. W ., llur.hdrucker. 

lb·oustadt. 
Obmann: Hörner Julius, Professor. 
Obmann-Stellvertreter: Alesius Oskar, l\Iagistratsrat. 
Schriftfiihrer : Kamncr G ., Professor. 
r<assior: Mayer Em. A., Kaufmann. 

iHüblbnch. 
Obmann: Conradt Otto, Hiirgermeistor. 
Schriftführer und Kassior: Schwarz Rud., Stad tf'örster. 

Sii.chsisch-ltegen. 
Olnnann: Dienesch Michael, Dr. 
Obmann-Stellvertreter: Alzner Ed. Dr. 
Schriftführer: Wagner Oskar, Kaufmann. 
Kassier : 'Nachner Hermann, Kaufmann. 

Scbii.ssbu1·:;:-. 
Ohmann: Krans F riedrich Dr., Komitatsphysikus. 
Schriftführer und Kassier: Fabini Theodor, Professor. 

SoblelthaJ. 
Obmann: Ehrenherg Benno Freiherr v., Bergworks-Beamter in Pdrosöny. 
Schriftführer: li'ürbor l•'ranz in Petroscuy. 
Kassier: l'istel Edmund. 

l\1ieu. 
Ohmann: llerwerth Fritz D r. , Univ .-Professor, l,ustos am naturhistor. l lof'musoum. 
Obrnann-Stellvcrtretcr: Adamek Karl Ritter v., k. k. Ober-Landesgerichtsrat. 
Kassier: Herr Benverth besorgt auch dio Kassicrstelle. 

C. Ehrenmi tgli.eder : 
Adamek Karl Ritter v., k. k. Oberlandesgerichtsrat in Wien. 3 

Bielz E. Albert Dr., k. Rat und pens. Schulinspektor in ller mannstadt. 1 

Uonraclt Karl Dr., Advokat in Hermannstadt. 1 

Dechy l\loritz v., in Odessa. 
Döller Anton, k. u. k. l\lajor a. D. in I,iismark. 
l lol tau (die Gemeinde) bei IIermannstaclt. 
Pctersen 'l'h. Dr., Redak teur in Frankt'urt a. M. 
lfo:hter Ed., Dr. philos., o. ö. Professor der Erdkunde an der k. k. Universitiit in Graz. 
Tolnay A. \·., k. u. Ministerialrat in Budapest. 
Volkmer 0., k. k. Rogicrnngsrat, Vizedirektor der Hof- uucl Staatsdruckerei in Wien. 
Die 1Uit. l. bozeichueton :\Utglicdor gohöro11 d. Sektion llormnnnstaclt, 2 <l. S. l{rousbdt, 3 J.. S. \Vion nn. 
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D. Gründende Mitglieder: 

Stadt Sächsisch-Rogen 
Stadt Schässburg . . . . . 
Herbert Friedrich Michael. Sparkassadiroktor i. P. t 
Salmen E. Barnn von, Reichstagsabgeordneter in Ofenpest I t 
1 lagcr Michael , Spiritusfabrikant in Ilcnnannstadt . 
Offizierskorps des k. und k. 31. I nfantcric-Regimontes 
Zimmermann F ranz, Stadtarchivar in Iformannstadt 1 

Abraham W., Bankbeamter in Budapest 
Atchcrley Howland Dr., in London . . . . . . . 
Bedeus J. von Dr., Direktor der Bodcmkreditanstalt in Tlermannstadt 1 

Bedens Gustav v., Oberstuhlrichter in Leschkirch 1 

Binder Martin, Apotheker in Giurgewo (Rumänien) . . 
Binder S. Traugott, Sparkassadirektor i. P iu llennannstadt 1 

Ferderber Sigmund, l(aufmaun in Hermannstadt 1 • . 

C:ebbel Karl, k. u. Scktionsrat i. P. in Tiermannstadt 
Hahormann Johann, Bierbrauereibesitzer t . . 
Uabermaun Nikolaus ;- . . . . 
llcnning Friedrich, Tuchmacher in Kronstadt 2 

0 1Jermania" Mä1111erchor, in I lcrmannstadt *). 
Hoffmann Oskar v., a us Leipzig t . . 
Hugo Ernst von, k. Sekoude-Lieutenant a. D. in Hannover 
Kaiser ,Johann Dr., Reichstagsabgeordneter in Slicbsisch-Uegen 
Kinn Gustav Fr., ev. Pfarrer in Zepling . 
l(önig Oskar, Generalsekretär in Wien . . . 
Lindner Guslav Dr., Universifütsprofössor in Klausenlrnrg 
l\Iätz F riedrich Ingenieur in Jlermannstadt t . 
i\Jarinovits Nikolaus, Kaufmann in Sächsisch-Regen 
Marschall L., Oberstlieutenant in Portsrnuth . . 
Möfordt Johann, k. Sektionsrat a. D. in Hermannstadt 1 

llfüller Franz Dr, k. u. k. llegimentsarzt t 
Philp Rudolf, Seminarprofcssor -r . 
Ridoly Friedrich, Privatier in Kronstadt 2 
Römer Julius, Professor in J<ronstadt 2 • 
Schuster Martin, Gymnasialprofessor in Hermaunstadt 1 

Schwarz August, f-:parkassadircktor in Kronstadt . . 
Tache Jonescu, Kultus- und Unterrichtsminister in Bukarest . 
'l'cutsch Gustav, Oberlicuteuant des k. u. k. 3 1. Infanter ie-Regiments 1 

Tentsch l•'riedrich Dr., ev. Pfarrer in Gross-Scheuern 1 

'l'eutsch J. ß., Kaufmann in Schässburg 
Türk Jouann, Richter in 'l'a.rtlau bei Kronstadt 

*) ht :rnch g ründondos ::\l itt,Cliod t1or S okt.io n allorn1.t11nstndt". 

E. Ordentliche Mitglieder für 1896: 
Aguetbelu. 

Agnctheln, i\Jarklgcmeinde. 
Breckuer Fr., l(aufmann. 
Eitel A. V., ev. Pfarrer. 
Phlops G., Dr. med. 
Rosler Friedrich, ev: l'rediger. 

Azuga (Rumllnien). 
Grlinfold A., Fabrikant.2 

Scbecscr Peter, Fabrikant.2 

Ile1·lin. 
Ascher A. & Comp., 13uchhlindler. 
Bischoff Dr., Landrichler. 

200 II. 
100 II. 
100 fl. 
100 fl. 
100 fl. 
100 II. 
100 II. 
60 II. 
50 H. 
50 fl . 
ao n. 
30 u. 
30 A. 
30 fl. 
30 II . 
30 II. 
30 fl. 
30 II. 
30 ll. 
30 f:I. 
30 {l. 
30 f:I. 
Hr, il. 
30 tl. 
30 fl. 
30 II. 
30 ß. 
30 II. 
30 II. 
30 tl. 
30 II. 
30 tl. 
30 II. 
30 fl. 
30 fl. 
30 fl. 
30 il 
30 fl. 
30 fl . 
30 II. 
30 fl. 
30 n. 
30 fl. 

Schaser Fr., Oberstuhlrichter a. D. 
Schreiber Fra11z, Oberstuhlrichter 1 

Sttinburg J(arl v., k. u. Bczir lcsr ichtcr. 

Anul. 

Engler A. Dr., Professor. 
Jannasch R, Dr. 
J(liglcr Dr. , kgl. ~Jarine-Oberstahsarzt T. 

J(lasse a. D. 
Fricdsmann Arnold, Beamter d. ö.-u. Bank. 
Fromm Friedrich, J•'lossl,äudlcr. 

Pape Paul, Kaufmann. 
Schwalbe B., Direktor. 

D io mit 1 bezeichneten l\titg lieclcr gehören d . Sektion Hormanustutlt, 2 d. S. Kronatndt
1 

3 d. S. Wien nu. 
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Ordentliche Mitglieder für 1896. 
Selo Erid1 Dr., Rochtsanwalt.2 
Strass111am1 llugo Dr., Rochtsanwalt. 2 

Vormeng Dr. , königl. Stabsarzt. 
Wattenbach Wilhelm Dr., Professor. 
Witt Otto II. Dr., Professor. 

Bielitz:. 
Rcissenberger K. Dr., Direktor. 

Bistritz, 
Alborti Karl, stud. theol. et ph ilos. 
Albcrti R., stud. theol. et philos. 
Albrich lVlichael, Gymnasia lprofcssor. 
Alzncr Johann, Waisenamtsassessor. 
Arz Albert, Vizenotiir. 
Arz Wi lhelm, Lehrer. 
Association I. der liutmacher. 
Association I. der Riemer. 
Bacbitscb Ludwig, diplom. Apotheker. 
Bartelmess Martin, Gymnasialprofessor. 
l3erger Albert Dr. , Professor. 
Berger Julius, diplorn . .Apotheker. 
Bertlcff l<'riedr., Kaufmann. 
Binder Gust., Buchhiindler. 
Blumenfold Jsak, Landesadvokat. 
Bock Wilh., Direktor der Ackerbauschule. 
Botschar T h., Buchdrnckcr. 
Hroser Viktor, diplom. Apotheker. 
Budaker Gottlieb, cv. Stadtpfarrer. 
Bndaker Wilhelm, Dr. med. 
Croner Karl, Mädch~nscbullehrer. 
D1tehn Karl , Musiklehrer. 
Dahiuteu Gustav, J\Iagistratsrat. 
Dcrnni Gustav, k. u. k . Oberlicutenant. 
Fischer Georg, Gymnasialdiroktor. 
F ra nk Alex Edler v., Steuerkontrollor. 
Ga.jzago Stet'. , Kaufmann. 
Geist D„ Stuhlrichter. 
Gross W ., Kaufmann. 
Gross Oswald Dr., prakt. Arzt. 
Ilerbert Friedrich, Apotheker. 
Herbert Johann, l(afetier. 
Huss Michael, Baumeister. 
Jacob Johann, Komitatsfiskal. 
.J acggle F. Dr., k. u. k. Stabsarzt. 
l(eintzel G. Dr., Gymnasialprofcssor. 
Kointzol Oskar, Dr. mcd, prakt. Arzt. 
E ellner Ignatz, k. ung. Notar. 
Kolp Fr., Kassier. 
J(elp Gusta.v Dr., Advokat. 
lürosztes Emil, Kaufman n. 
Kisclt G., Buchhalter. 
!fisch Gustav Dr. , Professor. 
Klei u Robert, i\Iagistratsrat. 
Kle mens Albert, Gy11111asialprof'cssor. 
J(ollmann A., Kaufmann. 
Krctschmeicr Daniel, Prediger. 
L ang K. Dr., Advokat. 
Lang G. Dr., Advokat. 
L ika Daniel, Advokat. 

Loew Georg, Advokat. 
i\licss i\'fichael, Gewerbeschuldirektor. 
l\itlllcr Karl, Apotheker. 
Peilion i\fartin, Bürgermeister. 
Pcntekor Johann, Obernotür. 
P oschner Gottfried, Gymnasialprnl'cssor. 
Raupenstrauch G., Kaufmann. 
Haupenstrauch II., Privatier. 
Heini Cbristof Dr., Je. u. k. Stabsarzt. 
llohrlich Eduard, Spediteur. 
Sadler F riedrich, Stuhlrichter. 
Scharsach G., Tintenfabrikant. 
Schift'bäumer Alfred, Jurist. 
Scholtcs Heinrich, Oberförster. 
Scholtes l{arl l\I., Uhrmacher. 
Schuller Albert, Buchhändler. 
Schnllcr Johann, Kaufmann. 
Schuster Friedrich, dipl. Apotheker. 
Schuster Walter, T iscliler. 
Schwarz Julins Dr., k. u. k. Regimentsarzt. 
Silex Albert, Gymnasialprofessor. 
Storch Gustav, Oherstuhlrichter. 
Thomac Fr., Strassenkommissär. 
Tkatsch J., k. lt. k. Oberlt.-Rcchnungsführcr. 
T urnver ein, Bistritzer. 
\\'agner Franz, k. u. k. Oberlicutcnant. 
Zickeli Robert, dipl. Apotheker. 
Ziegler G., Dr. med. 
Zintz Al., Apotheker. 
Zintz K., Kaufmann. 

Ujeliua (Bosnien). 
Berger Andreas, k. n. k. 1 fauptmannn. 1 

Gündisch J\lichael, k. lt. k. Oberlieutenant. 1 

i\Ietzo Rudolf, k. u. k. Oberlieutenant. 1 

Teutsch Wilhelm, k. 11. k. J lanptmann. 

Brauuschweig. 
Rham K., Dr. 

llregeuz, 
Dietrich Hermann Ur., Advokat. 

Bren ntlorf. 
E ngelwirt Fr., Zuckerfabriksdirck tor. 2 

Jmolitz E isa v., Frl. 

lh•eslnu. 
Bacnitz Karl Dr., Professor. 
Deutscher n. österreichischer Alpenverein 

(Sektion fücsl:ut). 
Handlos, Dr. phil., Stadtschulinspektor. 
Pax Ferdinand Dr., Univ.-Prof. u. Direktor 

des botan. Gartens. 
Sektion „Schlesien" des U. K. V. 

ßroos. 
Acker Friedrich, Biirgermoister. 
Antoui Ed. Dr., .Jurist. 
Barcianu Aurel, Privatior. 
ßatzoni P., Lehrer. 

llio mit 1 hozoiclmcton l\titglicclor l:{Ohüron cl. Sekt ion llorma1111stntlt, 2 U. S. J{ronstnclt, S cl. S. ,vion nn. 
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Ordentliche Mitglieder für 1896, 
ßrantsclt Gottliob, L ehrer. 
!linder Wilhelm, Oberförster. 
Dörncr Josef jun., Kaufmann. 
l~isenburger Julius, Zuckerbiicker. 
Golm Albert, k. u. k. l [anptmann. 
Grnffius Josef, Apotheker. 
Orafi:ius Wilhelm, Apotheker. 
Klein Hormann Dr., Advokat. 
Krauss Michaol, k. u. k. Hauptmann. 
Lang Franz, Kaufmann. 
l\Tarkovinovich Yiktor Dr., Stadtphysikus. 
Montsch Hans, Lehrer. 
Orelt Al bert, Hutmacher. 
Schiiser Franz Dnchhiindler. 
Schelker Friedrich, Kanfmaun. 
~chuleri Fr., Spiritusfabrikaut. 
Schuleri Karl, Spiritnsfabrikant. 
Schuller Ad., Photograph. 
Schullcr Moritz, Jurist. 
Schuster Hans Dr., k. u. k. Regimentsarzt. 
Schuster .Josef, Bezirksoberförster. 
Szabo Peter, k. ung. N'otär . 
vVidmanu Friedrich, Kaufmann. 

Buclapest, 
Adami Fr:rnz, k. u. k. Milit.-Verpflogsonizial. 
13artomok Gcza, Kaufmann. 
Baumgarten Michael, Kaufmann 
Bömches Jul. v. ßoor, llochtspraktikant. 2 

Dobrovic Viktor , kgl. Triangul-lngenieur. 
Gündisch G., k. u. k. Oberstlieutenant u. 

Justizrofcront des 4. Corps. 
llopp Franz, Chef des llandlungsbausos 

Calderoni. 
Jankovits G., Vertretor der Drehcr·schen 

Brauorei. 
Lokicz Fr. Dr. , Rechnungsrat. 2 

Maurer Rezsö, Professor. 
Papp Georg, Grundbesitzer. 
Pildncr v. Steinburg J . Dr. , k. u. k. ObCJr­

stabsarzt u. Kommandant des Garnisous­
spitals Xr. 16. 1 

Pokay Carl v., k. u. k. F.MLb Kommandant 
des 1. k. ung. Landwehr- istrikts. 2 

Posevitz Theodor Dr., Mitglied des geol. 
Instituts. 

Schächter Max Dr., Universitätsprofessor. 2 

Schobeln Jose!iue von, J.t'rau. 
Schreiber L . Dr., k. n. :i\[inisterialkonzipist. 1 

Schuster Adolf, Chef des Ilandluugshauscs 
Fr. J. Schnoiclor. 

Serafin F r., Kaufmann. 
Thirring Gustav Dr.,Yizedir. im kommnnal­

statist. Bureau. 
Zboroi Zboray Jinos, Jurist. 

Bnlr,uest. 
A bramolsky Adalb. Dr., 1:toalschulprofossor. 
Analole, lngeniour. 
Binder i\Iartin, Lehrer. 

Biskaborn Rudolf, Uhrmacher. 
13ömches Edward, Redakteur. t 
ßrus Friedrich, Apotheker. 
Bruss M., Pharmaceut. 1 

Catargi 0., k. rom. Eisenbahnbeamter. 
Fischer ~mil, Dr. med. 2 

Frank Andreas, Apotheker. 
Freund l•'riedrich, Maschinenfabrikant. 
Gänse! Josef, Bankbeamter. 
Gösswein Louis, In8enieur. 2 

Ilcidendorf l\I. v., Irofcssor. 
Hi lber Anton, Unternehmer. 
llouigber~cr Josef, Fabrikant. 
JTraby Julius, Architekt. 
lluch Gustav, Badbesitzer. 
Kassowitz Franz, Bankbeamler. 
Kromnitz, Dr. mcd. 
l\larkefka C. , Privatier. 
l\Iaugsch Oskar, Architekt. 
Maurer Rudolf, Kaufmann. 
Oplrr C. W., Bierbrauer. 
Pildner Friedrich, Samenhändler. 
Rietz Gustav soll , Kaufmann. 1 2 

Rietz Gustav jun., Kaufmann. 
Salmen F ., L ehrer. 
Semo E sra, Bankier. 
Storck Karl, Bildhauer. 
Weinlich Karl, Ingenieur. 
Witting Tr., Apotheker. 
L'.';ürner Fr. W. , Apotheker. 
Zweifel Th., Kommissionilr. 2 

Burgberg. 
Brandsch Karl, ev. Pfarrer A. B. 1 

Busteui (Rumänien). 
Gauzert Karl' sen., Privatmann. 2 

Schiel Samuel, Fabrikant. 2 

Coblen:11. 
Dietrich Alf., k. Regierungs-Assessor. 

Coustantiuopel. 
Stoismann Ign.,Verkehrschcf d.Orientbahn. 1 

Debrecziu. 
Siegmeth K. v., Ober-Inspektor d. k. ung. 

Staatsbahn. 

Deutsch-Budak. 
Arz, ev. Pfarrer. 

Deutsch-Kreuz. 
Schuster :.\lieh . • \dolf, ev. Pfarrer u. Dechant. 

Dcva. 
Tcgl:is G{ibor, Direktor d. k. Oberrea lschule 

Drescleu. 
Bentsch Johann Dr., phil. Oberlehrer. 
ßierey .}!;mil Dr., lledakteu1·, Stadtrat. 
ßoeck Curt, Dr. philosoplt. 

Dio mit J bozoichnoten Mitglicdor gehören d. ~oktiou l formannsttu1t, 2 t.l. ti. Kroustadt, 3 d. S. \Vion au, 
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Ordentliche Mitgli&der für 1896. 
Leonhard Otto, Direktor (r<:nthomologo). '2 
Liebig C. M., Obcrpostclircktions-Sckretiir. 
R11delins, Obcrpostdircktions-Sekretär. 
Sektion "Dresden" des d. u. ö. Alponvcrcins. 

Erlangen. 
1\lann Gustav Dr., Professor a n der Poly­

klinik. 
J<'ogarusell. 

Albrich Haus, Volksschullehror. 
llausznern Guido v., Obergespan. 
~nkelhardt H., Kaufmann. 
F leischer Samuel, ov. Stadtpfarrer. 
Fleissig Julius, l{aufmann. 
l•'leissig Leopold, Spiritusfabrikant. 
Gagyi Samu, Biirgerschuldirektor. 
Gebanor Karl, 1.;aufmann. 
Graeser Ludwig, Grundbuchsbeamter. 
Hahner J ., Privatier. 
Hoch Fr, k. u. k. llauptmann i. l'. 
J{1ros J., Kaufmann. 
Kolbe Joset; k. n. k. Lieutenant. 
Konnert Daniel, Hotelier. 
Kraft Johann, pons k. Steuereinnehmer. 
Mätz B., Baumeister. 
Novak J anos, Kaufmann. 
Pokol Sandor, Advokaturskonzipicnt. 
Roiner Johann, Steucreionebmor. 
Roth Heinrich, Solchwarcnhändler. 
Salmen Karl. 
Steinburg F. A. v., Apothekor. 
Stof P eter, Kunstmüblenbesitzer. 
Taglicht J., Spiritttsfabrikaot. 
Wazek A., Bäcker. 
Wollf K., Techniker. 
Wollf Friedrich, F leischhauer. 
Zikeli M., Lehrer. 
Zikeli Michael, k. u. Steuerbeamter. 

J•'ranJ,furt 11/IU. 
Sektion des deutsch. u. öst. Alpenveroins. 

Freek. 
Capesius Engen, cv. Pfarrer. 
Bretz Augttst. 
Sebes J osef, Apotheker. 

F•·eiburg i . u. 
Gürr Emil, Indigohäncller. 
Soktion . Freiburg" des d. u. ö. Alpenvereins. 

Frcil, cit (Böhmen). 
Ccmtral-Ausschuss des östcrr. Rieseugebirg­

Vercins. 

Gn.l11tz (Romünicn). 
Gauvain A., Sekretiir der europ. Donau­

Kommissiou. 2 

)Joessuer J., Seifenfabrikant. 

Rick Gustav, Kaufmann. 
'Nein J. , Uousul.-J•:levc. 

Git·clsau. 
Schuller J ohann, ev. Pfarrer. 

Gleinitz, 
Nibelschüt;: Felix v., Hi1tergutsbesitzer. 

Gloggnitz (Niedcr-Österreicl1). 
Schreiber J ohann, Baumeister. 

Graz, 
Binder Fr., k. u. k. Oherst a. D. 
Feiler Hermann, lc. u. k. J\lajor 1 
Theil l\lichaol, k. u. k. Oberst cl. R. 
Zucker K. Dr., k. u. k. Stabsarzt a. D. 1 

G l'OSSIIU. 

Binder Ludwig, Bauaufseher. 1 
Konnerth J ., ev. Pfarrer. 1 
Konnerth Johann , Kaufmann. 

C..:rosscullciu (bei Dresden). 
Gohro M. Dr., Oberleluer. 

Gross-Lassclu. 
Schuller G. A. Dr., ev. Pfarrer. 

(;b•osspold. 
Brantsch Samuel, P rediger. 
Krasser David, ev. Pfarrer und ß ozirks­

Dechant. 

Gro!ls•Schen 1,. 
Barthmcs Johann, Lehrer. 
Borger l\l icbael, Vorschussveroinskassier. 
Capcsius G., Advokat. 
Ha mnrnr Josef, Kaufmann. 
Kaufmann Karl jun., A1iotheker. 
Kraus Rudolf, Advokat. 
Löprich Samuel, Lehrer. 
Pototzki G., Kaufmann. 
Reiner D., Rektor. 
Roth Johann, Lehrer. 
Zay Michael, Lehrer. 

Gross-Seheue1·11. 
Teutsch F riedrich Dr., ev. Pfarrer. 

f~rossw111·clo in. 
l\Iooss l{arl, Vorstand d. österr.-ung. Bank­

filiale. 
G urariu. 

l\Jacelari u 11 i e. 
Schuller Johann, Gastwirt. 

Gyerly{,mos. 
Kessler Rudolf, Apotheker. 

Dio mit 1 bczeichnoton Mitglieder gohörou <l. Sokth>u lie .r111nnnstadt1 2d. 8. Kronsta,1t
1 

Bd. S. \\qon an. 
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Ordentliche Mitglieder für 1896. 

Jlulle a S , 
'l'etzlaff Arthur, stud. 11hil. 

Jlumburg. 
Gutwasser C., Dr. med. 

Hausdod' (Preusisch-Schlesien). 
Schweinitz Fr., Graf. 

Helclstlorf. 
Neustädter Fr. Dr., prakt. Arzt. 
Nikolaus Georg, Notär. 

Heltau. 
Hergcr Karl, Lehrer . 
.Billes Georg, Ortsvorstand. 
J3illes .Michael, Kassier. 
Binder Gnst., Apotheker. 
Binder G. A., Apotheker. 
13indcr ,Johann, Wollweber Nr. 113. 
Binder Peter, Wollweber. 
Binder Thomas, W irtschafter. 
Bonfort Johann, Zentralwirt. 
Bonfert .Johann, Wollweber Nr. 1m1. 
ßonfert J\licbael, Wollweber. 
13rautsch Karl, Rektor. 
Counertb Eduard, Lehrer. 
Csik.iny Arthm v., Kaufmann . 
Eitel Karl, Lehrer. 
Fleischer Hans, Ockonom.' 
F leischer llnns, Wollwcbor. 
l•'lcischer i\1ichael, Kassier Nr. 123. 
F leischer Peter, Fabriksleiter. 
l•'leischcr Peter jun., Fabriksleiter. 
Frank lf., ·w ortmann-Stellvertreter. 
Gundisch Michael, Polizei-Adjunkt. 
Jlandel Peter, Wollweber. 
Herbert J ohann W ollweber Nr. 4ü3. 
Herbert i\lichael, Wollweber. 
J lerbert Peter. L ehrer. 
Herber t Thon1as, Vorst. ü. V. 
Hermann R nd., Kaufmann. 
Karoli Rudolf, Lehrer. 
Kappel Ludwig, F r iseur. 
Kaspar Peter, Wollweber. 
Kanntz l\licbaol, Lehrer. 
J{leiu i\lichael. Beamter. 
J.öw Friodricli', Tuchschoerer. 
Mesch Michael, Wollwel.,or. 
l\lesch Gustav, Wollweber. 
Pattlini Daniel, Fleischhauer. 
l'aulini l'eter

1 
Wortmann. 

J'onkert Josef, Wobschul-Lohrer. 
Petri Michael, N otiir. 
llanzingor F'erd., \Virt. 
Resch Erust, Dr. med. ' 

Jlcr1nau11st1ult. 
Adami A., Waisenvater. 
Aiser Cornel G , Baukboamter. 1 

Albert .r., Friseur. 1 

Albrich Adolf, Konzipist der siichsischcn 
Universität. 1 

Albrich Karl jun., P rofessor. 1 

Altrichter J ohaun, Ach•okat. 1 -r 
Arz v. Straussenlmrg, Albert scn.,Advolml. 1 

Arz v. Straussenhurg, Alb.jun.,Dr., Advok. 1 

.\xz Franz, Professor. 
Ancrlicb Wilhelm, Photograph. ' 
Anner Friedrich, Apotheker. 

nadila .Johann, k. u. C:erich tsrat. 1 

Baumann Fr., Kaufmann. 
Baumann Heinrich, Baumeister. 
Baumann W., Kaufmann. 1 

Rell F. A., l\Jiidchenschuldirektor. 1 

Bell Robert, Polizeikommissär. ' 
Bella Leopold J., Musikdirektor. 1 

Benosch Karl, k. u. k. Hauptmann. '. 
Benkuer \Vilhclmine, Finanz-Sekr.-W1twc. 
Bergleiter l~rnst, k. u. k. Hauptmann i. P. 1 

Bergleiter Gustav jun., Magist~·~t~beamtor. 1 

Ber..,lciter Hans, SparkassaoUrn,al. 1 

Ber~erth F., Vertreter der Vorsichernngs-
gesellschaft „Rinnio~o" . 1 . 

Bicskey Anton, k. Genchtskanzhst. 
Bielz Julius Dr., prakt. .\.rzt. 1 

Bielz Bortha, dessen Gattin . 
Biltar .Franz, k. u . k. Lieutenant. 1 

Billes Johann, Kaufmann. 1 

Binder Gustav, Prokurist. 1 

Biuder Gustav, Bankbeamter. 1 

Binder .Josef, stiidt . Forstmeister. 
Binder Ludwig, Buchdrucker .. 
Binder Rudolf Dr., k. u. k. Regimentsarzt. 
Bock C., Universitlits-Sekretär. 1 

Bock Viktorinc, k . u. k. Ouerlieut.-Witwe.t 
Bogner Marie, l•'rl. 
Böhmer I:lans, Geschiiftsleiter. 
Bömches F riedrich v. Boor, k. u. Forst-

lnspektor. 1 • 
Bordan Joh. Dr., Advokat, Stadthskal. 1 

Borger Viktor, Tischler. 1 

Breindel Johann, k. u. k. Ilauptmanu. 1 

ßreinsdörfer Gustav, J\ potheker. 1 

Breunerberg Alfred v., Komitats-Vizebuch-
halter. 1 

Bresslcr Gust., Kontrollor des Vorschuss-
.Veroins. 1 

Briebrecher Rudolf, l:'rofossor. 1 

13rnclcner Emil, k. u. lc. llauptmann. '. 
Bruckner Wilhelm Dr., .Advokat (Verems-

Vorstand). 1 

Buchholzer Brnst, 1\fädchenschullehrer. 1 
Scheiner August, Mag. Pharm. 
Simonis Peter, Fabriksbesitzer. 
Schulz i'llichaol, l>rivatier .Kr. 102. 
\Vaedt Knrl, Kaufmann. Capesius Alfred, Beamter der siebenbürg· 
Wittstock Heinr., ev. Pfarrer und Vikar. Veroinsbank. 1 

l)io mit 1 bozoichnoton :\litglio<lor gollöron d. Soktion Uormnnnstaclt, 2 d, S. l\ronbtaUt, S d. $. ,vjon ::\U., 
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Ordentliche Mitglieder für 1896. 
Caposius Gustav, Professor. 
Capesius Josef Dr., Seminarclirektor. 1 

Casper Fr., k. u. Postoflizial. 1 

Cattarinich Julius, k. u. k. Lieutenant. 1 

Clompe I foiurich, k. u. k. Oberlioutenant. 1 

Couradt Mathildo, Advokateusgattin. 
Copony W., Kontrollor der Bodenkredit-

anstalt. 1 2 

Cosma Parthen, ßankclirektor. 
Cvetkovic A., k. u. k. Rechnungsrat i. P. 
Czekelins Daniel Dr., Stadtphysikns. 1 

Czekelius F r iedrich, Professor. 
Czekelius Karl jun., Sparkassabearnter. 1 

Czekclins Katha rina, Frau. 
Czekelius R., k. u. k. Oberlieutenant. 1 

Czikeli Friedrich jun., Kaufmann. 
Czikcli Viktor, Kaufmann. 

niacouovichCorn. Dr., Sekretiircl. Albina. 1 

Diebold Viktor, Sparkassabeamtcr. 1 

Dietrich v. Sachsenfe is Adolf, k. u. k. 
Generalma,jor a. D. 1 

Dietrich Josefine, Frau. 
Dietrich Josef, k. u. k. Hauptmann. 1 

Dietrich l\Ioritz, k. u. k. Major-Auditor. 1 

Dima G. , Professor. 1 

Dörschlag Karl, Professor. 1 

Dressler Otto, k. u. k. Lieutenant. 1 

Drotleff Josef, Bllrgermoistor. 1 

Drotleff Peter, Buchclrnckereibesi1zer. 

Eder Heinrich, Architekt. 1 

J•:itel Gustav, Buchhandlungskon1111is. ' 
Eitel ,Julius, Privatier. 
Elges Fritz, Möbelfabrikant. 1 

Etter L udwig, Kaufmann. 1 

Ettiugor Karl, \Vaisouanltsassessor a . JJ. 1 

t,'abritius Gustav, i\Iehlhiiudler. 1 

l•'abritius Gustav, l\:letallwarenfabrikant. 1 

Fabritius Johanna, Frl. 1 

Fabritius Julie, Frl. 1 

Fabritius Wilhelm, Kaufmann. 1 

l?arkas I<arl, Kaufmann. 1 t 
Feiri Wilhelm, Riomer. 1 

Fender! füchard, k. u. k. Oberlieutenant. 1 

Ferderbor Sigmund, Kaufmann. 
Filtsch Karl, k. u. Bergrat a. D. ;­
Fleischer K:ilm{rn, Triang. Ing. 
1"onn Adolf jun., Salamifabrika nt. 1 

l<'oun G. A., Salamifabrikant 1 

FogarascherJoh, k. u.Finanzdirektora. D. 
Frincu Arnos Dr., Advokat. 
Frentz Berthold, Konditor . 
l•'riedsmann Arnold, Advokat. 1 

F ritsch Adele, Frau. 
Fritsch Gustav, Bankbeamter. 1 

Fritsch l{arl, Sokretärd. ev. Landoskirche. 1 

Fritsch Ludwi~, Kontrollor der sächsischcu 
Universitäts-1(assa. 1 

Frit.sch Stefanie, dessen Gattin. 

l<'ritsch Samuel, Kassier des Vorschuss-
Veroins. 1 

Fronius Johann, k. u. k Hauptmann i. l'. 1 

l•'uchs Ludwig sen., k. Bozirksrichter a. IJ. 1 

l•'ucbs Ludwig jun., K:\Ul'mann. 1 

Fuchs Rudolf, Bankbeamter. 1 

Fuss Fritz Dr. , prakt. Arzt. 1 

Galg6czy de Galantha Th., J<:xcollenz, k. 
u. k. wirk!. geh. Rat, lt'i\IL. und Kom­
mandant des 12. Corps. 1 t 

Gardik R. v., Kaufmann. 1 

Gobbel 1Carl, Soktionsrat a. D. 1 

Gebbel l\lathilde, dessen Gattin. 1 

Gobora Julias, Schneider. 1 

Geisel Gustav, Privat. 
Gcrger G. August, Bankbeamter. 1 

Oottschling Adolf, scient. Loitor cl. Real-
schule. 1 

Gübbel Andreas, Gastwirt. 1 

Göhbel Friedrich, Tuchmacher. 1 

Oöhbel J ohann, l!'ahriksdircktor. 
Göbbel K., Stadtkassier. 
Göbbel Karl, Kontrollor der ev. Kfrchen-

knssa. 1 

Göbbel Karl, Ricmer. 1 

Gückel Sam., :ITiliUir-'l'icrarzt. 1 

Göllner 111 ichnel, Schneider. 1 

Göllnor Wilhelm, Spiritusfabrika ut. 1 

Groffner Johann, Käsecrzeuger. 1 

Grohmann Wilhelm, Kaufmann. 1 

Gromer Johann, Baumeister. 1 

Gruber August, Kauftnanu. 1 

Guha Knr1
0 

k. u. k. l\lilitär-ßenmter. 1 

Gundhart ' ., Dr. mccl. 1 
Gnrtler Gustav, Kaufmann. 1 

Gutt Robert, Sparkassnkontrollor. 1 

Jlager Adolf, Braumeister. 1 

Ilager Hans, Spiritusfabrikant. 
Hahn Josef, Lehrer. 
Ilaller F r., Polizeikommissär. 
Tlamrodi J. Tr., Kaufmann. 
l fannenheim C. v., Gerichtsrat a. D. 
Ilannenhcim J. v., Dr., ev. Prediger. 
!Ta nnenheim Stefan v., Dr., Primararzt. 1 

IJannich Heinrich, Schneider. 
l larsianu Basil Pop1> de, Advokat. 
Jlausmaun A., k. u. k. lfauptmann. 1 

J leldenberg Viktor v., Pianist. 1 

l lerbert l leinrich, G yrnnasialprofcssor a. lJ .1 

llerber t Otto, Komitatskassier. "t 
1 lorst:h Michael, k. u. k. l\lajor. 
l lerzberg Karl, k. u. k. 1'lajor i. P. 1 

Hoch Friedrich, k. u. k. Major. 1 

llochmeistor Albert v., i\fagistr.-Vizenofür. 1 

Hochmeister Arthur v., k. u. 1,. Milifür-
Verpfle,;s-Offizial. 1 

lloll'er l\Iorit z Edler v., k. u. k. General­
major und Brigadier. ' 

l)io mit 1 bczcicbncton :U.itglio<lor geU.öron d. Sektion Jlormaum,taJt, 2 d. S. Kronbt:\dt, 3 d. !:i. ,Yien nn. 



122 

Ordentliche Mitg lieder für 1896. 

Müller Johann Dr., k. n. k. Stabsarzt. 
l\'lii llcr Karl D r., Apothckor. 1 

l\Iykorcy JJans, Ingenieur. 

Nohrcr Karl, Essigessenzf'abrik. 1 

Nomcs Johann Dr., . \dvokat. 
Ncndwich Wilhelm, l(aufmann. 1 

Neugeboren Albert, Gymnasialprofcssor. 1 

N ougoboron Albert, Steue ramtskassior. 
Neugobo,·en Emil Dr., Professor der k. u. 

Rechtsakademie i. P . 1 

Nourihror Perogrin, Hotelier. t 
Ncuzil Emil, BuchLinder. 
Nc11zil Franz, Buchbinder. 1 

N iecler maier Hermann, V erpflegsaccessist. 1 

N iedrrmaier Karl, Jlutmacher. 
Nowak Alfred, Sfüdt. Kapellmeister. 
N"ussbächer Gustav, Salamifabrikant. 

Obennayer K., k. u. k. Milit.-llaurechnungs-
0ffizial. 1 

Orel Rudolf, k. u. k Oborlieutenant. 
0rendi Karl, Turnlehrer. 
Orenclt ] 'riedrich Dr., Archivar d. evang 

Landeskirche. 
Orendt Wilhelm, Bankbeamtar 1 

Orendt IJermaun, llfagist.-Conzipist. 
0tt l(arl , Schuhmacher. 
Otto J . Ritter v. Ottenfeld, k. u. k. Obor-

Jieutenant. 1 

Otto Samuol, W eissbäcker. 
Otto Wilholm Dr., Primararzt.1 

P ach Felix Freiherr v., k. u . k. FM.L. und 
Divisionilr, Excellenz. 

Panilin Aurel, Beamter der Versicherungs-
Gesellschaft "Riunione". 1 

Pan kiewicz J ulius, .Restaurateur. 1 

Pavolny Lco, k. u. k. Lioutenant. 
Perzina Viktor, k. u. k. Hauptmann. 1 

Pfeiffer Ferdinand, Je. u. k. Oberstlieutenant 
und Kommandant d. lnft.-Kad.-Schule. 1 

Petrik Romulus, Kassier der Albina. 1 

Phlops Robert, Professor. 
Pbleps Friedrich, Tafelrichter. 
Pildnor l\lichael, Miiclchenschullebrer. 1 

Pisol C, dipl. Apotheker. 
Pistol Marian, k. u. k. Oberingenieur i. P . 1 

Plesch Gustav, Beamter dor Bod.-Credit-
Anstalt. 

Polonkay Andreas, k. u. k. Oberlieutonant.1 

POJ)]) .Johann Dr., k. u. k. Stabsarzt. 1 

Prati Viktor v., k. u. k. 0berstlieutonant-
Auditor u. Justizroferout d. 12. Corps.1 

Preda Johann v., Advokat. 1 

Probszt .Emil Edler v. 0hstorff, Excelleuz 
Flüf,. nncl Kommandant des 12. Corps. 

Purtschor Allred, k. u. k. Liontenant. 
Puscariu Il:1,r Dr., gr.-ortl1. Archimandrit. 
Pusch Anton, Zimmermaler. 1 

Putkovsky Guido v., Stuhlrichter. 1 

ICoichlin C. Baron v., k. u. k. l<'i\lL. a D. 
Reicb lin C. l.!aron, k. u. k. Lieuteuaut. 
Reinerth Samuel, Lederhändler. 
Roisky v. Dubnitz, Ladislaus Baron, k. u. 

k. 0berlieutcnant. 1 

Reissenbergcr Ad., Privatier. 1 

Roissenbergor l?. A., Kaufmann. 1 

Roissenbergor Friedrich, Professor. 1 

Reissonherger Gustav, Vizegespan. 1 

Reschner Ludwig sen., Kaufmann. 1 

Rieger Andreas, Fabrikant. 
Roclrns Fr., F leischhauer. 
Römer Georg, Buchhalter d. Nat -U11ive rs. 1 

Roscbitz L., k. u k. Hauptmann i. P. 1 

Rummlor Auolf, Soda.wassedahrikant. 
Rummler Ed., Soclawasserfabrikant. 
Russu Octavian Dr. , Advokat. 

Sachsenheim Arthur v., Dr., Sekundara rzt.1 

f:adlcr Daniel, Privatier. 1 

Sacllo Fr., k. u. k. .Militär-Rechnungsrat i. P. 
Sagaican Johann, k. u. k. 1Jauptma11n. 1 

Sandor do Vist, Nikolaus,k.u. k. l lauptmann. 
SchambockJ.,k.u.k.Lieut.-Rechnungsflihror. 
Schäfer Johann, Friseur. 
Schenker Georg, k. u. Je. Rittmeister a. D. 1 

Schciner C. Friedr., Professor. 
Scherer F riedrich, Tnchfabri kant. 1 

Scherer Karl, Tuchfabrikant. 
Schiller Wilhelm, Professor. 1 

Schkrobauek Ford., k. u. k. Generalmajor 
u. lCommanclant d. 32. Inftr.-Brigado. 1 

Schnabel Rudolf, k. 11. k. 01.iorlieutcnant. 
Schneider Ernst, Stndtkassa-Kontrollor. 
Schneider J., Vizopräsid. d. kön. Tafel i. l'. 1 

Schneider Wilhelm, Weisbäckcr. ·j· 
Schochterus Josef, Buchhalter. 1 

Schochterus Karl, Siccheuhansverwaltor. 1 

Schoedler Franz, k. u. k. Oberst u. Regi-
ments-Kommandant. 1 

Scbönwotter Eduard, l\lilifür - VerpOegs-
Offizial. 1 

Schreiber Fricd r., k. u. l\linisterialrat a. D. 1 

Schreiber ]farl, Oberförster. 1 

Schuler v. Lihloy li'ried r., Dr., k. k. Hofrat. 
Schullor Gustav, Professor. 1 

Schuller Heinrich Dr., Bezirksarzt. 1 

Schullcrns A. Dr., Semina rprof'essor. 1 

Schullorus Felix, Advok. -KonziJ>ient. 
Schulz Josef, Weinhändler. 
Schunn Sim., k. u. k. Major a. D. 1 

Schuster Josef', Riemcr. ' 
Schwabo August Dr., Zahnarzt. 1 

Schwabe Fr., Juwelier. 
Schwabe Friedrich, Sparkassabcamtcr. 1 

Seraphin Gustav A., J3uchhä11dlcr. 1 

Si[Cr.us Emil, Bankbeamter, (Verci11s-
ti0kretiir). 1 2 

Si~~rus Gustav, Kassier der sächsischem 
u u i vcrsi tiits-Kassa. 

Dio mit 1 lJozoichnetou iUitglicdor gohörcn d. Sektion Uormauustadt, 2d. S. Kronstndt, 8d. S. ,vion n.u. 
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Ordentliche Mitglieder für 1896. 

Uoll Joliann, k. u. k. Oberst, Kommandant 
des 1 :l. Artillerie-Regiments. 1 

llomm Fr., Kaufo1an11. 

lrtl Mathilde, l•'rau. 1 

.Jahn Gustav, Kaufmann. 
Jahn ,Julius, Kaufmann. 1 
.Jahu 1,;ugenio, dessen Gattin. 
.Jauernig Karl sen., l{aul'man11. 
Jauernig Karl jun., l(aufrnann. 1 

Jaucrnii( Viktor, Kaufmann. 
.J ickcl i K F., Dr. phil., Kaufmann. 1 
J ickcli Camilla, Kaufmanns-Witwe. 1 

Jikoli l<'riedrich, Dr. med. 1 

.Tikoli .Josef, Kaufmann. 
,fikeli Karl, Apotheker. 
,Jikeli Wilhelm, Bankbeamter. 
Jonas Josef, k. u. k. Mil itiir-Obcrintondant. 1 

.loscphi Karl, Privatier. 1 

J u1·istowsky Nikolaus, k. u. k. Uauptmaun-
Auditor. 1 

liab<lcbo Oskar Dr. , Advokat. 
Kast Stefan, Sparkassabeamter. 1 
Kantlchner Karl, Restaurateur. i' 
Kartmaun Rudolf, Gynmasialprofcssor. 
Kaylich Johann v., k. u. k. Ilauptm. i. P. 1 
Keil ,J., '\Veissblicker. 
Kerczek Christian Ritter v., Excellenz Je. 

u. k. FML. 
Kessler Fr. C., Salamifabrikant. 
Kessler Friedrich, Agent der Foncicre. 1 
Kessler Gustav, Kauf'111ann. 
Kessler Johann, F leischhauer. 1 
Kimakowicz n-loritz v. , Privatier. 1 
Kirchgatter Ludwig, Dr. jur., Advokat. 1 
Kirchgatter Rudolf, k. n. k. Hauptmann.' 
Kirscher Emil, Selcher. 
Kisch 1"., k. u. k. niilit.-VerJ)flegs-Offizial. 1 
Kiszling G. A., Beamter der Bodeukredit-

Anstalt. 1 

Kiszling Karl, k. u. k .. Major. 1 

Klein l(arl, ev. Stautpfarrer. 1 

Klein Ludwig, Advokat. 
Kleisch G. M, Kaufmann. 
Klöss Johanna, Frau. 
Klöss Viktor, Professo1·. 
Knall J, Kassier der Bodenkreditanstalt. 
Knapp Desider von. Vorstand der österr.-

ung. Bankfiliale. 1 

Knezevich Leo1ioldine v., Fräulein. 
Köber i\Iathias, StadtJ)rediger. 1 

Koch 1"ranz, Kürschner. 1 

Kocy Joh. v., k. u. k. l<'.hlL. d. R. 
Königer Ferdinand, Baumeister. 
Kollassovitz Ed., Lackierer. 
Konrad .J oh.,k.u. k.Milit.-VerpHegs-Oflizial.1 
Kovacs Guido, Mechaniker. 1 
Krafft Carl \Vilh., Bnchdrnckereibesitzer. 1 

l( rafft Wilhelm, lluchdnwkereibesi tzer. 1 

Krcs Cornelius, k. u. k. Oberl ieutenaut. 
Kremer J{arl, Selcher. 
Krentzer Karl Dr., k. u. k. Regimontsa.nr.t. 
lüippnor lI., k. u. k. Rittmeister a. J). 
1Cropsd1 Albin, k. u. k Gonieoherst. 1 
Kurovsky Ludwig, Kaufmann. 1 

Kunclegraber Josef, k. n. k. Rittmeister. 

J,ani Martin, SJJarkassakontrol lor. 1 

Larcher Karl v. Dr., Advokat. 1 

Lt1zt'1r Josef, Kaffetier. 1 

Loonbar<lt Bcrtha, Frl. 
Leonhard Friedrich, ev. Sta<ltprodiger. 1 

Leonhardt Henriette, Forstmeisterswitwo. 
Libicey-Sperling Heinrich, Verwalter der 

Firma i\Iersing & Co. 1 

Li echten berg-:Mordaxt-Schnee berg, Arthur, 
Graf; k. u. k. FlllL. a. D. 1 

Lissay .Tosef, Oberbuchhalter der Albina. 1 

J„üdecko Ernst, J u1relier (V eroinskassier).1 

Lukarcli .J., Salamifabrikant. 
Lutsch Hermann, Sparkassabeamter. 1 

l'llaetz Julius, Ingenieur. 
Maetz Gnstav, Baumeister. 1 
l\lalle Albert, k. u. k. Major. 
Mangesius .\.lbert, Forstmeister der siichs. 

Universität. 1 

Mangesius Friedrich, k u. k. llauptrnan11. 
Mangesius Heinrich, Hech1skonsulent clor 

Sparkassa. 1 
i\Iangesius Herm., k. u. k. Oberlieutenant. 1 

l\layer Theodor, k u. k. Hauptmann. 1 

J\'lelcbner Robert, k. n. k. Oberlioutenant. 1 

Meltzor Andreas, Professor. 
Mcltzer Gustav, Seifenfabrikant. 1 

llfoltzer Gustav juu., Kaufmann. ·I· 1 

;\{eJt7,er Josef, Ilötolier. 
Meyer Georg, Duchhäodlrr. 1 
l\Iichaelis Franz, Buchhändler. 1 

Michaelis Ludwig, Buchhändler. 1 

Michaelis Mathilde, dessen Gattin. 
l\Iiks Franz, k. u. k. Milit.-Oberintend. i. l'. 1 

Misselbacher Fri tz, Hörer der Rechte. 
lllisselbacher Julius, Privatier. 1 

lllökesch Viktor, k. u. k. Oberlieutenant.1 

Moeferdt Gustav, Rotgerber. 1 

Moeferdt Josef, Rotgerber . 1 
Mocfcrdt Karl, Kafoticr. 
l\loess Karl, Kaufmann. 1 

i\loga Stefan, W eisbäcker. 
l\Iosing Ernst, Edler v, k. u. k. hlilifür­

Intendant. 1 

l\losing Wilh., Edler v., Dr., k. u. k. Hc-
gimcntsarzt. 1 

lllühlsteffun Alber t, Bi1chhalter. 
Müller Alfred, k. k. Gerichtsbeamter i. P. 1 

llfollor Franz Dr., k. n. k. Hegimcntsarzt.1 

llriiUur l•'ricdrich, Dr., Bischof tler evang. 
Landeskirche. 

Die mit t bezeichneten l\Litg liedet gehören ,t. Sektion J-lorwaunstn.dtt 2 U. S . Krorn,tadt, 3 d. S. ,vieu au. 
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Ordentliche Mitglieder für 1896. 
Sigerns R.-3 Komitatswaisenamts-Assessor. 1 
Sigorus , 'Vilheln11 Kaufmann. 
Sigerns Wilhelm, k. u. k. Oherlieutenant. 1 

Simonescu Leontia, hl etropolitan-Sekrefär 
und Konsistorialrat. 1 

Simonis Emil, stiidt. Ober-Buchhalter. 
Simonis Hermann, Beamter. 1 
Simonis Rober t, Polizeihauptmann. 1 
Singer Adalbert, Beamter d. Bodenkredit-

anstalt. 1 
Spech Ad., k. Obergerichtsrat a D. 1 
Speck Josof, llilitär-Verpflegs-Offizia l. 1 

Spengler Karl, Kaufmann. 1 
Spi<'ss A. R. v., Braccioforte, k. u. k. Uaupt-

rnaun. 1 

Spilka Josef, Privat ier. 1 

Stary Peter Dr., k. u. k. Regimentsarzt. 1 

Stefani Alhert, .Elementar-Sdrnllehrer. 1 
Stonzcl W ilhelm, Sparkassakassier. 1 
Stiasny 1"., k. u. Eisenb.-Oberkontroll. a. D.1 
Streulia J ohann, k. u. k Hauptmanu-

Rechuungsführer. 
Süssmann lferm. Dr., Komitatsphysikus. 1 
8z,into Sandor, Landesadvokat. 
'l'artlcr Karl, Kaufmann. 1 
'J'eutsch Albert, l\fagistratsrat. 
'l'eutsch Julius, Sparkassarevisor. 1 
'l'eutsch Konrad Dr ., Komitatsfisb l. 1 

'l'halmann Gustav, Obergespan und Comes 
drr Sachsen. 1 

Theil Karl, Professor. 1 
Theil Paul, Advokat. 1 
'l'heiss G., Obernotär. 
Tl,iess Viktor, Dankbeamter. 
Thorwesten Luise, Frl. 
Thör Rudolf, Bankbeamter. 1 

Thurner J ., k. u. k. l\lilit.-Oberintendant. 
Török Wilhelm, Kaufmann. 1 

'l'rauschenfels Emil v., k. Rat, Heichstags-
A bgeordneter. 1 

t;hl Jakob, 1\Iehluändler. t 
Ungar Eduard, k. u. k. Oberlieulcnant. 
Ungar F riedr., k. u. k. Unterintendant. 
Unterer Johann, Salamifabrikant. 1 
Uaterer Karl, Salamifabrikant. 1 

Valentini Friedrich, Bankbeamter. 
Veress lgnaz, k. u. Gymnasialoberdirek-

tor i . .P. 1 

Veres Johann, Zimmermeister. 
Voileanu 1\Iateu, gr.-or. Konsis torialrat . 1 

U 'achsmann Karl F., l\Iaschioenfabrikant . 
Wachsmann Wi ll1., k. u.k.Obcrstl ieuten:wt. 1 
Wiichter Heinrich, k. u. l<'inanzdirekto!' i.P . 
Wa!:lner Andreas jun., Beamter des Elektri-

zitätswerkes. t 
Wagner Franr., k . u. k. Hauptmann. 1 
Wagner Franz J ., Kaufmann. 1 

Wagner Heinrich, k. u. k. Lieutenant. 1 
,vagner Hermann, Ingenieur. 1 

Wagner J., Kauf man n. 1 i' 
Walter Heinrich, lc. u. k. Lieu tenant. 
Weuer L<'riedrich, Bezirkskrankenkassa-

Kassier . 1 

Weindel Gustav, Kaufmann. 
Weindel Johann, Kaufmann. 1 
W eingardt Hans, Beamter d. ö.-u. Bank.' 
Weiss Ludwig, Polizeilcommiss:ü a. D. 1 

\Vcinelberger Joh., lllilitiiroberrcchnungs-
rat i. P . 

Wellmann l~udolf, k. u. Finanzrat a. D. 1 
Wcrmeschcr Jul ius, Kaufmann. 1 

Werner J . Dr., prakt. Arzt. 
w ·eese Franz Dr., k. u. k. OIJors tabsarzt 

und Sauitiitschef. 
\Villesch G., Beamter des Vorschussvereins. 1 

Winsch Hugo, k. n. k. Stabsprofos. 
Witsch J ., k. u. k. Oberstlieutenant. 
Wolff l(arl Dr., Sparkassadirektor. 1 

Wol ff Friede1·ike, dessen Gattin. 1 

Wolff Friedrich, Rotgerber. 1 
Wolff Julio, Witwe. 
Wolff Samuel, Fleischhauer. 

z ach Anton, hlili tiirschneider.1 
7,acharides .r. F., Buchbinder. 
Zay Adolf, lleichstagsahgeordnetur. 
7,cib ig .J. F., Bankvorsteher. 1 

1/ieisser Gustav, k. ung. Steueramts-Offiz. 
Zimmermann Eduard, Jiolzhämller. 
Zimmermann Elisc, Präsideutensgaltin. 1 

Jlirscllberg n,S. 
Knoch II., Kaufmann. 

Homrocl (bei Reps). 
Al,raham Fr., ev. Pfarrer. 

H olz 111c n g eu. 
Frank Heinrich, ev. Pfarrer. 

Jlorzic (Böhmen). 
Dokoupil W., Direktor der k. k. l<'acb­

sclrnle fiir Bildhauerei etc. 

llosszu f alu. 
Kamner Ludwig, Stuhlrichter. 2 

Theil, Unterrichter. 

H nuyacl -Uoicza. 
ß ock Fr., Oberbuchhalter. 
Geisel Gustav, Bergwerksbeamter. 
7\loldovau Gornelius Dr., Bezirksarzt. 

Ibb e u b ü1·gon (Westfalen). 
Schrakamp, Apotheker. 

lglo. 
l'inder R., kgl. Rittmeis ter a D. 
Posevitz J., Privatmann. 

l nnsbrucI, . 
Ibsen l~arl, Dr. 

Dio mit 1 bozoichnotcn Mitgliotlcr gohörcu ll. Sektion Ucrmnnnstadt, 2 d. S. Kro11stadt, 3 d. S. \:Vicn an · 
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Ordent liche Mitglieder für 1896. 
J{11pfcubcrg (Steiermark). 

J<:merich Emil, P r ivatmann. 
Emorich Ida, dessen Gattin. 

Uawionl.i~. 
Spaeck Josef, k. u. k. l\Iil.-Verpfl.Oftlzial. 

liurll!lbu.ri:-. 
Cserny Alb. Dr. v., Professor. 1 

Salmen l•'riedrich, Privatier. 
Setz Karl Dr , k. n. k. Stabsar.it. 1 

Uaulstaclt. 
Szegcdy L., k. u. k. Hauptmauu. 

Uciscl. 
Fröhlich J ., ev. Pfarrer. 

J{cll im;-. 
Metz Ferdinand, ev. Pfarrer. 

Uircbbaoh (Steiermark). 
Schmid t Aug., Dr., Freiherr v., k. k. Notar. 

JU1lUSenburg. 
Haltrich Ernst, k. u. k Hauptmann. 
Laszl6 Jul. v., Beamter d. ö -u. Bankfi liale. 1 

Müller W., k. Tafelrichter. 
Sehlacher Josef', k. u. k. Generalmajor u. 

Brigadier. 1 

Schneider G., K!mfmann. 
Seliger Conrad, k. u. k. Major. 

lilein-Neusic•lel. 
P etz Leopold, Papierfabriksdirektor. 

lUciusolumcru. 
IIoredt Joset; ev. Pfarrer. 

I.Uolilterueu lmrg. 
Felbiuger Ubald, Stifts-Chorherr. 

J{ralrnu. 
Dietrich Alb., k. u. k. i\Jajor. 1 

Kroustudt, 
Adam Karl, Advokat. 2 

Adler Leopold, Photograph. 2 

Albert J., Kaufmann. 2 

Alesius Oskar, l\fagistrats rat. 2 

Aloxi 'l'eochar, J:3uchdruckoroibesitzer. 2 
Aronsohn Heinrich, Kaufmann. 2 

Arzt Michael, k. Gerichtsrat. 2 

ßeer E mil, Kaufmann. 2 

Beor llngo, Bankier. 2 

Beldi G., Magistratsbeamlor.2 

Bernhardt Rudolf; Eiseuwarenfabrikant. 2 

Bidlo W., Stadtgärtner. 2 

Binder Engen, Professor. 2 

Binder Fr. j uu. , Kaufmann. 2 

Binder II., Uhrmacher. 2 

Bologa Valerius, Dankvorstaucl. 2 

llömches Adolf, Kaufmann. 2 

Bömcbes A. J., Kaufmanu. 2 

Borosnay Daniel, Advokat. 2 

Hoyer 'l'raugott, l\Ia.gistratsmt. 2 

Bmndtner Anton, ~lusikdircktor.2 

„Brass6" ,Soktion,cl.ung. lfarpathen vereins. 2 

ßretz Karl, Buchhalter.2 

Brenner l\Iartin, Schriftsetzer.2 

Brennorborg Julius v., Reichstagsabg.2 

Brnss C.:-., Baumeistor. 2 

Iludiu l'aul, Professor. 2 

Cloos August, Vorschussvercinskassicr. 2 

Conracl Karl , sfä<lt. Buchhalter. 2 

Copony Martin, Papicrlahribnt. 2 

namin Josef, k. u. k. Lieutenant. 2 

Denglcr Franz, k. u. k. Licutonant. 2 

Depner Robert, Kaufmann. 2 

Dcruor Fritz, Goldarbeiter.2 

Deubel Friedrich, Salamifabrikant. 2 

Dick K G., Spen„lcr. 2 

Drechsler Alexander, !Cafetier. 2 

Dressnandt 1( ., Leichenbestattungsanstall.2 

Eberth Ludwig, k. u. k. Lieutcnant. 2 

l~ckhardt Alf., k. u. k. Major-Auditor. 2 

J•:der Ilans, Sparkassadircktor. 2 

11:itel Gustav, Fabrikant. 2 

E ssigmann Karl, Kaufm:urn. 2 

Engelwirtb Fr., Verw. d. Zuckorraffiner ie. 
l•'abritius August Dr., prakt. .\rzt. t 
l<'abritius Fritz, Wirtschaftsadju11kt. 2 

l•'ink Adolf, Aclvokaturskonzipient. 2 

Fink Wilhelm Dr, prakt. Arzt. 2 

F ischer Fritz Dr., Polizeikommissitr. 2 

Fische,: Gustav, P rofessor. 2 

Fischer Ed., Ingcniour.2 

Fischer Friedrich. Stuhlrichter.2 

Femiuger Heinrich, Kürschner.2 

F lechtenmacher Karl Dr., prakt. Arzt. 2 

l•'olyovits N. J., Kaufmann. 2 

Förster Eugen, Kunstfärber. 2 

Fraetschkes Karl, Profes~or. 2 

Franze 11·crclinancl, Werkführer. 2 

Frenkl l•'elix, Verw. cl. Rohzuckerfabrik. 
l<'riedel Gustav, ~isoubabnbc.amter. 2 

l<'romm l\L, ?IIiihlonbcsitzer. 2 

Fuhrmann Fritz, Steuerkontrollor.2 

Gabony Wilhelm, Huchltiindlcr. 
Galter Ileinrich, l\Iagistrats-Heamtcr.' 
Galtz Eduard, Kaufmann. 2 

Galtz Josef, Bergwerksdirektor. 2 

Galtz Josof jun., Jfaufman n. 2 

Gärtner Dcmeter, Iugenieur 2 
Geist J., Gastwirt. 2 

Gmeincr Emil, Kaufmann. 2 
Gmeinor Julius, l•'abrikant. , 
Görgey Andr. de G., k. u. k. Lieutcnant. 2 

Graef Daniel , Fleiscbhauor.2 
Graef Fr. , J<:isenhiiodler. 2 

Graef lt'r. G., stiiclt. Obcruotiir. 2 

Graef Josef, Juwelior. 2 

Dje mit l 1Jczoicbncteu 1\titglicder gohörou tl. Sektion ITerwannstallt, 2 d. S. J{roustadt, ::1 d. S. \\-iou no. 
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Ordentliche Mitglieder für 1896. 

Gredinar Nikol., Kaufmann. 2 

Greissing Heinrich v., Turnlehrer. 2 

Grob A. v., Bankbeamter. 2 

Gross Jnlins, Gymnasialdiroktor. 2 

Grotlimann Richard, Scbriftsetzer. 2 

Gunesch Gottfried, Revierförster. 2 

Gusbeth Eduard Dr., prakt. Arzt. 2 
Gust II. Dr., Zahnarzt. 2 

Guttenau Karl v., Reichstagsabgeordnetor.2 

llabcrmann Vv., Bierbrauer. 2 

1 lackmüller Albert,k.u.k.Verpßegs-0ffiziaP 
Hain Gustav, Forstpraktikant. 2 

Ilajok Jgnatz, Kapellmeister a. D. 2 

Haldcnwang 0 ., l,aufmann. 2 

Haltrich Fritz, Bankbeamter. 2 

Hann Heinrir.h, Beamter. 2 

llandols- und Gewerbekammer Kronstatlt. 
Harth Karl, Kaufmann. 2 

JTausleitner Friedrich, Vorstand der östcrr.-
ung. Ilanktilinle. 2 

J-laydecker \\"ilhelm, Buchbinder. 2 

llaydenreich Ilcrm., k. u. k. ilauptmann . 
Hedwig Johann, li:lavier-:Xiederlage.2 
Ueidel i\l. , k. u. Telegraphen beamter. 2 
IJellwig Friedrich, Siechenhausverwalter. 
Jleltner \V. Dr., k . u. k. Regimentsarzt. 2 

Hermann Heinrich, ](aufmann. 2 

Hermann Friedri.:h, Zeichenlehrer. 2 
Hes5hairner Adolf, Kaufmann. 2 

ll ertel Gustav, Magistrats-Praktikant. 2 

liiemesch Franz, 0berstadthauptmann. 2 
1 [iemesch Ir. , Salamifabrikant. 2 

Hiemesch Wilhelm, Buchliiindler. 2 

llintz l~rnst, Rcichtagsabgeordneter. 2 

Ilnidy Arthur, Vizenofür. 2 

llolbauer Leopold, k. u. k. Hauptmann. 2 

Ilornung Julius, Apotheker. 2 

llornnng Ludwig, .Fabri kant. 2 

Hügel l<'r., Miihlenbesitzer. 2 

Jahn Friedrich Dr., k . u. Staatsanwalt. 
Jahn Karl, Professor. 2 

Jakobi Friedrich, Beamter 2 

J ekelius August, Komitatsvizonotär. 2 
Jekclius Emil, Apotheker. 2 

J ekclius 1"r. Dr., prakt. Arzt. 2 

J ckclius Engen, 1 landelskammer-Sekretiir. 2 

Jelinek J., Bäcker. 2 

.Teliuek F., Juwelier. 2 

Jirkowsky Fr. , Schneider. 2 

Joanides Stefan Dr., Fabrikant 
J tingling Karl, Gymnasial profcssor. 2 

n:amncr Engen, Buchhalter. 2 

Kamner F r., ]{aufmann. 2 

Kamner G., Profc~ser. 2 

J(amner Karl, Kaufmann. 2 
Kamner Ludwig, Notär.2 

Kapp Johann, k. u. k. Hauptmann. 2 
l\:irtsch F riedrich, Zimmermeister. 2 

Kaszik Anton, l'roduktonhänd lcr. 2 

Kolemen Pranz, Apotheker. 2 

ICenyeres Karl, Likörfabrikant. 2 

K~rtsch C~ristian, Stadt-lngenicnr. 2 
Kimm K, fuchschercr. 2 

Kinn K., Kaufmann. 2 

m e in Peter, k. u. lc Lieutenant. 2 

Kleverkaus Heinrich, F leischhauer 2 
Knall Viktor, k. u. k. Artillerie-0berlicut.2 

Kodesch Emil, Kaufmann. 2 

Kodesch V., Schneider. 2 
Köhler Karl, l(aufmann. 2 

Kootz Karl, Zeichenlehrer. 2 

Kostend Wilhelm, Oberstuhlrichter. 2 
Krothmar Josef, Kaufmann. 2 

Krumme! II., Mnsiklehrer. 2 

Kuglor Eduard, Apetheker.2 

Kuschmann F ranz, Fleischhauer. 
Kiibllirandt E rnst, Zeichenlehrer. 2 

Lamherger 0 ., Produktenhändler. 2 

Lang Heinrich, Tuchfabrikant 2 

Lasset Eugenl. Gymnasialprofossor. 2 

Lasset Rudolf, Stadtorgauist. 2 

Lehar Anton, k. u. k. Lioutenant. 
Lehmann G., Lithograph. 2 
Leitiuger 0., P otrolenmfabrikant. , 
Lronhardt Oskar, Fahrilm nt. 2 · 
Lexen Friedrich, Professor. 2 
L!tschken Josef, l\Iagistratsrat.2 

L1tschko Ernst, Kaufmann. 2 
Lootz F. J., Kaufmann . • 
Löw l\Iathins, Kaufmann: 2 
Lurtz F ., i\lagistrat.~-Prak tikant. 2 

JUaager Josef, Notar. 2 
M:irton Lad., Kaufmann. 2 
Mayer Emau. A., Kaufma1111. 2 
i\lcscbendörfor Adolf, Kaufmann. 2 
Mies„ Friedrich, l\Ialer. 2 
l\Iicss I, , Kaufmann. 1 
Miess 1\1., Gastwirt. 2 
Mihalovits S., Banquier. 
l\Iokker Stefan, Bankbeamter. 2 
i\Iuntean J., \Vaiseustuhl heis itzer .• 
l\fuschalek K., Photograph. 2 · 
M utzig l\I., Salamifabrikant. 2 
Mysz E dw. Dr., prakt. Arzt. 2 
Nagolschmidt Johann, Greisler. , 
.K a~y Gustav, k. u. k. 0berlieutenant . 2 
Neot F riedrich, Schlosser .• 
Necolny Josef, Ingenieur. 2• 

Nussbiicher Ludwig, Buchhalter. 2 
Kussbächer Viktor Dr., prakt. Arzt. 2 

Obondorfer Johann, k. u. k . Lieutonant. 2 
0bert Franz, ev. Stadtpfarrer. 
0 r endi E d., Kaufmann. 2 
0rendi Fr ., Riemer. ~ 
0rendi F ritz, Seifensieder. , 
0troban Ferd. Dr., k. u. Brigadearzt. 2 

J•almher t Ludwig, Kaufmann. 2 
1>atmhert Franz, Kaufmaun._, 

Dio mit l hczoiclmctou l!itglicJ.or gehören cl. Soktiou Ilorma.nnstadt, 2 d. S . KronsW.dt, 8 d. S. ,vion nn. 
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Ordentliche Mitglieder für 1896. 
Papp 1\rpad Dr., Advokat. 2 
Paul C. , Tuchmacher. 2 
Paul W., Zementfabrikant. 2 

Pellionis Gustav, Kaufmann. 2 
Petrescu P., Bankvorstand. 2 
Peutsch Josef, Provisor. 1 2 
Plesch Gustav, Bankbeamter. 2 
1>oeffol Arthur, k u. k. Obcrlieutenant. 2 
Pomarius Alfred, Forstadjunkt. • 
Poppa L., k. u. k. Hauptmann. ·2 
Porr Alf'., Produkteuhäudler. 2 
Porr Emil, l(aufmauu. 2 
Porr Heinrich, Fabriksdirektor. 2 

IC.eich A., Advokat. 2 
Reiner Karl, Ifanzlist. 2 
Heimesch Friedrich, Volkssdmllehrer. 2 
Resch Adolf, Juwelier. 2 
ltiemer Wilhelm, Waisenamtsleiter. 2 
Rinnerer Karl, k. u. k. Lieutenant. • 
Hombauer Emil , Direktor der k. u. Über-

realschule. , 
Rugunesch V., Privatier. 2 

Sander Gnstav. Kaufmann. 2 
Schadt L,, Lederer. 2 
Schasch ICad, Buch haltet·. 2 
Scheeser Ernst, l<aufmann. 2 
Scherg Wilhelm, Tuchfabrikant. 2 
Schiel Albert, Professor. 2 
Schiel J., Maschinenfabrikant. 2 
Schlandt H., Profcssor. 2 
Scblandt W., Gastwirt. 

2 
Schmidt Alb., Privatmann. , 
Schmidt Eduard, Bankbeariiter. 0 

Schmidt Karl Dr., Reichstagsabgeordne ter., 
Schmid t Ludwig, Spediteur. • · 
Schmidt J\1oritz, Kaufmann. ; 
Schmidts ,Yilhelm, Advokat. i 

Schmidts Wilhelm, Bäcker. 0 

Schmutzler G., Fabrikant. 2 • 

Schnell .Alfred, Magistratsrat. 2 
Schnell August, Oberzollcinnehmcr i. P. 2 
Schnell Karl, königl. ungar. Notar. 2 
Schreiber Ed., Bäcker . • 
Schreiber J., Tuchfo.brifrant . • 
Schreiber V., Kaufmann. 2 • 

Schuller J, Photograph. 2 
Schullcr K., Lehrer. 2 
Schullerus Ed., vYaisenstuhlpräses. 2 
Schuster C., Apotheker. 2 
Schwabe August jun., Fab1ikant. 2 
Schwarz Fricclric!J Dr., P rimararzt. 2 
Seidel G., Fabrikant. 2 
Serapliin Fr. Vv., Professor .. , 
Servatius Ludwig, Kaufmann." 2 
Spörl Adolf, k. u. k. Oberlieutenaut. • 
Stadlmüller ,v., Kaufmann. • -
Stangol II., Fleischselcher. 2 -
Stauber Gnstav, Schriftsetzer. 2 
Stenner F r., Archivar. 2 

Stenner Martin, Baumeister. 2 
Sterns F ranz Josef, Kaufmann. 2 
Sterns G., stiidt. Forstmeister. 2 
Storch Gabriel, Kaufmann. 2 
SzalJo Ludwig, Kaufmaun. 2 
'l'artler Alfred, Kaufmann. 
Tartlcr Fr. Dr., Komital sphysikus. 2 
Tartlcr Jose f, Kaufmann. 2 
Teutsch August, Oekonom. 2 
Tcutsch Friedrich, Kaufmann. 2 
Teutsch Josef, Professor. 2 
Teutsch Julius, Kaufmann. 2 
'fcntsch Ju lius, Maschinenfabrikant. 2 
Tcutsch i\J ichael, l( lirscltncr. 2 
Teutsch :'II., Pctroleumfabriks-ßcamter. 2 
Tcutsch Yiktor, Priva tier. 2 
Teulsch W., Spengler., 
Thicss Johann, Kaufmann. 2 
Thicss Os., Kaufmann. 2 
Thomas Alfred, Kaufmann. 2 
Thomas Karl, i\läclchenscbuldirektor. 2 
Thyr F ., Architekt. 
Tischler Johann, Produktenhiindler .• 
Tischler H., Hutmacher. 2 • 

Töpfner Fr., lt'abrikant. 2 
Töpfuer Fr., lc. u. k. Oberlieutenant. 2 
'!'rausch Josef, Grundbesitzer . . , 
T repches Louis, Gastwirt. 2 • 

, ·erzar St., Kaufmann. • 
Vogt R, Maschinenbauer. 2 
\l'aguer Friedr., k. u. k. Ua.uptm(tnn a. D. 2 
W eber Jul., k. u. lionvcd-Oberstlieutenant.2 
Weiss Adolf jun., Stadtlmssabc(tmter. 2 
Wetzei Otto, Mechaniker .• 
Wertiprach A., Beamter. ; 
Wilhelmi F., k. u. k. Obcrlicutenant. 2 
"\\'ocker Arthur, Direktor der Schwefel-

säurefabri k. 2 
Zciducr Traugott, Kaufmann. 2 
Zeiclner Franz J., Kaufmann. 2 
Zeiclner GustM, Buchhalter. 2 
ZeidnC'r H., Fleischhauer. • 
Zcidner IL, Kaufmann. 2 • 

Zeising Ei·., Seifensieder. 2 
Zell Fr., Fabrikant. 2 
Zell Karl , Fabrikant. 2 
Zoll Wilhelm Dr., Fabrikant. ., 
Zerbcs Friedrich, Schmied. 2 
Zintz ileinrieb, Kaufmann. 2 

U:usrua. 
Ooldschmidt l•'r ., Gntsbcsitzcr. 
Gross Johann, Prediger-Lehrer. 

L11ib1t(;b. 
Elmaycr Rudolf, Art.-Zcugs-Offizial 1. KI. 

Leclruitz. 
Fahritins G., Apotheker. 
llcdrich Stefan Dr., prakt. Arzt. 
Wohl W., ev. Pfarrer. 

Dio mit l bozeichneton .l\Iitgliodor gohören d. Sok.tion Hormanusto.dt, 2 U. S. Kronstadt, 8 cl. S. \Vion nn. 



127 

Ordentliche Mitglieder für 1896. 

I,oi1>zig. 
Sektion »Leipzig" des d. u. ö. AlpenverPins. 

Lenzen a. cl. Elbe. 

Schütz Il ermann, Lehrer. 

l,cschh:irch, 
Kacslner Viktor, Rektor. 

l ,icgnitz. 
Kossmann, L andc$gerichtsrat. 

1,inclnu (Baicrn). 

Gölzger Karl, Ingenieur. 
Sündcnuann F., Alpenpflanzcnziichter 2 

I,iuz (a. d. Donau). 

Ilandel-1\fazzetti Vikt , Freiherr v., k. u. k. 
Oberst a. D.1 

Lampe[ F. Dr., l lof- und Gerichtsad\'okat. 
Sektion »Linz" des d. u. ö. Alpenvereins. 

f,ugos. 

Jakabffy N ie. v., Waisenamtskassier. 

. Uag<leb1ng. 

Wu lsch W ilhelm, lllöbelfnbrikant. 

Harburg. 
Fricdiger Fritz, Arch itekt und Vorstand 

der l'ürstlichcn Bauleitung. 

iUaricnbnrg. 

Immerich .J., Pfarrer . 2 
I'ildncr Franz, R eichstagsabgeordneter. 

1Unros-\'{1s(U"hol.r. 

W einrich Sam., Photograph. 

Jlaros-Nemetbi . 
I< ün Gcza, Graf. 

l1l1u·os-Uj viu-. 
Felix Karl, Direktor d. Amoniaksodafabrik. 

Ucdiasch. 
Binder Ludwig, Professor. 
Bmesch Johann, l(aufmann. 
FolhC'rth Fr. Dr., Bezirksarzt. 
l•'olbcr t h Otto Dr., prakt. Arzt. 
Guggonberger Friecl, Sal:unifabrikant. 
Guggenherger Lcop., Salamifahrikant. 
llienz Adolf, Apotheker. 
Kartmann Daniel, Kaufmann. 
König l\lichacl, Professor. 
Reissenberger G. A. , Buchhiincller. 
Roth J(arl , Ingenieur. 
Römer Karl, Gymnasialprol'cssor. 
Schuller 1( G., Gymnasialdirektor. 
Theil Ed., Landwirt. 
Weber Karl, Professor. 
½inz Gnstav, Advokat. 

i'llichclsbcrg. 
Rheindt Friedrich, cv. Pfarrer. 

i'llühlbuch. 
Arz Karl, k. u. Oberförster. 
Baiersdorf II. v., Gcochilftsleit,•r d. J.irma 

Bail rsclorf & Bi ach. 
Barlay Al., k. u. Oberforstmeister. 
Baumann Ch. l•'r., Kaufmann. 
Baumann Josef, Kaufmann. 
Binder Emil, fngenicur. 
Binder Ludwig, Apotheker. 
Binder V, Kassabeamter. 
Blum lgnatz, Privntbeamter. 
Conraclt lf, Kaufmnnn. 
Conradt Otto, Bllrgerme;stcr . 
Dörr Albert, Oberstuhlrichter. 
Ehrlich Ferdinand, Jfaufmann. 
Erdt .fohann, Privatier. 
Fleischer Michael, S1adtwirtsclia.fter. 
Galantlaucr H., Kaufmann. 
r.rasscr Karl, k. Gcrichtsexelrntor. 
Gross .Job. Traug., Kaufmann. 
Gross Jos., Gastwirt. 
Geissmann Arth., Verwalter. 
Heitz ,\ncl., ev. Stadtpfarrer . 
flc\tz Hud., Gymnasialprofessor. 
lle1tz Stcf. , Apotheker. 
J ngend bund, evangel. 
Krasser G. Dr., Advokat. 
Krasser Hans, Stadtarzt. 
K ootz Julius, Gymnasialprofcssor. 
Lcwitzky Karl, Stadtprediger. 
l\larlin Molly, Lehrerin. 
Marlin l\fatbildo, Le hrerin. 
l\lauksch l>'r. Dr., Stadtphysilrns. 
Smcczka Sim., i\lascbinentechniker. 
Stolz Mb., Gastwirt. 
Schwarz Rudolf, Stadtförster. 
Toppitsclt Ad., k. u. F inanzkontrollor. 
Weinhold K arl, Leiter d. S tnats-Elomcn• 

ta rschule, 
:llüncheu. 

Dictzc G., Ingenieur. 
Förster, Ingenieur. 
Haller l\lax, Fabrikant. 
Krieger Max, Kaufmann 
Lersner August, Baron, Kunstmaler. 
:IIcrk Attal, Dr. 
fllillcr Oskar v., Ingenieur. 1 

Rohmcdcr Wilh. Dr., kg!. S tadtschulrat. 
Sektion"l\Iünchen" desd. u. ö. Alpenvereins. 

Nasz(Hl. 

:'II iiller Friedr ich jun., dipl. A pothok<'r. 
Müller Friedrich son., Apotheker. 
Ulrich J. , .l::luchhalter. 

Xcppeuclorf. 

Capesius Wilhelm, cv. Pfarrer. 1 

Neoclo1·f (bei Ilistritz). 

Orondi J ul ius, ev. Pfarrer. 

Die mit 1 bezc.icbnotcn ltitglicdcr gehören <l. Sektion llcrm:urnatndt, 2 <l. :::i. Kronat:u.lt, 3 d. S. \Yion :i.n. 
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Ordentliche Mitglieder für 1896. 
Ncudol'f. 

Theil Rndolf Dr., ev. Pfarrer . 

Ncost1ult. 
Ilerfurth Fr. , ev., Pfarrer. 2 

N iirubc 1·g. 
Danric<lol Paul, Fabriksbesitzer. 1 

Sektion „N ül'llberg" des d. n. ö. Alpcinveroin. 
1/,ahn F„ Chefei. Handolsgesellschaf't„Noris" . 

Oppeln, 
Graef vV., k. preuss. Oberpostcliroktions­

Sekrotiir. 
1•aris. 

WolfT 1'fartin, IIötelsekretär. 

J•etc rsdorf (bei Bistritz). 
Graef F. J ., ev. Pfarrer. 

Petcrsclorf (bei Mühlbach). 
Röth! 1"1·. , Beamter. 
Wein hold ll., Fabrikscl irektor. 

Pbilallelphia. 
Wein .T., Vizekonsul. 

Petroscuy. 
Ehrenherg Ilenno [.'reiherr von, Montan-

Beamter . 
Ehrenberg Marie Freiin v., dessen Gattin. 
F itz Ernst, 13ergoberingenieur. 
Fuchs W ., Sägeverwalter 
Fürber Franz, Kassier. 
Gerbert Guido, Apotheker. 
Heinrich Franz, Bergingenieur. 
JTcnr ich Viktor , Bergi11genienr. 
Ueyrowsky .G. , Gcneralclirekt. d. Kronstädter 

Bergbau- u. Tiüttcn-Aktien-V creines. 
,fakabfi' Rezsö, Kaufmann. 
Krayer E. , Fabr ikant. 
lüatochvil ,l 1. , Montanbeamter. 
Losonczy Akos, Spenglerm&ister. 
Luther Joh. An<lr., l<assier. i" 
Marek l\loritz, Unternehmer. 
Pnpp S., Apotheker. 
J>ekol Antonio, Untel'llehmer. 
Piste! 11:dm. , l\lontonbcamter. 
Pi ttner J., (~nartiermeis ter. 
l1 olgar L., Eisenbahn-Ingenieur. 
R i<lwal J oachim, I-l<Jtelior. 
Hoschnal J ohann, Inspektor. 
Rosenberg Ignatz Dr. , Advokat. 
Tloth F lorian, Bergingenieur. 
Rotter Jo3ef, Bergcliroktor. 
Rudolf J ., Bergingenieur. 
Schreiner Josef, Sekretär. 
Schulek J enö Dr., Werksarzt. 
Sclmlok llonn, dessen Gattin. 

Singer Max, Unternehmer. 
Stark Johann, Obersteiger. 
Tok:ir Istvan, :M:agazinem. 
T ribus Antal, Bergingenieur. 
Tute Josef, Kaminl'egemeister. 
"\Vancsakovsky Jakob, Obersteiger. 
Weiss Josef Dr., Kreisa1zt. 

Plauen (bei Dresden). 
Ilöf'er Horst, Stuclircnder. 

Pola. 
Porgcs Heinrich, k. u. k. Oberst. 1 

Posen. 
Martell, Oberlandesgerichtsrat. 

1•1·etleal. 
N enrihrer Alex ., Stuhlrichter-Ad,junkt. 

Pressburg. 
Drocltlcff Rudolf', Verlagshnchhiincllcr. 
l\'Ieltzl Oskar Dr. v., llanclclskammorse­

kretiir uncl Hcichstagsahgeor<lneter. 

Pretai. 
Fabini J., ev. Pfarrer. 

Uagns:t. 
IIennrich J., k. u. k. Hauptmann. 

Regensburg. 
Brnnnhuber August, Dr. med. 
Sektion "Regensburg" des d. u . ö. Alpen­

vereins. 
Rcps. 

Falle Karl, Kaul'man n. 
:\1 üll er IT. Dr., prakt. Arzt. 

Uctcvoiu (Rumiln ien). 
Ganzert Karl, Fabrikant. 

Ucussn111,rld,. 
Capcsius R., k. Bezirks-Oberförster. 
Lehrmann Julius, Dr. mccl. 
Lehrmann Auguste, dessen Gattin. 
.Maugesius H., Oberstuhlrichter. 
Wallen tin i\licbael, ev. PfaHer. 
Weither Michael, kön. Bezirksr ichter. 

Uimoici'a-V1ilcc11, (Rumllnien). 
Schönn Georg, ev. Pfarrer. 

Rochlitz (Sachsen). 
·wolf Franz, Direktor der Healschule mit 

Progymnasium. 
Fleischer Friedrich, Apotheko-. 

Dio tuit 1 1Jo1.oichnoton Mitglieder gohliron d. Sektion Ilonmu111stadt, 2 ,1, S. l~roi1stndt, !l d. S. \Vion n.n. 
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Ordentriclie Mitglieder fü r' 1'896. 

Roclna (Alt-). j 
J>orcius F lor ian fütter v., emorit. V ize. 

Kapitän. 
Domicle Gcrasim, Pfarrer. 

R.omos (Ru111es bei l3roos). 
Amlacher A. D r., ev. Pfarrer. 

noseuan. 
1\larczell 1\f., Uichter. 2 
Marczell M. jun., Geschworner. • 
Rosenauer Gustav Dr., Kreisarzt. 
Scheesor J., Apotheker . • 
Schmidt Ludwig, Nofär. · 

Rosenheim (Baiern). 
Sektion "Rosenheim" des d. u. ü. Alpen­

vt•reins. 
Rotlaberg. 

Stenze! Friedrich, ev. Pfarrer. 1 

San,z (in Böhmen). 
Lüclersdorf Otto, l{anfmann. 
L üdersdorf M., Kartonagenfahrikant. 

S ii.chsich-Regen. 
Alzner l•:dm. Dr., prakt. Arzt. 
A lzner ,Josef, Senator. 
Birthler l<'riedr., k. ung. Gerichtsrat a. D. 
Bück Adolf, Kaufmann. 
C'zoppelt E., k. u. Rittmeister a. D. 
Diencsch Karl, J<'losshändler. 
Dienesch Michael Ur., Advokat. 
Fritsch Norbert Dr., prakt. Arzt. 
Fronius Karl , Kaufmann. 
Gellncr Albert, Stadtökonom. 
Gellncr Samuel Dr., prakt . .Arzt. 
Göllner Friedrich, l\lagistratsv izenotiir. 
Tlellwig Eduard Dr ., prakt. Arzt. 
Ilellwig W ilhelm, Gymnasialdircktor. 
Keintzel Gustav, Privatbeamter. 
Keintzel ,Josef, J3:wmeister. 
h ornhoffer Wilhelm Dr., Advokat. 
h'.orodi Ludwig, Prnfcssor. 
Kosch Georg, Flosshäncller. 
Lutsch Gustav, Floss.händler. 
Neumann Aron, Gutsbesitzer, 
Orcmli Gottfried, ev. Stadtpfarrr-r. 
11 app Alexander, Advokat. 
Rösslor Gustav, Kaufmann. 
Roth Wilhelm. Kaufmann. 
Schiffbäumer ~lichacl, Holzhiindler. 
Scbeipncr Hans, Professor. 
Schnell Georg, Lehrer. 
Scholie! .Toset, Ilolr.häudler. 
Schuster Heinrich, Professor. 
Seibriger Friedrich, l\Iagistratsrat. 
Speck Gustav, Förster. 
\Vachner Arnold, h'. aufmanu. 

\Vachncr Hermann, Kaufmann'. 
Wachsmann Adolf, Lehror. 
Wagner Ed., Kaufmann. 
Wagner Oskar, Kaufmann. 
W crmeschcr Daniel, J lolzhändlcr. 
Wermcscher Emil Dr., Advokat. 
Wennescher Emil, Apotheker. 
Wermoschor 1,:ctuard, Kaul'man u. 

Sault1 -Gcorgc11 (bei l3istritz). 
Gondosch Michael, ev. Pfarrer. 

S{1rlu'u1y. 
Wolf Theobald, cvang. Pfarrer. 

Scharosch (bei Grnss-Scl1enk). 
Menn ig Johann, ev. Pfar rer. 

Sch ii.ssb1n-g. 
Abraham L., Oekonom. 
Bacon .f. llr., Stadtphysikus. 
Balthes Julius, Sparknssadirektor. 
Baumgarten K. Dr., Kom itatsli~kal. 
Brrwerth Wilhelm, Gymnasialprofcssor. 
Both S., Direktor der i\fädchenschule. 
C'apesius Ernst, .Apotheker. 
Dengel l•:duarcl, Kaufmann. 
Duldncr Johann, rrofcssor. 
Fabini Theodor, Gymnasialprofessor. 
F ielk Heinrich, Senator. 
li'iellc Karl, Privatier. 
Fröhlich Wilhelm, Apotheker 
Gleim Emi l, Kaufmann. 
Gleim K. Fr., Forstmeister. 
Gull Josef, Reichstagsabgeordneter. 
llaussenblass AL, Kaufmann. 
Hoch Josef, Professor. 
.lakobi .J. Dr., P rofessor. 
.Jakobi i\T. G., Kaufmann , 
Jörclens Hugo, Buchdrucker. 
R aufma1:n Arthur, l'olizeihauptmann. 
Kraus Friedrich Dr., l{omitatsphysikus. 
Kraus Ueinrich Dr., Bahuarzt 
Leonhardt Johann, Kaufmann. 
Leonhardt J., Kaufmann. 
l\faetz J ulius, Bürgermeister. 
l\farkus l<'r. jun,, ){aufmann. 
J\lartini Eduard, Konditor. 
Meltzer W., Senator. 
Misselbacher J. B., Kau fmann, 
Misselbacher J. B. jun., Kaufinann. 
Oberth Julius Dr., prakt. Arzt. 1 

Pctri Karl Dr., Bürgerschuldirektor. 
Roth Karl jun., Advokat. 
Sachsenheim F . v., Gymnasialprof'ossor. 1 

Salzer l lcrmann, Gymnasialprofcssor. 
Schaser Friedrich, Kaufmairn. 
Scltuller Ludwig 'Professor. 
Schuller Hichard Dr., Gymnasialprofessor. 

Jlio lltit l hozoichnoto11 )fitg licclor go11öro11 d. Sokt.ion Uormannst:\<lt, 2 d. S . Kronst1u.lt1 3 <.1. S . \Vion :in. 
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Ordentlic he Mitgli eder fii r 1896. 

Schuster l•'riedrich jun., Kassier. 
Schuster Fr. Dr., Advokat. 
Seiwerth W. Dr., l(omitatshcamtrr. 
Seraph in Karl, Gymnasialprofes·or . 
Teutsch ,J. B. jun , Kaufmann. 
Teutsch Johann, ev. Stadtpfar rer. 
Unbero.th J., Oymnasialprofcssor. 
Waodt Hudolf, Advokat. 
Weber .J. II., Apotheker. 
Weiter Friedrich, Komitatslieamter. 
Woll' llans Dr., Professor. 

Scltc llc n he r;:;. 
Bergleitei· lle inr., ev. J>farrer u . Ded1ant. 

Schüubc rg (bei Gross- 'chcnk). 

Müller Heinrkh, ev. Pfarrer. 

Sch<inlinclc. 

Ohme Josef, Fabrikant. 

S chw:.mhof (Ohcrpfalz lfaiel'II). 

l lailcr Oskar, Oberkontrollor. 

S mic how (hei Prag). 

ltiebcl W. v. Festertrcu, k. k. Ohorst­
lieutenant. 

S ou1oclor. 
F ra nz! Otto, Oomlincn-V crwalter. 2 

S tc;:litz (bei Derlin). 

Seler Erich Dr. 

Sz{1s z-t •(mtc l, (hei Distritz). 

Ncchay Leopold H. v., Gutsbesitzer. 

Sza t m iar. 
i\loess J ., Beamter d. üsterr.-m1g. ßankfilialc. 

S ze.:ctlin. 
Wayda Hans v., k. lt. k. llauptmann. 

Szeh c 1,·-Uclva 1•Jac l y. 

i\l ikltla Anton, k. lt. k. Jfaltpt111an11. 
Schossbcrger Jakob, k. 11. k. lla11ptmann. 
Schuller A, k. u. k. Hauptmann. 

Strass bm·g. 
Winkelmann Otto Dr., Stadtarchivar. 

Tuhnat.sch . 

l lenrich Viktor, Bezirks-Oberförster. 1 

'l 'urnovitz ( Prcussisch-Schles ien). 

Lukaschik K., Fabrikant. 

'l'artluu (bei K ronst:ult). 

l'reus Georg, X otiir. 
Siodcl l•'ranz, eva11g. Pfancr. 

'l'h c a·c i-icn fc lcl . 
Thurn Leopold, (;raf. 

'l'o n l a . 

Fab;·itius I leinrich, k Unterrichter. 

1'a•o pp au. 

l'rctzlik V. Dr., Konzipist der llandcls­
und Gewerbekammer. 2 

'l'üa•lcös. 
l lausmann Wilhel m, l'rivatlchror. 

Ucb c1•Ii,- gen (am Bodensee). 

Gross W. Dr., herzog!. C:ch. llcgicrungsr:lt 

Ui♦n'cgcn. 

Arz Gusta,·, ev. Pfarrer. 
Schorsten ~1., Rektor. 

\ Valcl hiittPn. 
1.andcr Gnstav, ov. Pfarrer. 

n ·auc n clorf. 

Csallncr Da11icl, ev. l'farr,·r. 

l\'aa•nahrunu (Prcussen). 

~entwig Dr., . tadtliiuliothekar. 

\Vic n. 
Lange vo11 Burgc11kron Emil Dr, k. k. 

Hegierungsrat, Oberinspektor dor k. k. 
Gcu.-Dir. d. ö;1e1T. St.1ats-füse11hahncn.f1 

( f111mcrw:,hro11dl!g ~lttgli4•4I ,) 

1\llm ·chtUust. Dr., Gcwcrbcsch 11 lprofessor. 
Ainbrosi l\loritz. a 
.\ntboiuc t'. Edler v., Hofzahlmci$!Cr Sr. 

k. u. k. l loheit des durchlauchtigstc11 
Herrn l•:rzherzog Friedrich. 

Anton ius ,Julius, ov. Pfarrer . :, 
»A ustria", Sek tion des deutschen 111111 

iisterreich ischen A lpcnvereins. • 
Baiersdorf C. v., Grosshiindler. a 
Ba.llmann Adolf, 13a11kbeamte r. 3 

Ba llman11 l•'riedrich, Kaufma11n. 3 

Barbu l•;rnst, Kanzleivorstand. 
13,nte,ch P., Architekt. 3 

H61ehradt•k 1"., I,laviert'a.brikant.' 
ll crwerth !•'ritz Dr, Universitiits professor, 

Abteil ungs-\' orstaml am k. k. 11aturhist. 
Ilofmuseum. 3 

Borwerth l•:mmy, dessen Gattin. " 
Biach l\loritz, Urosshlindler. " 
Binder Franz Rittt•r v., k. 11. k. l\Jajor in 

der ung Leibgarde. a 
Binder Fritz, Dr. med 3 

Binder 1". W., k. k. Polizeirat. 3 

Binder G., Fahrikant. :, 
Böhm Karl L., Ra11zleiheamtcr. :, 
Bömchos 1"ricd., Jlafc11hau-Dircl1tor. 3 

llio mit 1 hozoichuoto11 l\litglioclor gohöron d. Sokticm l lor1na.n11sttult., 2 d. 8. Kronatu.,lt, 3 11. 8. \Vicn nn. 
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Ordentliche Mitglieder für 1896. 
Brang Paul P., Arcl1 itekt. 3 

Brausewetter Edwin, Prokurist. :, 
Brcnnerbcrg Fr. v., Dr. med. 3 

Brcstowsky Arthur Leo, Schriftleiter der 
pharm. Post. ~ 

IJiindsdorf Josef, Architekt. :, 
ßüsch Karl F r ied rich, Kaufmann und Ge­

meinderat. 3 

Butz Conrad, Kaufmann. 

Capesins Yiktor Dr., Tiof- und Gerichts-
advokat. 3 

Döll Eduard, Realschuldirektor. " 
Drcssnandt G. A., Zuckerfabrikstechniker. 
Duhinicwitz Otto, Apotheker. 

Eder .J. l\f. Dr., k. k. Rogiernn~srat-Direk tor 
cl. Versuchsanstalt l"ilr grapnischeKuns t.3 

Essigmann Adolf, Kaufmann. 3 

Fabriciu~ .1., Dr. med., Operateur. 3 

l•'abritius Wi lhelm, k. k. Bozirkssekretiir. 
Faschingbauor .foscf, Landesbeamter. :, 
Fischer Ant. , k. u. k. Hauptmann. 
Franke] Laura, Doktorswitwe. 3 

Frei l la ns, Hofopernsiinger. :, 
F r isch L udwig Dr., k. k. Finanzrat 3 

Frohn Ernst, Kaufmann. 
Fronius Jul., k. k. Zuckorsteuer-K 0 111 rollor. 

Gegenbauer-Schuler-Libloy Ilelene, Pro-
fcssorsgattin. 

Gitschner Karl, .Mag. pharm. 3 

Göbbel Karl, Kaufmann. 3 

Göttmann Karl, Kustos der k. k. Hof-
bibliothek. 3 

Graeser Karl, k. Rat, Verlagshuchhiindler. 3 

Graeser :E:mma. dessen Gattin. 3 

Gross v. Fligel)' A. , Apotheker. 3 

Gunesch Gustav, Kaufmann. 3 

Gutt Hans, Direktor d. k. k. Hofapotheke. 3 

Haas ICnrl Dr., Gymnasialprofessor. 
Hackmüller Ludwig, N otariatskandidat. :i 

Harasscr Albert, Dr. med. 3 

Hauer Franz Ritter v. Dr., k. k. Hofrat 
nnd Tntendant des k. k. nalurhistoriscben 
Ilofmuscums i. P. :1 

Belch Hans, Mag. pharm. :i 

Uellmann A. Philipp Dr., Apotheker. 
Henning K., Dr. mcd. 3 

Ile uter Robert, k. k. Kassabeamter i. l'. 3 

IJermaun Fritiderike v. , k. und k. FML.-
Witwe, Exzellenz." 

Tleymann August Dr., Privatier. 3 

Hochmeis ter Adolfv., k. lc. Selctionsrat i. P. 3 

Hoyos Earl Graf, k. u. k. Oherlieutena.nt. 
Höfert R obert, Uhrgehäuse-Fabrikant. :, 

[]offmann Ar nold v., Scktionsrat im Reichs-
fi nanzministerium. 3 

Irtl Ad., Dr. med. J 

Ja.eger Jacf)ues, Schriftsteller. 3 

John Edler v. Johnesberg Konrad, Vor­
s tand des chemisch. Laboratoriums der 
k. k. geolog. Reicb~anstalt. 3 

.Tüttner Friedr. Dr., Gymnasialprofessor. 

Kahlbaum G. W. A. Dr., Univcrsitätsprof'.3 

Kamner G. A., Apotheker. 3 

Kayser Joh. Dr., Reichstagsabgeordneter. 3 

Kellner G., Forstverwalter. 
Kessler Ad., Architekt. " 
Kessler Gnstav, Mar ine-Kommissär. 3 

Kiltsch Julius D r. med., dirig iereude t· 
Primararzt der Landes • Irrenans ta.1 t in 
Ibbs. 3 

Kirsch Norbert, K aufmann. 3 

l(nall G., Dr. med. J 

Kny Gustav, Apotheker . 3 

Kobath J osef, k. u. k. Hauptmann P latz­
kommandant 1 

Koncz Gus tav v., Kaufmann. 3 

König Oskar, Genemlsckretiir der „Equi­
table". " 

Körner F. Dr., k. k. Rats-Sekretär. 3 

Konradsheim Guido Freiherr von, k. k . 
Oberfinanzrat, Finanzbezirksdirektor. 3 

Konradsheim Wilhelm Freiherr von, k. k. 
Sektiousschef i. R. :, 

Kraus F r ., k. k. Re~ienrngsrat.·j· 
Krauss .Jnlius, Apotheker. 3 

Krauss Waller Dr., Operateur. 3 

Kratky Ludwig, k. u. k. Oberlieutenant. 

Langer Ludwig, k. u . k. Milit.-Verpflegs-
Ortizial. " 

Langsteincr L eopold, Privatier . 
Latinak 1\1., Reisender. 
L ehni Fritz, Mag. pharm. 3 

L ehrner Ernst, P r ivatbeamter. 3 

Levitzky J ., Bankvorsta nd . 3 

Longinovits Jos., l\fag. pharm. 3 

Lurtz Ed., Dr. med., J ,cibarzt des Herzogs 
von Cumberland. 3 

Lurtz W., Dr. med., Primararzt. 3 

Maager l•'rnnz, Kaufmann. 3 

i\faager W ilhelm, Kaufmann. 3 

l\[a etz Kar l, Mag. pharm. " 
l\[a tt Filibert, l(aufmann. 3 

l\faukscl1 JI., Dr. mecl , J!'abriksarzt. 3 

Mauksch A., dessen Gattin. 
l\[aurcr R., Apotheker. 
:i\fa.yr Ma.x Dr. , l•'reihcrr von, flof- und 

Gerichtsadvokat. ~ 
.i\le lnitzky .Josef, Zivil-Ingenieur. 3 

Dio mit 1 hozcichncton 1'fltg Hotlcr gcl1ö rc11 U. Sektion Uornumnstudt, 2 d. S . Kro 11st11tlt, 3 U. S. \Vion an 
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Ordentliche Mitglieder für 1896 . 

.i\fcschm1dörfcr Fritz Dr., 11rakt. A r r.t. 3 

.i\1 iller Heinrich, Privat ier. 3 

Orendi Ed., Kaufmann. 3 

l'crlep Fr. Dr., Hol~ u. Oerichtsa<lvolmt.3 
l'fafT L eop. Dr., k. k. Ilolrat, o. ö. Universi-

fütsprofcssor. 3 

Platzer Rich., Ingenieur und .i\Inschinen-
fabriks<lirektor. 

Plischkc l1:d. , Fahriksbuchhalter. 
Prix Gustnv Dr., Hol~ u. Gerichtsadvokat. 3 

Pospischil Otto Dr., Kaltwnsserheilanstnlt 
lfarstenstein bei Krems. 3 

Radler R., Kaufmann. 3 

Hannichor Adolf, k. k. Finanzrat. 
Redlich Karl Dr., Privatdocent. " 
Regnier J<:d. Dr., Assistent an der Univ.-

l(linik Professor Chroback. 3 

Hetczar A., Ka ufmann. 3 

Sarg C. F. j un. , Fabriks-Chemiker. 3 

Sassi Eug. Dr., k. k. Minist.-Sekretiir a. D.3 

Schandera K., Oberkontl'ollor der österr.-
ung. llank. 3 

Scharsach l\fax, lt'abrikaut. 3 

Schmidt 0., GymnasialprofcssO'I'. 3 

Schneider K., k. k. Übl!r-Landesgcrichtsrat.3 
Schnell Josef, Kaufmann. 3 

Schöller Paul Ritter v., Grossinclnstrieller.3 

Hchöllcr Phili1ip RittQr von, Grossin-
dustriellcr. 3 

Schönfeld Anton Freiherr v., k. u. k. Feld­
zeugmeister, kommancliercncler General 
u. Corps-Kommandant von Wien, wirk!. 
Geheimer Rat etc., Excellenz. :1 

Schromm J\nt., k . k. Regierungsrat. 3 

Schunn C., Fabriksdiroktor. 
Schuster ,Toset~ Apotheker. 
Schuster Richard Dr., Archivar. 3 

Schuster Rudolf, Architekt. 3 

Schuster 1\1., dessen Gattin.3 

Schwarz Karl, Kaufmann. 3 

Sedlacsek Franz, Kaufmann. 3 

Sieger Robert Dr., Priva.t-Dozent nn der 
Universitiit. 3 

Simony Oskar Dr., r rofessor nn 1I. Hoch-
schule für Bodenkultur. 3 

Smita Arthur Dr., k. k. Univ.-Assistent. 3 

Sonntag J . J>r., k. k. Ministerialsekretär.3 

~tache Guido Dr., k. k. llofrat, l>irel,tor 
der Je. k. geolog, Reichsanstalt. " 

Steinbock Henry, Kaufmann. 2 
'tolz Josef, Kaufmann. J 

Sturm Fried., k. u. k . .i\farine-Kommis~är. 3 

Teutscbliindcr M., Fabrikantens-Witwe. 2 

T hallmayer Friedrich, Kaufmann. a 
T heuer Friedrich. 
Thiess Heinrich, Dr. d. med. 3 

Trauschenfcls E ugen v., Dr., k. k. Hofrat, 
cv. Oberkircli onrat. 3 

Trauschenfcls Sofie v., dessen Gattin. :i 
'J'schurl h'.arl, Fabrikant. 3 

Umlauft Fried rich Dr., Gymnnsialprol"essor. 
Univcrsität.sbibliothck Wien. 

Verein der Siebenbürger Sachsen. 3 

Wachner Gustav, lfaufmnnn. 3 

Wayda Ilei111·. v., k. u. k. Jlnuptmann.3 

Wiede F.cl., Beamter. :, 
Wolff Ferd. Dr., Arzt der k. u. k. Staats-

hahngesellschaft. 3 

\~' oroniecky II ans, Apotheker. 3 

1/,cllcr Fr., Vertreter filr Steinindustrie. 3 

Zeynek Richard v., Dr., Univers.-.\ ssistcnt.:1 

Zikes Heinrich Dr., lt'abriks-Chcmiker. 3 

Zimmermann l leinrich, Kaufmann. " 
Zimmermann Rudolf, Apotheker. 3 

"\l'i c u er-Nenstn clt. 

Wattenwyl .Alb. Baron, JGimmerer, k. 11. k. 
Rittmeister. 1 

l l'oU,emlorf~ 
Schiel Friedr., ev. Pfarrer. 2 

\Vo rm loch. 
Hoch Josef, ev. Pfarrer. 

Zeicl c•n . 

Bolesch Karl, Notär. 
Branownczky G. Dr., Arzt. 
Dcrncr t 11, Seifensieder. 
Foith J ohann, Kaufmann. 
Gärtner Karl, Tierarzt. 
.Josrf Johann, J.ehrn. 
i\Icdt Pani , Notiir. 
• chuster Andreas, F ö1·ster. 
Türk .M., Pfarrer. 2 

Ze rnc>si. 
Garoiu N ilc , .Advokat. 

Zicd. 
:l[Uller F riedrich, Bezirksnotür. 

Zilah. 

J(lein Ad., Oberingen ieur. 

Zi m uicea (Romänien). 

Eberle Karl, Gutsbesitzer. 

Zwischcuwü,ssern (bei Lnibach). 

Dietrich Gust..-w, lt'abriksdirektor. 

l>io mit 1 bo1.cichneton Mitgliodor gohüron d. Scktiou 11ormanuata<lt, 2 <l. S. Kronst.ruJt, 3 ,1. S. \Vicn n.n· 
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IV. Ver z eic h n i s 
der 

Mitglieder des siebenbürgischen Karpathen-Museums 

für das Jahr 1896. 

Gründer : 
Conra<lt C. Dr., Advokat in l lermannsla<lt . . . 

Kayscr J. Dr., Reichstagsabgeordneter in Siichsisch-Hegen 
Salmen K Baron, Reichst:1gsabgeorductor in Budapest . 
Schöller Paul Ritter v., in Wien . . 
Zimmermann Fr., Archivar in l fermannsta<ll 

Stifter: 
Binder G., .Apotheker in Ileltau 
Bistritz Stat.lt . . . . 
l!'crderbcr Sigmund iu Hormannstadt 
Gutwasscr Dr. med. in Hamburg 
,,Hormannstadt" Sektion S. K. V. 
.Kronstadt" Sektion S. K. V. . . . . . . 
Lindner Gustav Dr., Univcrsitlits-Profcssor in Klauscnburg 
Lü<lecke Ernst in liermannstadt . . . . . 

Siichsisch-Hogen Stadt . . . . 
Schuster Martin, Professor in Hermannstadt 
Voigtl, Dr. med. in Coburg t . . . . 
Wolff Karl Dr., Sparkassadirektor in Jlormauustadt 

Mitglieder. 
u1it dem Jnltroshoifrag von 1 fl. 

Berlin. 

ß. 100. ­
il. 100.­
fl. 100. 
li. 100. -
II. 100.-

n. 20.­
u. 20.­
fl. 20.­
fi . 20.­
fl. 80. -
H. 20.­
fl. 20.­
ß. 20.­
ß. 25.­
fl . 20.­
H. 20.­
fl. 20.-

Schwalbe Il. Direktor. 

llfichaelis Fr., Privatier. 
Neuzil Franz, Buchbinder. 
Schuler v. Libloy Fr. Dr., k. k. Hofrat. 
Seraphin G. A~t Buchhändler. 
Sigerus Emil, uaukbeamter. 
Trauschonfels K v., k. Rat. 
Zimmermann l!:1., Frau. 

Bntlapest. 
Abraham W., Bankbeamter. 
l'ildncr v. Steinburg J. Dr., k. n. k. Stabs­

arzt. 
Seraphin Fritz, Kaufmann. 2 

Dresclen. 
Liebig C. l\L 
Ileutsch Jol1auncs, Dr. phil. 

Graz. 
Zucker Karl Dr., k. u. k. Stabsarzt a. D. 

Jlermnnust:uU. 

Arz Albert v. Straussenburg Dr., Advokat 
Berger A., k. u. k. Hauptmann. 
ßiclz E. A. Dr., k. Rat u. Schulinspektor a.D. 
Copony W., Kontrollor. 
Galg6czy de Galantha Th., E xzollouz k. u. Je. 

wirkt. goh. Rat FML. und Kommandant 
des 12. Korps i" 

Gutt Robert, Kontrollor. 
)langcsius Hermann, k. u. k. Oborlieutonant. 

1'Iarburg. 
Friedrigcr Fritz, Architekt und Vorstaml 

der fürstlichen Bauleitung. 

ltlühlbnch. 
Conrad Otto, Bürgermeister. 

Pretai. 
Fabini J ., evang. Pfarrer. 

Schönberg. 
l\Iüller lleiurich, evang. Pfarrer. 

Steglitz (boi Borlin). 

Seler E. Dr. 
'\\'ien. 

liochmoistcr .Adolf v., k. k. Sektiousrat a. D. 



.. ="""' 
SIEBEXBURGEX~ 

Ein Handbuch für Reisende 
nach eigenen zahlreichen Reisen und Ausflügen in diesem Laude 

von 

E. A lJ::>ert Bielz, 
k. Rat und pens. Schulinspektor in IIermannstadl. 

7'wcHc Cl'gii nztr nud crw~itr ,·t·e A11Hn~c mi t cinor· Ka,·tc S it h('1!11ii r~c 11~, 
S tiitltcpliincu 111ul U111gch1111~ ~ldia:tt'l1c 11. 

~n r otem ~ ainu,anäeinba na m it Goiam eI, !"r eis 2 f l. 80 l{r. 
Gtusgabe ohne Karte in gleichem $in ban ae I f l. 80 I~r. 

(Verlag von C. Graeser i n Vlien.) 

Wir werden in diesem Buche auf 50 Reiserouten durch d ie verschiedenen 
Gegenden Siebenbiirgens geführt: alle · d ie schönen Berge, Thiiler und SUidte 
treten in lebensvoller, ungekiinstcltcr Darstellung vor unsere Augen. Man merkt 
es dem ganzen an, dass der Autor alles aus eigener Anschauung kennt, und man 
kann das Buch als sicheren F iihrer iiberallhin mit sich nehmen. Wir können 
daher nicht umhin, dieses Werk unseren Vereinsmitgliedern und allen Reisenden 
angclegentlichst zu empfehlen. 

Die Buch-, Kunst- u . Musikalienhandlung 
Ludwig Michaelis in Hermannstadt 

Heltaue rg. 27, Telephon 42 KI. Ring 42, Telephon 41 
empfiehlt sich zur Erteilung litternrischcr Auskiinfte und zur Bescha ff ung iiltercr und 
neuerer We rke, namentlich die Verhältnisse der Siebenbürger S acltscn bctreßend. 

F erner hält d ieselbe stets vorrätig : 

1. Spezialkarte von He rmanns tadt und Umgebung (Mil itär-geogr. Institut in W ien), 
schwarz 80 kr., koloriert . . . . . . . . . 1 n. 20 kr. 

2. Spezialkarte, einzelne Sektionen (1 : 75.000) pro Blatt . . . . . 50 kr. 
3. Generalkarte, S ektion Hermannstadt, Ki·onstadt, B ist1'itz imd Klausen-

burg (1 : 300.000) 4 Blatt a . . . . . 70 kr. 
4. Sohr-Berghaus, Kai·te von Siebenbürgen . . 30 kr. 
5. Plan von Hermanns tadt, 1875. 1 Zoll = 40 Klafter . . . . 1 11. 50 kr. 
6. Skizzen zu den empf ehlenswe1·ten, von Ilermannstadt aitsgehenden 

Gebirgsatts.fliigen, broschiert . . . . . . . . . . . . . 10 kr. 
5. Führer durch Hermannstadt u. Umge bung. Mil Stadtplan u. Eisenbahnkan e 30 kr. 
8 . Das siebenbürg is che Hochland. Nach Skizzen von B c 11, K ra u s, R ö rn e r, 

S i g e r u s und W e in gä rtn e r, reich illustriert, geheftet . . . . . 60 kr. 
9 · Kobath J. , Rimdschau ·um ff ermannst. Lith.Taf. in Umschl. mit erkl.Tcxt 30 kr. 

10. Bielz E. A., R eisehandbuch von Siebenbiirgen, gebunden . 1 ß. 8 0 kr. 
11. D ie Gest eine S iebenbiirgens, geheftet . . . . . . 60 kr. 
12. Siebenbiirgens K äfeif auna, geheftet . . . . . . 60 kr. 

l 
13. Paitna der Wirbeltiere Siebe11biirgens, geheftet . . 90 kr. 
J 4 . Rieger Franz, k. u. k. Oberst, D ie E ntwickelnng von Ilcn ncwnsladt in 

lm lt·ureller 'lt. militärische1· B eziehung, mit 2 Taf., geheftet . 40 kr. 

Photographis che Trachtenbilde r und Ans ic hten von W. Auerlich, C. Asboth u. a. : 

,,Album von llermannstadt und Umgebung" 12 Bilder in Farbenlichtdrnck I II. 2ö kr. 



i-~:~:g-;~;~;T~::~~1-•i1 
1 Spezialkarte der österr.-ung. Monarchie, j 
j herausgegeben vom k. u. k. milit.-gcogr. Institute i11 Wien. j JI 

11 

jf 1 .\uf 1.1.~;,~,~-~~,~~r }.~"~~}~} ~(~r k~!-~b.~!\,,~~,~~~~~.~~~!~" v,~~:;ä~i,tc,·, jj 
Zone 23, Col. xxxr. Arpasiu de susu \ (S I K " • , ·t · ) · 

• 23, • xxxrr. Lisa u. Zernest f uru - on,gs em · 

i 23, XXX. Roter Turm-Pass (Prnsbe- Kurhaus). j 1 

! • 23, • XXIX . Riu sebes \ (D p . ) 

1 

• 24, • XXI X. Petroseny / US ctroscny . II 
i j • :t3, • XX VI!L Hatszeg (Hatszcgcr Thnl). j 

j I H oc la 1n's U ni vc r sa l h i b lio th e k.. j 

j ~n:! stets kompl~t a uf Lager. _ j 1 
~ 1 Meyer's Volksbücher d j 

j -:❖ ~erzeiehnisse m Transylmica versende auf Verlangen gratis und franko. ,❖ f 

1 •---·----♦-♦-------• 1 
'11 

Kleine Erde Nr. 5 

He:rma:n.:n.stad t. 

~.I =.;::-~~=-=--======--==:..._-1 
A.'p' T~"'" 

j f • J{crsk>llung uon §i11bä11ac11 

Pf fiir Verlagswerke, Mressen, Geschäftsbücher, 
_________ , Musterkarten etc. 

Gogrilndol 1868. J 
Kartonagen, Passepartouts, 

sowie alle in das Fach schlagende Arbeiten. 

Muster u. Kalkulationen auf w·unsch gratis 1111d franko. 



G'I - - - - (c) 

1•••■■1111111~111111111111■111111111111111111111 
- r - --- -- 1- - 1 ; Die seit 14 Jahren bestehende 

' I ll 
pho Logra phisch e l(_unsLanstalL .. 

~ Wilhelm Auerlicb, 10 
~ >$ 

'C Hermannstadt, Heltauergasse Nr. 53, 0 
,-( OS-, griis~te A11s1alf Sioh(Hthiil'~CIIS. -.) a ,,.. 
~ 

empfiehlt sich zur Erzeugung von ~ 

Q) lebensgrossen dauerhaften Porträts nach der a 
Natur und auch nach kleinen Photographien ... 

~ ~ 

0 
auf allen gangbaren Papieren, wie: Albumin, Cc ll oi din 

~ und dem unvergänglichen Pl:ttin. 

~ - - ~ 

~ ,\11fuah111cn ll,11lcn llllfCJ' Garnniie hei ,icdCJ' " "itf Cl'Ullg t:i;,;lith >$ 
von 8 Uh r f'riih his 5 l ' h1• nadunitta;,:;s , tait. 

. 

Ir ~ 
-

~ Siebenb. Volkstrachten und Landschaftsbilder stets vorrätig. 

-4 -- ---- --- - -- -~ 
111111111111111111111111111111111111111111111111 

- 1.9 

- wo und von wem imme r a n gekündigten Bücher, Broschüren 
und Zeitschriften, e inzeln e Bände, Hefte oder Nummern, sow i e 
a l l e G egc n s tiinde de s Kunst- und Musikalienhandels werd e n 

pünktlichst und spesenfrei ge li efe rt durch 

G. A. Seraphin, Hermannstadt, 
Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung, 

Depot der k. und k. Generalstabskarten, 
Lager photographischer Apparate u. Utensilien 

und 

Papiertabriks-Niederlage. 

Lager von Ansichten und Volkstrachten aus Siebenbürgen; Hand- und 
Reisekarten, Stadtpläne, Reiseführer und Rcisclek tiire, - stets die 

neuesten Eisenbahn-Coursbüchcr etc. 

Litterarische und andere Auskünfte werden bereitwilligst erteilt, Bücher­
und M usikalicu-Verzeichnisse anf Verlan~en gratis zugesendet. 



Touristen 
empfiehlt die 

Leinwandhandlung ~ 
~ u. Wäschefabrik 

CARL JAUERNIG, 
Hermannstadt, Heltauergasse Nr. 8. 

Touristen-Deeken 
wasserdicht, garantiert ,,Rein Wollen" in grau u. braun 

2 Meter lang a fl. 2.SO. 

Touristen-Hemden 
aus Tricot-, Sattin-, Zwirnstoff sowie Kneippleinen, 

ferner 

Touristen-Stutzen, -Gürtel, -Cravatten, -Strümpfe, 
Socken und Schneehauben. 

Normal-Wäsehe. 
Touristen-Stöcke u. -Schirme 

mit Stahlspitzen. 

Imprägnier1en Drill für Rucksäcke sowie 
+f- feJ.:>tige Rucksäcke +,­

ga ranti e rt wa sse rdicht. 

Auswii.rtigo Auftriigo prompt po1· Naehnaluue. 

l}\.L ______ Te-le-pb_o_n_N_r._8_7. ___ _ 
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Carl Niedermaier, Hutmacher, 
Hcrmannsladt, Heltaucrgasse 33 

rrnplif,lalt ili(' i:rüt--:-t" A111lwahl vou ll t•1·rl'II•. 1,11aJ1tlJ1, u11d l\ i1ulc r -. 
'1'011 1•i:--I (' II • 11. J a;.:11 hii 11•11 1111~ l•'il7., Sei ein 11. Htroh, rnod ci-11t-tor F:u.;011 ; 
for11cr StulJ1hii1(1 fü r f•va11J.( . 111111 J.., fa1·rt•1•hiit l• f1\ r mm. Gch1tlh-lu•, (Jd1t o 
l'ar111c r woicho Fi l1.hii11· feinster (Jualit;1t: ~ou1 tnf...• 1·-lt ( • i --.._._ 
u. ,,, 1,,Le1•-"'\l{11-,.<•u. r nµI. . u11HN1helmo. :--,; o u,u1c • , • .... 1otT­
l <.. 0 JU O ( 1, t.• ll ' 1 1 t'" ! f ur clit \\" i1,tor„ni~u11 1,troll,CS l,a!.{Cr \ Oll 1-· 1 t z­
.... c l 111 l I c n mit. l•'ib:- mh•r 1.eder:sohle for lf f'irrf'l1, 1Jawc11 u111I Ki1ulcr 

1.u den hillig&tcn J,'al,rikis1m1i1011. 
Al,uuh111or11 vuu ~citlc11hute11 (t'ylinclor) wirtl ein d r o i III a I i g c is 

A11ahH;.{cl11 zu:.coiJichnt. 

Schmuokfodorn und andoro Artikel für Jngd-, Touriston- und Sporthüte. 

, '?' 

Grösstes Lager !~ 
1 ,~-s ,,S\s . ■ von 

Herren-Mode-Wäsche, 5 
Kravatten, Schirmen, Handschuhen. : 

Für Touristen! 
Benge:r's N o:r:rn.al wäsche, 

■ .. 
■ 
■ • • 
■ 

.A 11 Qua litü Lc n T o11ris lenhe1uclc n , 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 

~ 

Woll= una Kameell1aaraecl{en, 
bei 

Julius Wermescher, 
Hermannstad t, 

Grosser Ring. * Heltauergasse. :i.ffi.:..._;, • 1· 

S"'=i'l \~•'' -~'5* -~ 

1 G. Orendt & W. Feiri 1 

vormnls 

Riemerge11ossenschaft, 
Hermannstadt, Heltauerg. 45. 

~ 

1 

1 
Re1chhall1~es Lager 

von 

Fahr-, Reit-, 
Jagd-, Sport- und Reise-Artikeln 

cu Oro~!\ 111ul cu 1>cta.il. 

Diverse Galantcricwarcn. 
!;:i.111tli1JhO in o!Jll,(u l•'!lchcr cimn„hlagt.,mlo 

Artilu!l u. ICcpar:llUl'Cll 
wer,l1•11 11ach \\·un r h u .\ 11r::-nhfl prompt 

und hilliJ.t!l all~(•f~rtif,(t . 



Er te Siehe nbürgi eh e 

St~arink~rz~n- n. s~mn-Fa~rik 
Hermannstadt 

(Gfabril{ tma Komptoir: $aggassc Nr. 27) 

empfiehlt ihre auf den Ausstellungen in 

S zegedin 18 7 6 : Elt rc111liplu111. Budapes t 18.;s : Gulilorre .llc ,lail lc, 
P al'i a 1897: Vf'a111I r l'ix. L ondon 1862 : Yt·r,li1·11~t -llt•flaill o. 

\Vi~n 18 73 : l' ol'lsclrr·itts-)Jcflailk. Temsav tr 1891: , ' ilbCJ'IIC .llcllail lc. 

p r ämiierten : 

Salon- und Tafel-Kerzen, Wagen-Latern- uncl Kirchenkerzen, 
Weihnachts-Kerzen. 

weiss und buntfärbig, in Renaissanceform. 

Illumi:n.atio:n.s-Lampe:n. 
in sehr nellcn Blcchgcfässen zum Stellen und Hängen, von verschiedenen 

Formen und Grössen. 

Alle Sorten Wasch-Seifen 
in anerkannt vorzüglichen Qualitäten, besonders : 

* 
Elain-Seife ~ .-• 

mit gesetzlich protokollierter Schutzmarke, ,,, 

Waschke:i:>n.seife 
w e i ss und gelb. 

K~ali-Sch rr1 ierseif e (Ela in -Sa poniüca L). 

Glyzerin-Seife, 
flüssig, feinst, 1iarfümiert, in neuen Flacons von verschied. Grösse ; eine Zierde 
für jeden Waschtisch! - sowie alle andern Toiletteseifen eigener Erzeugung. 

Unsere sämtlichen Produkte sind stets vorrätig in unserer Fabriks­
Nieder/age, sowie in den Spezereiwarenhandlungen. 



Als vorzüglichstes Reinigungsmittel für Wäsche 
empfiehlt die 

Erste siebenbürgische 

Sit®@xrltmtl ®xri~xm !!l 'C!t~ s~itf@rwttruTo>rrJH5-. 
in 

Hermannstadt (Nagy-Szeben) 
ihr neueingcführtcs 

Seifen-Pulver 
in eleganter AdjListierung 
samt Gebrauchs -Anwei­
sung u. gesetzlich pro-
tokollierter Schutz-
marke. Dasselbe ist 
frei von a ll en 
ätzenden, der 
Wäsche schüd­
lichenBcstand-

teilen, macht die Wäsche 
ohne Bleiche blendend 

weiss und giebt ihr 
einen feinen angeneh­

men und frischen 
Geruch. Ganz be­

sondere Vorzüge 
dieses Wasch­

mittcls sind: g, dj u IJ m a r ft e. 

Ersparnis an Geld, Arbeitskraft und Zeit! 

Gebranch1,1auweisnug. 
riian nimmt die Hälfte vom Inhalt dieses Kartons, also 1/ 1 Kilo 

oder 2o Deka Seifenpulver, lösst dasselbe in 2 Liter heissem Wasser 
auf, vermischt dann diese Lösung mit 25 Liter lauwarmem Wasser, 
weicht die Wäsche hierin ein und lässt sie über Nacht darin liegen. 
Am folgenden Tage wird die Wäsche in warmem "\VassDr ausgewaschDn, 
wobßi man findDn wird, dass sich der Schmutz von selhst vollständig 
gelöst hat. Die GewDbe können ohne jeden Nachteil sogar dem 
I<ochen unterworfen werden, wobei man eine lfand voll SeifenJJulver 
dem Kessel zusetzt. Von der Menge der Wäsche hängt os ab, ob 
mehr oder weniger als oben beschrieben wtu·de, vom Seifenpulver 
genommen wird. Zu beachten ist, da.ss auf 1 Deka Seifenpulver 
l Liter lauwarmes "\~'asser gehört. 

Zu haben in unserer Fabriksniederlage sowie bei allen 

* Spezerei- und Materialwaren-Händlern * 
iu den siebenbürgisclrnu Landesteilen Ungarns. 



Gegründet 

lSl9-
Gegründet 

~619. 

c::;o. 
OpLLSChes GeschärL 

l"'\7 • vUczi - utcza 30. :--7., 

Inst r u menten- und L ehrm ittel-Handlung 
1, .. . ltJ,e,, 11id- T1t cza 3. S!,z. 

Budapest. 
empfeh len eine groaae Ausv,:a::l 

R.eise -Perspektive 
der neuesten und besten Konstruktion 11. tirnge rapide, 
Feldstecher und Relief-Fernrohre von Zeiss, Trieder 

Binocles von Goerz. 

Doppelperspektive 
für Touristen, schwarz lackiert oder nikelisiert, der 

Körper mit Leder überzogen in festen Futteralen mit 
Tragriemen. fi. 7.-. 8.­

Do ppelperspektive wie oben, in feinerer Ausstattung 
mit vorzüglichen Gläsern. fl . 10. - , J::! .--, 16.-

Doppelper s pekt ive a tiragi rapide in rlcr neuesten Kon-
stru ktion zum Schnellgebrauch . fi. Hi.-

Dop11elperspek tive mit dreierlei Okularen, mit drei ver-
schiedenen Vergrösserungen fiir Theater-, Marine- und 
Lnndgcbrnnch in zweckm,\ssiger Ausstattung fl . 25.­

Doppelpers pektive in sehr f. Ausstallung aus Aluminium, 
sehr beliebt wegen der überraschenden Leichtigkeit, mit ,-~lli&.~ 
den besten Gläsern i. d. neuesten Formen fi. 40. - . 50.­

Einfache Perspektive mit T ragriemen, mit 1, 2 und 3 
Auszügen, elegant montiert, zu fi. 10.-J 12.-, 15.­

Höhenmess-Aneroide in Tnschenuhrenlorm, die Höhen bis 
4000 Meter angebend . . n. 10.- , 12. - , 15. -

Aneroide ohne Höhen-Skalen n. 5.-, li.-, 8. - , 10. -
Taschon-l(ompasse von n. --~O bis ;:J. -
Taschen-Ther mometer zu . n. - .50 bis 1.50 
Taschen-Zir kel . . fl . 1.50 
Schrittzähler . fl . 15.-
Photograph ische Apparate für Amntcure,Touristen, Archi-

-•'---"'"-- tekten, Künstler u. s. w., je nach Qualität u. Grösse 
n. ao.- <10.- 100.-

Illustrierte Preiskourante der verschied. Branchen unserer Gesclüiftc 
stehen franko zur Verfügung. 
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Parfurnerie Meltzer, 
Hermannstadt, Heltauergasse * 

~ \ ~y (Korp~komman<logcblin<lc). 

/ 

~-

&~"~ 
Daniel Meltzer jun., 

* 
.$1:>ifcn- una Kcrze?nfabrih, 

Hcrm:mus tadt, Elisabethgasse Nr. 25. 

Gegründet 1848. 

R iom cr, SaLLle r , Ta chner, 
HePma:n:n.stadt, Heltau.epgasse 37, 

empfiehlt 

seiu reichhaltiges Lager von solideu 

Fahr-, Reit-, Jagd- und Reise-Requisiten 
zu den billigsten P reisen. 

7 ~-;■: Preisk ourants werden bereitwilligst verteil t n. answärtigc 

11•■ AufLriige prompt und sorgfältigst effek tuier t. ■ 
■ !.----- - - ...,,,....,,,.......,,..........,,,..1 • 
-~-~-~!■·1 ·- -~ 1·ii111l l' f illl .l a hl'r 1sa,; . -- ,E ... ■.~.-• . 
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1 „Alb in a" li : 
Spar- 1-n1d Kredit-A11stalt II 

111 

He:rma:n..n.s-tad-t 

gewährt Hypothekar-Darlehen gegen Annuitäten 
anf ro, 20 u. 30 Jahre. Die Am1llitiit beträgt von 
100 fl. auf ro Jahre 6 fl. 58 kr., auf 20 J ahre 
4 fl 26 kr, auf 30 Jahre 3 fl. 58 kr.; 

bewilligt Wechsel-Kredite gegen hypothekarische 
Deckuug mit 6°/ 11 Zinsen ; 

eskomptiert Wechsel mit 3, i11 gewissen Fällen 
auch mit 2 U 11terschriften auf 3 bis 6 Monate 
gegeu 5 bis 7 n/0 Zinsen provisionsfrei ; 

gewährt Darlehen auf ungarische, österreichische 
und romänische vVertpapiere, auf Gold und Silber, 
auf ihre eigenen, sowie anf andere Pfandbriefe 
gegen 5 ¼ Zinsen; 

kauft und verkauft Effekten, Gold- und Silber-
münzen i11 j eder "\i\Tähnmg; 

1 
besorgt den kommissionsweisen Kauf und Ver­

kauf von Staats- und vVertpapiere11, sowie andere 1 

Bank und Kommissions-Geschäfte. 

Gesuchsformulare in den Landessprachen werden 
i11 dem B11rem1 der Anstalt (Baiergasse Nr. r) gratis 
ausgefolgt oder auf Verlangeu per Po st franko 
eingesendet. 

: Die Direktion. ,.: 

i.L - ~5 ..... ■■-■=■-■1;-=_..;;.------=-.......;;;;=..;:___...:_ __ -=:;;;;1:=;■,-;;;■ •••••• 



4 1,'2¼ Pfa:n.db:r>iefe 
der Bodenkreditanstalt in Hermannstadt , 

mit halbj ährigen Zinsenkoupons, die ohne S teuer - oder s onstige n Abzug cingcliisl 

werden, versehen, gelangen im Wege der Verlosung hinnen 40 1/ 2 J nhren zur R iickzahlung. 

Die P fandbriefe i,ind bei der Anstalt und der öster r -ung. Bank belehnbar und 

werden von allen k. ung. Stnatsbebörden, dnnn hci den, dem k. u. k. Reichskricg:s­

ministerium unterstehenden Kassen als l{autionen u. Vadien, sowie ~eitens dts k. u. k. 

Reichs-Kriegsmini~tcriums, des k. k . Landesvertcidigungs-Ministeriums und des kön. 

ung. IIonvcdministeriurns als Militär-Heiratskautionen :mt:enommen. 
D ie Vinkulicrung der Pfandbriefe winl von der Anstalt besorgt. 
Für verloste Stiicke werden Pfandbriefe <!er Anstnil zu crmässigtcm Kurse in 

Urntnusch gegeben. Bei verspäteter Riicklüsung gezogener Pfandbriefe der m.-V. 

Emission, welche binnen sechs Monaten, vom Viilligkcitstnge gerechnet, nicht zur Ein­

lösung gebracht \\'Orden sind, wird von cb weiter nach deren Nennwert eine Verzinsung 

in der Höhe der für Einlagen auf unbestimmte Zeit fcstgesel1.ten Zinsen gcwi\hrt. 

Bei solchen der VL Emission beginnt die Verzinsuni,: am Fälligkeits1age. 

Sie gewähren die grösste S icherheit, da zu ihrer Bedeckung die fiir unkiind­

b:ire Darlehen erworbenen Hypotheken, deren Wert mehr als den dreifachen Betrag 

der umlaufenden Pfanclbride ausmacht (Ende Juni 1897 11. 12,00,.935·49, Darlehen nuf 

H ypotheken im Schätzwerte von fl. 38,127.i18·56, P fandbriefumlauf fl. 11,986.050·-), 

dann der in sicheren Wertpapieren angelegte Pfandbrief-Sicher slcllungsfond 

(fl. 866.069·73) in einer das gesetzliche Ausmnss weit iibersteigenclen Summe und 

:iusserdern das s onstige Ve rmögen der Ans talt dienen. 
Diese nn der Wjener und Ofenpester Biirsc notierten Pfandbriefe werden zum 

Tageskurse verkauft : in Wien bei der k. k. priv. allgem. Verkehrsbank; in Ofenpest 
bei der Ungarischen Escompte- 1111d Wechslerbank; in Kro11s·tarlt bei Nussbächer 

& Beer; in Scltä.~slmrr1 bei J. 8. Teutsch ; in Bistl'ilz bei der Bistritzer Distrikts-

Sparkassa u
nd 

in der Wechselstube der Bodenkreditanstalt in Hermannstadt. 

■-

Bodenkreditanstalt in Hermannstadt, 
Sporergasse Nr. 2 . 

l~ Gegr iiudc t im Ja hre 1872. -,:1 
Die Wechselstube im Anstnlt sgebäucle zu ebener l•:rclc 

soll eiern Publikum durch Vermittelung der verschiedenen Ba nk- und Wechs lcr­

geschäfte entgegenkommen. 
Dort werden derlei Geschäfte zu den giinstigsten Bedingungen iibcrnommen 

u. zw.: An- und Verkauf von Wertpa pieren, namentlich in- und ausl:\nclischcn Staats­

und Eisenbahnpapieren, Pfandbriefen der Anstalt und sonstiger Tns1itn1e, Losen, 

Zinskoupons, dann in- und ausländischen Geldsorten (Noten, i\ltinzcn), Belehnung 

von Wertpa pier en. Gewährun g von Conto-Corre nt-Kredit, Annahme von verzins­

lichen Geldeinlagen, Anweisungen und Inkasso-Geschäft. 
Der Wcc hscleskompte wird gleichfalls zu ebener Erde in einem besonderen 

Lok:i.le mit dem Eingange unter dem Thorc geführt. 
Die näheren Bestimmungen sind im Loknlc: der Anstalt ersichtlich. 

Ueber alle in eins Bankgeschäft einschlagenden Fragen werden Auskiinfte 

kostenfrei bcr~itwilligst erteilt. 
Briefe und Geldsendungen sind nach wie vor an die Boclcnkreditnnstalt in 

llerm:mnstadt 7.ll richten. 
Grössere Geschiilte sind der Einflussnnhme der Direktion vorbebnlten, welche 

mit der Hauptkassa und Hypothekar-Abteilung wie bisher die Riiumlichkeiten im 

! 
oberen Stockwerke einnimmt. 

Bodenkreditanstalt in Hermannstadt. 

II - ~~;;..._--::-~- -====----:---=:=aa...-,==----• 



41 
2 ° o Pfandbriefe 

(IV. E111ission) 
der 

Hermannstädter allgemeinen Sparkassa. 
Oie Pfandbriefe. auf den Uebcrbringer lautend (über besonderes Verlangen auch 

vinkul ierhar § 44 der Swt11ten), werden in Absdrnitten von 10.000, 2000, 1000 und 
i OO l, ronen ausgegeben und gegen lrnlbjährige Coupons ve rzinst. 

Oic Coupon s werden bei der Spa, kassa in Herman r.s tadt und den unten bezeich­
neten Einlösungsstellen provisionsfrci und ohne Steuer- oder sonstigen Abzug ausbezahlt. 

Jeder Pfa n db ric f gelangt durch Verlosung zur Rückzahl ung. Die Nummern der 
ausgelosten P föndbriefc werden durch das „Siebe'nbürgiscli-Deutsche Tageblatt", den 
,,Budapesti Közlöny" und die ,.WienPr Zeilung" \'crlautbart. -- Die verlosten Pfand brief<! 
werden sechs l-lnnatc nach der Verlosung im vollen Nennwt:rl eingelöst. 

Um den P fandbriefbesitzer \'Or N,ichtcilcn, welche aus sei ner eigenen Fahrlä~sigkeit 
entstehen können, mögl ichst zu schützen, beo bachtet d ie 1 krmannstädter allgemeine 
S parkassa bei der Einlösung verfallener Cou110ns von verlosten Pfandbriefen einen Vor­
gang, welcher von dem sonst a ll gemein üblichen \' erfah ren a bweicht. Es is t nämlich 
a llgcn~cin üblich , dass die Coupons verloster \Vcrtpapicre auch nach dem Fäll igkeits­
termine der letzteren eingelöst und nu r seinerzeit bei der P,·ascntierung des verlosten 
\\'crtpapieres \'On de m auszuza hlenden Kapitale abgezogen werden. Dadurch kommt der 
t<apita list, der eine Ziehung Obersich t, zu Schaden; ja, es kann der ganze Kapitalswert 
des zur Zahlung präsen tierten verlosten \Vertpapieres durch den Coupon-A bzug auf­
gezehrt werden . Durch dieses Verfah ren sind schon viele Kapitalis ten namentlich :-linder­
jahrigc, deren \"ormondcr die erforderliche Sorgfalt bei der l>urchsicht der Zieh ungslisten 
ausser Acht gelaS$~n, schwer geschädigt worden. Bei der Ein lösung verloster Sparkassa­
Pfnndbriefe sind l\ un ebenfalls d ie nicht abgelaurene:1 Coupons ei nzu liefern , w id rigenfa lls 
der Be trag derselben bei der Zahlung in Abzug gebracht w ird . Jedoch legt diP. Hermann­
städlcr allgemeine Sparkassa dm Nennwert des binnen sechs Monaten nach dem Ein­
lösungstermin zur Zahlung nicht präsentierten Pfandbriefes unter der Nummer desselben 
a ls Spareinlage zinsbringend a n und zahlt bei verspäteter Einlösung di e mittler weile a uf­
gelaufe ne n Spareinlagezinsen a us, ll'odurch der Abzug der nicht einge lieferten Coupons 
grösstcntcils ausgeglichen wird. 

r;ie-, Die Pfandbrie fe der Hermannst ädt er allg,meinen Sparkassa werden bei sämt­
lichen Haupt- und Zweiganstalten der österr.-11119. Bank belehnt, als Militärheiratskautionen 
im k. 11. k. :;emeinsamcn Heere, in der k ung. Landwehr und Gendarmerie und bei den 
k. 11119. Staatsämtern in allen Zweigen der Verwaltung als Kaution und Vadien angenommen. 

Verloste Pfandbriefe können auch vor ih rer Fülli gkcit bei der Sparkassa eskomp­
tiert werden. - Oi~ Pfandbriefe werden 
in llcrman11.stadt bei der Her mannstädter a llgemeinen Sparkassa, 
" H ronstadt bei der Kronstädter allgemeinen Sparkassa. 
• Hist rilz bei dem Bistritzer l<redit- und Vorschuss-Vere in, 
" 8chiissl.ntrg bei Josef B. Teut sch, 
" /ia l'!sourg und 8 chä1;.sb111·u bei J. B. Misse lbacher sen., 
" n,u la p e.~t bei der Ungarischen Eskomte- und Wechs ler-Bank, 
" IVi1,i1 bei der Wechselstuben-Aktiengesellschaft .,MPrkur·' (Wollzeile 10, Strobclg. 2), 

Wier.er Lombard- und Eskomptebank, Centraldepositcnkasse und Wechselstube 
des Wiener Bankver e in. Bankhaus Schelhamer & Schattcra, Bankhaus Pleva, 

.. Pl'ag bei der Böhmischen Unionbank. 
" Trie.~t bei der Banka Commcrciala, Filiale der Oesterreic hischen Kred itansta lt und 

Filiale der Unionbank, 
• ß erl in bei der Deutschen Expor tba nk 

und an anderen. spinec bekannt zu i:;ebendcn Verkaufsstell en verkauft. 
Die Coupons und verlosten Pfandbriefe werden eingelöst bei den genannten ,·e r­

kau fss1dlcn, so\\'ie bei dem Bank- und Wechs lergeschä ft der n.-ö. Eskomptegesellschaft 
in Wien (Kärntnerstr:isse 7) und Wiener Bankverein. 

llcrmanus1fülter allgemeine S11arkassa. 
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1 3111; >b,o,d all, k,lrnrelle, Glll«, Wl=ascl,af1 ""' K,.,s1, Selmle 
~ t ~ i~}. und Nntionalitlit seitens Staat und Gesellschaft Schutz und 
~ , .. c:~, :;:Ji „ Pfl~ge geniessen, bat __ die_ Grundlage jeder Kultn~ und Nntio-
1e, ,.,,- ..,,.-,.,,-:::i nnhtät, das naturwuchs,gc Volkstum selbst m unserem . f~""""" • Vaterlande bisher nicht die entsprechende Würdigung und 
, ,~J Aufmerksnmkeit gefunden. Tn anderen Ländern, in Deutschland und 
• 1 ) •' Frankreich, in Russland, Schweden und Norwegen wird die öffentliche JJ} Aufmerksamkeit in grossartigem Stile den volksliimlichen Gütern der 
JJ 1 Nationen zugewendet ; man erricht;;t ihnen eigene grossartige Museen; 
/ I \ man sammelt, was an alten Ueberlieferungen noch aufzufinden ist, in 

der um fassendstcn Art. 

In unserem Vereinsgebiete haben wir durch Gründung des si<:ben­
bürgischen 

Karpathenmuseum 
für Darstt!llung und Erforschung unseres volkstümlichen Kulturbesitzes Vor­
sorge getroffen. Gerade in Siebenbürgen mit seinem urwilchsigen nationalen 
Reichtum, mit seinen weit zahlreicher als anderswo erhaltenen Uebcrresten 
volkstiimlichcr Sch9pfungen· versprach eine solche Thätigkeit von Anfang an 
mit ungeahnt reichen Ergebnissen zu belohuen. 

Es ist in der Thnt spät genug dazu geworden. Die wachsende Aus­
dehnung des Eisenbahnnetzes, die Expansivkraft unserer Industrie und der 
Verkehr ,,erdrängen überall die Erzeugnisse des primitiven HausHeisses und 
nehmen allmälig Stiick um Stück von der angestammten Eigenart unserer 
Bevölkerung hinweg. Die ländlichen Trachten verschwindcn ; die bäurischen 
Hausformen versltldteln; die ganze Hauskultur wird mit dem Hausrat eine 
andere. Sage und Volkslied, Spruch und Sang, Spiel und Tanz, die alten 
Sitten, Brliuche und Gewohnheiten sterben in ihrer Origin<1lilät nus und d ie 
sliidtisr.he Kultur dringt unnufhaltsnm nivellierend ins Dorfleben ein. Es ist 
hohe Zeit, zu lorschcn und zu sammeln, zu retten und zu erhalten, damit der 
Znkunlt wenigstens ein treues Erinnerungsbild und der Forschung die Doku­
mente der Vergangenheit aufbewahrt bleiben. 

Die bescheidenen Mittel, über welche das Museum verfügte, sind für 
die Errichtung des Museums, sowie durch zwei Jahre zur Deckung des l\Jie1-
zinses fiir jene Räumlichkeiten, in welchen dermalen unser Museum aufgestellt 
ist, verwendet worden. \Venn nun 'das siebcnbiirgische Karpathenmuseum sich 
weiter entwickeln soll, so bedarf es der thntkrilftigen Mitwirkung aller gcbilclett:n 
Kreise, und auf diese rechnen wir umso bestimmter, als es gilt ein Werk zu 
schaffen, das wil! es ein allgemeines Int eresse betrifft, so auch nur durch eine 
,illgemeine Tcilrn1h111e zur Blüte und Reife gebracht werden kann. 

Zur Förclernng des siebenbiirgischcn Knrpathenmuseums wendet sich 
der unterfertigte Ausschuss daher an Alle, die nn dem allgemeinen F ortschritte 
unseres Vereinsmuseums Anteil nehmen, mit der angelegentlichen Bitte um 
Unterstützung seiner Zwecke, hauptsächlich auch durch den Beitritt als Griin<lcr 
(100 fl.), Stifter (20 fl .) oder Mitglieder (jährlich 1 fl .) des Museums. 

Für den Ausschuss des siebenbürgischen Karpathenvereines : 
Dr. Wilhelm Bruckner, Em il Sigerus, 

Vorstand. Scl:rolilr. 
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